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} Ne a Aphuica / darauß dann zuſehen / in welcher 
eit / onderlich Poꝛtugal / ſeinen Anfang genommen / von eme daſſel⸗ 
big zum Koͤnigreich . was dieſelbigen Koͤnige far Krieg vnnd Gewerb / zu Waſſer 
vnnd Land gefuͤhꝛet. Auch von dem vbel angeoꝛdneten Kriegs zug / Koͤnig Sebaſtians in 
Aphꝛica in welchem er ſelbſt erbaͤrmlich / ſampt noch zweyen Moꝛen Konigen / auch 
bey 8000, Mannen / erſehlagen vnnd zugrundt gangen / dardurch er dann 
(ein Koͤnigreich an Erben / Reichthumb vnd beſtem Adel entbloͤßt hat. 


Dannenher allerley Vnrhu in dem Koͤnigreich 
Poꝛtugal erwachſen. 


Wie Don Anthomo der auc vermeynte Konig in Pow 
tugal zuwerden / auß der Gefaͤngknuß in Aphꝛiea vnnd ʒu Li 
fuͤr ein Ro nig außruffen laſſen. Was er auch fir G efahꝛ darüber außgeſtanden / vnd wie 
er wunderbarlich / auß der Spanier Handen entrunnen. Auch wie das Königreich 

. Portugal widerumb zur Cron Spanien gebꝛacht worden, 


̃ ae is oe 
Darang weil in dieſem Handel fat die fuͤrnemoſten Potentaten der 
gantzen Chꝛiſtenheit pollen eden fie vnnd Dortheyt 1 5 der Welt 
Art / Kriegs Practic vnd Fůrſichtigkeit zuleꝛnen. Seßgleichen auch was ein wol / mit zeittigem 
Faht vnd guter Füͤrſichtigkeit / oder aber vbel angeoꝛdnete Kriegsruſtung für Cohn mit 
ſich bꝛinge / zuſehen iſt. Auß dem Italiani ſchen / durch Albꝛecht F uͤrſten in 
das Hochteutſch gebꝛacht. 
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Mit Roͤm: Key: May: Freyheit / nit nach zudꝛucken. 
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Mree Erinnerung allen denen / ſo dem Hochloͤblichen 
Hauß Oeſterꝛeich mit Trew vind Lieb verwandt / zugefallen: Denen 
aber ſo demſelben vbelreden / zu einer Warnung geſtellt. 
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Kein ehꝛliebendt verſtaͤndig Man 
Mir diß fuͤr vbel nemen kan. 
Da aber einer in den Zeitten / | 
Mir diſes wolt zum Argen deutten / { 
Muͤſt ich es doch geſchehen laſſen / 
Mein Rechnung machen diſer maffens 


Wals von den Chꝛiſten hie ö 
geſchicht / 
Sol dahin a 0 gauche : 
Daß es dem Willen Gottes fey 
Gleichfoͤꝛmig / ohne Heuchlerey. 
Wann wir dann vnſer Thun vnd Handel / 
All vnſer Sinn / Woꝛt / Werck vñ Wandel / 
Nach Gottes Willen richten werden: Daß die Welt fey alfo bethoͤꝛt / 
So wil vns Gott auff diſer Erden / In jhꝛem Vrtheyl ſo verkehꝛt / 1 
Als Chꝛiſten / geben auch dargegen Daß keiner wirdt auff Erd gefunden / 
Vom Himmel reichlich ſeinen Segen / Der jhꝛs recht macht zu allen Stunden. 
Frid / Frewd / Geſundtheit vnd darneben Doch wirdt kommen zu ſeiner Zeit 
Mit andꝛer Wolfart / langes Leben: Vnd iſt (ob Gott wil nit mehꝛ weit) 
Wie diß ſein heiligs Goͤttlichs Woꝛt ¶ Der jedem Menſchen recht wirdt thon / 
Verſpꝛechen thut / en manchem Ort. „Wann er eim jeden ſeinen Lohn . 
Daß diß warhafftig thu geſchehen. . Außtheylen wirdt an dem Gericht / 
Thut man noch augenſcheinlich ſehen. 5 Da er ein ſtrenges Vrtheyl ſpꝛicht. i} 


Def wil ich haben fuͤrgeſtellt / Nun haͤt ich je von Hertzen geren / 1 
Zu eim Exempel aller Welt / Dem hochloͤblichen Gſchlecht zu Ehꝛen / . 
Ohn allen Falſch vnd Rhum / gantz recht / Der Fuͤrſten vom Nauk Oeſterꝛeich / N 
Das Durchleuchtigiſt hoch Geſchlecht Contrafacturen allzugleich 
Von dem Oeſterꝛeichiſchen Hauß / Geoꝛdnet her / ſo hab ich die / . 
Dann die Hiftorien durchauß Auff dißmal nit bekommen hie / i) 
Bezeugen jhꝛ Gottsfoͤꝛchtigkeit / Ob ich ſchon fleiffig nachgefragt / N 
So jhn beywohnet jederzeit. Vnd darauff geren hac gewagte N 
Derwegen ſie dann Gott der Here | Den Vnkoſten / ſo kundt doch mein N 
Mit Gnaden hat geſegnet ſehꝛ / Fuͤrnemen dißmal nit geſeyn / N 
Wie man diß ſicht an allem End / Wann aber ich / durch Gottes Segen / 
Vom Auffgang biß in Occident. Widerumb werd das Werck aufflegen / . 
Was ich jetzt hie gemeldet hab / Sol nichts an meinem Fleiß erwinden / 1 
Das wirdt mir niemandt wiſchen ab / Ob ich derſelben mehꝛ moͤcht finden. N 
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at Die hoch Goͤttliche Mayeſtat 
1 Rudolphum frumb erwaͤhlet hat 
Zum Keyſerthumb vnd Roͤmiſchn Reich / 
— Darzu Gott lang ſein Gnad verleich. 
5 of WG . NES N : V 
5 Die Laͤnder ſein / in Frid vnd Rhu / 
5 Gott geb ſein Segen lang darzu. 
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P ilippus Konig hochgebom 

Wen Gott dem erm iſt erkoꝛn / 
Daß er regier mit Helden Mut / 

Vil Koͤnigkreich vnd Inſeln gut. 


Dem Fuͤrſten hat Gott geben thon 
Zuſchuͤtzen Kaͤrnten / Steyr / vnd Kron / 
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Dem Aller Durchleuchtigi⸗ 
ſten / Großmaͤchtigiſten / vnd Vnuͤberwindtlichtſten 
Fuͤrſten vnnd cherꝛen Herzen Rudolphen dem andern deß Na⸗ 
mens /erwaͤhlten Roͤmiſchen Keyſer / zu allen zeiten mehꝛern def 
Reichs in Germanien zu Vngern / Boͤhaim Dalmatien / Croatien 
vnnd Sclauonien Koͤnig / ꝛe. Dem Aller Chꝛiſtlichiſten / Durch⸗ 
leuchtigiſten Fůrſten vii cherꝛn / Herꝛn Philippo Koͤnig in Hiſpa⸗ 
nien / Poꝛtugal vnd beyden Indien. Auch den Durchleuchtigiſten 
Hochwurdigiſten Fuͤrſten vnd erꝛn / Herꝛn Ferdinando Herꝛn 
Carlen / chern Erneſto / Her in Matthiaſen / Hera Maximilian / 
Herꝛn Albꝛechten / vnnd Herꝛn Wenceſlao. Auch allen andern 
Ertzhertzogen zu Geſterꝛeich / Steyer / Kaͤrnten Crain Grauen 
zu Tyrol / Habſpurg vnd Wirtenberg. Auch aller der Niderlaͤn⸗ 
diſchen Herꝛſchafft vnd Prouincien / Grauen / ꝛe. meinen gnaͤdigi⸗ 
ſten Fürſten vnd Herm. Daneben auch den Hoch vnd Erwuͤr⸗ 

digen / Hoch vnd Wolgeboꝛnen / Edlen vnd Veſten/ Hochge⸗ 

ſehꝛten / Ernueſten / Furſichtigen / Erſamen / Weiſen / Ge⸗ 
meyner loͤblichen Landſchafft in Bayrn / ꝛc. meinen 
gnaͤdigen / gůnſtigen vnd gebiettenden 
Herꝛen. 
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85 Wer Roͤmiſchen Keyſerlichen Hund 
e osͤnigklichen Mayeſtaͤt / Ourchleuchtigkeit / 
N 1 75 Gnaden / Herꝛlichkeit vnnd Gunſten / haben 
E ſich allergnaͤdigſt vnnd gnaͤdig ohne Zweifel 


l 1 zuerinnern / was der Allmaͤchtig / gerechte 


— 


die ich euch gebiete / halten vnd volbꝛingen / vnd den 

Herr ewꝛn Gott lieben / auch in allen ſeinen Wegen 

wandlen / vnd ihm anhangen / ſo wirdt der Herꝛ alle 

Volcker voꝛewꝛem Angeſicht zerſtrewen / daß ir ſtaͤr⸗ 

ckere vnd groͤſſere GolcFer qf jhꝛ ſeydt / einnemmen 
. | 1 * 


werdet / 


Bowed, 


werdet / alle öꝛter / die ewꝛe Fuͤß anruͤren / werden ewꝛ 
ſeyn / von der Wuͤſten an / vnnd vom Berg Lybano / 
vnnd vom Fluß Euphꝛate / biß an das Meer / da die 
Sonne nidergehet / fol ave Landtmarch ſeyn /Nie⸗ 
Mande wirdt euch widerſtehn moͤge. Gott ewꝛ Here. 
wirdt eweꝛ foꝛcht vnnd ſchꝛöcken vber alle Land / da⸗ 
rinn jr reyſet / kommen laſſen / wie er euch geredt hat. 

Diſes ſeyndt nit Menſchen Wort / ſonder deß Aller hoͤch⸗ 
ſten / durch Moyſen den Kindern von Iſrael fuͤrzuhalten / vnd ans 
zuzeygen befohlen / Damit ſie dem Willen Gottes wiſten zuge⸗ 
hoꝛſamen / wan fie demſelben Befelch von gantzem Hertzen vnd 
mit rechtem Ernſt nachkommen vnd folgen werden / wolle jhnen 
Gott der Herꝛ / das obengemelte außgezeychnete Land vnd Volck 
vnderthaͤnig machen vnd eingeben. 

Wolte nun einer ſagen / Was dieſer obenangezeygte Text 
ons Chꝛiſten angehe / weil ſolche Wore zu den Kindern von Iſrael 
geredt worden / der oder dieſelben ſollen wiſſen / daß wir Chrifter 
auch ſchuldig ſeyn / bey Verluſt vnſerer Seligkeit / dem Willen 
vnd Gebotten Gottes zugehoꝛſamen. Dann welchem iſt nit of 
fenbar vnd bekant / daß Gott der Allmaͤchtig / mit ſeinem Goͤttli⸗ 
chen Finger dem Moyſi die sehen Gebott / auff zwey Tafeln ge⸗ 
ſchꝛieben vnd zugeſtellt hat / nit daß den Kindern von Iſrael ſolche 
allein gegeben vnnd gebotten woꝛden zuhalten / ſondern es iſt die 
gantze Welt / vnd wo der Chriftliche Glaub gepꝛedigt / darzu ver⸗ 
bunden / ſolche Gebott zuhalten / ſo wol als die Kinder von Iſrael. 


Nun ſehen wir noch auff heutigen Tag / wie trewlich Gott 
der Herꝛ / ſein Zuſagen denen leyſtet / die ſeinen Gebotten vñ Wil⸗ 
len mit Ernſt nachſetzen vnnd halten / Deſſen die gantze Welt / en 
herꝛlichs Exempel / an dem Durchleuchtigiſten / Hochloͤblichiſten 
gantzen Geſchlecht der Herꝛn von Oeſterꝛeich zuſehen hat. 


Dann welchem Volck / oder welchem Geſchlecht auff Er⸗ 
den / it mehꝛer Land vnd Volck von Gott dem Allmaͤchtigen ge 
geben / vnnd vnderthaͤnig gemacht woꝛden / als eben diſem Hauß 
Deſterꝛeich. Dann fo man anſihet / die loͤbliche Teutſche Nation / 

| vnd 


Bored, 

vnd derſelben Fuͤrſtenthumb / ſo befindt fich im Auffgang / daß diß 
Geſchlecht von Oeſterꝛeich / regiert / Vngern / Steurmarck / Larn⸗ 
ten / Crain / Windiſchland / Deſtereich / Boͤhaim / Maͤr heren / di 
Schleſy / ſambt derſelbigen zůͤgehoͤꝛigen Landen vnd Flecken / die 
loͤbliche Graffſchafft Tyrol / ſambt dem gantzen Bꝛeußgaw / vnd 
was mehꝛ diſen Oberoͤſterꝛeichiſchen Landen incoꝛpoꝛiert / darinn 
das Algey / Schwaben / vnnd der Rheinſtrom / biß auff Baſel / 
ſambt dem gantzen Elſaß sound nahet biß auff Straßburg zu / 
alsdann gantz Burgund / ſambt den fibenseben Prouincien der 
Niderlanden / alfo daß zwiſchen dem Al uffgang vnnd Nidergang 
der Sonnen / von Mitternacht biß zu Mittag / vnnd gar biß an 
das mittel Meer / vnd Venediger Geblet gar wenig Land vnnd 
Leut verbleiben / daruͤber nicht das Loͤbliche Hauß Oeſterꝛeich 
eins theyls erblich / ander theyls wegen jhꝛes von Gott empfan⸗ 
genen Ambts / zugebietten habe. 955 

Vber dieſes alles / ſo man Italien wil an ſehen / als das ge⸗ 
waltige Fuͤrſtenthumb Nahland / die Loͤnigkreich Neapolim / 
Sieiliam / Coꝛſicam / Minorca / Sardimam / Calabuiam / 
Item Dif panien / Caſtilien / Poꝛtugal / ſambt den newẽ Inſeln vñ 
beyden Indien / im Auffgang vnd Nidergang der Sonnen / vnd 
was meh zu diſen Koͤnigreichen Spanien vi Portugal gehorig, 


Das iſt ja greiflich vnd vnwiderſpꝛechlich wahꝛ / wie reich⸗ 


lich GOtt der Allmaͤchtige / diß loͤbliche Geſchlecht geſegnet / vnd 
wann man die Land vnd Koͤnigreich zuſam men rechnen thaͤtte / 
wuͤrden vil mehꝛ Land geſunden werden / als Gdtt der Herꝛ den 
Kindern Iſraels verheiſſen hat / Warumb das? Darumb / Sie 
haben ſeinem Willen gefolgt / Gott geliebt / in ſeinen Wegen ver⸗ 
blieben / Das ift: Sie ſeyndt niemals von dem rechten Weeg ab⸗ 
gefallen / ſondern / biß auff heutigen Tag / beſtaͤndig dabey verblie⸗ 
ben / vnd verhoffentlich / werden ſie noch ein mehꝛers vnd groͤſſers 
Volck zuregieren vberkommen / von wegen jhꝛer Beſtaͤndigkeit / 
vnd Gott gefalligen Gottes dienſt vnd Religion. 


Welcher Menſch wil nun fo verꝛuecht ſeyn / der nicht ſihet / 
oder ſehen wil / die groſſe Genad / ſo GOtt dieſem Loͤblichen Ge⸗ 
ſchlecht angethan / inn deme das Teutſch Keyſerthumb / ſo lange 

zeit / 


Bored, 


zeit / on ihnen regiert worden / welches nit die geringſte Ehꝛauff 
Erden iſt / ohne zweifel darumb: Daß diß Geſchlecht allzeit dem 
Willen Gottes gehoꝛſamet. Ob gleich wol in dieſer Zeit moͤchten 
Leut gefunden werden / denen ſolches zuwider / das muß man nun 
der verkehꝛten / blinden / argen Welt zuͤmeſſen. U 


Damit mich aber niemandt hierin verdencke / als wolt ich 


dieſem Durchleuchtigiſtem Geſchlechtzuuiel liebk oſen / oder auff 

gut Teutſch / einen Fuchsſchwantz ſtreichen / vnnd meh / weder an 
jhme ſelbſt iſt / daruon reden / ſo ſtelle ich die außtruͤcklichen Wort 
Gottes abermals menigklich fuͤr Augen / als da Gdtt der Her: 
ſpꝛicht: Exodi am zo. Capitl / Ich bin der Her: dein Gott / ein ei⸗ 
feriger Gott / der die Suͤnde der Vaͤtter heimſuechet / an den Kin⸗ 
dern / biß ins dꝛitte vnd vierte Glid: aber denen ſo mich lieben / vnd 
meine Gebott halten / denen thu ich wol / inn viel tauſent Gelid. 
Dalaß ich nun abermals die gantze Welt vrtheylen / wie reich⸗ 
lich GOtt mit ſeinem Segen / dieſem Geſchlecht beygeſtanden / 
auch wie Chuſtlich / ritterlich vnd mannlich / ſie ſich jeder zeit / wi⸗ 
der derſelben Erb: vnnd andere einhaimiſche Feinde / zu Waſſer 
vnd Land / er zeygt haben. Alſo wann man alle jhꝛe Schlachten 
alhie er zehlen ſolte / wol ein eigen Buch daruon zuſchꝛeiben waͤre / 
das geben auch die Hiſtoꝛien / mit den Schweitzern vnd Frantzo⸗ 
ſen gnugſam zuerkennen. 

Was dann nun diß loͤblich Geſchlecht von Oeſterꝛeich / dem 
jungen Koͤnig Sebaſtian auß Poꝛtugal / fuͤr Huͤlff vnd Beyſtand 
thon / das gibt diſe Hiftor zuerkennen / alſo daß der from̃e Chuiſt⸗ 
liche Konig Philippus in Spanien / dem vbel angeoꝛdneten Fuͤr⸗ 
nemen / deß Loͤnigs Sebaſtiani nicht wehꝛen / noch jhne von ſol⸗ 
chem abwendig machen kundte / vngeacht den getrewen Raht / 
Mittel vnnd Weeg / jhme fuͤrgeſchlagen /f onderlich / weil albereit 
zwiſchen diſen zweyen Koͤnigen / Spannten vnnd Poꝛtugal / ein 
Heurath abgeredt war / Alſo daß Konig Philipps ime fein Rech⸗ 
nung / auff diß Koͤnigreich Poꝛtugal / gar nicht gemacht / wie et⸗ 
liche vnuerſchambt fuͤrgeben / Koͤnig Philipps habe diſes Koͤnig⸗ 
reich Poꝛtugal / vnrechtmaͤſſiger weiß an ſich gebꝛacht / welches 
aber den Stich nicht hale vnnd auß dieſem genuegſam zuſpuͤ⸗ 
ren iſt / dieweil Ronig Philipps in Spanien vnd ann ute 

nig 


] 


| Bored, 


Koͤnig Sebastian diſen Zug vnd Krieg M Aphricam tack wider⸗ 
rahten vnd abgewehꝛt / ſonderlich / daß er fabs algner Perſon nit 


| mitziehen ſolt / wie gemeldt. 


Wañ dann diſes Fuͤrnemendeß Königs Sebaſtians / oder 
aigens willens / bey den alten verſtaͤndigen Kriegs erfahꝛnen / fuͤr 
ein hochſtraͤflich Laker jederzeit gehalten worden / wie wir deſſen 
vil Exempel haben / die ich von Kuͤrtze wegen vnderlaß einzufuͤh⸗ 
ren / allein wil ich etliche anziehen / als im Plutarcho leſen wirtdaß 


Epaminondas ſeinen eignẽ Sohn / mit der Axt / das Haupt laſſen 
abſchlagen / allein der Vrſachen / daß der Sohn / ohn ſeines Vat⸗ 


ters Befelch / mit den Feinden geſchlagen / ob er ol den Sieg 
erlangt vnd erhalten. 


Gleichs fals leſen wir in der Romer Geſchiche daß Manlius 


Torquatus, ſeinen leiblichen Sohn hinrichten laſſen / von wegen 
daß er ohn deß Roͤmiſchen Senats Wien ound Willen / mit den 
Feinden geſchlagen / ob er gleich obgeſiget / vnnd ein groſſen Raub 


erobert. Dann ſagten die Alten: Darumb wirdſt du billich ge⸗ 


ſtrafft / daß du nicht allein dein eigen Leib vnnd Leben / ſambt dem 
Kriegsheer in Gefaͤhꝛlichkeit gefuͤrt / deiner Fauſt vnd dem Gluͤck 


vertrawt / da es vmbgeſchlagen / vnd anderſt gerahten / das gantz 
Vatterland vnd alle Wolfahꝛt zugrundt haͤt muͤſſen gehen. Alſo 
auch difem Koͤnig Sebaſtian vnd ſeinem Loͤnigreich / auß ſeinem 


freyen eignen Willen beſchehen muͤſſen. Dann es ſagt die Hiſtoꝛ / 
Daß Koͤnig Sebaſtian haͤt moͤgen lebendig von dieſer Schlacht 
kommen / wie ihne dann ein verlaugneter Chꝛiſt hat wollen dar⸗ 
uon bꝛingen vnd helffen / aber er hat nit gewoͤlt / vnd da er gewoͤlt / 
hat er nit mehꝛ kundt. Vnd alſo wirdt Koͤnig Sebaſtian in dieſer 
Hiſtoꝛi intituliert / daß er ein wanckelmuͤtigs / vnbeſtaͤndigs Hertz 


vnd Gemuͤt gehabt / vnd niemandts als jme ſelbſt folgen elle 
Wannauch diſer zweyntzig jaͤrige junge Koͤnig Sebaſtian / 


von ſeinem Sarhaben nichts anders abgehalten hatte / ſo ſolte 


jhme doch diß angelegen geweſen ſeyn / Daß er keinen Erben ver⸗ 


laſſen / ja den er zum Erben vnd Verwalter einſetzen woͤllen / ſolchs 


nit gewoͤlt / biß nach ſeinem Todt dieſes beſchehen muͤſſen. Da⸗ 


rumb er billich dieſes beffer singe teh folt/ weil deß gantzen 


Koͤnig⸗ 


) 


Bored, 
Koͤnigreichs Portugal Wolſtand auff (einem Fuͤrnemen geſtan⸗ 


den / aber es hat den Koͤnig niemand von diſem Fuͤrnemen abwen⸗ 


den moͤgen / oder jhme einreden doͤꝛffen / ſondern alle ſeine Raͤhte 
haben jhme geheuchlet / vnd nit doͤꝛffen ſagen / was jh: Meynung 
fey, Darumben dann ein Kriegs fürſt oder Herr / ſeine Anſchlaͤg / 
in ſolchen vnd andern wichtigen Sachen / zuuoꝛ wol erwegen ob 
er der ſachen befugt oder nit / ob es auch Chuftlich / ohn einige Vr⸗ 
ſach ſeinem Benachbarten anzugreiffen / das ſeinig zunemen / vnd 
einem andern zugeben / wie dieſer ROnig Sebaſtian / auff Anruͤf⸗ 
fung deß vertribnẽ Moꝛn Loͤnigs firhabens geweſt. Da iſt aber 
niemand / weder von Geistlichen / Ritterſtands / noch andern gee 
weſen / der dem jungen Konig hatte (ein Fuͤrnemen doͤꝛffen wider⸗ 
ſpꝛechen / wie getrewen Vnderthanen wol gebuͤrt / ſonder hat alſo 
in ſeinem eignen Willen / ohn ZaumvñZuͤgel / in ſeinen ſelbſt Todt 
vnwiſſend gehen muͤſſen / fein Koͤnigkreich an Volck vnnd Reich⸗ 
thumb entbloͤſt / daſſelbig einem andern trawiig / vnruͤhig / zerꝛit 
verlaſſen muͤſſen. . | 

Wie man nun mit ſeinem todten Coͤꝛper vmbgangen / nem⸗ 


lich: Daß er nacket auff der Wahlſtatt gefunden / den man nach 


zwerch auff einen Sattel gelegt / dem Feind fuͤr ſein Zelt gefuͤhꝛt / 
wie ein Meelſack herab / vnd ſpoͤttlich auff die Erden geworffen. 
Von ſeinem Todt ſagt diſe Hiſtoꝛiter Konig Sebaſtian / hab 
erſtlich ein Schuß durch den rechten Arm empfange / aber nichts 
deſto weniger / an den Feind geſetzt / vnd alſo fey er erſchlagen wor 
den. Aber ein andere Hiſtou zeygt antals er in feinen wolbewahꝛ⸗ 
ten Khuͤriß fo manlich geſtritten / vnd etliche Moꝛen erlegt / vnd in 
die Hollen geſchickt / habe diß Barbariſch vnbarmheitzig Volck / n 
groſſer Anzahl den Koͤnig vmbꝛingt / ob er auch gleich ſeiner Tra⸗ 
banten einem beſohlen / ein weiß Fatelet an ein Happier zuſtecken 
vnd oberfich zuheben / zum zeichen eines Fridens / vnd fich ergeben 
woͤllen / haben doch die Moꝛen ſolchs nit verſtanden / ſonder dahin 
gedeuttet / er Koͤnig / ruͤff vñ erfoꝛdere von den feinigen meh: Huͤlff / 
vnd alſo habe einer auß den Moꝛen / ime ein Strick oder Schlin⸗ 
gen an das Helmblin bꝛacht / daſſelbige damit vom Haupt geriſ⸗ 


ſen / darauff er alsbald in Kopff vnd Angeſich verwundt worden / 


vom Roß gefallen / vnnd alsbald todt blieben: Auch alſo das ges 
meyne 


Bored, 


meine Spꝛichwoꝛt alhie erfuͤlt worden: Dominus mutat Regna. wr 

Hie laͤſt ſichs anſehen / als hab difer deß Koͤnigs Sebaſtians Vn⸗ 4 . 
e dergang / vnddarauff er folgte Krieg / der Poꝛtugeſer vnnd Spa⸗ 4 
ö nier ſeyn muͤſſen / vnd alſo von Gott dem Allmaͤchtigen / dem Loͤb⸗ 

lichen Durchleuchtigiſten Geſchlecht / vnnd Hauß Oeſterꝛeich zu 

gutem / verhengt woꝛden / oder aber / da es ohn alles gefaͤhꝛ alſo er⸗ 

gangen / ſo iſt diß nit vnbillich fir ein groß Wunder der Welt zu⸗ 

achten. Es hat ſich begeben / als die Poꝛtugeſer haben angefan⸗ 

gen / was guts zuwircken / frembde Ort vnd newe Laͤnder zuſu⸗ 

chen / wie fie dann fait den halben Theyl der Erdkugel / mit Schif⸗ 

fart erꝛeicht / vnd eben zur ſelbigen Zeit / mit dem Koͤnig in Gatto 

lien / in Krieg vnnd Vnfriden ſtunden / damit aber die Poꝛtugeſer / 

ſambt jem Koͤnig / der Schiffart vñ Gewerb deſto beſſer außwar⸗ 

ten kuͤnden / machten ſie mit Koͤnig Ferdinanden in Hiſpannien 1 

eln Frid / auff hundert vnd ein Jar / welche Zeit ſich indem! eee 

Jar geendet / als Koͤnig Sebaſtlan ſich zuͤruͤſtet in Affricam vber Spanien auff⸗ | 

zuſahꝛen / alſo daß zuſchlieſſen: weil der Frid zwiſchen Spanten deriche / 1479. 

vnd Poꝛtugal / ſich in dem 1581. geendet / vnd die Zeit gleich zuͤtrof . 

fen / der Krleg zwiſchen diſen zweyen Koͤnigreichen folgen muͤſſen. 

Welches gewi Pitch ein Wunder der Welt / oder aber / von dem ge⸗ 

rechten Gott / alſo veroꝛdnet woꝛden. . 

Darauß nun erfolgt iſtdaß alles Vbel deß Loͤnigs Seba⸗ 

ſtians Vndergang / Zerꝛüttung deß Koͤnigreichs Poꝛtugal / an 

jnen den Poꝛtugeſern ſelbſt / vnd hꝛem Konig gelegen waͤre / dann | 

als Koͤnig Sebaſtian albereit mit ſeinem gantzen Kriegsheer / in 

Aphꝛica ankom̃en / auch den Mangel an Prouiant vnd anderer 

Notturfft ſelbſt geſehen / darauß er billich ſein Fuͤrnemen aͤndern 

ſollen. Vber dif alles hat Mole Molucco / jhme Koͤnig Sebaſtt⸗ | 

an ſelbſt entgegen geſchickt / ond Friden anbietten laſſen / Nemb⸗ | 


licht Er woͤlle jhme Koͤnig Sebastian erlauben / daß er vmb ſeine 1 
Staͤtt ond Flecken / die er in Aphꝛica albereit inhaͤndig hat / zehen | ) 
Meilwegs weit eingeben / darauff er ſeins Gefallens baten moͤ⸗ 4 
ge / wie es jhm gefiele. lta | 
Weiler Molutto / me fein Rechnung wol vnd gut gemacht / 


wieuil beſſer es waͤre / einen ſchlimmen Vertrag anzunemmen / 
821229 B ij weder 


: Votꝛred. 


* die poitugeſer / ſonderlch Don Anthon /die Gitigteit def Re 


nigs Philipps nicht erkent oder aunemen woͤllen / in deme Koͤnig 
Philipp den Don Anthon freundtlich mit ſchꝛeiben erſucht / vnd 
zuſpꝛechen laſſenter Don Anthont habe vnd wiſſe fich wol zuerin⸗ 
nern / daß bine vil Gutes von Koͤnig Philipp widerfahꝛen ſeye / 
walle jhn auch noch ſtatlich vnderhalten / wann er ſich vnder ſein 
Gehoꝛſam thun wurd / aber diß alles vneracht / ſeyndt die Poꝛtu⸗ 
geſer / ambt dem Don Anthonio halsſtaͤrꝛig / auff jhꝛem eignen 
Sinn verblieben / ſich auff andere frembde Huͤlff verlaſſen / vnd al⸗ 
ſo das freundliche Erbietten vnd Warnung / Konig Philipps fo 
wenig geacht / als die Juden zu Jeruſalem / auff deß Herm Chꝛi⸗ 
ſti Warnung geben haben / auch dardurch ihe eigen Vngluͤck ober 
ſich vnd jre Linder verurſacht. Auff daß mich aber niemand ver⸗ 
dencke / als ob ich allhie die Poꝛtugeſer / ſo gar vngehoꝛſam dem 
Hauß Oeſterꝛeich ſchaͤtzen vndachten wolt. Vnd damit aber me⸗ 
nigklich ſehen kan vnd mag / was Guͤtigkeit Koͤnig Philipp den 
Poꝛtugeſern angethan / als ſie in Fridens Tractation mit ihnen 
ſtunden / darauß zuſchlieſſen / dz Koͤnig Philipp der gantzen Land⸗ 
ſchafſt Poꝛtugal / gern verſchont hat, hat er jhnen alles das / was 
ſie begerten / vnd wie ſie gewoͤllt / bewilligt / Warumb aber dif Koͤ⸗ 
nigreich in gemein / deß Ronig Philipps Erbietten vnd freundtli⸗ 
che Bewilligung nit angenommen. ſonder vber diß / vmb frembde 
Huͤlff in Franckreich / Teutſchland / Rom / vnd gar zu dem Moten 
Koͤnig geſchickt / das gibt diſe Hiftort folio 38.89.90. 91 vnd 92. zu⸗ 
erkennen / darauß jhꝛ eigner boͤſer Will / vnd ſtraͤflichs Fuͤrnemen 
genug geſpuͤrt wirdt. 


Was aber den Don Anthoni ſelbſt eigener Perfor anlan⸗ 
gen thut / hat diſer mit König Philipp / durch Schꝛeiben ſelbſt gee 
handlet / welcher maſſen / beſih fol. ros / ie. Wiewol Don Wnthoni 
hernach / als Konig Philipp / die Stat Lißbona vñ andere Staͤtt 
albereit in ſeinen Gewalt gebꝛacht / mit Konig Philipp abermals 
in gůtlichem Vergleich ſtunde / auch ohne Zweifel darzu kommen 
waͤre / wann nicht der Hertzog von Alua daſſelbig gewendet / wel⸗ 
cher Geſtalt dieſes beſchehen / beſih folium 144. vndias. darauß 
alle Kriegs Potentaten zuſehen / was maſſen ſie ſich inn ſolchen 


Sachen 


— Bowed, 


Sachen regieren laſſen ſollen / vnnd ein ſolches fridliches Werck / 
Hind fo ſchlechte Vrſach willen / nit ver mitten bleiben ſollen. 


Weil ſich dann nun an dieſem Ort der Frid abermals gar 
zerſchlagen / alſo iſt hernach Koͤnig Philipp mit Gewalt fort ges 
ruckt / vnd io. tauſent Ducaten auff den Don Anthoni geſchla⸗ 
gen / welcher denſelben todt oder lebendig bꝛinge / vnd vneracht der 
Neiß / von deß Koͤnig Philipps Kriegs volck gebꝛaucht / it er Don 
Anthon wunderbarlicher weiß / in vnbekanten Kleidern außder 
Spanier Haͤnden / zu ſeinem / vñ der Poꝛtugeſer groſſem vngluͤck 
entrunnen. Andere ſagen / er ſey einem Niderlaͤndiſchen Fraw⸗ 


enbildt ond ſechs hundert Ducaten auff ein Nauen bedinget / 


vnd alſo in Niderland / von dannen in Engelland vbergefuͤrt wor 
den / wie vil mehꝛ haͤtte den Poꝛtugeſern / ſonderlich der Stat Liß⸗ 
bona gebuͤrt / jne auffzuhalten / als er verwundt / durch die Statt 
von der Schlacht entrunnen / dardurch fic fic) vnd das gantz Koͤ⸗ 


nigreich zu Frid vnd Ruh haͤtten ſtellen kunden. Aber wie fie sus 


uoꝛ den Konig Sebaſtlan nit haben vor ſeinem Vndergang kuͤn⸗ 
den erhalten / alſo haben ſie auch alhie Ihr eigen Gluͤck vnd Vn⸗ 
gluͤck nit erkent. mee ! 


Dieweil dann nun Allergnaͤdigiſter Rey fer/E Rom: Key: 


vnd Koͤnigkliche May: Durchleuchtigkeiten / Gnaden / Ehꝛwuͤr⸗ 


den / Herrlichkeiten vnd Gunſten / ſambt vnd ſonder / allergnaͤdi⸗ 
giſt vnd gnaͤdig verſtanden / wie viel Ding durch deß Menſchen 
Willen / vñ auß deß Menſchen Willen: der fey gleich gut oder boͤß / 
eintweders zu rid vnd Rhu / oder Vnrhu / gebꝛacht werd en kan. 
So ſoͤllen wir / die Chꝛiſten ſeyn wollen / dahin trachten / daß wir 
auch dem Willen Gottes / vnd nit vnſerm aignen Sinn vnd Ver⸗ 
ſtandt ſelbſt / ſondern der aͤltern verſtaͤndigen / Voꝛgehern / gutem 
Raht folgen / auffdaß wir die jhenigen erfunden werden / zu wel⸗ 
chen Gott der Here / durch die Engel / in der Geburt Christi geredt 
hat: Frid auff Erden / denen Menſchen die eines guten Willens 
ſeyn. Da ſicht man abermals / dz Gott der Her: ſelbſt ein Vnder⸗ 
ſchied macht / zwiſchen den Menſchen / die eins guten vñ boͤſen wil⸗ 


lens ſeyn / darumb die Welt niemand in diſem verdencken ſol/ wel 
che Menſchen vñ voͤlcker nun auff Erde eins guten willens ſeyn / 
MNES ut ssn ct 


iſt aber 


— 


Voꝛred. 5 
iſt aber gnugſam angedeygt / ob nun gleich laider mehꝛ als zuuiel 
ſolche Menſchen gefunden werden / wann es vbel außgehet / Gott 
dem Allmaͤchtigen die Schuldt zůmeſſen woͤllen / das laß ich nun 
gelten ſouil es werth iſt / Aber es waͤr zuwuͤntſchen / daß die Men⸗ 
ſchen bißweiln nit ſelbſt an jhꝛem aignen Verderben / durch jhꝛen 
aignen Willen / woͤllen oder nit wollen ſchuldig erfunden wuͤrden / 5 
wie dieſem Koͤnig Sebaſtian beſchehen iſt / vnnd alſo der gantzen 
55 ſein aigen woͤllen vnd nit woͤllen / ein Exempel gelaſ⸗ 
en hat. n 
Der Allmaͤchtig getrewe Gott / verleihe E. Roͤm: Key: vnd 
Koͤn: Mah: Durchleuchtigkeiten / ſambt allen der ſelbigen Bluts 
verwandten / Hoch vnd Ehꝛwuͤrden / Gnaden / Herꝛligkeiten vnd 
Gunſten / vñ allen Staͤnden der Loͤblichen Landſchafft in Bayꝛn / 
den langerhaltenen lieben Friden / vnd daß dieſelbigen hte Vnder / 
thanen / Land vnd Leut in Chꝛiſtlichem Gehoꝛſam / vnd eines gu⸗ 
ten Willens erhalten: Dagegen auch die Vnderthanen mit willi⸗ 
gem Hertzen vnd Gemit/ in einem einhelligen verſtandt / bey ders 
ſelbigen bleiben vnd halten / biß zu End der Welt / Amen. Datum 
Munchen / den 26. Julij / Anno 1589. 


Ew: Rom: Rey: vnd Kon: May:Durchleucht: | 
Hoch: vnd Ehꝛwůrden / Gnaden / Herꝛlich⸗ 
keiten vnd Gunſten | 


Vnderthaͤnigiſter / vnderthaͤniger⸗ 
gehoꝛſamer 


Adam Berg / Buchdꝛucker 
vnd Burger zu Muͤnchen. 


Begiſter vnnd Inhalt / der füͤr⸗ 


Hiſtoꝛien / nach dem Alphabet / 


55 i 7 nembſten Puncten / deß erſten Buechs dieſer 


wie folgt. 


A. 


efonſus der dꝛitte deß 
Namens vñ fuͤnffte Koͤnig 
in Poꝛtugal. fol. 3. 


frica. 3 
a M Alfonſus der fuͤnffte deß 
Namens vnd 12. Koͤnig in boꝛtugal. 3. 


Accem ein Landſchafft im Koͤnigreich Idal- 


an,, ah? vy . 83 
Aurea Cherſoneſus, ein ſpitz deß Fluß Gan- 


8s. 996 1 
Aluaro di Caſtro, Königs in Poꝛtugal Kam 
merherꝛ. | ! n 82 
Aluaro di Caſtro, geht mit todt ab. 8. 
Abdala deß Molei Machomets Son /gluͤckſe⸗ 
liger Fuͤrſt in Mauritania / regiert 1d. jar. 3, 
Aracce ein Veſten in Africa. 9. 
Aldana fombt auch zum Koͤnig Sebaſtian 
im Poꝛtugal / foꝛſcht fleiſſig die Affricaniſch 


gelegenheit. 8 Be 
Armada briche auff deß andern tags nach Jo⸗ 
anni / vnd faͤhꝛt von Lißbona. 18. 


’ ¢ 
Besa ein Ertzbiſchoffliche Statt in Por 
tugal. 2 ol. 2. 
Babſt Alexander der 8. willigt denen / deß Rit⸗ 
terordens Chꝛiſti zuheurathen. 2. 
Babſt Alexander der 4. bewilligt Poꝛtugal den 
erſten Koͤnigklichen Titl. 33 
Barzain ein Statt am Perſianiſchẽ Meer. 4. 
Braſil / ein Landſchafft / ſtoſt an Peru / iſt o. 
Meilwegs groß. | 7 4. 
Bala zu allen Heiligen / vnd Bernanbuco, die 
zween fuͤrnembſten Flecken der d. Haupt⸗ 
manſchafft. e 4. 
. figs Konig Sebaſtians / deß Koͤnigs inn 
Spannien Tochter zur Ehe. 9. 
Badagios, ein Flecken in Caſtilien. 10. 
Beider Koͤnigen Sebaſtians vnd Konig Phi⸗ 
uppſen zuſamen kunfft zu Guadalupe: Ros 


a 


Arcilla ein Statt in Wfe 


nig Philipps erzeigt dem Jungen Konig 


groſſe freundſchafft. 10 
Beyde Konig Sebaſtian / vnd Konig Philips 
raiſen widerumb haimb. 10, 


Vapſt Gregor der 13. thut ſeine Geiſtliche 
Schaͤtz auff / vnnd hilfft wider die vnglau⸗ 


bigen Heyden. 13, 


Bapſt vnd Koͤnig in Spannia/ woͤllen heim⸗ 
lich wider die Koͤnigin in Engelland Krieg 


fuͤhꝛen. i 15 
e 
(CC Aputbone ſpei. 7 3. 
D Calahiate, ein Gewerbſtatt an der einfart 


deß Rochen Meers. ol. 4. 
Calicut vñ Cochim zwey Staͤt in Indien. 4. 
Chaut, ein Statt am Perſianiſchen Meer. 4. 
Capo Comer, ſpitz deß Geſtats zu Malabar, 

gegen dem Gangetiſchen Golfo, 4. 

Chriftoff Columbus hat die Occidentaliſchẽ 

Indien erfunden / vnnd die im namen der 

Konig in Caſtilien eingenommen. F. 

Cardinal Heinrich / Konig Johanſen def dꝛit⸗ 
ten Bruder / vnd Koͤnigin Catharina Koͤ⸗ 
nig Sebaſtians Fraw Mutter hetten bey 
ihme wenig anſehens. 5 7 
Chriftoffel de Lauora]! König Sebaſtians 
geliebten einer oder Kammerherꝛ. 8. 
Chuiſtoffel von Lauora / befelh vber den Adl 
fo in Affrica vberfahꝛen ſollen / vnd vber die 
Außlaͤnder. N is; 


+ 


Der Cron Portugal beſchꝛeibung. fol. . 


Die Inſeln Terzeras ſunſt Azores ge 
nennt / ſo 8 o. Meilwegs an Lißbona / vnnd 
auff 40. Grad der weitte gelegen. 20 

Die Inſeln Madera vnd Lerzeras von Roz 
nig Johanſen vnnd ſeim Son Hamrich ers 


e ent 
Die Veſten Arghin am ſtraiffen in Affrica 
a von 


— - 


—. 


—ůä— ——-—-„- —— 
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Regiſter. 


von der Poꝛtugeſer Voꝛfahꝛen gemaeht. 4. 
Die Inſeln Hetperides,fonft Capouerde ge⸗ 
nant / von den Caſtilianer eingenommen. 4. 
Die Inſel del Principe vnd S. Thomas ge⸗ 
rad onder dem Aequinoctial Circkl. 4. 
Damane, ein Statt am Perſianiſchen Meer. 


4. 
Die Inſeln Molucchas, daher man allerley 


Specerey bꝛingt. . 
Die Inſeln Glappan von dé Poꝛtugeſern ge⸗ 
5 


funden. 5 
Die Tuͤrckiſche Meerſchlacht zu Tansee. 


Die Geiſtlichen bewilligen der Cron Poꝛtu⸗ 
gal zur ſteur / i oooo. Ducaten / vnd den ne⸗ 
wen Chuſten 225000, Oucaten. u. 

Der vertrieben Molei Molucco beſoꝛgt / die 
Poꝛtugeſer wurden ſich mit Spannia ver⸗ 
binden. iz. 

Der Poꝛtugeſer gutmeynende Außlegung 
deß Cometen / ſo Anno >>. geſehen worden. 


14. 
Don Johann de Auſtria Gubernator in Ni⸗ 
derlanden. i. 


Don Johann de Auſtria retiriert ſich gen Na⸗ 
. e 


mur. 
Duca de Alua ſchꝛeibt vnnd widerꝛaͤth dem 
jungen Konig Sebaſtian den Zug in Bar. 
barlam. 14. 
Diego di Sofa, vom Konig zum General O⸗ 
bꝛiſten gemacht. 17. 
Der Mohr Albacarin, deß Molei Molucco 
Statthalter zu Arcilla, vbergibt die Stat. 


. 15. 
Duca de Alua, weigert vnd entſchuldigt ſich / 
mit Koͤnig Sebaſtian zuſpꝛachen. 15. 


E. 


Fee Land zwiſchen Doro vt 
Migno, ſambt deme / ſo ſich biß gen Coim⸗ 
bra erſtreckt / iſt alt Portugal. ze 
Enge Herculis / ein vnd außfahꝛt Maris Medi⸗ 
terranei. N 3. 
Emanuel Euaroſima, der das Ampt / ſo ſie 
außfertigung der gnaden nennen / daran vil 
gelegen / bekommen. 8 
Exempel mit Konig Johanſen Soͤhnen / 
Heinrichen vnd Feranten. ii. 


Ein Comet / ſo Anno 185d. den 9. Januarij 
geſehen worden. ea 33. 
Ein Engellaͤnder Thomas Eſternulie, ladet 
Goo. knecht auff einer Genueſer Nauen / 
nach Jerland vberzufuͤhren. Im 


F (uf Tagus ein beruͤmbter waſſerfluß in Als 
garbien, fleüßt an der Stattmaurn Lißbo⸗ 
na fuͤruͤber. 1 
Fortunatæ, ein Inſel in den Occidentaliſchen 

Indien. 2. 
Frawlein Beatrix, wirdt Koͤnigen Alfonſen 
dem zehenden in Caſtilien / ſo man den wer 
ſen nennt / verehlicht. ie 
Fluß Indus, da man in Indien ſeglet. 4. 
Fluß Ganges, in Indien. ö 4. 
Fridens Anſtandt / laͤßt ſich hoͤren zwiſchen 
Spanma vnd dem Siren. 1. 
Frantz von Tauora, ein Obriſter in Algarbi⸗ 
i>, 


Graff Alfonſus Heintich / erwerecert vnd 
mehꝛt Poꝛtugal. 3. 


3. 


Goletta, ein Veſten zu Tumis, , 
Gelt foꝛderung an den dl oder Nitteſchaßf 
in Poꝛtugal. u. 
Graff Francifcus de Melo zu Tentuguel, 
beſchwert ſich dem Koͤnig gelt zugeben. 11. 


Haupeman Alfons / de Albuquerquen, ein 
weitberumbter Herr. 4. 
Herzogs von Alua Meynung / zum Zug in 
Varbarien. POR 10. 


. f 
Iſabella / Koͤnigin jn Hiſpannia. 4. 
Inſeln Glaua, im Koͤnigrei China. 5. 
Jaͤrlichs Einkommen der Cron Poꝛtugal / 
nooooo. Ducaten. 10. 
Iohann de Gama, Einſidler thut ſich auß fuͤr 
ein groſſen Meiſter in Kriegs ſachen. m. 
Irland wider die Königin in Engelland / 
maiſt wegen der Caluimiſchen vnd Zwing⸗ 
liſchen Religion. 16. 


Irꝛilaͤnder Flag bey Bapft Gregorien / diß Na⸗ 


mens dem dꝛeyzehenden. I> 
: Konig 


Regiſter. 


K. 
Konig Alfons der 10 Konig in Caſtilien. 3. 
Koͤnig Johanſen Son Heinrich raitzt an / 
den Moꝛen etliche Flecken in Affrica abzu⸗ 


tringen. ue nigh 3. 
Konig 1 in Hiſpannien. 3. 
Koͤnig Emanuel der 14. in Portugal Combe 

ans Regiment Anno 1495. 4. 
Königreich Congo vnd Angolla, werden be⸗ 

freundt. 4. 
oͤnigreich Peru, Se 
nigreich China, von dannen man allerley 

Specerey bꝛingt. J. 
Koͤnig Sebaſtians gute zucht. C. 
Konig Sebaſtian bey 20,faren alt. 6. 
2 Philipps in Spannia / ein bene 

oͤnig. 2 
Kong Oebaſtians erſter Zug in Affricam. G. 


Konig Sebaſtian kombt widerumb gen Liß⸗ 


bona. : debs 
Koͤnigin Catharina / iſt bey jrem Son / Konig 
Sebaſtian in kleinem anſehen. . 
Konig Sebaſtian wil den vertribnen Molei 
Mahomet widerumb einſetzen helffen. 9. 
Koͤnigs in Spannia Antwott / dem Portuge: 


ſiſchen Potſchaffter Petro di Alcafoua. 9. 


Konig Sebaſtian bemuͤhet ſich ſelbſt / die ge? 
maͤmen Knecht im Feld abzurichten. u. 
Koͤnig Sebaſtiã begibt ſich auffs Gejagdt. u. 
Koͤnig Sebaſtian fehꝛt gern auff dem Waſ⸗ 
ſer wans vngeſtuͤm iſt. 11. 
Koͤnig Philipp bericht Koͤnig Sebaſtian deß 
vertribenẽ Molei Molucco anerbiettẽs. 12. 
Koͤnig Philipp erbeut ſich Koͤnigen Sebaſti⸗ 
ano mit 50. Galeen / vnnd odo. Mannen 
zuhelffen. 1 
Konig Sebaſtian / ſchickt Sebaſtian von Coz 
ſta zum Printzen von Vranien vmb Teut⸗ 


ſche Knecht. 5 33. 
Konig Eduardens Armada wider Affricam 
zugeruͤſt / gewan den Krebsgang. 13. 


RKoriigs Sebaſtians Fraw Mutter / geht mit 
Kung Dil fick derbülff oo 0 
nig Philipp waigert fich der huͤlff / ſo er Ko⸗ 
nigen Sebeſtlano verſpꝛochen. 14. 
Konig Sebaſtian wil nit in den fridens an⸗ 
ſtand kommen. We 
Kriegsriiftunrg zu Lißbona wirdt in gantz Por 
tugal gußgeſchuben. 15. 


~ 


Konig Gebaftian raiſt gen Luora / zu ſeim 
Vettern Cardinal Nainvich / vnd vbergibt 
ihm die verwaltung. 16. 

Konig Sebaſtian behaͤlt die Italianer fir 
ſich / legt fie gen Oeiras. WM Sra 

Koͤnigkliche Hauptfahn / wirdt in der Haupt⸗ 
kirchen mit herrlichen Ceremonien ge⸗ 
weihet. pe 18. 

5 
LJbbona die Hauptſtat als die beſte vnd fuͤr⸗ 
nembſte in Poꝛtugal. 2. 


M. 


Mechtild Graͤuin zu Bologna / welche Al⸗ 


fonſus der fuͤnfft Konig / der dutt diß Naz 
mens / ohn vꝛſach von ſich geſtoſſen. 3. 
Mauritania ein Statt in Affrica. 3. 
Moꝛenland wirdt durchſtraifft. 3. 
Mina, ein Schloß in Moꝛenland von der Poꝛ⸗ 
tugeſer Voꝛfahꝛen erbawet. 45 
Malacca, ein Statt 25. Meilwegs von der 
groſſen Inſel Somarra gelegen. 4. 
Martino von Gonzales, auß deß Koͤnigs Ka⸗ 
mer / wird in Petro von Alcafoua Sucker 


geſetzt. . n 
Molei MahometZariffe, Konig zu Feſs, Ma- 


rocco, Turedante, ſein Bruder Molei Ha- 

. met. 5 n F 8. 
Molei Molucco, deß Molei Mahomets Vat⸗ 
ters Bruder. 1 ige 8 
Mole: Mahomet, auß dem Koͤnigreich ver⸗ 
triben / fleucht gen Pegnone di Velis, ein 
Veſten in Affrica. 9. 
1565 Mahomet, haͤlt Koͤnig Philipp vmb 
uͤlff an. pis 9. 
Mole Mahomet, raiſt gen Ceuta, wirbt eben⸗ 
maͤſſig bey Konig Sebaſtian vmb huͤlff. 9. 
Molei Molucco, Konig Philips Freund vnd 
Bundsgenoß. ra 15. 
olei Molucco, fein Kriegsuolck / ſambt den 
maiſten Staͤtten vnd Flecken wurden Koͤ⸗ 


nig Sebaſtian zufallen. 5 16. 
Mole: Mahomet: widerꝛieth Koͤnig Sebaſti⸗ 


ano perſoͤn lich foꝛtzuziehen. 16. 


0 N. 


Newer Salz auffſcklag in Poungal. u. 
4 2 Orden 


Regiſter. 


O. 
Oden Alicantara, treat ein gruͤnes Creutz / 
wie mans in Portugal zutragen pflegt. 2. 


P. 


Petro di Alcaſoua, Kammerher: deß Rez 
nigs Sebaſtians. 8. 
Petro di Alcaſoua, Poꝛtugeſiſcher Bott 
ſchaffter in Spannien abgefertigt. 9. 
Petro di Alcaſoua, reiſet widerumb haim / 
kombt beim Koͤnig in mehrer Gnad / als 
vor nie. 10. 
Petro di Alcafoua, Kammerherꝛ wolt dem 
Koͤnig den Mangel an Gelt nit entdecken. 
12. 

Poꝛtugeſiſcher Bottſchafftet Johann Goz 
mez di Silua, wirdt vom Koͤnig Sebaſti⸗ 
an zum Großhertzog zu Floꝛentz geſchickt. 

13 


Print von Vranien bewilligt Konig Se⸗ 
baſtian 3000, Knecht / zum zug in Barba⸗ 
1 


Nen. 
Petro di Alcaſoua, Koͤnig Sebaſtians Fa⸗ 
uric. 15. 


R. 


Mitter Oꝛdens S. Jacobs / fuͤret ein rotes 
Cr 


Roderigo Alfonfo Pimentels Graue zu Ee 
nauente Vice Re zu Valens. 8. 


S. 


Oertuallein fluß / bey 20. Meilwegs von Liß⸗ 
bona a, 
S. Arem, ein Statt in Portugal. 3. 
Seutta, ein Statt in Affrica. 3. 
Socrota, ein Gewerbſtatt am einfahꝛt deß ro⸗ 

ten Meers. 4. 


Somatra, ein groſſe Inſel 25. Meilwegs von 
alacca. ' 4. 
Spanniſche Realen gelten in Portugat 
mehꝛ / als fie zuuoꝛ golten 23 11. 
Spanniſcher Bottſchaffter Johann di Silua 
zum Konig in Portugal. 


12. 
Schiff auß Indien kommen gluͤcklich an. 13, 


+ 
yey auira, Lago, pnd Villanoua, dꝛey haͤuen 
vnd Poꝛten im Land Algarbien. 2. 
Tanger, ein Statt in Affrica. 3. 
Tremi ſenne, ein Statt in Affrica. 8. 
Tractation beyder / Koͤnig Philips vnd Koͤ⸗ 
nig Sebaſtians. 10. 


Vngewoͤnliche Steuͤr in Portugal. 11. 
Vier Obꝛiſte in Poꝛtugal / Michael von No⸗ 
rogna, Jacob Lopetz / di Siqueira, Frantz 
von Tauora, Vaſco von Silueira, 125 
Verwaltung der Cron Poꝛtugal / in Ape 


deß Koͤnigs Sebaſtians. 16. 
Vier Statthalter in Poꝛtugal / vnd wie dieſel⸗ 
ben geheiſſen. 16. 


Woannenhero diſe Hiſtoꝛien jhꝛen Anfang 
n i. 


emen. 

Wie die Kuͤriſſer ſollen geruͤſt ſeyn. 17. 
Wie ſich der Portugeſiſch Adel auff die Raiß 
16. 


ruͤſtet. 
X 


XK Ariffe Mahomet , rath Koͤnig Sebaſti⸗ 

an voꝛtzuziehen. 16, 
8. 

SOna Torrida, a. 


Regiſter vnd Inhalt der fuͤrnembſten Puncten / 
deß andern Buechs dieſer Hiſtoꝛen / nach 


dem Alphabet / wie folgt. 


Armada 


A. 
Aden Koͤnig Sioa kombt i 
Adiz an. 
Armada kam zu Almadraue,swifthen Tan 
ger vnd Arzilla an. 
et kombt ame 15 alda die 
necht ſich ider riſchen außgeſetzt. 19. 
dae 5 Wange Graun zu Vimioſo 
ae 127 zeit koͤnig Sebaſtians Kammer⸗ 
22, 
ae Pieretz, deß Chuſtoffen di Tauora 
Bruder. 26. 
Alfonſus di Anguillar fice die Caſtilianer 
in der Schlacht in Affrica zur lincken ſei⸗ 
i 26, 
Act der kroͤnung / deß Cardinals zum Koͤnig 
a 5. Persea den 28. Auguſti gehalten Pow 


Hines di Silua Graff zu Portalegre ee 


hoffe in ost . 374 


Jeyder Brüder Molei Molucco vnd Moz 
lei een 20. 


Eben von Tauora ſetzt ſein W. 8 


Gale. di ‘Aldana alda Hauptman / Alda⸗ 
na das dꝛitte Sager ſchlecht. 24. 
Chuſtoff von Mora, ein Portugeſer König 
Philips Truckſeß in Portugal abgeſand. 5. 
Choiſtoffel vonn Nora kompe zu Liſbona 
an. ne ; 37 


Ds Molei Molucco endtliche Refoluti 
On. 19. 
Def Molucco außzug den 26. May von Ma⸗ 
‘rocco auff die furnemſte Statt Sula. 20. 
3 ees ſtreiffen biß an der Chriſten Laͤ⸗ 


5 Ji 
Oief flachtigen Portugeſer werden von den 
Moren zu Lituano gefangen. 21. 


Der fluß Luco, den Ptolomeus Liſeo nenn / 
iwifchen dem leger vnd der Veſten Arac⸗ 
22. 

Ortes Meynung der kriegsraͤch /ob man zu 
waſſer oder zu Landt der Brucken zufahren 
ollen. Men, 23. 


Register. 


Diego di Soſa wid bon Koͤnig mit der Ar⸗ 
mada auff Aracce zufahꝛen / da ſeiner 21 

warten / geſchickt. 

Duca de Alua ſchreibt dem koͤnig vnd ut 
ihm 2. Preſent. 

Der Fluß Viucazeno,fo ein weniger 
in dem Fluß Lucco fleuͤßt. 

Der Portugeſer fünfftes Laͤger vber den Si 

_ Mucazeno, °~ 24. 

Doali vnd Ofain zweẽ Oberſter vber . 
Andaluſier Moren. 

Die Moren wolten nit dem Molei Maho 
met zufallen. 

Der 100 Schlachtordnung in ors 
theilgethele. 26, 

Deß Mole: Mahomets Schlachtordnüg. 2>; 

Die Feinde vmbringten den gantzen hauffen 
der Chꝛiſten. 28 

Der Schlacht in Affrica anfang. 29. 

Die Teuͤtſchen werden durch jhr eigne ate 
in vnordnung gedrungen 

Die Feinde werden vom Koͤnig biß für; ihe 
grobs Geſchuͤtz getrieben. 29. 

Der gantze Portugeſiſche krieshauff wird a 
witꝛt. 

Die Renegaten verhalten j jres Hern deß Mos 
lei Molucco Sodt gar liſtiglich. 30. 
Die Arabier pluͤndern die Moren ſelbſt. 30. 

Die Renegaten greiffen die Teuͤtſchen vnnd 
Auenturier tapfer an. 313 

Der Moren ſeynd in der Schlacht bey 3 908 


Todt blieben / vnd ſonſt wiel fuͤrneme Per⸗ 


ſonen ſeynd verzeichnet. 33. 
Diego cli Sola der Armaden zu waſſer hie 
ral Obriſter. 
Ok pee Pompe widerumb zu Guben 


35. 
Oer ewe Konig zu Feſs⸗ veoh fi mie 
dem Konig in Spannien. 35. 


E 


Este Anfahꝛt der „ zu Lagos 
Koͤnigreich zu Algarbien. 


18. 
Eduards di Menefes§ ahnen ſeynd dẽ Lande 


fahnen gleich. 
Sin Nantgat wil den König fatuiern gal 
fen. ' hit 32. 
mat ee Stang 


Regitter: | 


Trans von Tauora / ein Poꝛtugeſiſcher O- 
Ubꝛiſter. 26. 
Frantz von Lauora vnnd Diego Lope zes 

Volck trifft. 9. 


Frantz von | auora wirdt in der Hinderhalt 


von einem Rohr getroffen / vnd ſtirbt. 31 
Frantz von dada, der geweſten vier Statthal⸗ 
ter einer vbergibt dem Cardinal den Scep⸗ 


Geoꝛg Dalencaſtro Hertzog von Auct 5 


Gefangne Herm in der Schlacht in Affrica 
Hertzog von Barcellos, vnd Don Antho⸗ 
mio Prior zu Crato. 33. 

Groß Trawren in der Statt Lißbona. 33. 


% 
er: võ Samberg Obꝛiſter in der Schlacht 
& pbher die Teuͤtſchen Knecht. 26° 
Hertzog von Aue ro, weicht auff beſſern Voꝛ⸗ 
theil. 29. 
Hertzog von Auero, ſampt andern etlichen 
fuͤrnemen Leuten / ſtreitten dapffer wider 
die Mohren. 31. 
Hertzog von Auero, wirdt erſchoſſen in der 
Schlacht. 31. 
Hauptfahn / ſo man dem Konig voꝛfuͤhꝛte / 
ward nider geſchoſſen. 32. 
Hameth / der newe Konig / laͤſt dem erſoffenen 
Molei Vahomet die haut abziehen. 34 
Hameth loͤſet die Poꝛtugeſiſche erkauffte 
Edelleüt von den Mohꝛen vnd Juͤden. 34. 
Hameth fuͤrcht / der Koͤnig in Spamia wuͤrde 
ſich vmb fein, Königreich Portugal an⸗ 
nemen. 34. 
Hameth laͤſt den Doali ſampt etlichen an⸗ 
dern ſeinen Hauptleüten vnd Nachfolgern 
enthaupten. 5. 
Hertzog von Barcellos wirdt von Mohren le⸗ 
dig gelaſſen. 36. 
Hertzog von Bꝛagantza / Landmarſchalck in 
Portugal. 1 Ws) 


j + 
Keng Sebaſtian fehꝛt mit J. Galeen vnd 
8 Galeonen gen Tanger Laͤſt die andern 
Schiff dahinden. 19. 
Koͤnig Oebaſtians Antwoꝛrt / auff Molei Mog 


lucco anerbottnen Vertrag / vnd was et 
widerumb begert. 8 19. 
Konig Sebaſtian wirdt fedidigy in dem er die 
Mohren ſahe fo bald widerumb abzihk. 21. 
Konig Sebaftian haͤlt Rath / wie man foꝛtzie⸗ 


hen ſolt. nee 
Konig Sebaſtian gibt das zeichen zum An⸗ 
gr. en. 4 3 x. * Pe 28, 
Koͤnig Sebaſtian faͤhtt mit Chꝛiſtoffen von 
Iauora auff einer Gutſchen im Feldt. 32. 
Konig Sebaſtian ſitzt von der Gutſchen zu 


b Roß. 2 1 a 32, 
Koͤnig Sebaſtian wirdt in den rechten Arm 


geſchoſſen. 32. 
Koͤnig Sebaſtian ſtreitt ſelber vnd wehrt ſich 
ritterlich. ‘Bly 
Koͤnig Sebaſtian kompt auff den dritten 
i 


aul. we 32. 
Konig Sebaſtians fe endtlicher Todt. 32. 
Koͤnigs Sebaſtiam Natur vnd Eigenſchaff⸗ 


ten ; 33. 
Koͤnig von Spannia wil den todten Coͤꝛper 
Koͤnigs Sebaſtiam nit annemen. 36. 
Koͤnig von Spannia ſchickt Pietro Vanegas 
ein Coꝛdubeſer / zum Hamath mit groſſen 


Prefens. 36. 
Koͤnigs Sebaſtiani Klag vnd Beſingknuß zu 


Lißbona. 36. 


Mole y Xeque def Narille Sohn vnd Mar⸗ 
tin Correa di Silua zum Konig abgeſand 
woꝛden. 8 19. 
Mole Molucco an Koͤnig Sebaſtian aner⸗ 
bieten zum vertrag. 19. 
Molucco raiſt widerumb haim von Sula gen 
Marocco. ee e 
Molucco feet vber den Strom Marmore 
geuſt ſelbſt etliche Stuck. 20. 
Molei Hemet, deß Molucco Baſtard Buz 
der Statthalter im Koͤnigreich Fels, 20, 
Molei Dau, deß Molucco Vetter mit 2000. 
Pferden. e on 29, 
Molucco trawet ſeinem Volck nit allem. 20. 
Molucco ſchickt zo oo. Pferdt auff die ſtraiff 
vmb der Chuften Lager außzuk undtſchaff⸗ 
ten. 5 ; 20. 
Molucco gewarttet mehꝛ Volck auf Fu no 
vnd Mechinet fo Flecken gegen dem Meer 
gelegen. nel. 
Moles 


Molei Molucco grauſet ab Def Koͤnigs Gie⸗ 


rigkeit. i 23, 
Mole: Molucco bꝛicht auff mit ſeim Lager’ 
den 2. Auguſti / vnnd laͤgert fich fiir den Fle⸗ 
cken Alcatar, . 
Molei Molucco gibt ſeim Brudern beuelc 
vber die gantze Reittercy, .. 
Molucco macht die Ordnung vnder ſeinem 
Volck ſelbſt. nf 39 
Molucco trawet dem zugeloffnen Geſindlein 
vnd Arabiern gar vbel. 27. 
Mata der Guardi / der Schlacht inn Affrica 
Hauptman. ö 2 


5. 


Molucco leſt Salimanum ein verlaugneten 


Corduvueſer die Chꝛiſten Außkundſchaff⸗ 


ten. . 
Michael von Norogna ein Obꝛiſter inn der 
Schlacht in Affrica. % 86 


Mole1 Molucco herꝛliche vnd ſchoͤne verma⸗ 

nung ſeines Volcks. 28. 
Mohoel laſſen das grobe Geſchůtz abgehn. ꝛ8. 
Molei Molucco befilcht Michaeln von No⸗ 
rogna vnd Vatco di Silueira mit einander 


anzuſpꝛengen. „le z9. 
Mole: Molucco wil ſelbſt zu Roß inn die 
Schlacht. , 30. 


Molei Molucco ſtirbt in ſeiner Senfften. 30. 
Mole: Mahomet erſaufft in der Flucht am v⸗ 
berſetzen deß Fluß Mocazeno. 0 
Mole: Hameth, def verſtoꝛbnen Molucco 
Baſtart Bruder wird zum Konig zu Fels 


gemacht. a 33. 
Molucco legt ſein beſteltes Kriegsuolck gen 
Camis, gen Temilnam wirdt gar toͤdtlich 
kranck. 20. 
Nideꝛlag vnd foꝛderung zur Cron / dem Car⸗ 
dinal angezaigt woꝛden. 35. 


Oberino. ein geboꝛner Raguſeer / Obꝛiſter 
ober die Schuͤtzen zu Roß. 29. 


Posugeſer erſchꝛecken ab den Moꝛen. 1. 
Poꝛtugeſer deb Kriegs vnerfahꝛne Leut. 23. 
Poꝛtugeſer berathſehlagen ſich was zuthun 
AD, Konig Sebaſtian kombt auch a 


ep ne 
* 


Regiſter. 


Poꝛtugeſer laſſen ihe Geſchuͤcz auch abgehn, 
8 28, 
Poꝛtugeſer jun ge Edelleut fliehen vngejagt. 


30, 
©; 


S Pannifcher Bottſchaffter lohann di dil⸗ 
ua in der Schlacht in Affrica beym Koͤ⸗ 
6 


nigklichen Hauptfahn. 26. 
Statthalter vbergeben dem Cardinal das Re⸗ 
giment in Poꝛtugal. 36. 


5 
T Heodoſius Hertzog von Barcellos bey dẽ 


Konigklichen Hauptfahn in der Schlacht 


a + 
V algo disilueira ein Obꝛiſter im Krieg in 


26, 
Viel ertrincken im Waſſerfluß Mucaceno, ; 


vmb daß ſie den zuuoꝛ angetroffnen Furth 


nimmer finden kunden. 32. 
ber hundert Chꝛiſten nit auß der Schlacht 
lebendig daruon kommen. 32. 


Me ſtarck der gantze Poꝛtugeſiſche zug aes 
weſen 


A + 23. 
Wer gen Arcillageflohen / wirdt vnderwegen 

gefangen / oder verleuͤꝛt das leben. 31. 
Warumb dieſes ein anſehenliche Schlacht 


geſchetzt wirdte. 33. 
Warumb Hameth widerumb ſtracks haim / 
vnd mit fort geruckt fey. 34. 


U 
XXxritte Molei Molucco Mohren / deren 
gar wenig. rs >, 
Xariffe Mahomets, vnd Hertzogs von Auero 
Volck greiffen dapffer an. 28. 


Zweherley vꝛſachen / warumb er Molucco nit 
gern ſtarbe. 28. 
Zwey hundert Mohꝛen von den Poꝛtugeſern 
erlegt. ö 30. 
Zeittung von der Poꝛtugeſer Niderlag / kombt 
gen Lißbona dem Statthalter vnd Regen⸗ 
ten / den 14. Auguſti. 39. 
| , Regiftes 


in Affrica. 26. 
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Fs | Regiſter. 
Regiſter vnd Inhalt der fuͤrnembſten Puncten / 


deß dutten Buechs dieſer Hiſtoꝛien / nach 


dem Alphabet / wie folgt. 


A. 
Ander Gemahel Konig Emanuels in Pov 
tugal / Fraͤwlein Maria der verſtorben Iſa⸗ 
bella Sc ane 
Alfonſus der 4. Sohn / Konig Emanuels in 
Portugal | Cardinal Titls S. Blaſien / 


ſtarb 5 „ 
Alexander Pring von Parma Hertzogs Oc⸗ 


tauiens Farneſen Sohn. 40. 
Alfonſus / Koͤnig Sanxius Bꝛuder / wird Roz 
nig in Portugal. 41. 
Anthon von Toledo S. Johans Oꝛdens 
Prior / deß Koͤnigs Obꝛuſter Stalmei⸗ 

. 4 


er. ' 7 
as di Caftelbianco, ein Pꝛieſter / thut 
Koͤnig Heinrichs Fuͤrtrag. 50, 
Andwoꝛt deß Stands der Ritterſchafft Koz 
nig Heinriehs Landtag betreffend. Il. 
Abſchied / daß Don Anthonio nit ehlich / ſon⸗ 
der vnehlich geboꝛn. K 
Alexander Formento Baͤpſtlicher Nuntius 
in Poꝛtugal. Ne 


Bapſts Intercefsion, für den Duca de AY 
ua, | 5 dus 
Biſchoff zu Cominges, Frantzoͤſiſcher An⸗ 
54 


wald. . 
Baͤpſtliche Bullen / ſo Koͤnig Heinrich von 

der Baͤp: Heil: erlangt. 5. 
Bapſt Veban der fuͤnfft. 


99. 
Bapſts Erbieten gegen Koͤnig Philipſen / 
mit Konig Heinrichen vertrag gimnathen. 


K 


Cardinal Deinrichs Rachgierigkeit / allen ify 


me zugefügten Imurie vnd Schmach zu⸗ 
rechen. 42. 
Cardinal Koͤnig Heinrich entſetzt die Beam⸗ 
pten zu hoff. a e. 
Cardinal Ertzbiſchoff zu Toledo, einer auß 


denen ſo Koͤnig Philipps wolte abfertigen 
zum Koͤnig in Portugal. . 
Cardinal Koͤnig Heinrich wird durch die ſei⸗ 
nen angereitzt ſich mit heuͤrath ein zulaſſen. 
ane 4 


„ aon 77. 
Chꝛiſtoffel von Mora wirdt Bottſchaffter in 


Portugal. | 53. 
Cardinal Koͤnig Heinrich geht mit der Er⸗ 
kantnuß deß Entvrtheils gar zukuͤr. 57. 


D 


er Koͤnigin in Poꝛtugal Stammen / von 
Koͤnig Emanueln den 14. an / ſo Anno 
1495. ans Regiments angetretten. 39. 
Die erſte Fraͤwlein Iſabellẽ Koͤnig Emanu⸗ 
els erſte Gemahl. 39. 
Oritte Koͤnig Emanuels Gemahl Leonara 
von Caſtilien. 40. 
Die Landſchafft Poꝛtugal wil auch theyl an 
der Cron haben. 41. 
Der Bapſt Gregorius der iz will nach etlicher 
ſag) auch Spruͤch zur Cron Porengal ſetz⸗ 


— en. 0 41. 
Die Poꝛtugeſer begern / ihr Konig ſolt ſich der 
Succeſsion halben eꝛklaͤren. 44. 
Hef Stattraths zu Lißbona ſrem Konig fir 
tragen. ty 446 
Duca de Alua, bey Koͤnig Philippſe in grofs 
fer vngenad / ſeins Sohns Sriderichs gals 


ben. 46. 
Dieſes ſchreiben hat Chꝛiſtoffel von Mora 
vom Koͤnig auß Spannia empfangen / 
ſolchs dem Stattrath vberantwortet. 48. 
Der Stattrach wolte obgemelts ſchreiben 
nit annemen. 8. 
Das vorgemelte ſchꝛeiben wirdt dem Kong 
in Portugal! oberantwortet / gereicht Koz 
nig Philip zu mehren nachtheil dann aw 


ten. 1 ae 
Die pretendierende Fuͤrſten werde alle ditiert. 
Der Landsſtaͤnde Rahtsverſamblungen. 7% 


Der Landsſtaͤnde Meynung ! die benemung 
eines Nachkoͤmlings betreffende. 5 


Regiſter. 


Die verzeichnuß der Statthalter Namen inn 
eine Truhen geſperꝛt. an 
Der Spanner verdacht / Konig Heinrichs 
heuraths halben. . 
ee zuſpꝛuͤch / zur Cron Poꝛtu⸗ 

a 


gal. bid 745 54. 
Der Hertzogin von Bragantza zuſpꝛuͤch zur 
Cron Poꝛtugal. 54. 
Der Landſtaͤnde zuſpꝛuͤch / wollen / jnen gebůr / 
die Wahl eines newen Königs. . 
Der Konigin Mutter in Frauckreich zuſpꝛuͤch 
zur Cron Poꝛtugal. TFs 
Der Landſchafft beſehwerdt / hin vnnd wider 
außgeſtrewet. 57. 
Der Flecken Almada / gegen dem Spitz der 
Statt Lißbona / am Fluß Tago, dahin ſich 
Don Anchonio gethan. 56. 
Don Anthonio wirdt vom Konig auff fein 
Priorat geſchafft. 56. 
Don Anthonio beſchwerd ſich in einem ſchꝛei⸗ 
ben an den Konig. 56, 
Der Rechtsgelehꝛten mainung / vb Konig 
Philippſen die Cron erblich haimfalle. 8. 
Die Bottſchaffter tragen Konig Philippſens 
habende gerechtigkeit Konig endet 

n 


55 50. 
Don Pietro di Medici, Großhertzogs von 
Floꝛentz Bruder / beſtelt mit 900. Italta⸗ 
nern. Go, 
Der Spannier angeboꝛne verzuͤglichkeit. on. 
Don Anthonio bungt zu Rom ein anders 
ſchꝛeiben auß. a 6¹ 
Der Baͤpſtliche Nuntius vbergibt der Baͤpſt⸗ 
beben Heyligkeit Konig Heinrichs ſehꝛei⸗ 
en. 


61. 
Don Anthonio wirdt von Koͤnig Heinrich 


gen Hof citiert. 61. 
Don Anchonio doꝛfft ſich aigner perſon gen 
Hof nit wagen. - 61, 


Don Anchonio beklagt fich in einem ſchꝛeiben 
gegen Konig Heinrichen / daß man fo vn⸗ 
billich mit jhm vmbgienge. 62. 

Don Anthonio gehoꝛchet dem Vrtheil deß 

Koͤnigs nicht. g 3. 
er fuͤnff Statthalter Namen werden im 
Thum zu Lißbona eroffnet. 87. 
Dieogo Lopez de Soſa, der Statt Lißbona 
Raths Prefidene, 65. 


Duard. Iſabella fein Gemahel der ſ. Son 
Cong Emanuels. 39. 


Emanuel Philibert Hertzog von Sauoh / der 
50 erblichen ſpꝛuch zur Exon Poꝛtugal ges 
abt 


Eduard di Caſtelbianco wirdt nach Nom 
vb diſpenſation Konig Heinrichs Heu⸗ 


rath geſchickt. Fo, 
U 

Ferdinandus König Emanuels dꝛitter Son / 
ſtirbt auch ohne Erben. 39. 
Ferdinand di Silva Poꝛtugeſiſcher Botſchaff⸗ 
ter am Spanniſchen Hof. 43. 
Friderich deß Duca de Alua aͤlteſter Son / zu 
Torte Sillas gefangen. 46. 


Fuͤnfftzehen vom Adel Namen verzeichnet / 
darauß . Statthalter benennt werden fol: 


len G 50. 
Sorina Loranges. 41. 
Graff Alfonſus / der erſte Konig in Poꝛeugat. 

Al, 


¢ 
Heinrich Cardinal jetziger Konig inn Povey 
gal / Koͤnig Emanuels fuoͤnffter Son. 39. 
Hertzog Johann von Bragantza / der ander jo 
erblichen zuſpꝛuch zur Cron Poꝛtugal hat, 


4.0, 
Hertzog von Alua / einer auß denen / ſo Philipg 

wolt in Poꝛtugal abfertigen. 47. 
Hertzog von Ofluna kombt in Portugal an. 


‘ GO, 
Hertzogin Catharina von Bragantza har 


auch gute Spꝛuͤch zur Cron. 49. 
ertzog von Bragantza vnnd die dꝛey Scan 
thun den Ayd. Gls 


Hertzog von Sauoha / einer der ¢, pꝛætendie⸗ 
renden Fuͤrſten / ſo auch citiert war. sz, 
Hertzog von Olluna, gibt dem Chꝛiſtoffen on 
Mora ein gutes lob / beym Konig en 
Spannia. it . . 
Hertzog von Oſſuna, Koͤnig Philippe An⸗ 
wald in Poꝛtugal. 83. 
Hertzogs Philiberts von Sauoy zuſpꝛuͤch Ju 
ron Poꝛtugal. 8457 


ISabella Konig Emauuels erſte Tochter / 


Koͤnig Carls deb d. Gemahel. 39. 
ohan⸗ 


Regiſter. 


Johannes regierender Koͤnig / erſter Son Kye 
nig Emanuels. 30. 
Iſabella von Valoes, welcher jrem fuͤrgeben 
nach) Friderich/ deß Duca de Alua ohn 
ſolt die Ehe verſpꝛochen haben. 46. 
Johann di Silua, Spanniſcher Botſchaffter 
wird widerumb ledig. 48. 
Johann di Silua hertommen / vñ Heuraht mit 
Frawen Philippa di silua. 48. 
lohann di Silua kombt widerumb anhaims 
gen Madull. gt 
Johann di Silua widerlegt alles / was jhm fuͤr⸗ 
gewoꝛffen wirdt. 53. 
Johann di Silua wirdt höflich beym Hof in 
Portugal auffgehalten. 53. 
Inico vnd Mendoza, Marggraff zu Monde- 
giar, Vice Re zu Neaples / hat befelch / ſich 
zum Krieg zuruͤſten. 60 


Johann de Suniga, groß Comenthurn a 
0 


Caſtilien. 2, 
Johann Tello, der kuͤnfftigen Statthalter in 
Portugal der z. 67. 


+ 


Koͤnig Emanuel in Portugal der 14. der 3. 
Gemahel gehabt. 5 39. 
Kontgin Catharina von Medices weiland 
Konig Heinrichs in Franckreich deß 2. hin⸗ 
derlaßne Wittib. 4¹. 
Koͤnig Sanxius der erſte in Poꝛtugal / ſtirbt 
ohn Erben. 1 
Koͤnigin Iſabella in Engelland / wider Koͤnig 
Philippſen ſehꝛerbittert. 41. 
Koͤnig Heinrich Cardinal / bey o>. jaren lt / 
ward Gbaſt f 25 
Koͤnigs Sebaftiani Beſingknuß zu Madull / 
in S. Hieronymi Kirchen. 34. 
Koͤnig Philipps fragt die Rechtsgelehꝛten der 
Succeſſion halber Raths. 43. 


Koͤnig Alfonſus der 6. „ 


Konig Alfonſus der 10. in Sparmien | gab fer 
ner Tochter das Koͤnigreich Algarbien zum 
heurathgut. 43. 

Koͤnig Heinrich antwoꝛttet auff den fuͤrtrag 
der Statt Lißbona Kammerꝛaͤth. 47. 

Konig Philipps inn Spannien ſchꝛeibt den 
Staͤtten in Poꝛtugal. 46. 

Ko nig Heinrich in Poꝛtugal ſihet den Hertzo⸗ 
gen von Olluna vngern. 49. 


Koͤnig Heinrich ſchꝛeibt einen Landtag auß. 


Koͤnigin Eliſabeth inn Hiſpannien ft rae 
Satzung wie es nach jhꝛem todt im Regi⸗ 
ment ſol gehalten werden. 

Koͤnig Philipps verdenckt dieſe Landtsuer⸗ 
ſamlung / als ob fie wider jhne geſtelt waz 


re. . 52. 
Koͤnigs Philipps bitt den Bapſt / den Heu⸗ 
rath mit Cardinal Konig Heinrichen nit 
zubewilligen. yale 5% 
Königin Mutter inn Frankreich ſchilt eilff 
aan Bönen F.4. 
Koͤnig Philipps zuſprüch / zur Cron Poꝛtu⸗ 
gal. ü 55. 
Konig Philipps Nathsuerſamblung few 
Beichtuatter / noch cin Geiſtlicher Rath 
vnd fuͤnff Doctoꝛes. 2. 
Konig Heinrich wil dem Oon Anthonien nit 
gen Hof erlauben. 57 
Koͤnig Heinrichs erkantnuß ob Oon Antho⸗ 
nio ehelich ſey geboꝛen. 5*. 
Konig Heinrich ſchickt nach Crato vmb Don 
Anthonien gefengklich einzuziehen. 55. 
Koͤnig Philipps in Franckreich / Konig Phi 
lipps Auguſtens in Franckreich Son. 7s. 
Konig Philipps wil fich zuruͤſten / nach Ko⸗ 
nig Heinrichs todt / die Cron Poꝛtngal ein⸗ 
zuraumen. 60. 
Koͤnig Heinrich iſt mit Oon Anthonien noch 
gar vbel zufriden. Gl. 
Konig Heinrich erzuͤrnet fich ober der Baͤbſt⸗ 
lichen Heiligkeit ſchꝛeiben. Gl. 
Koͤnig Heinrich erzuͤrnet noch haͤctter vber 
das ſchꝛeiben. 63. 
Koͤnig Philipps wil den Don Anthonien nit 
fahen laſſen. 63. 
Ronig Heinrichs forcht / vo: Don Anthonien / 
in bedencken / daß er jhm nach dem Leben 
trachten moͤchte. 3. 
Koͤnig Heinrich wird willens / Koͤnig Phillip⸗ 
ee die Cron Portugal guͤtlich zuuͤberge⸗ 
en. 63. 
Koͤnig Heinrich wil ſich mit Koͤnig Phillp⸗ 
pſen vergleichen. 64. 
Konig Philips bedencke deß kriegs halber oa. 
Konig Philipps antwoꝛt / gegen der Baͤpſt⸗ 
ſichen Heiligkeit. 67. 
Konig Heinrich wird fide code gehalten. 65. 
ludwig 


L. 
Ludvig der z. Sohn Konig Emanuels ſtarb 
ledigs Stands / verließ ein Baſtart Sohn / 
Namens Don Anthoni. 39. 
Loꝛentz von Medices / vnnd Magdalena von 
Bologna / der Koͤnigin Mutter in Franck⸗ 
reich Eltern. ann. 
Ludwig der 12. Konig inn Franckreich / wil ſich 
nit rechen. os 42, 
Luigi de dilua, fo ſambt etlichen andern auß 
Apphꝛica heimkommen. 5 42. 
Landtags inn Poꝛtugal Ende / nach welchem 
bald hernach / die dꝛey Staͤnde der Cron / ein 
yd gethan. Anise 
Leo Anttquer, deß Koͤnigs Heinrichs Beicht⸗ 
vatter / ein Jeſuiter. 6 


4 
Landtag zu Lp bona / im Octob. Ano. Pout, | 


falt Konig Philippſen. 


‘i + 1 . 
Maria Konig Emanuels Tochter / ſo er mit 
ſeiner dutten Gemahel Leonarda vonCa⸗ 
ſtilien gezeugt / ſtarb zu Lißbona Ano. 1558. 


2 40. 
Maria von Tolede des Don Gartzias Toch⸗ 
ter / ſo auff dem Meer General Obuiſter ge⸗ 


weſt. b ay thei hae, 
Monliq: Sega. Baͤpſtlicher Nuntius am Spa 
niſchen Hofe. or 64. 

3 2 11 


Newes vrtheyl Koͤnig Heinrichs wider Don 
Anthonien. hia OS 


e 5 a8 
Prins Carl / Konig Emanuels erſter Sohn / 
den er bey ſeiner dutten Gemahel Leonar⸗ 


da gezeugt / ſtirbt jungerheit. 40. 

Pring Johan ſtirbt jungerheit / inderlaͤſt ein 
Wittib ſchwanger / ſo Koͤnig Sebaſtian ge⸗ 
Pom. Soe 


, + : 49, 
Pietro di Alcafoua; einer auß denen / fo Car⸗ 
dinal Konig entſetzt. 42. 
Pietro di Alcaſoua wirdt ſeines Oienſts ent: 
ſegzt / vnd jhm der Koͤnigkliche Hof auff so. 
Meilwegs verbotten. f 42. 
Poꝛtugeſiſche Doctoꝛes beweiſen / daß Konig 
ory ai dem Cardinal voꝛgehe / inn der 
oeeſſion. 43. 


Reg 


6, 


iſter. as an 
Pietro Giron, Hertzog von Ofluna, def Hay 
ren Stands in Spannien / der fuͤrnembſte 
an Land vnd Leuten. 45. 
Petro Faſſardo, Marggraff de los Veles, der 
bey dem Konig wol dꝛan was. N. 
Poꝛtügeſer wollen lieber Saphoya dai Spa⸗ 
nia zum Oberherꝛn habe. 49. 
Pretendierende Fuͤrſten / als Konig Philipps / 
Hertzog von Bragantza / ꝛc. werden alle qa 
aten ity teh 4 
Pretendierende Fuͤrſten / erſcheinen durch jhꝛe 
Anwaͤld in Poꝛtugal. K 
Printzens von Parma Zuͤſpꝛuͤch zur Cron / 
ſampt ſtatlich n Fuͤrſchꝛifften / der Vmuer⸗ 
ſitet zu Padua. W 
Port Santa Maria, ein Hauen oder Anfahet / 
pa fich die gantze Armada zu Waſſer / hauf⸗ 


fen ſoͤllen. Ol, 


Ns 
Rod rico de Vaſquer, vnd Luis Molina, deß 
Hertzogs von Oſſuna veroꝛdnete Beyſtaͤn⸗ 
der in Poꝛtugal / vnd Bottſchaffter. Fo. 


0 Sey 
nne 


Sein / Konig Emannels Gemahel Cathari⸗ 
na (Keyſer Carls deh F. Schweſter. 46. 


Sem erſte Tochter Maria / Philippſen RKoniz 


ges in Hiſpanien deß andern Gemahel. 40. 
Seim / König Emanuels einiger Sohn auch 

Johannes deſſen Gemahel Johanna von 
_ Caftilien Konig Philipps Schweſter. 40. 


Sannxius / der erſte Konig in Poꝛtugal / de man 


vmb ſeiner Tracht willen / den Hut nennet. 


; 3 site 8 
Sein / Grauen Alfonſens Gemaßel / Fabre zu 
jhm in Portugal, die er aber ohn Vrſaͤchen 
von ſich geſtoſſen. 4. 
Spannier ſehen vngern beyder Cronen / Poꝛ⸗ 
tugals vnd Hiſpamens Vereinigung / vnd 
warumb. ee ee 
Stattrahts zu Lißbona Abgeſandtens “Kes 
den. ad ad x eh, 


Boel Regime in Poꝛtugal / bey Konig Hein⸗ 
richs Zeitten. 1b es 


nene und 2. 
Brachen warumben Kinig Hennrich keinen 


Nachkoͤmbling nennen ſollen. 


rauß eilffe benennt woꝛden. 81. 
Vier 


| 49. 
Vier vnd zweyntzig Riehter erwaͤhlt / vnd dae 


Regiſter. 


Vier deputierte Rach zur Succeſſions ſachen 
Johan di Silua Cardinal von Toledo, Lu- 
1s Manrique vñ Anthon! vonPadilla. 53. 


Warumb Portugal zum Koͤnigreich Span⸗ 
nia gehoͤꝛig. . 
Was fuͤr por haffter Koͤnig Philipp in 
Portugal aboꝛdnen woͤllen. 45. 
Warumb der Hertzog von Sauoya vnd Jon 
Anthonio nit zur verſamblung citiert wer⸗ 

den ſollen. f 52. 
Warumb die Statthalter nit erwoͤhlt ſolten 
woꝛden ſeyn 6 
Warumb Koͤ 


e go. 
ig Heinrich nit mehꝛ heurathe 
ſollen. 56. 


Watumb Koͤnig Philipp dem Don Anthos 
nio voꝛgehe in erbung der Cron Poꝛtug. *. 
Warumb Konig Phillpp dem Hertzogen von 
Gauoyavorgehe. 95. 
Warumb Konig Philipp dem Printzen von 
arma voꝛgehe. 57.05) OS ene. 
Warumb Philipps Konig in Spannien der 
Hertzogin von Bragantza voꝛgehe. 58. 
Warumb er der Koͤnigin Mutter in Franck⸗ 
reich vorgehe. 58. 
Warumb die Landſchafft nit macht hab / ets 
nen Koͤnig zu woͤhlen. 58. 
Warumb doch Konig Heinrich vnrecht ge⸗ 
than / dz er die Pretendentẽ citieren laſſen. Cz 
Warumb Konig Philipps den Baͤbſtlichen 
Nuntium mit Beſchaid auffzoge. 67. 


Regiſter vnnd Inhalt der fuͤrnembſten Puncten / 
deß Vierten Buechs / dieſer Hiſtouen / nach 
dem Alphabeth / wie folgt. 


A Llertey mainung der Cron Portugal h 


welchen die / fo von der Spannier ſeitten 
a 68 


die beſten. 5 


Ab einem Einhoꝛn zu trincken / Item der ſtain 
7. 


Anthon ’ignero Biſchoff zu Leyria thut 


Betzaar fur die Peſte gut. 


den fuͤtrag auff dem Landtag zu Almert. 

) aa. eer . 
Antwoꝛt Emanuels de Sofa Paccecho, der 
Statt Lißbona Anwald auff Anthon Fr. 


no den 9. 


gnero fuͤrtrag. 


5 4 23. 

Arias Gonzales di Macedo, der Statt Co⸗ 
b 83. 
Aluaro di Baflan Marggraff zu Santa Cro- 
ud 84. 

Anwaͤlde zerthailen ſich / vnd ziehen jhe vil wiz 
86. gende vppige 


imbꝛa Anwald / wirdt gefangen. 
ce Obꝛiſter vber Go. Galeen. 


derumb haimb. 


¢ 


JF Dichoff Pienere fernere werbunge / bey 


fol. v5. 


den Staͤnden. 


Biſchoff Pane ro bꝛingt den Staͤnden aber⸗ 

mals Beſchaid. 5 >6, 
Biſchoff von Parma beklagte ſich offentlich 
um Rath / vber Konig Heinrichen. d. 


al⸗ 
ber. O>, 
Allerley Paßquillen kommen herfuͤr / vnder 


Balthafar di Farta von Barcellos der Prios 
zu ſanct Steffan. do. 

Bertram Della Cueua Hertzog zu Albuquer⸗ 

88. 


que. 


P | 
CAſpar von Caſale Biſchoff zu Coimbra, 
vnd Emanuel von Melo / Votſchaffter zu 
Konig Philippſen. : 28. 
Caſpar Fonſequa Graue zu Montere. 88. 


5 ee 4 2 5 . , 
De Gemain it auff deß Don Anchor 
ens ſeitten / weil jm der Koͤnig zuwider 
ift. O>, 
e 


i . 
Die Poꝛtugeſer ſeind dem Konig Phitipper 
gar zu wider. 68. 
Drey Statthalter / vnder den fuͤnff erwohl⸗ 
ten / waren gut auff des Koͤnigs von Spa⸗ 
nien ſeitten. o>, 
Der Spanner Macht ond Rhum / Boche 
9. 


woꝛt. . 
Den Poꝛtugeſern geraicht jre Schweche aut 
— 4 9. 


beſten. * 
Die Poꝛtugeſer verantworten dieſe Schꝛei⸗ 
ben / mit vermelden / daß fie kems Reese be⸗ 
geren. 70. 
Das 80. Jar kam den ace gar herb 
an / mit Krieg / Teuung / vnd ene 


Regiſter. 


Her Statt ond Flecken i in Portugal Anwaͤl⸗ 
de / kommen zu Almerino zuſammen. di. 
Die Statt ß bona erwählt; andere Anwald / 
Febo Monis vnnd Emanuel de Soſa Paz 
ceccho. l. 
Die Gemain zu Hßbona / war ab ßer Anwaͤl⸗ 


de Veraͤnderung vbel zufriden. r. 


Die: Anwaͤlde der Staͤtt / muſten zu . Arem 


e Almerino ein Kefer ch a 


Landſtaͤnd Antwoꝛt / wie ſie fuͤrttragt 4 
17 4 nit Naht der Rechtsgeleheten zu te 


Hue Anwäde etbittetten auff Kang Deine 
Wen deme der Biſchoff von inen abtrat⸗ 
1 28 


Oer Staͤnbe Erklärung wider Spay wie 
ſie nit gemeint oder willens waͤren / ſich mit 
den Caſtilianern zuuergleichen, 76. 
Der Staͤnde ferners Begeren / daß mam jh⸗ 
nen etliche alte brifliche Vrkunden 9 5 
Gewolben offenbaren ſolt. 

Die pretendierende Fuͤrſten tragen wee 
ab deß Koͤnig Heinrichs Neigung. 

Deb Abgeſandten er Stathalter Macchi 
Gonſaluers / einer vom Adel vnd ein Prie⸗ 
ſter) Werbung an die Staͤnd. 77. 

Der Staͤnde Reſolution / dz Fein newe Wüuhl 

anderer Stathalter fuͤrzunemen ſey. 78. 
Der fuͤnff Stathalter Antwoꝛt / daß ſie bald 
zu Almerino auffbꝛechen werden / aber wo⸗ 

hin / nit anzeygen wollen. 

Ow Spaniſche Agenten / forchten ſich 5 a l 
merimo. 

Don aaa Prior su Cato e ¢ ylet auff i 

bo 

Breas Anetoni ſchreibt den fuͤnff Seagate 


Dic finff Stathateet Antwort auff Aon 

Anthoniens gethanes Schꝛeiben. 79. 

Oeger verfügt fich in das Cloſter a 
elem 


Don Auehorti dernen een . 


deß verſtoꝛbnen Koͤnig Heinrichs £ eich. / 
Oer Staͤnde muͤndliche Antwort / auff Liv 
vs Britto Don Authoniens Sperone 
» Firbungen, 80. 
Den Anthoni vbetantwoꝛtet ſein Bäpftliche 
Bullen / vnnd mache fen Zuſpꝛuͤch i ne⸗ 
Oo 


ai N. 


—— 


a ae 8 Stat wolln sbideemib Nea 


ue 17 e cpp Beene anf 


Dee's, Stachalter in Pele Gewaltne, I 


Der fuͤnff S tathalter Antwort / dz die PAnz 
cten jhꝛes Fuͤrbꝛingens fo Bochioichtigiond 
guten Bedachts bedoͤꝛffen. 

Oer Stathalter Antwort daß fie ſich 1 0 
entſchlieſſen kuͤndten / vor jhꝛer e 

ter heimkunfft. a 

Der Marggraff von Mondegigr / see 
Vice Ke zu Neaples, a 

Der fuͤnff Stathalter in ‘Porengal yee 
deſante / kamen gen Guadalupe. 

Dera zween Poztugeſiſchen Wee 


ung. By 
Die Podtugeſiſchen Vottſchaffter ſeynd bel 
zufriden / ab deß Königs Antwoꝛt. 86. 
Die Stathalter fi chaffen den Landtag ab mit 
vermelden :der Landtag h hab ſein endſchafft 
nunmehꝛ erꝛeicht. 86. 
Der fuͤnff Stathalter in iPortal suse 
D aii aA 05 0 
uca de Alua, ma tein 
Land Eſtremadur 5 nae 5 
Duca de Alua ile dent Kriegsvolck ai 
Setuual zuͤrucken. 
Duca de Alua fombe gen Merida n 
ng / wirdt wol vnd freundlich empfangen. 


7. 
70. Drey Italianiſche Obuſten Proſpero Co- 


Jonna, Vinzenz Caraffa, Carlo Spinelli, 
Don Pietra de Medicis, ‘ibe General as 
buſter. 

Deß Königs (cates Anabiten dene bangen 
in Portugal. 5 88. 


° 4 
0 3 
*. 2 1. 1751 or a * * — 
JA. Ji aoe HY 4 5 4 e 79 a 


Sieden philppt in Heß. 
Ertzbiſchoff zu Euora deß Hertzogs sve 
gantza Vetter. 

Eider bund letzer Konig in Portugal bbe 
Heinrich geheiſſen. 


Elaas vnd Begia, zwen vnderſchiedliche rhe 


im Poꝛtugal / da die pretendierende Fuͤtſten 


n N Br 


b Emanuel 


Regiſter. 


Emagueſeon Peine Jacob Galena 
vnd Aluaro di Moꝛais ſolt man widerumb 
zu vongen aumbtern auffneen ez * 
Emanuel von Portugallo vnd Zar 6 Sal 

mal der Statt Lißbona deputierte Aich, 


de. rener: abt 


Ebo Monis der Statt Lißbona anderer 
8: niwald / iſt nit⅛ gut S annuſch. 1 
Febo Moris der fürnembſte deß Nahts / thut 
die Red. ; oe 
Febo Monis auch eirrer der Abgeſanten zum 
Konig vmb Veſchepdt. : 3 
Fünff Stathalter halten Naßt wa man fer⸗ 
ner auffs Königs Todtfaͤll thun ſol. 73. 
Febo Monis Gegenantwoꝛrt auff Werbung 
deß Abgeſandcen der hase PRT, 
Febo Monis Replica | man koͤndte den Sa⸗ 
chen nit Meda Wee. 
Ferdimand von! ilua / Graff zu Cikuentes, 
obuſter Fänduch in Caſtillen. 84. 
Frantz von Suniga / Hertzog zu Beſar / exregt 
ich gegen dem Königreich Algarbien. 88. 
Ferdinand von Toledo / deß Duce de Aua 
ohne van 5986. 
Fran von Alua hatte den General Befelch / 
vber das Geſchuͤs. ! 88. 


Gores SierbenondongefunderLuficss - 
: 4 ‘ rit 71. 


Lißbona. f 5 if 
Graff Frans von Vimioſo / wider den Span 
niſchen Bund. nal. 
Graff Jeronymus von Ladꝛon / Obꝛſter ober 
die Teutſchen. 1111 788 


e 


+ . 
Hees ven ere een mit Koͤnig 

Philippen mit vergleichen. 1 
Hertzog von Bragantza vnd ein Gemahl / ſu⸗ 
chen Koͤnig Heinrichen zu imerino hast, 


59 5 W/ 
etnog von Barcellos / kombt auß Affricg in 
Spanien. ade 5 55 
Hertzog von Medina Sidonia / erzeyget jhme 
Herkogen von Barcellos groſſe Chip 82. 
Hertzog von Medina Sidonia / rahtet ſeinem 
Perm dem Hertzog von Barcellos / zuuer⸗ 
arꝛeſtieren. 82. 


„Johan aceccho, Marggraf zu 


Hertzog von Baccellos ſchꝛeibt ſeinem Herꝛn 
gan 0 ern 
etkog von Bragautza! beklagt ſich b den 
Standen / ſeins Sc e ache 82. 
Hertzog von Darcellos wirdt widerumb fort 
gelaſſen durch befelch Konig Phitipps.82. 
Hertzogs von Darcellos wecken ge 
genden DON 9 
9005 von Alua Gen. ral obziſter / koñt gen 
Baraſas ) iſt ein Dorff / 1b. Meilwegs von 
Mad nl snmp ged 84 
Herzogs von Alva gtoſſer Gehoꝛſam / gegen 
Konig Philippen. 84. 
Hertzog von Alua kombt gen Glierena / da et 
ichs Kriegs volck lage. d 
Hertzogs von Alua Meynungeſdieſes Kriegs 
Jobanvs Poviallo Bilbo Guar⸗ 
balobgedachts Emanuels Bruder. 71. 
Johann! ogheraſder Anwalde Abgeſandter j 
gen Coimbꝛa auff die Vnmerſitet. 86. 
Jacob von Meneſes. 8 97. 
Johann von Valconcellos, ird in die Land 
iſchafft beira geſchuckt D 
Bet Pimentel / Graff zu Benauente. 8 8. 
geno von Z oledo / Graff zu Aug. 88. 
Seraluo. 88 


Konig Philipp hale beym Konig Helrichen 
vmb die Erlärung der Succeſſion / io 
ni Serene’ oak eae 


an. 1 , W 
König Emanuel zum Erben in Hſſpangg⸗ 


angenommen.. 
Konig Heinrichs Lob / dz er ein gerechter vnd 


heiliger / auch allerrahtſambſter Mann ſey. 
112010 Nn terte AITO 


Konig Philppus wirdt von den Poꝛtugeſern 

veracht. aa FOE 
König Heinrich vermant den Hervogen von 
Dragantza fich mit Konig Philippſen zu⸗ 
wier legen eee eee Se 
Koͤnig Philippus begert der Succeſſions Cre 

klärung. e: 
Konig Heinrich war gar ſchwach / daß er nit 
vom Bech auffſtehen konde. . 


8 ig 


i Regttier. 


Kaͤnig Heinrich den legten Januarij Anf 
8. gottſelig verſchieden vnd mit Todt ab⸗ 
gan en. 28. 
Konig Heinrichs Perſon beschreibung / wie er 
geſtalt / auch mit was Tugenden er fuͤr⸗ 


nemlich geziert geweſt. d. 
Konig Sa ene fo er 8. Monae 
vor ſeinem Todt auffgericht. 80. 


e Reſolution zum Krieg. 83. 
Koͤnig Philipps pflegt rachs ſeinen Beicht⸗ 
8 Jacobi di Chiaues, vnd ee 
pee 5 ae id 10 15 
N. Hipps age bey den eiſtlichen ſei⸗ 
Ae e Hon ees: auch der Date 
en Mainun 83. 
Gis eit ſchꝛeiben an die Staͤnd m 
2 tu al. 


84. 
Ke Hig P ilipp tragt dem Hertzog von Alua 
5 da 8 Generalat def gantzen hauffens it 


ni Phiſt ps laͤſt ſeinen Sohn guldi an 

iy Mace Fraͤwlein Eupen N apy 

Ging Philipps verfügt ſich gen Guadaluz 
pe, 4 Phi b zu Made oo 

ilppß bric 1 0 zu Madꝛi 4 elit 

Ae el 5 

sigs i sae etait 

bgeſ⸗ andten. 


2 
ment ae 32 


Goabangsie Alnbfiae dens 9. Tanuatiyin ge⸗ 
genwart des Koͤnigs gehalten. 2. 
Luigi von Britto, ond Don Anthoniens Ab⸗ 
n 2 cade 52 
5 1 Grit ; N ca L! 9963, 


nigs gen Coimbra, 
‘Gontaluer, der Statthalter Aer 
15 ſandter zu den Standen. 
artin Gonſaluez repliciert / vnd halt fü 
gar vnzuͤchtig / daß ſie eben der ass was 
5 e anfangen wollen. 8. 


Nas Cones di Sina, Hoaefaive dep 
Mart 


Tia beweint deß fenen Song 
Heinvichs Todt alu . 


oꝛtugal ſteht in augen mn dem ſich Koͤntt 
Piss Dik a 0 et 


Spo 100 pe: bey dem W 


fel guts. 
Seanbe ſeynd ab def Konig hure: 5 
ſcheitd vbel zufriden. 
Soꝛg einer Auffwiglung der G emepnifosoo 
zu Almeriuo als zu Lißbona. . 
Steffan Lopetz Doctoꝛs / vnd der Statt 11 2 
N ene edge 2 A 


7194 


ean erfrwet 10 ee dam ese 
ten. 8 


aͤgliche sfarmentunfede Si ind An é 
Tis a Arent. 4 5 


80. 
Thewrung ki aoe im Vage 


“Portugal, 5 phe 
nies 40 sie 82 
zac Don A ee nit zur Gm 


D Portigal gelaſſen. 
Waͤrumb die aaf nit Macht ab i 
waͤhlen. 68. 
Wie gute Neygung die Frantſoſen zu 15 
Poꝛtugeſern tragen. 
Warumb das gantze hauß von Porugato 
Konig Heinrichen verdachtig. ODT; 
Woerwillen zu 5 alleen vmbe⸗ 
ſcheddenen i 1 Tiles vo, 


weyerley / deß Helps von Ale vnd et⸗ 
anes anderer Meynung zum Kuieg. BR) 


ene Register en Sale dr fee Dunctay ig 
| deß füͤnfften Buechs dieſer Hiſtouen / nach a0 


dem Alphabet / wie folgt. 


62 Kegiſtet 


Regiſter. 


Lexandeꝛ Formento / Baͤſtlicher Nuntius 


Au Portugal entſcheydet die Muͤnch. 93. 


Ander Punct / ſo Konig Philipp vmb rath 
fragt / bey der Vnmerſtet Alcala. 98. 
Antwoꝛt auff den andern Puncten / mit vilen 
Anzuͤgen deß erſten Punctens. 100. 
Antwort auff den dritten Puncten daß kei⸗ 
ner fo den Ayd geſchwoꝛn / den zuhalten 
verbunden ſey. 1 OH 100. 
Abgang deß Spanniſchen Kriegs volcks / da 


allein an den Außlaͤndiſchen Knechten 
101. 


vber Coco, abgiengen. 
Anthonio võ Melo der Statt Eluas Haupt⸗ 
man / nit gut Spanniſch. 102. 
Anthonio di Melo, def Statt Hauptmans 
Enickel entſetzt den Anherꝛn. 1, $03, 
Anthonio Barochio, ein frecher Menſch / 
ruͤfft Don Anthonien zum Konig auß. 105. 
Aluare Frate, antwoꝛttet im namen der Bur⸗ 
ger / die ſich Konig’ 17 5 ergeben. 105. 
Auffwiglung in der Statt etuual / wider die 
Statthalter. 121. 
Außflucht zu Setuual / ſo wol der S tatthalter 
als der Spanniſchen Bottſchaffter / vnnd 
gantzen Adels. a e . 
Allem der Ertzbiſchoff zu Lißbona vnnd Jo⸗ 
hann von Teglio bleiben zu Setuual. 121. 
Anthoniens di Caſtro Gemahel zeucht auch 
zu Cafcais ab. 121. 
Allerley beſondere bedencken / warnmb Koͤnig 
Philips nit Perſoͤnlich foꝛtziehen ſoͤllẽ. 24. 
Andere bedencken / daß ſich der Koͤnig gen Si⸗ 
uiglia retirieren ſolte. e ee. 


Bruder Vintzens von Fonſeca Prediger Oꝛ⸗ 
dens gewinnt der Buͤrger Gemuͤter. 103. 
Bruder Anthonio della Cerda Prior der Pre⸗ 
diger Muͤnch. brinmnct ind oz. 
Biſchoff von Parma vnnd Biſchoff von 
Guarda kommen auch zum Daw / der ne⸗ 
wen Veſten bey S. Arem. 105. 


CAſpar di Britto, einer vom Adel / wirdt gen 
Stremos zum lacob di Meneſes ge⸗ 
ſchickt. fl (dnn. 
Cafpar di Britto fombt der Statt Eluas zu⸗ 
ſpat zu huͤlff. ane 


pans 


i 


104. 


Caſcais der Flecken ergibt ſich an Don An⸗ 

thonien. Siro oes 121. 
Chultoff von Moꝛaſraiſt gen Setuual nach 
Badagios zu Stremos durch / beredt die 

Inwohner / ſich zuergeben. 127. 
Conſtantinus von Britto Stattſchꝛeiber zu 
Euoꝛa. isis = Iuris. 


overeat 


Die Poꝛtugeſer in gemain woͤllen deß Rds 
ni Pbilippe Erbieten nit annemen. 91. 
Ser Obꝛiſt Kriegs Proueditor Luigi Cælar 
iſt gut Spanniſch. “202. 
Deß Fluß Lagi einfals ins Meer gelegenheit. 
eng 


Der finff Statthalter ſonderbarer geuͤbter 
5 bd 


cif. ; 
Die Prediger vnnd Beichtvoͤttet muͤſſen die 
Gemaim wider Spanien auffmahnen. 92. 
Die Statthalter nemen ab an jhꝛer Reputa⸗ 


tion. 3. 
Don Anthoniens halßſtaͤrꝛigkeit mit ſeinem 
Zuſpꝛuch. 3 93. 
Damiano von Aguiar / ein ernſtlicher vnd ge⸗ 
ſchwinder Banrichter. et 


1 94. 

Don Anthonien wirdt dieſes ſein angeſtelts 
Moꝛdt gar vbel gedeuttet. 94. 
Don Anthomo iſt zu Almerino / vnd wartet 


dem Nechtſtrit ſeiner Ehlichen Geburt hal⸗ 


ber ab. 5 94. 
Die Portugefifche zween Bottſchaffter zu 
Merida bey bag Oe 95. 


Die Poꝛtugeſiſchen Statthalter ſeynd inn 
groſſen aͤngſten. 98. 
Die Statthalter weichen von Almerino gen 


Setuual woͤllen dem Koͤnig Philippſen ins 
Land helffꝶen. 98. 
Der Poꝛtugeſiſchen Staͤtt Auwaͤlde / woͤllen / 
man ſolt ſich gen Arem verfügen. 98. 
Die Statthalter Schaden dem Koͤnig mehr 
da ſie ſeine Freund woꝛden / als da ſie ſeine 
Feindt waren. 98. 
Oritter Punct. 99. 
Der gantze Kriegshauffe Konig Philippe 
zeucht auff Cantigliana / dꝛey Meilwege võ 
ie: go as Oreyer⸗ 


egy 


Regiſter. 


Oreperley Eigenſchafften eines Feldzugs / ſo 
eines Feldherꝛns eigne Perſon erheiſchen. 


i » 100, 
Die fuͤnff Stacthalter ſchꝛeiben einen Land⸗ 
tag gen Setuual auß. 101. 
er Hertzog von Bragantza beklagte ſich 
vber die Statthalter. Aol, 
Der Staͤtt vnd Flecken Begern / nemlich: 
comb waffen ſich zubeſchuͤtzen / oder Erlaub⸗ 
nutz / ſieh auff zugeben. 02. 
Die Statthalter geben nichts auffs Hertzogs 
von Alua Scheiben / waren auch gern 
Spanniſch / dorfften nit. oz. 
Das Geſchlecht von Poꝛtugallo iſt Konig 
Philippen hefftig zuwider. 10. 
Die Statt giuas iſt in zwey factiones ge⸗ 
sothenlts i SNL COD MIG HII 102. 
Der Adel wil Konig Philipps Schreiben nit 
Zannemen. 3:73, 
Der Adel begert acht tage zubedacht. 103. 
Die Paſſaner wollen den Statthauptman 
Melo hinrichten laſſen. bie 
Die Gemeyn wartet dem Statthauptman 
Dan der Kreßchürfür. gos, 
Der Statt Eluas huldigung vnd ferners be⸗ 
geren an Velalco, an fiat deß Koͤnigs 104. 
Der Statt Eluas Abgeſandte zu Badagios 
beym Konig. een 
Don Anthonio zu S. Arem, begert den Koͤ⸗ 
nige Titl. b 104. 
Don Anthoniens practica mit den Span⸗ 


„ miſchen gene, 04. 
Don Anthoniens Antwort auff Konig hr 
“tins Schreiben. nes, 
Sp etan: der Gemeyn Anwaͤlde / wollen 


Hon Anthonten zum Schußher n oder 


ait ‘ 


Kölng machen. 10). 
Don Anthonio kompt auch fuͤr die Capellen / 
Ann heiligen swolff botten. tos, 
Bon Anthonio wil für beſchayden gehaton 
V. 
Don Anthonio zittert vor Foꝛcht / in dem er 

ſouil bloſſer Wehꝛen vmb ſich ſtehen ſahe. 
BS Mojito e ee. 
Der gantze Adl vnd Gemeyn is ge 
Don Anthonien als einem K lig ih. 


ehh: Vet: 142 ennos. 
301 
MDW: rod fae | Ng ny 

— , au Ay ~~) 
501 i}; MIERIR GG 5 


Gant 


Don Authonio reit in die Kirchen vnd aufs 
Nathauß / wirdt auch zum Konig beſtetiget. 
Ie Jour joe 6 ION) eee weg 
Der Statt Oliuenza antwoꝛt / daß ſie auff fo 
wichtige Sachen vier Tag bedachte Dove 
ten. 4% ce OUI MOGs 
Deß Velaſeo Vermanung an die Gemeyn. 
N net e trot 106. 
Def Velaſco Erbieten / von wegen ſeins Ko⸗ 
nigs /vber nachlaſſen vnd begnadungen. 
oe MRT 4 „& 9 %s, 
Don Anthonio von S. Arem gen Lißbona 
geraiſt. AH en en noe eee ise 
Die Statthalter befeſtigen ſich zu Sectival, 
9994 Y f / Mein 10. 
Diego di Soſa vnd Frantz di Meneſes Abge⸗ 
a ſandte zum Don Anthonien. 107. 
Don Anthon nahet ſich der Statt Lißbo⸗ 
Ae e „ 1880 
Don Anthonio fompt mit den zweyen Ab⸗ 
geſandten / vnd wenigen Geſinds in die 
Statt Lißbona. 108. 
Den Anthonio wirdt zu Lißbona wol em⸗ 
pfangen. e 1085 
Die Fuͤrnembſten zu Lißbona empfiengen 
Ibn nit. | 108. 
Don Anthonio nimbt das Königliche Pat 
laſt ein / ſampt dem Zeuͤghauß vnd Rite: 
kammen cul Sy 208. 
Don Anthonio beſetzt andere aͤmbter nut 


a newen Verwaltern. 75 : 


ei ud. 
Don Anthonie wirdt Koͤnig in Poꝛtugal 
außgeſchꝛen. lig. 


Brauch der Poꝛtugeſiſehen Komg. 9. 
Don Auch iens E 


246420 


Don “Afithonien in fem Vergleichung ein⸗ 


iH laͤſſen. My 1 5 30 ‘Ro, 
Die Statthalter erzeygen jhꝛen Gewalt ge: 

gen dem lohann di Teglio. 20. 
Den Anthonio nimbt ſeins Vngluͤcks fleiſ⸗ 

ſig wahr. . Age 1 175 120. 
Don Anthonio siiftet ſich / Setuual vnd S. 
lulians Feſten einzunemen. 120.4 
nn a 3 Don 


—_ 


— — — . 
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Regiſter. 


Don Anthonio ſchickt den Grauen von Vi⸗ 


mioſo nach Setuual .. 120. 
Don Anthonio wirdt zu Setuual wol em⸗ 
f , 


pfangen. f 
Don Antonio raiſt widerum gen Lißbona. =. 
Don Anthonio ſchꝛeibt dem Hauptman S. 
Julians Feſten ſich auff zugeben. 1. 
Der Hertzog von Bragantza retiriert ſich gen 
Poꝛtel lin ſeiner Feſten eine. A, 
Deren fo gut Spanniſch waren Meynung 
vber deß Hertzogs von Bragantza Wer⸗ 
bung. | 122, 
Der Hertzog von Bragantza ſchꝛeibt alle 

Potentaten vmb Huͤlff zu. 122. 
Die Spanniſche Agenten fangen deß Her⸗ 
tzogs Brieff vnder wegen auff. 22) 
Duca de Alua fegt vber daß Fluͤßlein Caya / 
den 25. Junij. auß befelh deß Koͤnigs. 125. 
Duca de Alua gelangt gen Stremos namb 
auch alle vmbligende Flecken in die 
Pflicht. Te Ly 
Duca de Alua {aft den Flecken Stremos 
durch Petern von Luna auff fordern. 125. 
Die Inwohner zu Stremos fallen dem Koͤ⸗ 
nig zu. a 0 . 
Deß Admirals Entſchuͤldigung warumb er 
ſich nit ergeben wollen. e 
Deß Priors Don Ferdinands von Toledo / 
deß Duca de Alua Sons erbietten. 125, 
Der Admiral wirdt von den Spanniern ge⸗ 
fangen) vnd gen Villa Viſoſa gefuͤhꝛt. 26. 
Der hauffen ruckt auff Monte Maggioꝛe 4 
928 126. 


Duca de Alua gelangt in 4. Tagraiſen gen 
Monte Maggio / den nimbt er auch ein. 
20, 

Die gantze Seitten jnnerhalb deß fluß Tagi 
bleibt vnbeſetzt vnd entbloͤſt. 126. 
Don Anthonio wirdt zu Aßbona deß erſten 
mals als ein Koͤnig herrlich empfangen 26. 
Die Poꝛtugeſiſchen Weiber wie fie jhne Don 
Anthonien empfiengen. oo) RO 
Die alte Schlacht zwiſchen den Caſtilianern 
vnd Poꝛtugeſern zu Algibarotta. RG, 
Die Statthalter begeben ſich ins Schloß zu 
Setuual. 9 ete 
Die Statthalter begeben fich gen Aiamonte / 
fo dem Koͤnig von Spanma gehoͤit. 12>. 
Don Anthonio ruͤſtet ſich zur Gegenwehr. 
12. 


Don Anthorrio fertigt Petern Ooꝛa / Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Anwald / nach n 
12>, 


hülff. 
Don Anthonio bewahꝛt den Paß am Fluß 


Tago. 12>, 
Duca de Alua nimbt den Flecken Aleaſar ein. 


tes 3 22 a. 
Der Schwartzen Sclauen in der Statt Liß⸗ 
bona vngebuͤr. Aen. 
Don Anthoniens Ming / hale vber ein vierd⸗ 
tenthail weniger / als fie zuuoꝛ giiltig gewe⸗ 
f 8 128. 


ſen. N Nen 
Don Anthoniens mangel am Selt als er ſein 
Vaͤtterlichs Guet hindurch bꝛacht. 128. 
Don Anthonio beraubt die Cloſter / vnd ſeiner 
Mumen der Printzeſin geſtifften ſchatz. 8. 
Die Muͤnch werden auch Kriegeleuth / in de⸗ 
me ſie Erlaubnuß hatten / zur Weh: augeell 
128, 


fen. 
E. i 
B di Portugallo, wil noch ein an⸗ 
dere Feſten mitten im Lago bawen. 9% 
Emanuel di Portugallo, fan keinen hartten 
Grundt / die Veſtung zu bawen finden. 92. 
Emanuel vd Euoꝛa / Prouincial def Moͤnchs 
Eloſters S. Hieronymi Ordens / zu vnſer 


lieben Frawen zu S Belem. 93. 
Emanuel di Portugallos deß Johannis Te⸗ 
glio Schwager / iſt zu Belem. 97. 
Erſter Punct. 8 


; 98. 
Emanuel di Coſta Borges hielt den Fahnen 
in der hand / als Don Anthonio beſtetigt 
warde. ae 106, 
Fun di Portugallo wil kurtzumb den 
Don A5 zum Koͤnig machen. 10 
Emanuels di Fonſeca Doctoris, Rede ins 
Don Anthoniens Wahl auff dem Raht⸗ 
ie ee eee 108. 
Ein Caſtilianer vbergibt dem Spanniſchen 
Hauptman Cifireros das Schloß daſelbſt 
mit Verꝛzaͤhterey. . een 
soe 13 372 weer 1 

nnen 9 G3 
Retdinand von Pina | Kammermeiſter zu 
OGEbona würdk auß Anſtifftung Oon Au 
thoniens auff offnen Platz erſchlagen. 94+ 
Fratino ein Itallamiſcher Büͤchſenmeſte 
100. 


Frantz von Almeda / wirdt vor dem Flecken 
Sacabem erſchoſſen. 108. 
Ferdinand 


na mit Bauren. 
Werte 


fy yao) 4 


Ferdinand von Norogita / Peter von Mene⸗ 
ſes / Eduard di Caſtelbianco / Jacob Lopez 
di Sequeira / Anthoni di Caſtelbianco / 
Luigi Cæſare / flihen alle auß Setuual. 121. 
Geſſtliche wollen auch zum Biss Seiten. 
iin ne 
Groſſe vnoꝛdnung in Poꝛtugal daß ein jeder 
thut / redt / ſchafft vnd gebeüt / was er wil. oz. 
Gegenwuͤrff / warumb der Konig nit Perſoͤn⸗ 
lich foꝛt ziehen doꝛffte. lor. 
Groſſe Verwirrung vnd Vbermuth der 
Poꝛtugeſer. . er 
Georg vnd Johann Rodrigo Paſſano Ge⸗ 
~ britder / ſeynd gut guff der Spanniſchen 
„ ee eee ee 


ry 


Spannia. HACE 5 85 
Hertzogs von Alua Schreiben an die Statt⸗ 
halter. li 102. 
Hertzog von Yſſuna gibt dem Don Antho⸗ 
nio ein Schꝛeiben vom Koͤnig. 105. 
Hertzog von Bragantza bꝛicht auch zu Setu⸗ 
ualauff. entern den cl. 
Hertzog von Bragantza ſchickt ſeine Abge⸗ 
ſandten zum Koͤnig Philippſen / vmb mit 
ihme zu accoꝛdieren. Vie. 3. 
Hertzog von Bragantza verleuͤrt ſeinen beſten 
Flecken Villa Vizoſa genant 123. 
Heinrich Gußman / mimbt die Statt Euora 
ein durch Konig Philipps Befelh / mit 20, 
Pferden. | 


126, 
Ws J. 


Jobann Gonzales Graff zu Caglietta / 
ſtirbt an der Peſte zu Almermo. 8. 
Johann Teglio / kombt bey den Statthaltern 
in Mißuerſtand. 102. 
Jacob von Meneſes verſicht die Statt Elu⸗ 


ass 102. 
Inhalt deß Koͤniglichen Schꝛeibens / an auff⸗ 
foꝛderung der Stat Eluas. 103. 


Johann von Teglio begert / daß die Stritt⸗ 
ſachen verabſchiedet (Olen werden. 
Johann von Teglio beſetzt die Statt Lißbo⸗ 

Ind /. 


Herzog von Oſſuna raiſt widerumb nach 


107. 


Regiſter. 


Johan di Teglio raiſt zu Belem auß / mit ois 
lem Gelt vnd etlichen Perſonen. 120. 
Jacob Lopez di Sequeira Hauptman vber z. 
Galleen. 120, 
Johann di Teglio kombt mit ſeiner Comitiu 
gen Setunal. 120. 
Johann Dazeuedo / deß Song che Admi⸗ 
eee Flecken Stremos / ſetzte 
ſich zur Gegenwe: 35. 
Jacob di Meneſes / war ſchuͤldig dꝛan / daß ſich 
gedachter Dazeuedo nit ergeben wollen. 


0 1 125. 
Jacob di Caſtro / Statthaptman zu Euoꝛg. 


2 OTH J er 126. 
Jacob di Meneſes iſt nit ſouil nutz als er ſich 
fraidig machte. 4 i 


8 ee et 
Jacob di Meneſes fleuͤht / mit enernetbiguis! 
| | 126 


er fey zu ſchwach⸗ 
50 e K. | : 
Kriegsruͤſtung zur Gegenweh' in der Statt 
Lißbona. J 92. 
Kauffleũt zu Lißbona muͤſſen Hundert Sanz 
ſent Ducaten zum Kriegskoſten herleih en. 


ii ‘Aa 93. 
Konig Philipps kombt zu Badagios anden 
20. May. 95 
Konig Philpps widerlegt beyde der Dortuae: 
e nat eae 
Konig Phimpps wil den Poꝛtugeſern keinen 
Landtag verguͤnnen. 96. 
Konig Philipps Reſolution / da er ſich ent⸗ 
ſchloß / den Einſatz def Königreichs zune⸗ 


Konig vnd ſein Gemahel / ſehen das Kriegs⸗ 
Heer ins Lager zihen. 100. 
Konig Philipps. ſchickt Petern Velaſco gen 
Eluas ſvmb diſelb Stat auffzufoꝛdern. 30. 
Konig 1 9 7 Fuͤrhalt dem Don Anchor 
mio / durch Chefſtoffen di Mora beſchehen. 
NI a 30 g 104. 
Konig Philipps Schꝛeiben wuͤrckt bey on 
Anthonien nichts. 108. 
Koͤnigin Mutter in Franckreich / vnd die RE 
nigin in Engelland / zihen jhne Hertzogen 
von Bragantza mit woꝛten höflich auff. 


USS Ss: ee 24122. 
Koͤnig Philipps Antwoꝛt / ſo er dem Hertzo⸗ 
gen von Bragantza 3 122. 


4 Legen 


‘t eter Manriquez, di Padiglia vnd Peter di 
Alala, ſchickt der Duca de Alua dem Ro? 


en fick die fuͤnff wa alter gen Caſt ro 
ee laſſen ein Seti 7 ng zun Guard mit Vo dll. poe’ . 


1 te 40. t un e 10 
5 9 eee e S. ala ns 
angel am Gel a Siege, is chicken Frantzen f Pagen vmh Huff 

: Se A f ov 


oꝛtug 
Mone lter S. Hieronymi Oden n Se ick i it 5 READ ins 


vnſer lieben Frawen e wolt ſeine a 
voꝛige Freyheiten haben 93. e ans Ses 1 . 5 ; 1085 
offer / vnd. 0 


Moͤnch S. e Ordens wollen jhꝛen Sea tgericht faͤlt ite 
Prior abſetze 93. nach den Moͤnchen, 

Moͤnch sateen der abſchied / fo jhn durch ein Spannifche Armada im Porten zu Saber 
ee Notarium kundtgethan / nit 5 eien fertig das ander Kriegs⸗ 

93. cer zu Badagios 8. 

Mönch wollen ſich deß jhnen erwiſenen 65 Stace aipemans wol auff deß . 
walts zu Rom beklagen. co anerbottnen Vertrag 

Mora Spanniſcher Bottſchaffter | wil die Sechs hundert S packe Pferdt benen 

103. 


Kleinoter nit verkauffen laſſen. 9. Saat die Statt Eluas, 
Marco Anthonio luſtinlano, ein — e, Eluas ergibt e 


ſcher vom Adel. 106 Koͤrig Philip 

Man wil lohann di Teglio zu Setiial n Spanmſſche Seagate bꝛechen aca 
einlaſſen. N o, von Setuual nach Caſtilien. ‘3 

a 105 N e i i ' Sehallian di Britto, Obꝛiſter zu Lifboria rab 

; ive Co 2112 Peters von Cugna ſtat. ye 121, 

Nex Aluares vnd Iacob di Sofa, Ritter Spemalche Practica / dardurch bemelts 

LNG, Johanns Ordens auß der Statt Schloß e e Sanceib vnd 
Oliuenzaà geſchafft. o, Abi! 124. 

Newe Feſten bey S. Arem / an einem Flecken Sechs Tanſendt wägen. zum W . 

da ein kleines Capellelein ſtund aufferbaw⸗ 85 groſſer Stucken. 158135 I25¢ 


en. Io. ¢ 


Seoemete Hergog von Bragantza wi haͤter ie seen von Pina erſc fa c / 
ſich mit Koͤnig Philippſen wee 125. Lat gehangen vnd ol Pg : 15 
Triſtant Vaz di Vega, S. Suliane Sehe 


aN. 1 AP pith’ Haupunan. | 
1 Velalco, Obenthter zu sBadagios peer V. 4 n 
ſchꝛeibt der Statt zuuu. 02. 7 
Peter Contingno, def Orts Haupenen | lat Ve Bberantwontet feines Benn ub 
Koͤnigs Schꝛeiben. 


da Don Anthonio fiir ein König außge⸗ N 
rufft / wil das Geſchꝛey nit leyden. 105. Velalco wil nit laͤnger / als biß auff den uf 
Peter von Cugna Hauptman lohann von ti gen Moꝛgen Bedacht zulaſſen. das. 
Teglio Pwitdier im der Statt Lißbona. ante 5198 an e bel 
. 10>, 
Peter vort Cugna Hauptmans Erklärung e Serpa, Mora, Campos las- 
eum er nit See Ma ‘oon wollen. more,; Arrongheꝝ vnd Portalen dite 


08. ſich auff. fit uns 


Regiſter. ? 
Warumb Konig Philipps keinen Richtet nit 
vnderwoꝛffen fey, 99. 
Warumb der Bapſt hieninn nit koͤndte Rich⸗ 


er 


HS Arum der Xarifle den Poꝛtugeſem nit 


huͤlff erzeigt. 92. 
Weltliche Obꝛigkeit beut deß Prouincialn 
Befreuͤndten die Hand. 93. 


Warumb die geſetzten Richter deß Don An⸗ 
2: thoniens halben nit koͤnnen Erkantnuß 


thun. 94. 
Wurm die Poꝛtugeſer ſich von wegẽ kurtze / 
deß jhnen gegebnen Termins nit zubekla⸗ 
gen gehabt. e 9. 
Warumb die Poꝛtugeſer keins Landtags / zu 
annemung Konig Philipps jhꝛes Herꝛns 

beduͤrfftig. 5 a s. 
Wan ein Landtag zuhalten vonnoͤten ſey. os. 
Warumb die Portugefer eins Kriegs In⸗ 

ſtandts begern thun. i Om. 
Warumb König Philipp den Statthaltern 
in n e trawet. | 
1 


5 ut eraw 148 
Warumb Konig Philipp auß Hiſpannien in 
Poꝛtugal komme. >, 


ter ſeyn. 6 
Warumb die Romiſche Kayſerliche Maye⸗ 
ſtat nit kundt Richter ſeyn. 99. 
Warumb die Poꝛtugeſiſch Landtſchafft nit 
kan ſein Richter ſeyn. d. 
Warumb die Spruchs:oder Schiedtsleuth 
nit koͤnnen fein Richter ſeyn. 99. 
Warumb Konig Philipp perſoͤnlich mitzihen 
ſolte / allerley Bedencken. 100. 
Warumb dieſer Zug durch den Hertzog Alua 
nit kondte verricht werden. 100. 
Warumb der Duca de Alua mit ſo wenig 
Volck zufriden. f 107, 
Wie man fich keines gewiſſen Siegs vermeſ⸗ 
ſen ſolt. ee 


Zweperley Gefährlichkeiten waten zubeſoꝛ⸗ 
gen da der Konig Philipp ſelbſt mit zoge. 


101. 


Regiſter vnd Inhalt der fuͤrnembſten Puncten / 


deß ſechſten Buechs dieſer Hiſtouen / nach 
ö dem Alphabet / wie folgt. 


AN dere veſach warumb Don Anthonto / 
von ſeinen Guͤnnern vom Vertrag ab⸗ 
gehalten woꝛden. 4 34. 
Achtzig Spanniſcher Schuͤtzen fiengen mit 
den Poꝛtugeſern an zu ſcharmuͤtzlen. 138. 
Aufflauff in den Cloͤſtern / in deme ſich die Or⸗ 
denosleut inn zweyerley Factiones getheilt. 


; A 
Abermals deß Herzogs von Alua Vermah⸗ 
nung an die Veſten S. Julians Schloß. 
n r 144. 


BeEgiaſein Flecken an dem Fluß Tago ge⸗ 
gen Andaloſien warts / iſt noch nit Spa⸗ 


niſch. Dania 733. 
Difchoff della Guarda, ſtarckt den Don Ane 
thonien / mit verachten def Konig Philip⸗ 


pſen Macht. 135. 
Dapft beſoꝛgte ſich ſchadens der gantzen Crh: 
ſtenheit gemamen $ridens, 337. 


Vapſt weiß nicht auff welcher ſeitten er ſeyn 
ſoll. 8 Sheree 137. 


N ¢ . 
C imba iſt alein auff deß Don Anthonk⸗ 

ens ſeitten. 133. 
Cardinal Alexander Riario / Baͤpſtlicher Le 
gat in Spannia. 135. 
Cardinal Alexander Riario / loſiert ins Marg⸗ 


d graffen von Oignon Behauſung. 36. 
Caſcais ein Flecken am Einfall vnderhalb 
der Statt Lißbona. 136. 


D Je Inwohner deß Fleckens Setuu al, bege⸗ 
ren bedacht auff Auffoꝛdern deß Her⸗ 
tzogs von Alu. 30. 
Der Stat Seruual Abgeſandter / wirdt von de 
Knechten der aignen Freunde gefangẽ. 30. 
Die Spannier pluͤndern die Bortaee zu Ses 
ruual. 103. 
Die Poꝛtugeſer haben den Thurn / ſo deß 
Poꝛts Guards / noch jnnen. | Soe 
i cs 


—̃ — — 


— — —— 


Se = 


| Regiſter. 
Der Hertzog von Alua laſt Menda della 


Motta, deß Thurns Hauptman ſich zuer⸗ 
geben / ermahnen , . 13. 
Der Thurn ergibt ſich auff Conditiones, an 
Proſpero Colonna. n „ S 
Die Spanniſche Armada erobert die zwey 
andern Galeoné ſampt dem ‘Porter zu See 
tuual . e eee £1434 INES 
Diey weiber von Lißbona weinen vor dem 
Don Anthonie vnd tragen jhm den Vn⸗ 
grundt fuͤr mit falſchen Märlein. .. 
Don Anthonio befiſhe dem Grauen von Vi⸗ 
miolo die Statt decuua! zu entſetzen. 131. 
Die Geiſtlichen zu Roß / gewapnet / mahnen 
das Volck auff. bs 1 denise 
Don Anthonio erſchꝛickt deß Verluſts Secuz 
uals hefftig. URE 11 7 
Pon Anthonio rewet daß er den Koͤnigs 
Tittl angenomen. 132. 
Don Anthonio wirdt ſchier von meniglich 
verlaſſen. i i 
Don Anthonio fuͤrchtetſſeine liebſte Diener 
wurden jhne dem Feind vberliffern. 133. 
Don Anthonio {aft ſeinen Mbuftert vber die 
Armada auß verdacht nachſtellen. 33. 


Don Anthonien verlaſſen alle Potentaten 


+ 


mit huͤlff. 133. 
Don Anthonio verhofft noch ſtarck auff 
huͤlff auß Franckreich. 134 


Die Spanniſchen Anwalde am Frantzoſt⸗ 


ſchen Hof bemuͤhen ſich ſehꝛſder Poꝛtugeſe 


er 
werbung zuuerhindern. 134. 

Die Moꝛenſclauen kommen vbel verwunde 

widerumb haim. Loge | 


K 34 
Don Anthonio weiß nicht was er thun ſol. 


Don Anthonio gibt Eduarden von Caſtro 
groſſen gunſt vnd geheng. ene, 
Oer Waͤpſtlichen Heiligkeit gegat / kompt zu 
Badagios an. ue 136. 
Der Baͤpſtlichen heiligkeit Legat ſchickt 
Hern Lralano Mario zum Konig Phi⸗ 
Mer: 8 Phy 


lippſen. vi 
Der Baͤpſtlich Legat fehꝛt deß nachts auff ei⸗ 
ner Gutſchen mit dein Hertzog von Olla⸗ 
na vnd Grauen von Cinclo gen Badagi⸗ 


Oer Hen zu Caſcais Anthonio di Caftro 
laͤſt von newen die Geſtadt deß Meers be⸗ 
fſichtigen. ; 0B 


9 > 


‘ Nenn 


Die Spannier erobem das Geſchütz aufden 


Puhel. eee 
Den Leiber vnd die Statt Lißbon ae 
ſchecken ſche as dem DEMME zu Calcais. 


725 nee F 138. 
Don Anthonio (aft auß son den S m 
ſchlagen ond Lerman Blafen, me 
Don Anchohio zeücht mit allem Volck gen 
i Cafcais. oo PATS sine +)? 2 81 ; 139. 
Don Anthonio geht mit ſeinem Adel zu 
44 5500 §i< * 1 — 


Naht. Ni 5 339. 
Daß ſchloblein im Flecken Calcais wil ſich 
nit auff geben 9. 
Das obgedachte Schloͤßlein gedenckt ſich zu⸗ 
ergeben. de 130. 
Das gemelte Schloßlein eroͤffnet die Thoꝛ 
ohn einigs Geding. „ 
Don Anthonio geht in fich ſelbſt / vnd bo⸗ 
denckt fein Noth... 140. 
Don Anchoniens alley ſchwere Sedans | 
a Fee 
Die Kammerꝛaͤth der Statt Lißbona ligen 
dem Don Anthonien auch inn / daß er ſich 
wehꝛenſoder vertragen laſſen ſolte. 140. 
Don Anthouio antwoꝛt den Kammerraͤthen 
auff jhꝛ anbiingen. 140. 
Der Statt Kammerzaͤth Replica, daß ſie jh⸗ 
me Don Anthonien mit Volck nit helffen 
konten. 140. 
Don Anthoniens Gegen Replica, daß in⸗ 
nerhalb zweyer Tagen er fein feldleger zu⸗ 
ſchlagen beſchloſſen 140. 
Don Anthoniens Volck iff acht oder zehen 
Tauſent Man ſtarck. 141. 
Don Anthoniens Voꝛhaben daß wan der 
Hertzog von Alua der Statt zuzoge / hme 
ein Schlacht liefern wolte. 141. 
Die Duͤrger von Lißbona lauffen auß dem 
Lager widerumb haim. 141. 
Don Anthonio gibt ſeinen Anhengigen gar 
zu groſſe Freyheiten. 141. 
Die Inwohner zu Lißbona ſeyndt nur fraͤidig 
mit dem Maul / vnd nit mit der Fauſt. 148 
Don Am honien wirdt / ſich fir S. Julians. 
Feſten zulegen gerahten. 1142. 
Der Konig Philipp (aft einen General Per⸗ 
don dem Poꝛtugeſern zu gutem außtuffen. : 
1 40 19 Ar, 


2) oh ae Dom 


wi? os a eer? 16877 
een, HOT 


matt 
4 871 


Regitee, 


Dvn Anthoniens Fauoriten erſchzecken ab. 
dem letzten deß Perdons Claͤußlein. 4.42. 
Don Ant om ligt fall) zu Alcantara guff ei⸗ 
* net Ho ere Jh: . bt 14 3. 
Die Statt Lißbona wil Don gone 

mehꝛ einlaſſen. 
on Anthon refoꝛmiert den Sameera 
der Statt £ ißbona. 
Don Ant ees C redentzſchꝛeibe an Sei, 
en 
D Anthonielts Abgeſandter wicht ‘ota 
ogee Pbilppen zum Hertzog; von as 


on 5 5 Widerantwoꝛt / weil fi 5 
ms mit wolt mit jm vergleichen / 1 
der ſchaͤrpff dꝛan wolt. | 144. 

Don Anthon wil dem Hertzog von Aus 

o& trawen. 147. 

Deß Schloß Haupemans Erbietten, an 
dem Hertzog von Ama. 

Deſſelben Schloß Haliptmans Entſchuldi⸗ 

gung / gegen dem Hertzogen von Alua. ras 

Die State Lißbona ordnet abermals Gefan⸗ 
ten ab zum Don Anthonſen. 146. 

Don Anthoniens Geſandten an die Statt 
Lifbona waren / der Graff von Vimioſo / 

BViſchoff von Guarda / vnd mene pan 

oꝛtugallo. 

Seel fuͤrcht / es mochte dies Se at no 

me a 

wie, Sees ſeyn wider der Statt Suse 
dilbey den r 

Don Anthom mißtrawet e Ril a er 
wenig Glaubens vnd Trawens bey es 
man ſpuͤret. 

Deon jai alle Außlaͤnder aut 1 
a „Statt 0 * 


. 


@3n Galen auß den ep / ergibt fi sh 2 
die Spannier. 
dung zu S. Arem / wider den Don 5 
cho nien 
Emanuel diSilua, Hon Authoniete Age 
ony vm ve e zu Sy daisies 100 
en 


Ein alces Weib ift Mitlerin / daß S. Juliane 
Aeſten auffgeben wird. 445. 
Emanuel Soarez eim newer Kamerꝛaht, e. 


\e 
Tt 


Flanz A 'Matcaregnas, Seck vnd 
al acobBotteglio der jänger ber die Knecht 
auptman zu Setuual. 30. 
Folcht bey der Nacht / in Lißbona / als man ‘at 
lenthalben fchrie: Die Feind fielen ne 1910 

Statt. 
nro - ‘Liat zu eae 15 al 
55 N57 bee, 


ee von cuales I ch ane junger 
Her: ſtellt ſich zur Gegenweßꝛe. 57. 
c e war e pinbs Leben 
ee . ee 

ty oe N Un 


Hei von Alas ne fi den ger 


setu 


Serbo wins vor von tua (ane den 8 (econ Sevnii al 


Paragon von Braga ee mit dem Big 

in 

Herzog von n Alaaf auff Sifbona sieuckent 
weiß aber nit / was Weg er nemen fol. 136, 

Halog von Alua ordnete den Triangel der 
Knecht in ein vierung. 138, 

Haubos von Alua erhalt Bae ich das 


eld. 03.8, 
Habog een tna rauch auff Cans 
Paros von Alua ruckt fis S. Nene 55 


Hergogs von Alua eke d / auff Don he 
khoniens erſuehen. 


Hahogs von Alua ferme wundelcher Be 
ſcheydt. ty 
Herzogs von Alua adiche Enefehutoiu 55 


Spots tif une seeped ealiarinneesse Shs 
ſenmeſſter als def Fratini yang, Pil 
iy Terzi 1 1 1 erde 
ergogents von Alua Vermahnun 
Schloß Hauptman. saben 


Hertzog entbeut der Better zu Cabeſa ae 
‘ell daß fi 10 derfalb aachen ſolte. 

f 851465. 

Hauptman 


1 j 90 eh 3 Je 2 


Regiſter. 
auptman Peter Barba verließ die Defer Lehen Priester la lauffen auch asap n 
vnd fleihet gen Alcantara. 46. Laͤger zu. 

Hertzog 490 Alua ligt mit keinem lager; 10 Laͤſt. Herkog vom Ales, S. Julans eich 
Oeira mit 24. groſſen n . eae 

perpogverfucht talerleh Mittl / damit er ot Lorenzen Tag. 75 43. 
ſchlagen d den Sieg mde eral 1 8 e Rost a 

Hertzog ſ ſchickt den Sancchio de 4 ulla auff Ae N nE n 7 


kundiſchafft supine ee 146. ek 
Sees de Santa Ceed * é al 


a 


„ oo ae en armada e e 
avbls Botteglio, wirdt inn der Since eat vnd etliche runde 

vnd gefangen Meine der Foꝛcht Ble eon. 
Tense Rodnigez Velofp dünn brcen a e ane’ 146. 

Galeonen deß Porten 11% suren ee Mane r 
Jacob ee Deon aii in eect at 

nerſt 133. 

57 B ell fale den 1 1 . vin nes vnnd Mangel ai Des 
Wü be ori ö eme Lager 1 We 
Tacob di Meneles lag mit ſeinem Bo O. a vp a ie 

> “ aa 220 


Heldt. 
lacob k Menefes raͤſtet ſich inn RAE he oe 
137. Song im cuter at von 

nie n 137. 


Gegenweh. . 
Jacob dil ence fig weſenen Bote ne . 2 5 Oelke 


der einem Puͤhel. 
niibuiaet ſich a ae 


9 0 12771 . 
vt ie 2 — 


leads di Meneles e 
ico? 90 Meneles wirdt in dem desu fire Colonna pau Bernd’ him 
chloͤßlein gefangen. 140. 

rae eee würde enchaupt vnd Han ae l Obriſten Drag 


Jacob von Carcamo einer vom Adel / tobt = Segoe e 15 
gen Lißbona / vnnd redt vom Vertrag mit damm all ande Natenes , 138. 


Don dene ; „ 9555 
44 * 146 a 5. SHEL 


Ke bebe Dauoꝛa/ mit eim Imon von Mir anda, der Statt 1 al 
Ko Frantzsſiſchen der Feind Hauptman. 130. „ Ege eſanter zum 5 ert og von Alua. 130. 
mig Pbilpp eibarmbt fish ‘ead Postugeler. Spanier werden zu Setuual eirigelafferi.t30. 
. Spann bꝛauchen Sift im außſeßen vnd an⸗ 

137. 


Kölige Handz 20 mit v. Puntten ſo die fahr 
Arten oder Wunden nee Sein) Don Auhontens „ulcgevolck I tag 


rich Pereira gehaͤngt· 


e 
Hönig Philippus ſchickt ben Pongeſiſchen vbel gertift 
b Schar ie auffbott zum foꝛtzug. 140. 
i vom Adel aum Herzögen von Aalua. 14% Seim 2205 Anthoniens Lager aft sane’ 
8 L. ddt eee ; denlich zerſtrewt. 5 5 
59% P2448 . nan 15 po . Ne ge ea, Doan 
of S. Jullals Weer wird vum Mee coh 


Lee Dau: aro Rath deh obexfeen patie © 
Alua beſchoſſen. 


Regiſter. 


Schrecken der Knecht /n der Veſten S. Ju⸗ 
; 


— fans, 145. 
Schloß Hauptman vbergibt den Spanniern 
die Veſten 146 


Statt Lißbona wil eben fo wol als Don Anz 
tchoni / dem Konig in Spania nicht gehoꝛ⸗ 
chen. 146. 
Spannier bezwingen den Thurn zu Belem / 
ſich zuergeben. 146. 


VErdbirterung zu Lißbona gemelter Zeitung . 
halben. 


142, 

Vergleich zwiſchen dem Hertzogen von Alua 

vnd dem Hauptman der Veſten. 145 

Vier Nauen auß Indien / in der Inſel Tertze⸗ 

ra ankommen. 146. 
W. a 


MeEinen vnnd heulen der Weiber zu Lißbo⸗ 
na / vnd was ſie thaͤten. . 
Warumb Frantz Barreto nichts in Fran k⸗ 
reich außgericht. 134. 


Warumben die Baͤpſtliche Heiligkeit wider 
Brig Philippen nit ſeyn doͤrffen. 1 35. 
Warumben Koͤnig Philipps mit dem Krie 
fort eilte / vnnd den Baͤpſtli: Legaten auff 
Warumb der Konig den Legaten nit in Poꝛ⸗ 
tugal wollen reyſen laſſen. 13 6. 
arumb es ſchwerlich zu Caſcais vber zuſe⸗ 
tzen ſeye. 13 6. 
Was Vnrhu in der Statt Lißbona war. 39. 
Warumb Don Anthon ſich nicht weit von 
der Statt Lißbona begeben wollen. 1 42. 
Wer vnder allen / an Koͤnig Philipps Perdon 
außgeſchloſſen war. 142. 
arumb der Vertrag zwiſchen Konig Phi⸗ 
lippſen vnnd dem Don Anthonien zuruck 
gangen. 141. 


a > 
3 Cittung kombt gen Lißbona / vom Beriut 
der Statt Setuual. . 132 
Zweyerley Vrſachen / warumb Don Antho⸗ 
m von feinen Guͤnnern / vom Vertrag ab⸗ 
gehalten woꝛden. 134. 


Regiſter ond Inhale der furnembſten Puncten/ 


deß ſibenden Buechs dieſer Hiſtouen / nach 
dem Aſphabet / wie folgt. 


22 


: U 
Abffonſo di Leua, der Sicilianiſchen Ga⸗ 
een Obyiſter / laͤſt die Maut / vnnd Wag⸗ 
haͤuſer verwachten. 151. 
Auero ergibt ſich an den Koͤnig inn Hiſpan⸗ 
nien. 360. 
Aiuntes, ein Flecken vnnd ein zimliches Ort 
zum außſetzen. 16%, 
Affrica vnd die Inſel Madera / ſeyndt in Ko⸗ 
nig Philipps Gehoꝛſam. 166, 
Anthonio Scalino, ein Frantzoß / deß Graz 
* von Vimioſo Abgeſandter in die In⸗ 
eln. 


a 167. 
Ambroſi de Aguiar, Statthalter in S. Mi⸗ 
chaels Inſel. 167, 


BoIſchoff della Guarda; ViceRe zu Liß⸗ 
T bona. N 154. 
Bruder Blaſi Camello ſingt das Hochampt / 
vnd Bruder Melchior pꝛedigt. 


167, 


Tapſt pꝛacticiert beym Konig Philippen wis. 
der Engelland. 169. 
Baͤpſtlicher Heiligkeit Anerbieten / an Koͤnig 
Philippen. 16 9. 
ene D. 

Deæm Profpero Colonna virdt die Bru⸗ 
cken anzugreiffen befohlen. J 149. 
Deß Hertzogs Sohns Ferdmanden Befelch / 
daß er den groͤſten Vmbſchweiff / fo muͤg⸗ 
lich machen ſolt. 149. 
on Anthon reißt mit dem Grauen von 
Vmioſo / Emanueln di Poꝛtugallo / Ja⸗ 
ag Botteglio / vnd Eduarden di Caſtro 


auß. 150. 
Don Anthoni wiſcht verwundt durch die 
Statt. 190, 
Der Herrn Jeſuitten Collegum wirdt anch 
beraubt. 


152. 


t Don An⸗ 


Negiſter. 


Don Anthon laſt ſich 4 Sacaben verbinde / 
D ond fleuhet gen S. rem. 152. 
Der Spanier Victon in Lißbona / ſehꝛ fur⸗ 
treflich. 2 
Don Ferdinand von Toledo kombt gen dz; 
* 


dagios. ie 
Don Anthoni wil zu S. Arem nit eingelaſ⸗ 
ſen werden N Aan 154. 
Die ceutſchen Knecht werden gen Setuual. 
Geſchickt. n e 57. 
Don Anthoniſtaͤrckt ſich widerumb / mit pla⸗ 
gen ſein Landvolck. 55. 
Don Anthom hale die Statt Coimbꝛa im 
Zaum. j * 155. 
Don Anthomiens Soldaten vnnd Bawren 
ſeynd gar vermeſſen. Aae. 
Deß Hertzogs von Alua wenige Guͤnner ent⸗ 
ſchuldigen hne. 15 
Die Flecken inn Affrica ergeben ſich an pest 
steed) Oe 


+ 


Konig. : | 
Don Anthoni weicht von Auero gen Porto. 
| | Meg: 
Der Statt zu Porto Gelegenheit. 99 
Das Schloß Hieraſſo nit weit von der Statt 
gelegen. ö 5 159. 
Don Anthoni ſchickt den Biſchoff Della 
Guarda gen Viana, vnd Ponto di Luna, 
umb Volck zumachen 160. 
Der Hauptleut Bedencken warumb man al 
da nit vberſetzen koͤnnen. 161. 
Don Anthoniens Anhaͤnge / ſamblen Volck 
| Arete 161. 


fůr ihne 
Deſſen von Auila red zu den Kriegs Raͤthen. 
nne 162. 


Deſſen von Auila anoꝛdnen / zum vberſetzen. 
163 


Der von Auila (ese ohn einigen Widerſtandt 
vber.. 763. 
Don Anchoniens Fuͤrtraglden ſeinen voꝛ der 
Wucht. tn 20 6s. 
Don Anthoni zeuht ab / vnd wil heimlich dar⸗ 
uon. 164. 
Don Anila ruckt fuͤr die Statt Porto. 164. 


Die Statt Poꝛto ergibt ſich dem von Auila. 
GA, 

Der von Auila wil die Knecht nit in die Stat 
hinein laſſen. 584. 
Der Spannier Bnbeſcheidenheſt in deme ſie 
im durchziehen der Statt / etliche Haͤuſer 
pluͤnderten. ; 165. 


Don Anthoni wil zu Waſſer in Franckreich 
vberfahꝛen. 8 8 
Die Spanner ſpehen Don Anthonien zu 
Viana auß. „ 445. 
Don Anthoni verkleidt ſich wie ein Schiffer⸗ 
gefellt rk 
Der Foftlichen Pferdtsruͤſtung wiꝛdt theyls 
In Caſſlien wider gefunden 65. 
Die Spannif chen Pferd ereilen Don Antho 
: nien erkennten ſhn aber mt. 165. 
Die ſiben Inſeln Tertzere ſeyndt noch vnge⸗ 
166. 


hoꝛſam. n 5 
Diſer Inſeln Inwohner wollen nit glauben 
daß ih: Konig Sebaſtian m Africa vmb⸗ 
kommen fey. „„ 
Der Inſeln Abgeſandten falſche Nelation / 
von Don Ant homo. s 166. 
Oeß Grauen von Vimioſo Abgeſandter / 
wirdt zu Angra ſtatlich empfangen. 167+ 
Die Inſel S. Michaels iſt gut ſparuſch. 16. 
Die Inwoner wollen fich mit ergeben / ſonder 
ſchweren fur Don Anch: zuhalten. 167. 
Der frembden Schiff erdachte Außgebẽ. 168. 


Die obgedachten Inſeln / ſeyndt Koͤnigs Se⸗ 
“baſtians zu Waſſer gewertig. 168. 
„Die Gemcyn der Snfelmermennd Don An⸗ 
thom ſey im ſelben Barfuſſer Cloſter. 16 8. 
e Prediger ſeyndt in Religionsſachen gar 
zuuermeſſen. 168. 


+ 


. 


Ein vergiffte Kranckheit def Hauptwehs | in 
der Statt Aßbona / vnd im Lager, 1545 

Eduard di Caſtelbianco, inn der Statt Liß⸗ 
bona. ; 158. 

Emanuel di Soſa Paceccho, wird gen Coim 
bia geſchickt. Bhat 159. 

Ein Schnndt wil weiſſagen / vom Koͤnigen 
Sebaſtiano. Hage 158, 


if * | 7 
(9 Gwe See 


2 


Gleube Don Anthonio gen Viana Arouca⸗ 
Diſt ein Cloſter. „ . 
Fleuhet Don Anthonio mit dem Biſchoffen 
della Guarda vnd Grauen von Aeg 
in einer Zillen daruon. ee ae 
Fra Anm Kong Pappe Semel ire 
einen eee 


am Hieber. 


f 


/ 
* 


G. 
oat ein Cloſter / gegen dem Fig pee 7 


ele 
cays Flecken mit weng Hauſern. 10 


50 91 if EE a : Fry 17 
H. 0 ‘ 


Ger von Alus siege der Bein 

er ſelb 

Sperpoaens abe Alua Befelch / wie wan Idle 
Schlacht anoꝛdnen ſoͤlle. 148. 

Hertzog von Alua wil dem Konig die Statt 
Lifbona vo: Pluͤnderung ſaluieren. 48. 

Heeg von Alua Schlachtoꝛdnung 15. 


1 509 on Ata / haͤt auff den von aia 


Rema: 4 
Her: eee von Toledo Fleiß | 005 
aut Lißbona nit gepluͤndert wuͤrde. 15 

n Ferdinandens von Toledo Parlamen⸗ 
tiern vnd Aufffoꝛdern / der Statt hene. 


anes von Alua / bewilligt die Actoie pur; 


„ 
Dar on Alua witdt Vuſſeß Hotei bs be⸗ 


apply 
“MAT ello 
Herze goqoon aun wüdt besen M ae osc india feet suden Spare 


89 855 von Alua Lob am Spanniſchen 
Hoff / vnd auß was Vrſachen. 153 
Hertzogs von Alua vnd viler der fuͤrnembſten 
Mepnung: wann der Konig ſterben fais 


Hitgoas pon Alua began an die Seine’ 05 
bona. 154. 
Za von ane wirdt verkleinert bey dem 
Se d An was Vrſachen. 16. 
Hertzog von Alia erligt vor Kummer. 158. 


Hauptmans Anthoniene Serrano Practi⸗ 


4 4 5 er Zillen antraffe. 161. 
en die Inſeln Don Anthonien / i . der 
Statt Poꝛto. 66. 
„ Jeſuitten werden i in jhꝛer Schaue 

dane. beans C2 3 
7¹ eee 17 * J. 


Jae cee ein fruchtbar vñ Gelegen⸗ 
geit halben feſtes Ort voꝛ andern. ioc. 


Reegiſter. 
Inſel S. Maria, Faiale, Pico, Coruo „Inſel di 
| 8 me die Statt Angraſall in der Inſel 


Michaels. 166. 
6 


Riis Philipps toͤdtliche Leibs Seiad 


Ring Philipps wirdt zu Lißbona fet 
außgeruffen. 


cate "Philipps erholt ſich ſeiner Sea 


Rénig Philipps kombt gen Eluas / wirdt hate 
Frewden em pfangen. 160. 
Koͤnig Whitippe feck Ambꝛoſien di Aguiar 
mit Schꝛeiben in die Inſeln. 167 


L. 


L e die Italianer mit 
Teutſchen Spieſſern. 150. 
Loures / defen von Aula erſtes Laͤger / vnd 
Torꝛes Bedras das ander Laͤger. 159. 
Landtag gen Tomar außgeſchꝛieben / den 15. 
' pulley 4 166. 


ye , i GI, 


| Naluen ob Flott auß Indien kombt in die 


Inſeln Tertzeras an. 152. 
Nauen oder Flott auß Indien / kommen inn 
e an. p 153. 

3 


pon fliehen der Statt zu / in deme ſie 


ſehen / wie es bey der Brucken zugeht. 150. 
Portügeſiſche Armada wirdt von den Spa⸗ 
niern gefangen. 150. 
Plunderung der Spannier lin den Voꝛſtaͤt⸗ 
ten zu Lißbona / wehꝛt 3. Tag lang. iste 


7 di Sada / kombt mit fence Huͤlff 

15. 

Sie di Sada / Ferdinand Nunes Bars 

retto / vnnd Johann Rodꝛigo di en, a 
gierten die Statt. 

a di Sada vnd ſeine Conſoꝛten / lie 

ben gen Ahn 


160. 
6 2 Pietra 


Pietra Salata, ein VW berfahre/ da oilemtler 
Auila mit Barcken vberſetzte. 161. 
Petro di Soto e auff die * 


ſchafft außgeſandt 
“ine See def Bilchoffe dieſer Zug 


Reſidentz 
Parfuſſer Münch betriegen deep 


Volck auch. 


OK Cichthu 


rath / 
chen. 


um der Statt ‘cigoonatoon ig 
arnuß / vnd anderer ye ee Sa⸗ 
152, 


S. 


Clie deß eager 2 20 
uaſzu Wa 8. 
Sancchio di Aunlaſhat Befelch / den Seind zu 
der Schlacht zulocken. 149. 
Schlachtoꝛdnung Hertzogens von 1 
der Brucken. 9. 
S. Arem ergibt ſich an Koͤnig Philppen ra 
Sancchio di Auila hat vom Hertzogen Be⸗ 
felchſdem Don Anth: nachzuſetzen. 159. 
S. Michaels Inſeln Veſchꝛeibung.. 166. 
Stephan Siluera vnd Bruder Melchioꝛſder 
Inſeln Abgeſandteſzn Don Antho: 166. 


Alea Meigen deh Don ois 


halben 
Allerhand? Meinungen / ob die Inſeln Kong 
Philippſen gehoꝛchenwuͤrdrn. 180. 
Alle andere Ordens leut ſeyn wider die Hen 
Jeſuitten, 83. 
Atfertey Bedencken der berwittibten Kepa 
Zukunfft in Portugal. 187. 
Achzehen Viſcagliner Nauen kommen gen 
Lßbona an. 


Bal von Leira chut den Staͤnden 15 
Fuͤrtrag. 172 
Bapſt fordert inten Legaten widermnb 5. 

74. 

Valdes wagt ein Gaͤnglein mit den Inſula⸗ 

nern aber wirdt abgetrieben. 177. 


Regiſter. 


161. 


Ape. 5 


SAufent Por ‘fa ndt i dere 
Ttodt pee a We rent 
e e deß wetterte and 12 
Vnoꝛdnung ins Don Anthor lager. 45 


Viana ergibt ſich auch den Spaniern. 1653 
Verblendung deb Volcks / da ſie vermeinten 
ens Sebaftian war noch be n 


oe 


W. 


apa oe chaden die ebene Sate 
2a¢ 0 
e der namen Donate ; 
ritte 8. 
Was Huge der von Auila mit dem vbate 
tzen gehab 160. 


sarin der von Auila zum vberſctzen get | 


Weſſen ſich die Hohner der Inſeln ie 
deß K Königs Schreiben beſchloſſen. 167. 
Warum̃ Konig Philipp armieren sis 85 


Regiſter end begegnen, 
enger a ae 
3 beim babe felas Py ne 


Befeheibung der Sinead on age 
id 1846 : 


SO 23 . 
CE. . nna 


Cre di? Mora wirdt Kammerer | ond 
Peter di Alcaſoua in ſeinen gungen Wg 


den beſtettiget. 
Cipriano de F igueredo Seaeehaler iwi 97 


gen aden bz. 
D. 4 an ; 


122 


Dar Sani Hauptleut exe 
zen Obuſten. 
Die Spann Hauptleut ſcynd: wide ie 


Danone seta ie Deng ie 
Domiano 


Kegiſee. 


O ano di Aguiar. antwonet auff iM 
de ‘Rong BRS rs un 615 
eß Konig Philipps egnadungen in eme 
er 155 Staͤnden / die vordem Artickel 
bewilligte 6673. 


Der S sade Begere urch ire nddedan 


153. 


Konig vbergeben. 
De Adele an Vong Philppen Begeren z. 
a onio legt ein ſchlecht Kleidt arin 

t ſich vnbekandt. N 174. 
Da nigs vier Galeen fangen ein 95 ran⸗ 


aa ch h 104. 
vꝛtugeſer werden mutwillig vnd war⸗ 


174. 

4255 3 di Alpol wirdt zu Lißbona ent⸗ 

hauptet. N 105. 

Poe Sector von Pinal einer deß Raths zu 

Lißbona thut die Rede / als Konig 10 da 
gekroͤnt wardt, 


Oer Inſeln Tertzeras Halßſtärnigkeit 10 ne : 
Halfter 1 Einer erkranckt toͤdtlich / mb einer We Ng 


den Konig. 
Das. Haus Hela Salea / greifft Bader an 
©. Jacobs tag an. 
Oles PRAT werden mit Ochſen aan 
. 128. 
Oe Porngeſer Grimmen / wider die Spa 
nier. 17 8 
Don e ift entflohen / vnd ſucht allent⸗ 
halben h uͤlff. 109. 
= Ando hat niemands trawen woͤl⸗ 
180. 
‘Sun Anthonio beſtelt ein Nauen vmb 600. 
Ducaten. 180. 
Die Flott auß Indien machen mit jhꝛem ver⸗ 
zug allertey bedencken. 180. 
Der Vice Rè in Indien ergibt ſich. an Sas 
Philippſen. 
Die Flote / ſo auß Indien kam / sari 10 
jrer Raiß. 
Don Anthonio hat dieſe Flott gern fi i 
behalten. 
Die Flott kombt zu Lißbona gleich an. 15 
Die Inſulaner werden behertzhaffter vnnd 
schreiben Don Anchonien jren Sieg ate 
Mane 82. 
Der Inſulaner zween Botiſchaffter ah 
Don Anthonio. 


Be Inſulaner Bottſchaffter kennen wi | 


derumb ham mit luͤſen. 
De Herzen Jeſuitten Gefaͤngknuß. 


182. 


Die Frantzoſen greiffen den Peixotto any 1 
Die Frantzoſich Armada bey vo. Schiffen 


183. 


Die Inſulauer namen den Geiſtlichen Vi⸗ 
carium gefangen. 185% 
Die Inseln Tertzere ſeiudti in gtoſſer Verwik⸗ 
Oer c 182. 

tacthalter kombt bey Don nth 
en in Verdacht. 188 


+ 


er an Anckern ligt. 


vnd >000, Waste 7 191. 


Etoͤffnung / deß mit fo groſſen verlangen er⸗ 
wartten Perdons. 12. 
Eins Auguſtiner Monchs Rath wie der Ba⸗ 

loles abzutreiben ſey. 18. 
Emanuel di Caſtro fel Don Anthonio ga 


fleiſſig nach. 180. 


Emanuel de Melo ſdeß Don Anthoniens ge⸗ 


liebter Diener / der Flotten Obꝛiſter. 181. 

lichen Red willen. 183. 

Channel di Silua / Graue zu her 
8 


188. 


Ge di Sada / wirdt ein Graff zu Maca? 
ſignas / 150 erdinand von Noꝛonha 
Graff zu Lignares. | 186. 
Franckreich rüstet ein groſſe Armada zu. 186. 
Ferdinands von Toledo S. Johans Hydens 
Prioꝛs / Befelh / v6 ö Konig i in Spanie 189. 
Frantzoſen Liſt / wie fie mit jhꝛem hinderhalt 
die S panier vber voꝛtheylen wolten. 190. 


5 7 
Gans Portugal ift innerhalb 58. sai 
eingenommen worden. 170. 
Georg von Taide / oꝛdenlicher Mater uy 
Poꝛtugal. 
ene von Vimioſo / hetzt die Franzosen n ue 
der Spanmen. 74. 


Syston von Bi e bleibt Conneſtobet 
der Cron Poꝛtugal. 152. 


Hertzog von Alanſon / deß z. Königs Hein⸗ 
richs in Franckreich Bruder / faͤlt in die Nie 
derland. 183. 

Hertzog von Alanſon wirdt Her in Beas 
bandt. 185. 


Johansen 


° 


6 3 


4 


J. 
Jbanſen Betancoꝛs / deß fuͤrnembſten 
Burgers zu Angra / gewagtes Spicl. 177. 
In gantz Lißbona waren kaum 1000. Koͤni⸗ 


giſche Knecht. 1b. 
Jeronymus von Mendotza hatt ſich mit 
Don Anthonien gern beſpracht. 180. 


> 1 1 


Koͤnig Philipps Abgeſandter ins Laͤger ein 


Doctor Frantz diVilla Fagna. 150. 
Königs anderer Abgeſandter Frantz Tebaldi / 
auch ein Doctor. 171. 
Konig Philipps ſucht die Hertzog von 

Bragantza haim. 12. 
Konig Philipps ward von den Landteſtaͤn⸗ 

den gehuldigt / ampt ſeinen Sohn / dem 

Printzen. 5 an 
Konig Philipps begnadet die Vniuerſitet zu 

Coimbꝛa. 174, 
Koͤnig Philipps raiſt vom Landtage gen Al⸗ 

125. 


mada. 175, 
Konig Philipp ſchickt Petern Baldes mit 4. 


Nauen vnnd Coo, Knechten in die Inſeln 
125 


Tertzeras · N 5 
Koͤnig Philipps Einritt in die Statt Lißbo⸗ 
König Philipps wirdt in der Statt Lißbona 
zum Konig gekroͤnt. J 
Koͤnig Philipps reit onder einem Guͤldenen 
Hnnmel in die Hauptkirchen. 16. 
Konig Philipps oꝛdnet einen andern Rath / 
zur Expedition der Gnadens ſachen. 6. 
Koͤnig Philipps ſchickt den Lopo di Figueroa 
mit Volck in die Inſeln Tertzeras - 17. 
Koͤnigin in Engelland iſt wider Sponnis- 
185. 
Koͤnig Philipps macht den Cardinal Ertz⸗ 
hertzogen / zum Statthalter in Poengu 


ö 187. 
Koͤnig Philipps beſoꝛgt die Flott auß Indien 
entgehe hm f 189 
Koͤnig Philipps fuͤrkame gluͤcklich allen Hee, 
faͤhꝛlichkeiten. 189 
Konig Philipps Kriegsruͤſtung / wie er ſeinen 
Viceke gen Neaples / vnd dem Statthal⸗ 
ter gen Meyland bekelch gab. 189. 


8 > ww? 11 
Luis von Molina / cin Cammerath deh Ko 


Regiſter. 


nigs Philipps / ſo an ſtat deß Roderico Vals 
ques kommen. Want n ap. 
Landtag zu Tomar auff welchen Konig Philip 

auch kam. 172. 
Landtag zu Tomar hat ein ende. we- 
Luis di Laide / Vice Konig in Indien. 181 
Lopo di Figueroa / kompt in den Inſeln Ter⸗ 

tzeras an. Ne in 
Langſaume der Spanier Kriegs ruͤſtung / vnd 
warumb: ang end f „ugs. 


Narggrauens di Sancta Croce Befelch 
den der Koͤnig nach Siviglia hieße 


P. ‘oi aß 
Poꝛtugal hat innerhalb zweyen Jaren fuͤnff 
Konig gehabt. eee es. 
Pring von Vranien wirdt zu Antoꝛff ge⸗ 
ſchoſſen. ani 186. 
Poꝛtugeſer ſeyndt an deß Koͤnigs Begnadun⸗ 
gen nit zu friden ; 186. 
Peter Peixotto / wirdt vom Konig Philippen 
mit 7 Galeen in S. Michaels Inſeln ge⸗ 
ſchickt . 189. 
eter von Toledo / ſampt etlichen andern 
vom Adl / zihen mit in Andaloſien. 199. 


Spanmiſche Hauptleůth werden ab def KS. 
nigs Abgeſandten vnwillig. boo. 


* 


9 . 
auſch mit dem Kariffe / der Veſten Aracce 
vnd Matzogone · 183. 
Vier bundert Spannier von den Poꝛtuge⸗ 
ſern erſchlagen. 158. 


? 


Was der Spaniſche Kammerrath fey. 151. 
Warrmb der Konig die Vnuuerſitet zu Cos 
imbꝛa zerſtoͤꝛen ſoͤllen. 153. 
Warumb die Poꝛtugeſer wider den Koni 
vnwillich waren. * 
Warumb ſich die Begnadungẽ ſperꝛetẽ 176. 
Wie Don Anthonio Gluͤck zum flihen ge⸗ 
1 


habt. 0 x ‘33 9. 
Wie ſtarck man auff Don Anthonjen Speß 
gehalten. We 
Warumb. 


Regiſter. 


Watumben der Hertzog von Alanſon ep 
230 184. 


Konig Phitippfen, 


W arumb die Niderland den Heutogen ange: 


nommen. | 


e\leied 


Jelnen möe ß amr 58. 


92 


JD Je | 97 

AGua di Palo, ein Flecken in der Inſel S. 
Michaels. . 

Ambꝛoſi di Aguiar / Statthalters zu Punta 
Delgada / Todt. 103. 

Achzig vom Adel / darunder 30. Poꝛtugeſer 

geweſen / ſeynd in der Schlacht gefangen 
worden, 100, 
Acht Frantzoͤſiſche Nauen / vii vber zwey tau⸗ 
ſent Mann / ſeynd in der Schlacht verloꝛn 
woꝛden. ; . 55 Jol. 
vite HNP a 2 B. 5 ; 545 
g Begſcheibung der Inſel S. Michaels. 193. 
VDiſchoff Peter di Caſtiglio / ein weiſer vnd 
fuͤrſichtiger Mn. 194. 
Beyde die Spanniſche vnd Frantzoͤſiſche Ar⸗ 
maden können einander mit erꝛeichen. 1 97. 
Beyder Armaden Angriff / Strotzt faͤhꝛt mit 
den Grauen vnd Herꝛn von Briſac eig 
{ae 17 1 1 1 it 19 + 
QHriftoffs von Eraſſo groſſe Nauen / ver⸗ 
leurt den groͤſten Maſtbaum. 196. 
Cardinal Ertzhertzog Albꝛecht zuͤ Oeſterꝛeich 
I wndt Statehalter y Poꝛtugal. 190. 
Call Borgia Hertzog von Gandia / kombt an 


deß von Alua Stadt. 107, 
Cadmal Ertherzog Albꝛechts Ayd dem 
Konig. | sf 


109, 
81. it ij : 


OCF Frantzoſiſchen Hoffs gute Hoffnuug. 

„Toer 192. 
Ai Fenn hen offs Vemuuungen di 
ve ber. 


ſes Kriegs zugs 19 2. 
Die FFrangoſiſch Armada kombt in S. Mi⸗ 
chaels Inſel an. 193. 


N f uss. 
Wie lei ch thick man ſich vmb diſe Inſel annie: 
gen. 1 


Wanumb Konig Philipps armieren muͤſſen. 


+ 
Wey vnnd fuͤnffz ig Perſonen ſeynd vom 
Perdon auß geſchloſſen. A I>2, 
Zweyntzig Nauen vnd zwolff Galeen in Ans 

daloſien geſchick. Igo, 


RNaegiſter ond Inhalt derfuͤrnemibſten Puncten / 
dcß neundten Buchs dieſer Hiſtouen / nach 
Ri ni dem Alphabet / wie folgt. 


Della Galea / das ander Voꝛgebirg inn S. 
Michaels Inſel. r. 

Der In ſulauer Rah tſchlag / dz man jre Schif 
am Land oder Geſtad zerſchmettern ſolt. 


8 g 194. 
Die Soldaten inn der Inſel / ſeyndt bey dꝛey 
Tauſent ſtarcck. 194. 
Der Frantzoſen Kriegsliſt / wie fic das Kriegs⸗ 
volck ſo auff fic darzoge anßkundſchafften. 


a esa 194. 
Die Poꝛtugeſer entfliehen / wider alles jh: Zu⸗ 

r 94. 
Don Anthoniens Lager / in Sanct Rochens 
4 Cloſt N 1 214 S » 


e 1 
Die Spanniſche Armada kam auch darzu / 
als Don Anthom die Statt wolt nider⸗ 
e RATIVGES CHG i a 
Don Anthoni bekombt deß Marggrauens 
Schꝛeiben. . 19 6. 
Don Anthon entſchleuſt ſich / die Armada 
anzugreiffen. AI: A) 
Der Schloß Hauptman Johann di Caſti⸗ 
glio / bericht den Maͤrggrauen / wie alle Sa⸗ 
chen in der Inſel beſchaffen geweſt 1 96. 
Die Spanniſche Armada Bat gern angriffen 
hat aber Winds alben nit kundt. n 
ie Frantzoſiſch Amada wirdt von dem 
Geſchuͤtz / durch die Spanner hart beſchaͤ⸗ 
Die Frantzoſen wollen an S. Jacobs Tage 
nicht angreiffen. ? 


gr 9 675 ne 
ie en ſeyndt vil einiger weder die 
1 


F kantzoſe 19 8 5 
er Hauptman auff der Fꝛantzoſen Admi⸗ 
ral Nauen / bleibt todt. 599. 
Die Frantz: Haupt Nauen wird erobert. 100. 
4 Der 


Regiſter. 


Oer Graff von ine wirdt vom Obꝛi⸗ Hauptmann Aguirre wirdt auff kundtſchafft 
ſten Mondenaro eine Italianer gefangen außgeſchickt. Ai 9, 
der firbe auch vber 5e 100. Hauptmann tag spied« von den Heanor 

ſe ‘ . 


ag. 
Def Grauens von Vimioſe Perfor De. ſen gefaligen b eve 
ꝛeibung. en 108, Hen von Duilac kombt mit 18. Nauen ond. 


ſehꝛeibung. b Vriſac kombt 
Deiche mit der Frantzeſiſchen ond F. Engelländerin wideruſi in Franckreich. 
Spann chen Armada weretfüuff Stun; aa Ne 
n “yoo, Herz von Landꝛes / Obꝛiſter vber 9. Nauen / 


5 


den. 
Die Frantzoſen eben die Flucht! weil ſie jhe entrint auch auß der Schlacht gen Faiale. 
Haupt Naue verlomm / vnd Ih Admiral 147 ene 102. 
gefalgen ward. den di Cast 100. Heer Alfonſo di Caſtelblanco Biſchoff in Al 
Don Anthenio laͤſt Eduarden di Caſtro ent⸗ garbien thut den Fuͤrtrag anff dem Land⸗ 
haupten. NEO] BE ag 2 108. 
Don Anthonio fleucht auß der Schlacht. 101. Hertzog von Bragantza geht mit Todt ab. 
Don Anchonio wilden Herm von Leander 3% . J 109. 
Angra nit einlaſſen. . Hertzog von Alantzon wirdt zu Ancorff vbel 
Die gefangne Frantzoſen werden den 1. Augu⸗ abgedanckt. apts Ill, 


ſti zu Villa Feancahingeriche. fd HUDZ * es : : 
E I Ohan von Jachem ein Prieſter ſtirbt voꝛ 
: 100. 


Exer Flecken in der Inſel S. Michaele N lautter foꝛcht 
$i pil Dilated ligt vom (pig Mor | 
ro JJ, Meilwegs. „ 193. Honigs ex | 
Ein Judiamſche Fehr reiche Nauen entre Kuga 80 ende udien e. 
e e led g + muſte verſinck 194+ von Franckreich erlangen. 410; 
Ein Fransoſſſche Nauk mee at tengo. König Cardinal Heinrichs Beſingknuß zue 
10. 


Er Men se fet gb der Zeit⸗ Belem 
tung l ſeiner Armada Niderlag. ol ke dni hoch zu Lübbon 770 
Emanuel di Situa. raitzt Don Anthonſen Kois auffbruch zu Lißbona nach Caſüilien. 
zur Gegenweh n 106 loq. : 1 K 
Ein Liſt vnnd Betrug vberuoꝛtheilt den an⸗ Dat ONY | 
dern. fag’ Nat Meee Goreng Re hera Hauptman vber die Spa⸗ 
a niſchen Soldaten. 195. 


+ acre) 
11 e ee NORE GR Males Seipendi Figueroa General Fetdoortie.” 5. 
N 85 bee Smit S. Michaels e dic Aer bayde Armaden zu gleich auff die In⸗ 

le e 5 . e banda aria zu. 19> 
site ee auf asp, Sone di Figueroa wehrt fick ſeiner Haut da⸗ 

rantzoſen wollen noch ein e Arm bie one ee 
9 für al 107 And nen falle Sua 15 von Gueuera ein Spaniſcher Haupt⸗ 
er 3 5 1 ann. a 9 


rawenCloſtet zu allen Hellgen it Lfbons! 
orien RoR een Hang,” + n 1296. 
ate re pi Maucgga g Santa Croce, fombt oberhalb 

197 


6 seer Wade l ne Seat ange. illa Franca an. 1 
Groſſes Leyde on verbitterung am Fran Wunden e 3 rantzsſiſch ne 
boliſchen Hof von wegen der Niderlag. o. Marg grauen Sant Cro fs 8 chlachtord⸗ 
ARE at ae. nung. we 
Hure dea wirdt verwundt / re⸗ Marggraff antwort dem Schloßbauptmenn 
tixiert fick ins thloG vnd ſtirbt, 194. lohann del Caftighto widenanb. ‘Gan 
2 5 » gr rhein } . : 7 (* i im 


Regiſter. 


N. 


we die Roͤmiſch Reyferin das Seiten 

uliana si Dakencatics auß dem Fra⸗ 
wen C lo ſter ’ : | 15 400. 

Punta Delgada ein Remit Statt inn ina 
nſel S. Michaels. 


Soar di Gartza / das erſte Borgebirg, | i 6 


Inſel S. Michaels. 5 
— bce das 10 05 Vorgebirg i inn der Si 
2 Micha 


Petro He fleuht bey de Nacht al 


ner Carauellen daruon. 


Peter di Toledo / Marggraff della Sau 


Peter di Taxis / Frantz di Bouadiglia / vnd 
ander Befelchsleut gehn zu Rahe. 196. 


Philipp Strotzi / vnnd Graff von Vimioſo) a 


ſeynd luiſtg zum Angri ff. 198. 
2 55 Luis von Granataſen bevsimbeer Pre⸗ 
e : ‘ Shotts IF 07 + 


HEfermacion deßr never Es zu 
Nom Anno 15 SF Mot, 


a 


We ions berwundten fic daß die Ane 
tzoſen dem Anthonio fo groſſe Huͤlff iy 


S. Mattheuſen Galeon wirdt am ee a 
gegriffen. 

ge che vnnd Eugelläldi⸗ 
lise chiff / entfuehen auß der Stgtegen 8 


Angra 
Seiner, deß Den abe Mane Val 
AUiſation. l 140, 


Strotzi ſetze fich auff deß Herꝛn von Beaul⸗ 


monte Nauen. 1 98, 
T. i 


Tete, di Cane. das Nadte Voꝛgebirg / inn 
S. eee Inſel. 5 rt 93. 


W. 


Was A vnnd Verluſt gde gung 


reich zubefahren gehabt. 192, 
atumben der MNataacafh di Santa oe 
nit gern foꝛtgefahꝛen. 


grumben die Frantoſen eben fmt ba 


Poꝛtugeſern Huͤlff erzeygt. 
o die Frautzoſen von ier Armada age 
ſtiegen ſeyn. 193. 
ie ſtarck der Franzoſen Armada fey. 397, 
Wirde Lopes di Figueroa von einem ele 
gliner Schiff entſetzt. 
Warumb dieſe ſo ein anf Sia 
zuſchaͤtzen. 101. 
irdt jhme Don Anthonien zn Angra ein 
Ar f. 1 den wil er nicht 
em 12 


8 e Säle mit dem N 


Geſchuͤtz abgetrieben. 199. 
Bie Frantzoſiſche Nauen / fo den andert 


aleonen anſchlagen wolle ſe dE dure 
das Geſchuͤtz vbel empf. fart i . 5 


199. 
Swen Saen Michael v von e 


eter Pardo. 


aio 3 10 fa ge Nauen! weden zu gude 


Ai undert Spanier obtener : 


hundert verwundt. 
een kombt en bon, von der Span 
. mer ictoni, e 9 9 5 


Reger ond Juhalt der fürnembſten puncken / 5 


3 ebe Buechs dieſer Difforten / nach 
tot Ng dan Apbabetſwie folgt. 


* 
— 


268 Ae) 


Mador Vieiera, heimlicher 1 
Ale an Verꝛaͤhter. uz. 
mee Waa dieſer Armada inn 

Spann 14. 


Auguſtin Iniqueg / Guardi Holy / 


Punta Delgada. nde, 


Aqua Alua / ein Flecken in der Inſel Tertzera / 
ligt 6. meilwegs vom Flecken Piaggia. ud. 
Alli Altari, 


Regiſter. pes ere 
in der Inſel Tertze⸗ Der M cggraff wil den Oehſen begegnen moe 
** ae b. Der von Silua war gern außgeriſſen hat a⸗ 
Anfang deß Scharmuͤtzels deß Spanniſchen ber nit kondt. seo, e ie 
vnd Frantzöſiſchen Kriegs volcks. 9. Die Poꝛtugeſer fliehen dem Gebüͤrg zu / mit 
Alle andere Veſten ergeben ſich dem Marge jhꝛem groſſen 2 Ae ade. 
grauen. ö 11. Hef Herm von hiartes Flucht. 121. 
Anthonio Guedes di Sofas Hauptman der Die Statt Angra iſt gantz vnd gar oͤd. 11. 
f „Der Frantzoſen Schiff inn Poꝛto werden ge⸗ 
om 7H 121. 


Alli Altari ein Flecken 


Inſel Faialeſerwuͤrgt der Spannie 
ſandten. ss ies eta Bir; pluͤndert. an 

Anthonio di Poꝛtugallo! bleibt in der Inſel Der Frantzoſen Vegeren an die Spanier. 122. 
Sainte Statthalter. 123. Oer Spanier Bedencken auff der Frantzo⸗ 
ee Sir any a 0 A : * 122. 
eee Der Spanſſchen riegsknecht fraidigkeit. s. 
Begert der Her von e Silua Die in der Inſel Fatale ergeben ſich auff glei⸗ 
eue 1 55 afet Tertzeras ne at tg wie die St Tertzera. 123. 

0 . 7. Deß Hauptmanns ola Bue inn deme s 
Beſchꝛeibunge der fel Tertzeras. 1 5 me ande abgehawen 9 an am An 
S 1 au gehengt warde. e ee e 
Cardinal Erzherzog wirdt Legat in Poꝛtu⸗ Die Insel Pico S. Georgen vnd wher 
gal auff zweh Jar mene eee auch. ech vn am 
| Der von Silua verkleidet ſich vnd erſteckt ſich 
i at . im Gebuͤrg. 3. 
Don Anthonio wirbt in Franckreich vmb er von Silua wirdt verꝛathen / von einer 
newe huͤlff. | de Morn Sclauin. 123 
Hon Anthoniens Schꝛeiben an die Burger Der von Silua wirdt hingericht ſambt an⸗ 
zu Angra. ; | 1 dern Raͤdelfuͤhꝛern. ate 123. 
Die Inſel Tertzeras iſt ben Gooo. Mañ ſtarck / Deß Don Anthoniens Muͤntz wirdt ver⸗ 
f 115 bꝛennt. 123. 
Silua Rewe vnd Red voꝛ ſeim todt. 


1 


Deß von Silua antwort dem Herm von Deß von 
115. : * 


Chiartes. i 

Die gantze Spanniſche Armada komt inn 0 anner 

die Inſel Tertzera an. “Ge Sect Aigen 

Deh Here von Chiartes vnd deß von Silus E Mangel Serradasi plunder die Inſel Caz 
i j 3 „18. l 113. 


anordnung. 7 pouerde. | 
Der von Silua trachtet die Flucht zugeben. Emannels diSilua Statthalters in der In⸗ 
e Atte inte ce us. ſel Tertzera Tpranney. . nz. 
Dem Herin von Chiartes 2 8 die Ve⸗ Ein Pozuugeſer Goncalo Perera / foꝛdert die 
ſtungen / vnd daß ſo wenig olck in der n ⸗ Inſel auff. et 123. 
fel ware / nit. %% 8 Eranuel Serradas vnd Amado: Vie 
Die Spannier ſeynd gar gierig zum Auß⸗ werden auch enthauptet. 24. 
1 f ; 


ſteigen. eerie tit 15 5 
Ole Aran gofentweheen fich dapffer . 119, ite WTitHI FS 
Die in der Inſel Tertzera widerſetzen fic. 9. J Nantoſen weichen in deme fic ien Haupt⸗ 
Die gantze Spanniſche Armada ſetzt auch man verloꝛen. W 124 
19. Frantzoſen woollen zu Vergleich handlen laſ⸗ 

122. 


auß. 
Die Frantzoſen ſeynd gar muͤd vnnd macht⸗ ſen. 
loß. why 10. Fridens oder Vergleichs Conditionen / zwi⸗. 
Die Poꝛtugeſer wollen ſhꝛe Ochſen inn die ſchen den Spanniem vnd Frantzoſen. 122. 
Spanmer jagen. ede: Frantzoſen ergeben ſich den Spanniern a 
Dem Herm von Chiartes geſiel dieſer Poß Geding. e ee 42%, 
mit. ; Re, 170 Graff 


Regiſter. 


G. 


Raff Jeronymus von Ladꝛon / der Teut⸗ 
ſchen / vnnd Lucio Pignatello / der Ams; 
ner Obꝛ iſte. 
Glocken werden auff die Puͤhel gauche | on 
Huͤlff zuleutten. 


NI 1 


Hen von Charter | ber Santi een 165 

mada Obꝛiſte rr . 

Herr von Chiartes beſichtigt die Juſcl ‘iio 
zweifelteob man ſich def Feindes erwehꝛen 
moͤchte. 116. 

Herꝛ von Chiartes / wil ſich vnnd dee ſeinigen 
auch ſaluieren :. 4.121 

Herꝛ von Chiartes vnd ſein F coma alck / 
ſuchen den Murggranen heim. „ a2, 

dꝛeyen Benign lagen nit ober we 

Ne Mann. 1 ; 


119. 
Johann von Vrbing verbleibt mit 2000. 
e Inſel Terzerg. 14. 


ieren . 1 
oͤnigs von Fuunckreſch 1155 eu Fraw 
Mutter Schreiben / an die gemelte Bur⸗ 
ger. 110 OE 9. j ; 5 n. 
Opez di Feith: Franz di Bonadielia, 

onnd Iohann di Sandoal, der Spannier 

Obiiſte. 116. 


MArggraff di Santa Chaise General Obn⸗ 


er. 
Marggraff ſchickt die Galeen vber den Gol 
fo voꝛan. 16. 
Marggrauens di Santa Croce Lager. 18. 
Mardgraff wil einen Perdon außruffen laſ⸗ 
IIS. 


Marggraf entſchleuſt: wo er außſteigen wil 


e. 

Marggraff fest 4500. Knecht zu Poꝛto ba 
Mole ans Land aug. 

Marggraff ſtellt fein Volck in die Dang 


Marggraff erobert S. Sebaſtians la oi 
die ſuͤſſen Wafer. 

a aa laͤſt fuͤr die Fluͤchtigen Geleit 15 
ruffen. 


Merggraff fahrt! widetumb Faun a 82 


Marggraff laͤſt dem von Silua nachſuchen. 


* 


+ 


N Zuruͤſtung zu obbonans. 


+ 


ports delle Mole, ein 1 ead 
gegen der Sonnen Auffgang. 115. 

Piaggla, ein Flecken in der Inſel Tertzerg. 1c. 

Punta della Serra das lebte Woge Ing 

der Inſel Tertzera. 1 

Peter von Toledo (eee fein Vole auß uind 


ſcharmuͤtzelt mit den Feinden. 13. 
Pluͤndern die 1 die Statt Angra 
drey Tag lang. 1 Lale 


8 Anechie di bund von eim Roßer er⸗ 
ſchlagen. 113. 

S. Sebattiantein Flecken inn der Inſel T ete 
tzera. 

Schickt Marggraff ein Copey deß 1 
bey zween Poꝛcugeſern dem von Silua 12 


Spannier erobern ein Schatz / als die oie 
hoſen durch jhe Glockengeleut kein ant 
Spanner leiden Ourſt da ſie groſſen Ma 


gel an ſuͤſſen Waſſer haͤtten. 10 
Spanner leiden abermals Ourſt / daß tie 
dalruͤber ſturben. 21. 
Spannier erobern bey funffzehen under, 

Sclauen. 

Spannier kommen in die Inſel Faiale / i 


Petern von Toledo. 122, 


W. 


Mods in Franckreich geſchahe / dann es ließ 


ſich anſehen / als wolten ſie ſamentlich 
vber die deiderland wiſchen. 113, 
Was fs Kriegs volck inn der Inſel 1 
geweſen 
Wie ſtarck die e Armada aufae 
fahꝛen fey. 16. 


Ende deß Regiſters. 


Errata 


Errata. ſo in dem dꝛucken eing 


Folio 8. facie. a. linea 23. zuſtechen. 


Fol. 9. fac. a. lin. I. Tunis. 


Fo, 12. fa. a. li. 14. auch hierauff finde. 


Ibidem. f. b. I. . werden muͤſte. 
Ibidem linea vltima. Kriegsmach 


allein. 


F. 14. f. b. I. £6, er gewartig was. 


F. 20, f. a. l. 20. Fluß Marmoꝛe. 


F. 21. f. b. l. 4. verſchloſſen gehabt. 


F. 29. f. a. I. 27. der voꝛzug. 
F. I. f. a. l. 16. vber gefallen. 
F. 3 4. f. a. l. 8. hat er fick mit. 
F. 37. f. b. l. 8. Reale, Re ale. 


F. 40. f. b. l.. vnd 10, vnd ob et wol diſer. 
F. 42. f. a. l. 19. vnd 20. alter mitbleitten. 


Ibidem. l. 22. zurechen pflegen. 


F. 5. f. a. l. vlt. Ferdinand Aluaretz. 


F. 5 4. f. a. l. a. Herzen Vrban. 
F. 57. fa. l. 29. gut rund. 

F. 60. f. b. l 2. Iico Lopez. 
F. 6 1. fla. l.3 J. ſeines Vetters. 
idem. I. 39. ſein Vette 


r. i 
F.64.f-b.1 3. Landſchaff weigerung. 


Ibidem. I. I I. Leo Antiquez. 
Ibidem. |. 1 9. nit widerumb. 

F. yo. f a. l. 14. Warheit ſperꝛen. 
E. z. f. b. lia. vngewinlich. 


efallen / mag der guͤnſtige Leſer 
folgender geſtalt corꝛigieren. * Hig : sd 
widem.f b. l. 2. vnd jhme 
F. 7 8. f. a · l. ii. gar vnzeittig 


F. 8 1. f b 33 · abzufertigen waren 

F. 96. f a. l 2. replicon verzoͤꝛt 

F. 9. f. b. l.. Nennen werde 

F. 98. f. b. l. 15. H. Schꝛfffts gelerten. 

F. 107. f. al 12 Gemein gemeut hete 

F. 108. f. a l. 9. ein Schuß 0 

Fax. f b.. 30. die Statthalter 

F. 12 I. f a. l. 30 wol ſtraffwirdig 

F. 127. fa. l. 7. General Obuſten. 

F. 13 9. f. a. 1.8. Glocken Sturmſtreich 

F. Go. f. b. L 19. riſſe er 

E. 1 52. f. b. L. vlt fie gepluͤndert 

F. 1 53 fa. Liz, Schifftungen vnangetroffen 

F. 154. f. b. I. 25. in der Statt erꝛegt ſich ein 
ankloͤppige , Wey 

F. 161. f. bl; C oder fire 7 

F. 17 0. f. b] 38 nennen die 

F. 17 f. f a. I.33 . vnd 34. bekennen muͤſſen. 

F. 177. La. l. 22. tags ſo nachts 

F. 184. f. b. l. 34. der vierdte Sohn 

F. 186 fla. 8, mit Krieg dꝛoen. 

E. 192. f. a. I. 39 · gleicher Wag 

F. 12 3 f. b. 1.8. letzten Stund. 


Ae 24 Apa hs 1669 
| Hiſtoua / | 
Onnd warhafftige Beſchꝛei⸗ f 


bung / wie das Koͤnigreich Poꝛtugall zu der Cron 


Caſtilion gebꝛacht ſey woꝛden / newlich auß Italia⸗ 
niſcher ſpꝛach verteutſcht. 


Das erſte Buech. 


SECIS NO) Se Hiſtou vnd beſchꝛeibung von den wennen here 
cf 7 0 FAD ö Poꝛtugeſiſchen ſachen wird angefangen von die onen 
¢ 72 Het der zeit / als Konig Sebaſtian der erſte dif nemen thue. 
> I. 0 | J namens / mit einer anſehenlichen ſtarcken Ar⸗ 
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5 INES ſich biß auff die zeit / das gemeltes Koͤnigreich 
nach allerley auß geſtandnem vngemach vnder Philippen dem 
andern diß Namens / Koͤnigen in Taſtilien / zu den andern Spa⸗ 
niſchen Koͤnigreichen gebꝛacht vnnd einuerleibet woꝛden / an 
welcher Materi dann / vmb das eines ſo gewaltigen Koͤnigs 
macht dardurch ſo ſtarck gemehꝛt / hoch vnnd viel gelegen iſt / in 
ſonderlicher bedenckung allerhand wunderbar licher zufall / die 
ſich in ſo kurtzer zeit begeben haben / wider allermenniglichs ver⸗ 
offen. Es bꝛingt auch diſe Materi nit wenigen nutz / in dem fie 
gleichſam in einem Spiegel die vnbeſtendigkeit der Welt / vnd in 
was gefahꝛ die Potentaten vnd Voͤlcker durch jhꝛe vbelgegruͤn⸗ 
te berahtſchlagungen geſetzt werden / fuͤrmalen thut / vnnd weil 
der / ſo diſe Hiſtoꝛi beſchꝛieben / meiſtentheils ſelbſt perſoͤnlich / wie 
ſich dieſelb verloffen / zugegen geweſt / von andern aber auch ge⸗ 
trewen Bericht daruon eingenommen / So iſt diſer Beſchꝛei⸗ 
bung deſto beſſer Glauben zugeben / in deme er ohne alle affecten 
vmb daß er weder ein geboꝛner Poꝛtugeſer oder Spanier / noch 
darzu keines Koͤnigs oder Fuͤrſtens vnderthan nit iſt / den was 
ren lautern grund billich fuͤrgetragen hat. Zuuoꝛ vnd ehe dann 
zur Haubtſachen geſchꝛitten werde /wil in allweg ein Summari⸗ 
ſcher bericht des Koͤnigreichs Portugal gelegenheiten / Lands⸗ 
art / Anfang / Rriegszůg / vnnd andere dergleichen ſachen / zuwiſ⸗ 
fen von noͤten ſein / damit / weil man ſeinen vndergang beſchꝛeiben 1 
ſolt / man auch darneben deſſen vꝛſprung / vnd mit was künſten es 
A auffge⸗ i 


: met 1 ** * 


. 1 * =) 
yet: ba ns a: 


* 
1 


6. 5 * - “4 


88 0 
1 * a * 
Hiſtoꝛien der Königreich / 
auffgenommen dar durch ſich erhalten / wie / vnnd wann es un 
abgang kommen / vnd wie es letzlich ein andere geſtalt genomen / 


* 


Der Cron Por fein luſtig ſehen moͤge / Nun iſt Poꝛtugall ein thail von Spannia 


ſt am geſtat des Oce aniſchen Meers / ſtoͤſt gegen 
auffgang an die Koͤnigreich von Caſtillien gegen Nidergang 
endet es ſich mit obgedachtem Oceaniſchen Meer / gegen Mit⸗ 
nacht ligt es an Galitien / vnd gegen Mittag graͤnitzet es mit dem 
Attlantiſchen Meer / vind mit dem Landt Andoloſia⸗ wurdet 


fuß Doro vind lich die Landtſchafft vber den Fluß Tagum, Eſtremadura, das 


Landt zwiſchen den Fluͤſſen Doro vnd Migno, (wiewol dieſes 
Candt ſambt deme / ſo ſich biß gehn Coimbra erſtreckt / alt Poꝛtu⸗ 


Beira, gal if) hinder den Gebuͤrgen das Candt Beira, vnd das Landt 
f Algarbien, wiewol auch dieſer letzte thail des Koͤnigreichs Tittl 
hat. Diß gantze Roͤnigꝛeich hat in der weite 850. Meilwegs / die 
400. am geſtat des Meers / vnd den vberꝛeſt an Land / dahero 
Braga, Lisbona, es dann ein langlichte enge geſtalt gibt / Es helt s. Statt vil 


Euora Coimbra, groſſer Flecken vnd andere Schloͤſſer vber 4 o. in ſich / auß die⸗ 


Lamego 


gall. 


2 


C. 
vnnd die Stat ſe 
alle inn Portus vn 


n Statten haben dꝛey ſhꝛen Ertzbiſchoff als Braga, Liſsbona- 
d Euora, die erſte hat nit allein ſeinen gewalt im Geiſt: fonder 
auch weltlichen fi achen / neun andere Statt als Coimbra, Lame: 
go, Viſco, Po cio, Miranda, Portalegre, Guarda, Leiria vnd Eluas, 
haben nur jren Biſchoff / die vbꝛgen fuͤnff als Braganza,T auira, 
Lages, Faro, vnnd Silues aber haben keine hoch ſtifft / Die vier 


Bünigreich Al; letzten Staͤtt aber in der Landtſchafft Algarbien haben ein Di 


garbien. 


Fluß Tagus. 


Se ttual. 


ſtumb mit einander / ſo von derſelben Landtſchafft ſeinen Namen 
hat. Vil Waſſerfluͤß lauffen durch diß Koͤnigreich / darunder 
zwen / als der Tagus vnd Doro ſehꝛ rhumbꝛeich ſeind / der ein 
fleuſt nach lengs an der Statt Maurn zu Lißbona füruͤber / vnd 
felt Sey G. oder; meilwegs daruon ins Meer der ander laufft 
ebner weiß an der Statt zu Porto hin / vnd felt auch bey z. meil⸗ 
wegs daruon in das Oceaniſch Meer / Dieſe zwen Waſſerſtra⸗ 
men ſein von dem Meer biß zu beden obgedachten Staͤtten nit 
mel: gemaine flüß / fonder ſchier zwen arm oder ſichere runſten 
des HMieers vnd weite haͤffen genueg fiir viel groſſe Nauen / da⸗ 
rauff man ein groſſe weiten auff warts ſeglen mag / ſonderlich au 

demfluß su Lißbona / dañen hin man dañ mit ſehꝛ groſſen Schif / 
fen bey ig. oder zo. meilwegs naußfahꝛen kann / Vber diſe zwen 


Poꝛten / iſt noch ein anderer zur Settual. ſo bey zo. meiln von 9 4 
; ona 


* 


Poꝛtugall ond Hiſpanien. 2 
bone gegen dem Oſtwind warts ligt / vnnd ein groſſe mennig 
Schiff faſſen mag / deßgleichen hat es oe noch andere ʒimliche 


weitte Hafen oder Poꝛten im Land Algarbien zu Tauira, Lagos Tauira, Lagos, 
vnd Villanoua, ſambt andern mehꝛ doch etwas kleinern luſtigen vnd V ilanoua. 


einfahꝛten / In ſumma dif Koͤnigreich ligt gar gelegen zu allen 
oꝛten der Welt / in mitten anderer groſſen Koͤnigreichen / ſo dann 
allerlay / ſo wol alten / als newen Gewerben vnnd Schiffarten 
groſſe gelegenheit gibt / Dann wie obuerſtanden / do ſich einer 
gegen dem Nidergang wendet / hat er auff der gerechten Sande 
Galitien / Biſcaglien / Franckreich / Engelland vnd Teutſchland / 
ſambt den andern mitnechtigen Lendern / voꝛnen hero liegen die 
Inſlen Azores, ſonſten Terzeras genent / Item die Inſlen Fortu⸗ 
natas, mit den Lendern die man gemeinlich die Oceidentaliſchen 
Indien haiſt / zur lincken Hand ligt das Land Andoloſia / vnd die 
Enge zu Gibaltar / dardurch man in das Mediterꝛaniſche Meer 
in Italien vnd Griechenland ſeglen kan / Vnnd do man hernach 
von gedachter enge auff die linck ſeitten fůr Affrieam fehꝛt / wer⸗ 
den ſouil Lender vnd ſouil newer Voͤlcker / wie meniglich bewiſt⸗ 
geſehen / daruon die alten / ſo die Zonam Torridam von Leuten 
vnbewont zeſein gehalten / niemals ainichs wiſſen nit gehabt / 
von welchen oꝛten vnnd Flecken alle Schiff gen Lißbona / mit 
groſſem Reichthumb fonderlich aus den Oꝛientaliſchen Indien 


Die Inßlen Ter 


Zeras. 


Fortunatæ. 


Zona Torrida. 


die fie dañ / wie hernach fol angezaigt werden / ſelbſt erobert /) 


zekomen pflegen / ohne das Gewerb aus den Koͤnigreichen zu Cas 
ſtilien / die dann zu negſt diſem land an dem rucken liegen / Vnder 
allen Stetten aber tft Liß bona die beſte vnd fůrnembſte / von de; 
ro ſich vaſt das gantze Roͤnigreich erhelt vnd verſihet / Sie iſt 
gar vber die maſſen ſehꝛ Volckreich / wie dann vil vermainen / ſie 
habe vnder allen Stetten der Chꝛiſtenheit / auſſer Pariß inn 
Franckreich / die maiſte menig mit Innwohnern / allda iſt gar ges 
funder wolgetemperierter lufft / dañ ſie ligt von Aequinoctial 39. 
gradus, vnd von wegen der ſo groſſen Waſſern / vnnd Geſtatten 
des Meers ab vnnd zulauffen / wirdt der lufft gar luſtig erkůelt. 
Sie iff nit gar eben / noch gar bůürgig / fonder in fuͤnff Puͤhel vnd 
hoͤhen ausgethailt zwiſchen dero jeden ſich die ebne biß an das 
Waſſer erſtreckt / Sie iſt auch voꝛ alters mit ainer Ringmauren 
eingefaſt geweſt / wie dann noch der zeit ein guter thail von Ge⸗ 
meurwerck vnd Thoꝛen geſehen wird / Weil ſie aber ſieder hero 
‘Daft zugenomen / fo iff fie auſſerhalb deſſelben Gements vil groͤſ⸗ 
ſer / als jnnerhalb / auff dem hoͤchſten Puͤhel ligt ain gar altes 

5 A ij Schloß ⸗ 


Lißbona die 
Hauptſtatt inn 
Poꝛtugal. 


* 


Hiſtoꝛien der Königreich 
Schloß / ſo an jhme ſelbſt nichts erbaut auch gar nit feſt / ſonder 
allein die hoͤhe zur Veſtung hat / man verwacht es auch nit / vnnd 
dient allein zur Gefengknuß fuͤr die Adels perſonen / Eben auff 
derſelben ſeitten der Statt / gleich wie der Tagus außlaufft / ligt 
ein Veſten auff die new manier erbaut / ſo man S. Julians 
Schloß nennt / welches auß mainung die einfahꝛt des Fluß zu⸗ 
nerweren doꝛthin geſetzt woꝛden 7 Die Frucht / ſo daſelb ſt das 
Landt ertregt / vbertreffen / an gute (in jrem wehꝛt) ſchier alle an⸗ 
dere dergleichen Soꝛten der negſtligenden Genachtbarten Laͤn⸗ 
der / vnd ob es wol nicht ſouiel Getraldts / daruon es ſich erhalten 
moͤchte / einzuſchneiden hat / So wurd es doch für vnnd an auß 
Franckreich vnnd Teutſchlandt genugſam verſehen. Das gantz 
Roͤnigreich iſt jetzund gar ſtarck õewohm / hat vil Herzen groſſen 
Adl / vnd ſtarcke werck zu allerhant Schiffart / Es hat auch auſ⸗ 


Ritters Orden fer der beden Ritters Orden S. Jacobs vnd von Alicantara( der 


dann von einem oꝛtt von Auis gehaiſſen wird dero der erſt ein 


Oꝛden Ali i o f i i 
icanta totes / der ander aber ein grůnes Creutz tregt / wie mans in Caſti⸗ 


0 


ra. 
Ritters Oꝛden lien zutragen pflegt) noch einen andern Orden / welcher zur zeit 


als die Templherꝛen Orden auß getilgt woꝛden / durch die Poꝛ⸗ 
tugheſer von deſſelben Ordens einkommen auffgericht / vnnd der 
Ritter Orden Chꝛiſti genennt wůrd mit einem rotten aber inn 
deſſen mitten weiſſen Creutz / die ſeindt wider die Vnglaͤu⸗ 


Bast Aleran bigen ʒukriegen verpflicht / welchen weilund Bapſt Alexander der 


ſechſt Weiber zunemen freyheit gegeben / Vnnd weil der Konig 
dieſem Orden newe einkommen ertheilt / iſt darinnen maiſter 
theil der fůrnembſten Herren eingeſchueben wiewol man biß⸗ 
weiln ſehlechte vnnd vnwuͤrdige Leuth darein genommen hat⸗ 
Ein groſſer thail diß Landts iſt vor alters der Cron Caſtilien zu⸗ 
gehoͤꝛig geweſt / Aber Anno u 10. Als der oꝛten Alfonſus der ſechſte 
regieret / iſt der Mitnechtig theil daruon abgetheilt woꝛden dann 
er denſelben ſampt einem ſaͤrlichen Cꝛibut eines auß Byſantz bůr⸗ 
tigen Graffen von Burgund Eingkhlen Hainrichen zum Heurat 
guet gegeben / als er demſe elben ſein auch ledige Tochter Frewlein 
Taregia vermehlet gehabt / inn dem ſein Vaͤtter mit Graff Nats 
munden von Toloſa, (ſo hernach Graff in Galitien woꝛden) auß 
Franckreich / in dem Krieg / ſo die Caſtilianer wider die Moꝛen 
welche damals Hiſpannien jnnen hetten⸗ fühꝛten / auch ſich 
gebꝛauchen laſſen. Vnnd ob wol dieſes Graff Hainrichens 
vꝛſpꝛung etliche auß Vngern / andere von Arꝛagonien / vnnd 
anderen oꝛten herfuͤhꝛen / So iſt doch fein ten 

— obge⸗ 


Portugal ond Hiſpanien. 3 
obgehoͤꝛter maſſen im gꝛundt alſo beſchaffen / aber es hat mit 
der Konigen vrſprung faſt ein mainung / wie mit den groſſen 
Waſſern / dero außguß mann wol ſicht / aber jhꝛen vrſprung nit 
waiß. Sur ſelbigen zeit iſt Portugal ein ſehlechtes / vntůchtigs/ 
vnerbawts / armes / ja enges elends Land geweſt / Derowegen 
Alfonſus S ainrich diß erſten Graffens Sohn mit ſeiner ritterli⸗ Graff Alfon⸗ 


ſus Hainrich. 


chen Fauſt daſſelb erweittert vnd gemehꝛt / als der durch Krieg 
den t Nohꝛen allerlay Flecken abgedꝛungen hat / in dem er jhnen 
eins mals ein anſehenliche groſſe Schlacht / an dem ort ſo mann 
die Ourichiſch Hayden nent / ab erhalten / darauff er als dañ von 
den ſeinen vmb ſolches Siegs willen zum Roͤnig auffgewoꝛffen 

woꝛden / vnd do er dem Sieg nachgſetzet / hat er S. Arem vnd Atem 
Lißbona eingenommen / iſt auch hernach tubewiger beſitzer des 

Lands verbliben / vnnd hat gegen Lifferung eines geringen Tri⸗ | 

buts von weiland Bapſt Merandren dem vierten den Konigs Babſt Alexan⸗ 
Tittl erlangt vnd erhalten. Ebenmeſſiger geſtalt hat auch ery der der g. 

nach nit weniger der fůnfft Koͤnig nach jhme / namens Alfonſus Alfonſus der; 
der dꝛitte / dip Roͤnigreich gemehꝛt / welcher / vneracht er zuuoꝛ / Cee 
ehe er dif Land ererbt / Frawen Mechtilden/ Graffin von Bor Mechtild Gri. 
logna in der Picardey zum Gemahel gehabt / dieſelbe ſein erſte In 
Gemahel aber / als er hernach die Regierung angetretten⸗ ohne 

vrſach von ſich geſtoſſen / ſich volgendts mit Konig Alfonſens def Aénig Alfonß 
zehenden Roͤnigzs in Caſtilien / ſo man den weiſen genent / lediger W 
Tochter Frawlein Beatrixen verehlicht / nur vmb das er das Rw Be 1 5 
Koͤnigreich Algarbien / (wie dann beſchehen /) zum Heuratguet ; 
bekomen moͤgen / dañenhero ſichs begeben / das als die Grenitzen 
dahin / do fie dann an jetzo ſeind / erweittert / vnnd durch fie die 
Poꝛtugeſer die Mohꝛen / welche fie fr vnd an mit Kriegs weſen 
in vbung gehalten / vndergedꝛuckt woꝛden / ſie volgendts mit 
kriegen an die Konig in Taſtilien geraten / vnerwegen / dieſelben 
jederzeit mehꝛ Landt als eben die Poꝛtugeſer / gehabt haber, 
welchs ſie dann ſo offt vnnd mit ſolcher halßſtarꝛigen trutzigen 
weiß getriben / daß dieſelben Nationen / die ſonſten valk eines De 
terlands/ von einem ſtock erziglet / vnd einerlay ſprach reden / der⸗ 
maſſen hefftig mit hitze in einander erwachſen / daß derſelb Erb⸗ 


neid noch heuttigs tags ʒwiſchen jhnen / wiewol meh: vnder den 


Poꝛtugehſern / als Caſtilianern wehꝛet / Vnnd ob gleich wol dieſe 
leſtern Krieg jnen mehꝛ rhum vind ehꝛe / als nutz ertragen Go 
hat es inen doch ſouil erdewet / daß ſie durch die ſtettig vbung⸗ 
ohne daß ſie in zucht erhalten woꝛden / von allem muͤſſigang vnd 

| A iij wolluſt 
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Hiſtoꝛien der Königreich / 
wolluſt / ſo aller Koͤnigreich Hauptfeindt fe eind / abgehalten Wor 
den / Sie ſeind aber auch hernach verner nit lang friedlich ſtill 
geſeſſen / ſonder ſie haben / als die deß Kriege gewohnt / ſich vn⸗ 
der Konig Johanſen dem erſten von rhumbs wegen / darzu fie 
fein Soñ Hain⸗ dann deſſelben Shon Hainrich angeraitzt /) den Moꝛen etliche 


. 


Koͤnig Johan 


tich. Flecken in Affrica abzutringen vnderſtanden welches jnen dann 
Mauritania Tin. ʒimblicher maſſen gerathen / in dem ſie mitler weil in Mauritannia 


N Tingitana, die oꝛt Seutta, Tanger, vnd Arzillen, (ſo alt Zilien iff) 
e ſambt anderen Flecken eingenommen / die ſie hernach verloꝛen / 


oder den Noꝛen widerumb gelaſſen / wie mit Arzillen beſchehen / 
b daß ſie nur vil geſtanden / vnd wenig genutzet. Die zwen an⸗ 
dere erſtbenante Flecken aber haben ſie allein behalten / vnd baß 

Magazon. gegen Nidergang hinein die Veſten Magatzon erbawet / dann 
weil fies inhaben / in dem dieſelben gleich an der einfahꝛt der en⸗ 

Enge Herculis gech erculis ligen haben ſich die Moꝛen nit ſo nahe auff Spania 
herzu laſſen doꝛffen / ſeind alſo dieſe Flecken derſelben Landſchafft 

Schilt vnd Schirm geweſen⸗ Darauff dann mit der zeit her⸗ 

nach / weil jhnen die Spiel ſo wol angangen fie mehꝛere Hoff⸗ 

Die Inſel Ma⸗ nung gefaſt / vnd die Inſel Madera vnweit von dannen / ſambt 

dera. den Inſlen Terzeras, ſo 850. Meilwegs / von Lißbona / vnd auff 
i 40. grad der weitte gelegen / vnnd vnſere Voꝛeltern nichts vmb 
gewiſt / erfunden / vnnd mit Volck beſetzt haben / an welchem {ie 

noch mit erſettigt / beuoꝛab der obbemelt junge Prins Hainrich⸗ 

als der nach mehꝛ rhum gerungen / ob wol die Hoffnung ſo groß 

nit / als hernach im werck eruolgt / geweſen haben fie mit Seglen 

auff dem Oceaniſchen Meer gantz Affrica zuſtraiffen / vnd newe 

Lander auch newe Wonungen zuſuchen angefangen / vnd ſeind 

mitler weil mit ſtraiffen ſo weit fort gerathen / daß ſie zu dem an⸗ 

Moꝛenlandt. dern halben thail der Erdkugl gelangt / vnd gantz Moꝛenlandt 
doch swelffte Koͤnig den Krieg auf ein newes wider die Caſtili⸗ 

aner angefangen gehabt / haben doch die Poꝛtugeſer die Schif⸗ 

fart im mittls gar nit außgeſetzt / mit jrem groſſen nutze vnd wol⸗ 

fahꝛt. Nach dem ſie aber Anno 49. mit dem Spaniſchen Bon, 

Adnig Ferdi⸗ nig K erdinanden fried angeſtoſſen / haben fie den newen erobe⸗ 
nand in Hiſpa⸗ rungen mit mehꝛer glegenheit nachſetʒen koͤnden / Vnd iſt wol ʒzu⸗ 
lieth sermerckeit/das eben in den fridens Articklen ſo ſie damals mit 
den Caſtilianern eingegangen / in ſonderheit bedingt vnd auß ge⸗ 
ſpꝛochen woꝛden / das ſolcher rid auff hundert vnd ein jar ſolte 
beſchloſſen ſein / mit benemuug einer beſtimbten zeit e 
un ann 


Alfonfue der. durchſtraifft / Vneracht auch Alfonſus der fünſſt de⸗ Namens 


| Poꝛtugall ond Hiſpanien. 4 
dann wol ein Weiſſagung geweſt / In deme ſolcher frid ſo gleich 
lenger nit / als 101. jar gewehꝛt hat / die ſich dann auff beſchꝛei⸗ 11 . 

bung vnſer Hiſtoꝛien erſtrecken / ſo luſtig haben ſich die woꝛt der⸗ 

ſelben Fridens ainigung im werck zu auß gang erfuͤllet / Dip Koͤ⸗ 

nigreich hette alſo an Volck vnd Reichthumb ſehꝛ zugenommen / 10 

war de auch hernach noch viel mechtiger als Anno 1482. Koͤnig 
Ferdinand vnd Fraw Jſabella in Caſtilien die Juden auß jren Jſabella Roͤni⸗ . 
Landen gejagt dann dieſelben in groſſer anzahl mit bewilligung $7 pea ae | | 
Konig Johanſen des andern / fo nach Konig Alfonſen dem fuͤnff⸗ Poꝛtugal. 
ten regiert gegen bezahlung fůr jedes Haupt S. Ducaten / vnnd 
daß fle auff ein beſtimbte zeit widerumb das Koͤnigreich raumen 

vnd darʒu der Konig jnen Schiff leihen ſolte / ſich inn Poꝛtugal 

nidergethan hetten / darauff durch obgedachte beding / (die hers 

nach nit ſo gar fleiſſig gehalten woꝛdẽ /) ey z0000. Eheuoͤlcker / 

dero jedes Bey 10. Perſon chaußgeſinds gehabt / doꝛt einkommen 

auß welchen alsdann / da der beſtimbte Termin jres abzugs ver⸗ 

floſſen / jrer gar vil / ehe ſie das Landt raumen wollen / Sclauen 

woꝛden / vnd viel / ehe fie die gůtter verlieſſen / den Chꝛiſtlichen 

Tauff angenommen dergleichen dann ein thail auß jnen / ſo inn 
Caſtilien verblieben auch gethan gehabt / alſo daß der maiſte 

thail Juden vnder dem Namen als newe Chꝛiſten vnbekannt⸗ 

Comb daß fie kein zaichen getragen /) in Poꝛtugal verblieben / die 

ſich vermittleſt des Gelts zu mit denen vom Adl deß Koͤnigreichs 

durch heurath verbunden / vnd die Burgerꝛecht zuerkauffen vn⸗ 

derfangen / Vnd ob wol dieſes Volcks zunemen wider deſſelben 

Landtsoꝛdnung / vmb daß es an Blut vnnd Geſatz den Chꝛiſten 

zu wider / nit zugeſtatten geweſt / als welches mitler weil / da es 

noch mechtiger werden ſollen / ein anſehenliche zerſpaltung we⸗ 

gen der groſſen mertig / geberen moͤgen / hat es doch dem Koͤnig⸗ 

reich jedes jars ein anſehenliche Gelt ſum̃a ertragen⸗ Nachmals 

zur zeit Koͤnig Emanuels des vierzehenden (der dann An, 1495. Konig Lae 

ans Regiment kommen) haben die Poꝛtugeſer mit mehꝛerem wuel der 4. 

ernſt / vnnd eyffer / auch mehꝛern ruhe die newe Schiffart ange⸗ 

fangen / dann in dẽ die Caſtilianer mit jrer newerwoꝛbnen macht 

ſtercker / vnd durch newe eurath der Poꝛtugeſer freundt wor 

den / haben dieſelben ſich ferner wider ſie nit auflainen doͤꝛffen / die 

Caſtilianer aber die Poꝛtugeſer mit ruhe im frid ſitzʒen muffert laſ/ Die Veſten Ar. | 
ſenDañenhero als der Poꝛtugeſer voꝛfahꝛen zu vnderſchiedlichẽ Die Inf Pee, 

Seite am ſtraiffen in Africa ein Veſten ʒu Arghin gemacht gehabt⸗ fnerides Capo. 0 
haben fie hernach die Iſlen Heſperites fo man jetzund Capouers uerde genant, fi 


de v 


— 


1 
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Peru / vnd in den anderen Koͤnigreichen zu Landt jr Gewerb an / Koͤnigreich pe⸗ 
ericht / ſonder auch mit jrer Schiffart die klein vnd groß Inſeln Ine G14 

-Giaua,das Roͤnigreich China, das hoch Meer der Inſlen Moluc; Konigreich Chi 

chas, (von dannen man die Naͤgelein / Mußcatnuß/ vnnd andere . el Mo. 
Specerepen alle bꝛingt) Item die Inſel Giappan erfunden letz / wee In 

lich ſeind ſie ſo weit kommen / das als ſie zu den Caſtilianern / die Die Inſel Giap- 

von der eroberung der Oceidentaliſchen Indien / ſo Chꝛiſtoff Co⸗ Chaſto ff Co⸗ 

lumbus ein Genueſer gefunden / vnd im namen der Konig in Ca Ininbus. | 
ſtilien auch eingenommen / derſelben oꝛten geſtoſſen / die jetzigen 
der Welt beſchꝛeiber befinden / das die Poꝛtugheſer vnd Caſtili⸗ 

aner mit dieſen jren zwen Schiffarten die gantz Welt gerings⸗ 

weiß vmbgefahꝛen / vnnd von dem Auffgang zu dem Nidergang 

der Sonnen zuſamen geſtoſſen haben. Sie die Poꝛtugheſer 

haben auch verner zu vielermelten Koͤnig Emanuels lebzeiten 
gleich ſtracks gegen dem Moꝛenlandt / vnd Caput bone {pei vber Braſil. 
die Landtſchafft in gemein Braſil /ſonſt Santa croce gehaiſſen / ſo 
an Peru ſtoſt / vnd an geſtat 100. Meilwegs / wiewol ſonſt nit 

viel Landts hat / erobert / Dieſe haben fie in acht thail / ſo ſie 

Hauptmanſchafften nennen / vnd faſt alle denen ſo dieſelb erobert 

auſſer maiſten thails Iuriſdiction, die dem Roͤnig voꝛbehalten / 
eingeben woꝛden / außgethail / Vnd ob ſichs wol ein zeitlang / als 

ob folche Landtſchafft wenig nutz bꝛingen wurde / anſehen laſſen⸗ 
Derowegen dann voz diſem / wie noch / durch die Ge richtsobꝛig⸗ 
keit deß Roͤnigreichs Portugal allerley Malefitʒ Perſonen hinein 

verſchickt woꝛden /) Iſt fie dannoch / als von art fruchtbar / vnnd 

dermaſſen mit Innwohnern beſetzt / daß ſie jetzt vberauß vaſt 
bewohnt / vnd mit zukherwerck ſehꝛ kunſtreich iſt / Die fůrnemb⸗ 

ſten Flecken darinnen ſeind Baia zu allen heiligen / vnnd Pernans Baia vnnd Per- 
buco, Dieſe Lander alle / fo in den newen eroberungen benennt nanbuco. 
woꝛden / ſeind ſehꝛ reich / vnd nutzlich / vnnd von dannen kommen 

alle jar / wie obuerſtanden / die Nauen mit Zucker / Specereyen/ 

Gewuͤrtz / Edlen geſtain / vnnd vielen anderen koͤſtlichen ſachen / 

groſſen werths / geladen in Portugal herauß / Es iſt auch fůr⸗ 

wahꝛ diſe Nation wol dillich groſſen lobens wehꝛt / weil fie / als 

die nur ein klains vnfruchtbars Koͤnigreich / mit gutter anoꝛdt⸗ 

nung geſpaͤrigkeit / vnnd tugendt etlicher jrer Koͤnigen ſich nit als 

lein den Spaniſchen Koͤnigreichen allen gleich gemacht / Gow 
der an ſetzt mit ſonderbaren rhumb vnnd pꝛeiß viel lange Jar 


wider i 


wider Caſtilien / 
als Poꝛtugal vnd die andern benachtbarten geweſen / Krieg ge⸗ 


fürt haben. Eben dergleichen vnd noch mehꝛ Tugent haben die 


thoꝛhait geſchetzt⸗ verꝛicht / vnnd daß fie fic der oꝛten dermaſſen 
mit jhꝛer Mannheit ſehen laſſen / daß die jenigen fo ihre thatten 
beſchuben / vil ſachen / vmb daß ſie dieſelben ſo ſeltzam ja vngleich 
angegangen / (ich auch zu Waſſer vnd Land in Schlachten vnd 
beſchützen der Veſten vil mannlicher als in allen andern ſachen 
verhalten / gleichſam fuͤr ain wunder werck achten vnnd ſonder⸗ 
lich vmb diß deſto mehꝛ / das vneracht fie ſhꝛen gewalt vber ſo 
weittes Meer erſtreckt⸗ dannoch ein andere nutzbarkait / an der 
vil ain mehꝛers gelegen⸗ verurſacht / vnnd alſo den Chriftlichert 
Glauben in denſelben Lendern allen gepflans vnd angericht ha⸗ 
ben / alſo / das gantze Koͤnigreich / ſo hien o die Goͤtzen angebettet⸗ 
an jetzt dem Roͤmiſchen Stul gehoꝛſam laiſten zu deme dann die 
Herꝛen Jeſuiten⸗ die man in diſem Roͤnigreich die Apoſtel nennt⸗ 
ſo dann der oꝛten vnnd noch Geiſtlichen ſtreit fůhꝛen⸗ nit wenige 
Hilff gethan. Wiewol aber ſie die Poꝛtugeſer / die ſo herꝛliche 
Thaten vber 460. Jar begangen vnnd das heilig Creutz in den 
euſſerſten landen des auffgangs / dahin ſchier der Chꝛiſten Namẽ 
nit gelangt war / auffgeſteckt / haben ſie hernach jrem angeſtellten 
pfad nit nachgeſetzt / ſondern ſich allein in den Indien an den Ge⸗ 
atten des Nleers erſe ettigt / vnd ſeind um wenigiſten nit ʒu land 
fürbaß geſchꝛitten⸗ ja durch den Wolluſt derſelben Voͤlcker vers 
füehꝛt / vnnd mit ſhꝛen Kauffsgewerben bereicht woꝛden / alſo 
daß fie allain das jenig⸗ ſo ſie erobert⸗ zugenieſſen begert⸗ deß 
Gebers Wolthaten vbel erkennt / die Kriegseinkommen der 
Commithureyen inn geſchleck vnnd Wolluſt verwendet / in 
Muͤeſſiggang / Eitelkeit / vnnd Hochmuet (in dem fie ſhnen 
ſelbſt die Ehꝛen vnnd Ceremoniert / fo die fromen Chꝛiſten 
den Allmechtigen Gott allain voꝛbehalten pflegen zugemeſ⸗ 
ſen /) geraten / Vnnd demnach ein gute ʒeit lang in ſolchem 
weſen / doch bey meniglichen in gutem verſtand / verbliben. 


Solche verderbliche ſchwechung des Koͤnigreichs / ſo die 
wollüſtigkaiten aus Aſien geurſacht / haben die Herꝛen Jeſuiten 
in 
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in aufferziehung des Koͤnigs Sebaſtians wol erkent vnd geſchi⸗ | 
hen / folche auch abzeſtellen gedacht / vnnd nit wenig muͤhe dero⸗ ens nals 
wegen auß geſtanden. Wann aber der ewig Gott zur ſtraff bes 
rait iſt / als dann entzeucht er dem Menſchen den verſtand / vnd 
macht daß der ¶Menſch vil mehꝛ von ſich ſelbſt helt / als er iſt/alſo 
hat er es mit diſen Poꝛtugeſern auch erzeigt / dann er dieſelben / 
von jhꝛen / zur zeit es jhnen glücklich ergienge / begangnen ſůnden 
wegen / oder aus ſeinem geheimen Gericht / geſtrafft hat / in dem 
ſie / gleich do fie am ſicherſten zeſein vermainten/ deſto tieffer ger 
fallen / als hoͤher fie auff dem Gluͤcksrade fi aſſen / Dann diß hoch⸗ 
tragend erſte Volck der Welt in dem letſten Krieg in Affrica der 
Arabier vnd Moꝛen Sclauen / vnd welches zunoꝛ gleichſam frey 
geweſt / durch Krieg / darmit es die Caſtilianer angegriffen / in 
kurtzer zeit von jnen / als die fie für jhꝛe Todtfeinde hielten / vber⸗ 
wunden woꝛden / Solche vngemaͤche Namen jhꝛen anfang im a 
ſelben Asnigreich/ gleich als Konig Sebaſtian ſeines alters xo, sat Jebaſtt 
Jar erꝛaichte / Diſer ward nach ſeines Datters abſterben⸗ ide 
voꝛ ſeines Anherꝛens Todt / geboꝛen⸗ welcher auff ſeiner Onder, 
thanen begehren / (villeicht zu jhꝛem voꝛſtehenden vndergang) 
als ein ſtarcker fraidiger Heldt / darauff ſich auß angeboꝛner 
Vntugendt die Poꝛtugeſer ainig verlaſſen / an ſeinen Lendern / 
die er hette / nicht begnuͤgt / ſich gleich mit gewalt ſeines Roͤnig⸗ 
reichs ruhe / darinn es fo lang geſtanden was / zuuerwirꝛen ent⸗ 
ſchlieſſen that / vnd ob es ſich wol fiir ein vnthuenliche ſachen an⸗ 
ſehen lieſſe / vmb das er mit ſeines jnnereſten Freunds vnnd Det, Asnig Philips 
ters Koͤnig Philipſen in Hiſpanien / ꝛc. Cfo dann viel mechtiger / n viſpanien. 
als er) Lendern ringsweiß vmbgeben ware / an dene er ſich keins 
wegs nit richten / noch zu Landt an ainichem oꝛt nit auß fallen 
dorfft / ſo hat doch das vnmeſſig verlangẽ jme⸗ (gleich als ob ſich 
einer leichtlich ſtůrtzen moͤge / der ſich ſeldſt darein willig ergeben 
thut) zu ſeinem ſelbſt aignen vnnd aller der ſeinigen vndergang / 
mittel vñ weg fuͤrgebildet. Nun hette er anfenglich jme wider die 
Indianer zekriegen fürgenomen / aber es woltens jme weder ſei⸗ 
ne Blutsfreund noch Landvolck ver willigen / vnd weil man die⸗ 
ſemfreidigen jungen Helden ſolchen Zug gentzlich aus dem Siw 
ne zureden / fur vnmuͤglich achtet / So ſchlugen jhme die jeni⸗ 
gen / ſo ſhne gern daruon abgeredt hetten / ein andere Impre⸗ 
ſa oder Kriegszugfůr / vnnd wendeten jhme ſeine Gedancken 
inn Affrica wider die Mohꝛen / an die Ende der Landt⸗ 
ſchafft Mauritania Cingitana, allda ein Geſtatt des tees 
are : ie 


die Poꝛtugeſer mit groſſen Vnkoſten die dꝛey obangedeutten 
Veſten / als Ceuta, Tangeres, vnd Mazagone, als die Schild vnd 
Schluͤſſel gantzem Spannien / dardurch die Moꝛen hieuoꝛmals 
dieſelben Koͤnigreich erobert gehabt / erhalten muͤſſen. Solche 


i die Indianer voꝛhabenden Krieg gantz vnnd gar mochte abge⸗ 
i halten / vnnd ſhme ein anderer Zug darfur fuͤrgeſchlagen muͤſte 


gefehꝛlicheren Impreſa bewegt warde / vnnd do gleich ſeine 
Rhaͤtgeber nit / daß er ſolche / auſſer gar zeitlichen bedachts ins 
5 Werck richten wuͤrde / vermaint⸗ hetten ſie doch ſich auff ſein 
it noch vnuergůrte jar wenig verlaſſenſollen. Derwegen als dann 
10 diſer jung Koͤnig Cals der im Frawen Simmer vnder eingezog⸗ 
nen Gꝛdensleuten / in Wolluͤſten / vnd in haͤlem zarten Leben er⸗ 
zogen / was auch vil ain fraidigers Gemůet hette / als wann er in 
Kriegshoͤꝛen geboꝛen vnd aufferzogen were woꝛden) vnder der 
Gemain zu Lißbona ein Kriegsruͤſtung zu 5 ueß anſtellte / lieſſe 


i i | die Knecht muſtern / vnd mit den langen Spieſſen vnnd Haͤcken 


Hae abrichten / ſchickt dieſelben jede wochen einmal hinaus ins Feld / 
| darinn muſten (ie ſich probieren auff meinung / ſich derſelben 
100 im fall der noth zugebꝛauchen. Er feyret auch hierin nicht lang⸗ 

Wa Dann er Anno 1974+ wider mehꝛen thails hochuerſtendiger 
a | willen etliche aus diſen Soldaten zuſam klaubte / mit denen 
1680 er auff vier Galeen⸗ ſo er beyeinander gehabt / ſambt etlichen 
Na | Beoͤnig Sea Nauen vnnd Carauellen in Affrica vberfuͤhre / gleich vnderm 
yt ſtians erſter zug ſchein⸗ als ob er dieſelbigen y lecken beſichtigen wolte⸗ vneracht 
in Affrcam . er weit ein anders voꝛhaben im finn hette / vnd als ein noch vner⸗ 


ben frontieren beſchicht / erzaigte er ſich gantz vber die maſſen 

ʒum ſelbſt perſoͤnlichen auß fallen begierig / nagte ſich auch in jme 

ſelbſt / wann er ſahe / daß er ſeinem gueten eyferigen 1 5 et 
nachſetzen 
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nachſetzen kondte / vnd ſeiner Koͤnigklichen hochheit gemeß inhal⸗ . 
ten muſte / wiewol er derſelben offt wenig gedachte / Er kan gar rade 17 5 
bald widerumb anhaimbs gehn Lißbona / dem lage aber jederzeit . 
nur zukriegen im ſinne / war auch fo vnruhwig vnd fo tieff ertrun / hams. 
cken in ſolchen gedancken / daß er von anderen nichts redet oder 
gedacht / vnd nit wie ein Koͤnig / ſonder als ein ſchlechter Soldat / 
ſich auff alle leibs vngemaͤch zuůben befliſſe / als der dardurch viel 
deſto ſtercker / mannlicher / vnd zu allen des Kriegs vnglegenheit⸗ 
ten gedultiger zu werden vermainte. Dieſer deß Koͤnigs naigung⸗ 
darein vielleicht sum theil Gott ſelbſten hengen that) begegne⸗ 
ten weder die fuͤrnembſten ſeiner Landtsſtaͤnde / noch ſeine aigne 
Blutsfreundt / welche hohen alters genug waren / den jungen 
Helden von ſeinem vnzeitigen voꝛhaben billich abweiſen / vnd ſich 
ſeines Landts rhuwigklich zubetragen ermahnen ſollen / dann die 
Landtſtaͤnde beten / vnerwogen ſte diß ein lauttere vermeſſenheit 
vnd freuel gedunckete / vermocht dennoch die ehꝛgeitze / vnd foꝛcht 
Comb des Koͤnigs genadt nit ʒzuuerwuͤrcken / nit allein bey den 
Adels Perſonen vnd Burgerlichen Obꝛigkeiten / ſonder bey den 
groſſen Landtsherꝛen / die jne daruon mit gewalt abtringen het⸗ 
ten moͤgen / ſouil / daß fie kein woͤꝛtlein wider ſeinen willen reden 
doꝛfften / Sonder folches fein voꝛhaben lobeten vind pꝛeiſeten⸗ 
vnd do je etwo einer biß weilen darwider murꝛmlet / wahꝛen es Cardinal Hain⸗ 
ſchlechte vnachtſame Leuth / denen man wenig gehoͤꝛs gabe⸗ ja rich / Roͤnig Jo⸗ 
ſein alter Vetter der Cardinal Hainrich / Koͤnig Johannſen deß pater deß 3. 
dꝛitten ſeines Anherꝛens Bruder / vnnd Koͤnigin Catharina ſein RéniginCatha 
Fraw Mutter ſelbſt / (bey denen doch einiche ſchmeichlereyen nit ina des Bos 
ſtatt hetten haben ſollen /) hetten bey jme dem jungen Konig wes nige Sebaſtia⸗ 
nig anſehens gebꝛauchten ſich auch noch vil weniger deſſen / (do 1 e 
fic anderſt einiches anſehen bey jme je gehaben mogen / zum thail / 
vmb daß ſie wol beſoꝛgt / ſie wurden darmit gar nichts erhalten / 
zum thail / vmb daß fie nit etwo ſambt deß Koͤnigs vngenad den 
wenigen Gewalt oder klein Regierung / fo fie gehabt / auch vers 
luren / Derowegen ſie dann mit ſolchem von Gott verhengten ſtil⸗ 
ſchweigen den noch vnerfahꝛnen jungen Fuͤrſten in augenſchein⸗ 
liche gefahꝛ ſeines jungen lebens widerumb in Affrica vberfahꝛen 
lieſſen / u ſolchem werck iſt nit wenig befůrderlich geweſt Per peter von Alea. 
ter von Alcaſoua, welcher lange jar des Koͤnigreichs Secretari⸗ foua, 
vnd ſonſt Hoffrath / auch von weiland Konig Johanſen / vnd deß 
ſetzigen Fraw Mutter der Wittib wol gewoͤlt geweſen / aber bers 
nach bey jnen in vngenaden gefallen / in deme er 5 der . ot 
RE 3 Sin 16 


die Regierung ö 
Dienſt vnd aͤmbter entſetzt vnd erlaſſen 


den / (ſie ſeyen hinnach wahꝛ oder vnwoa ꝛ geweſt /) bege⸗ 
gnen that / Aber alſo gefchicht es gemainglich / wann der gunſt 
oder genad fallen thut / dann die beſchuldigungen viel eher vmb 
eines anderen ehꝛgeitz ʒubeſchoͤnigen / dañ zu des ſchuldigen ſtra 
dienſtlich ſeind / jedoch bette er ſich diß anligẽs nun mehꝛ entſchůt⸗ 
tet / dan als er / wie ein verſtendiger vnd reicher Mann / ſolche wi⸗ 
derwertigkeit mit ſtandhafftem gemůth erduldet⸗ der doch fur 
vnd an auff glegenheit su vougem ſeinem ſtand vnd aͤmptern zu⸗ 
komen verhoffet / )iſt jme letzlich vermitleſt anderer leuth anſtiff⸗ 
tung vnd kuͤnſtliche practick das ſpiel leichtlich gerathen / dan als 
Martino Gonæa· ſein mip gůnner Martino Gonzales auß des Koͤnigs kamer / in ſein 


ag lucken geſetzt woꝛden / hat hernach derſelb / wie auch etliche der 


Herꝛn Jeſuitten angehengige / (welche die ware, fo der Cardinal 
einflicken wollen /) ſich nicht weniger voꝛ jren / als eben dieſer Pes 
tro di Alcafoua voꝛ ſeinen miß gůͤnſtigen nit verhůtten koͤnnen / in 
deine fich einer des Koͤnigẽ fauoꝛit oder geliebter namens Aluaro 

Aluaro di Ca- di Caſtro, fo den obgemelten gand zu wider was / mit etlichen ſo 
fir. auch ſeiner mainung/ haim̃lich dieſen obbenanten Martino, ſambt 


deſſelben mitconſoꝛten bey dem Konig auß dem Sattl zu heben ⸗ 


ʒuuerſtehen / was maſſen vilgedachter Martino vnd ſeine anhen⸗ 
ger / als die ſich auff weltliche regimentsſachen vnd auff der Sure 
ſten reichthumben gar nichts verſtunden / me die nutznieſſungen 
der Cron abgekehꝛt / vnd den kern aller erſpꝛieß lichen fürſchleg fo 


ſchnitten hetten / vñ do er ſolches nit widerꝛuͤffte / wurde jme ſeine 
herꝛliche gedancken vnd voꝛhaben im werck ʒu erwei 
lich ſein / zu ſolchẽ tieffen ſtich / ſo dz leben beruͤrt / wagt er noch ei⸗ 
nen weit ſterckern vñ grimigern ſtoß / in dẽ er dem Koͤnig als einẽ 


hochtragendẽ jungẽ Herre / gleichermaſſen anzaigte / diſe Rot ae 
| ſhme 
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ſhme obgelegen / ſie truckten jhne gar vnder ſie / ſte regiereten alle 
ſachen allein / vnnd hetten das Hefft in der hand / Er aber were 
nur Roͤnig vnd Herꝛ imſchein / in ſumma fie bꝛachten diß Spil ſo 
weit / vnd richteten es ſo artlich an / daß ſie einen Camerſchꝛeiber / 
ſo dem Roͤnig gar lieb was / dahin beredeten Er zum Bonigvals 
er jme einsmals einen beuelch / daran wenig gelegen / zum vnder⸗ 
zeichnetẽ bꝛachte / guet rund ſagen doͤꝛffte / jr May. moͤchte ſolchen 
ſicher vnderzeichnen / dann fie ſeyen Konig / Sif fie widerumb gen 
Lißbona kaͤmen Alſo / daß ſie in ſchimpff vñ ernſt/den Roͤnig jren 
jungen Herꝛen zur vngenad wider die Diener vnd Anwelde / ſo 
jme von der Aonigin vnnd dem Cardinal zugegeben woꝛden / 
vnd ſich der guten lehꝛe / darin er aufferzogen ware / zuentſchůt⸗ 
ten bewegten. Dieſes vnkrauts frucht aber aller genoſſe ob⸗ 
gemelter Petro di Alcaſoua dann bald der Konig auff ſeine Petro di Alcafo- 


Feindt vngenad warffe / vnd jre gemachte Saͤtzʒ vnd anoꝛdnun/ Aluaro d i Caſtro 


gen wider:ueffte / Gieng in mittis Aluaro di Caſtro, ſo diß Diy 
kraut alles geſahet hette / mit todt ab / vnd ward ſeines anhangs 
keiner mehꝛ / als Emanuel Quareſima verhanden / welcher das Emanuel Quare. 
Ampt / ſo fie die außfertigung der genaden nennen / dann am ſel/ lima. 
bigen rath ſehꝛ viel gelegen / bekommen that / Nun ware aber 
dieſer Emanuel weder deß handls erfahꝛen⸗ noch des anſehens⸗ 
daß er ſolchem Ampt in die leng voꝛ zuſtehen / auch des verſtands 

nit /daß er mit dem vielbemelten Petro di Alcaſoua zuſtehen wis 

ſte / inn welcher zeit er Petro ſich der glegenheit / vmb widerumb 

fein voꝛige ſtell zuerlangen / gar maiſterlich behelffen kondte / vnd 
damit er deſto veſter darinn fuſſen moͤchte⸗ verheuratet er ſeinen 


eltern Sohne mit Chꝛiſtoffen von Tauora des Koͤnig Sebaſti/ Chꝛiſtoff de Ta 


ans auch geliebten eines / Tochter / dardurch er dann bey dem nora. 
Koͤnig widerumb zu genaden kam / vnnd leichtlich ſich bey dem⸗ 
ſelben zumachen kondte / inn deme er ſeinem Gemůth luſtig 
hengte / wie er mittl vnnd weg zum Gelt machen finden / vnnd 
ſhme andere ſchwere ſachen zue ſeinem voꝛhabenden Kriegs⸗ 
weſen ringeren / vnd ablegen moͤchte. Darauff jhne dann vols 
endts der Koͤnig zum Kamermaiſter machte ſo noch ein anſe⸗ 
5 — beuelch als der erſte was / vnd bꝛauchte jhnen in al⸗ 
len hochwichtigen ſachen / Vnnd ob wol des Koͤnigs gedancken 
dieſes Alcaſoua liſten groſſen fuͤrſchub gaben / erwůſchte er doch 
hernach ein andere glegenheit / ſo jhne noch mehꝛ für ſich bꝛach⸗ Molei Mahomet 
ten Nemblich Es ware ein gute lange zeit zuuoꝛ inn Affriea Ea 
Molei Mahomet Tariffe, ſo die Lander Fell. Marocco, vnd Tw Marocco. 
ij tedane 
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Goletta zu Tumis ritterlich gebꝛaucht / hat er 3000, Soldaten⸗ N 
darmit er ſein Lande einnemen ſollen / erhalten / mit etlichenges . 
dingen / ſo hernach nit gehalten woꝛden. Mit dieſer macht iſt er 
dem Vettern ins Landt gefallen / (dann der ander fein Bruder 
ward / wie obuerſtanden / ſchon todt /) vnnd erlegte jhme dꝛey 
Kriegshoͤꝛ / auch in dem leſtern Goooo. Pferd / vñ 10000. Knecht 
name alſo das gantze Landt ein / vind verbliebe in groſſem anſe 
hen bey Moꝛen vnd Chꝛiſten. Als nun Molei Mahomet gehoͤꝛter Molei Mahomet 
maſſen auß dem Roͤnigreich vertrieben ware / flohe er gehn Pe, ee e 
gnone di Velis, ſo ein Veſten in Affrica dem Roͤnig in Hiſpannien Pegnone di Ve- 
gehoͤꝛig / von dannen ſchickte er auß angeben / wie man ſagt / eines lis, ein Veſtẽ in 
verlaugneten Chꝛiſtens / ſeine abgeſandte zu gedachtem Koͤnig / Afftica Span⸗ 
dem lieſſe er ſeinen vnfal klagen / jne vmhilff / damit er widerumb — 8 8 
eingeſetzt werdẽ moͤchte / anruffend/ Da jme aber Koͤnig Philips helt bey Span⸗ 
auff ſein werbung nit aller dings ſeines gefallens geantwoꝛt ge, ws rm hilf an. 


habt iſt er gehn Ceuta geraiſt / alda er eben dergleichen bey Rey Reneer WE a 
nig Sebaſtiano gewoꝛben / mit firbiloung, daß er ver mitleſt di⸗/ Poꝛtugal. 
fer gelegenheit leichtlich Herꝛ zu Marocco werden koͤndte⸗ durch 

welches der ze dl junge her: paiſſig woꝛden / vnd als er eingerech⸗ 

te wolbefuegte vrſach zum Krieg zuhaben vermainte / entſchloſ⸗ 

ſe er ſich dieſen vertriebnen Moꝛen Mahomet zuhelffen. Er 

trueg ſolches ſeinen Rhaͤten fur / vnnd bemuͤhet ſich vaſt wie 
rhumbreich vnd nutzlich ſolcher dug ware / zubeweiſen / ob aber 

gleich wol etliche darunder das widerſpil hielten / mit andeutten⸗ 

daß er ein einiger deß Landts Herꝛe / ohne Erben / die Chꝛiſten⸗ 

heit jre Wehꝛen viel eher gegen den Ketzern / als wider die Vn⸗ 
gleubigen bꝛauchen ſollen / er auch mit ſeiner macht allein ʒu ſol⸗ 

chem Zug zu ſchwach were / vnnd mit lebendigen Exemplen jhꝛ 
mainung wol beueſtigten / nichts deffo weniger / wie die Fuͤrſten / 

ſo inn jhꝛen begierden verblendt / kains wegs wollen / das ander 


Leut vnglůck vnd vnfaͤhl / ſo auß vbel bedachtem rath entſpꝛun⸗ 


* 


Mitgeſpann vnnd neben Acre inn dieſem dug abgeben 


gen / ein Exempel vmb ſich beſſers zu berathſchlagen ſein ſolten / 
Alſo hette auch wider des Roͤnigs mainung gar ainichs billiches 
bedencken noch Exempel nit ſtatt / Sonder nach dem er durch 


viel / ſo vielleicht jhme ſolches auß jhꝛem aignen Kopff / oder daß 


fie es nit beſſer verſtunden / rhatteten / darzu geſterckt warde / na⸗ 
me er jhe dieſen Zug endlich fiir. Vnnd da er gleich wol ſein Konig Seba⸗ 
ſchweche ſelbſt nit erkandte / bewarb er ſich doch auß rath ande / ſtian wil dẽ ver 


EOS ; : ; ei tribnen Molei 
rer Leuth / bey dem Konig in Hiſpannien / daß er ſich jhme rider 
umb einſetzen 
ij wolte / helffen. 


0 


0 2 1 
Hiſtoꝛien der Koͤnigrich 
wolte / vnd verhoffte auch jh ne deſto leichter hierzu zubewegen / 
Zaboht ben, vmb daß er vermainte / die Sachen in Affrica ſolten jhme vnnd 
Spann. einen Boͤnigreichen / als die denſelben naͤhner dann dem Koͤnig⸗ 
reich Poꝛtugal / angelegen ſein / Er trachtet auch nit wenig nach 
einem heurath / auff daß er Erben vberkaͤme⸗ vnangeſehen die 
Medici jhne hierzu vnkrefftig zuſein Sef oꝛgten / Er hette gern deß 
Begert des Xa Koͤnigs von Hiſpannien Tochter eine zum Gemahel gehabt inn 
nigs von Span maſſen ſhme dann ſchier gewiſſe wohnung gegeben warde ⸗ vmb 
nia She) wediſer beider vrſache wille hat er ſich mit ſme perſönlich zu beſpra⸗ 
gqhen begert / derowegen er dann ſeinen Potſchaffter offtgedach⸗ 
Petro di Aleaſo· ten Petro di Alcaſoua zu jhme abgeſandt hat / mit Seuelch / daß er 
ſch a borſchaff dre) ſachen werben ſolte / nemblich⸗ die bilff zum Affricaniſchen 
ker in Spannia Zug / den heurath mit ſeiner Tochter / vnd dero beider Koͤnigen 
abgefertigt. zuſ⸗ amenkunfft. Dieſer Pottſchaffter sole fort / vnd verꝛichtet 
fein werbung / ſo jhme ſein Herꝛ anbeuolhen gehabt / auff das 
fleiſſigiſte / Wie er dann hernach / als er gleich wol ein lange zeit 
am Spanniſchen Hof auffgehalten woꝛden⸗ obgedachte dꝛey 
Stuck alle erhielte / vnnd erlangen that / Nemblich die verhaiſ⸗ 
ſung einer kuͤnfftigen Verehuͤchung mit des Koͤnigs von 


. 


wol vermutet / das die Sachen mit Affrica wo nit mit gewalt / 
ohne gefahꝛ nicht angegriffen moͤchten werden / verſuechte er 
durch Schꝛeiben dieſen jungen Herꝛen von ſeinem voꝛhaben 
abzukehꝛen / in dem er jhme auß vielen erheblichen bedencken / 
wo nit den gantzen Zug / auffs wenigiſt / daß er ſelbſt aigner pers 
ſon foꝛtʒiehen ſolle⸗ widerꝛathen that / Aber der guet jung err 
lieſſe ſich keine rathſchlaͤg ab wendig machen ſonder beharꝛet 

halßſtarꝛiger weiß auff ſeiner voꝛhabenden mainung / vnd ſchꝛi 
dem Konig von Spannia bꝛieff vber bꝛieff⸗ Gif letzlich derſelb 
jhme hilff mit Dole vnd Galeen / wofern der Tuͤrck nit wuͤrde 
ſein Armada in Italien herauß ſchicken / doch das man die fi 
pre 4 
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prefa mit obberuͤrter Veſten Aracce im yy. Jar fůrnemmen folte, 
in maſſen dann alle Sachen hieruon inn beider Koͤnig zuſamen⸗ 
kunfft zu Guadalupe mit mehrer erleutterung beſchlieſſen wůrde⸗ 
verhaiſſen vnd zuſagen that / Obgedachter Portſchaffter Petro pero de Aleale 
de Alcaſoua, kame widerumb anhaimbs / der gewann bey dem un Poꝛtugeſi⸗ 
Aonig dardurch mehꝛere genad / als voꝛmals je / dann jhne den ier a it 
Roͤnig gedauchte / er hette die ſachen beſſer verꝛicht / als er zuuer⸗ umb haim. 
richten mogen vermainte / Man that ſich auch an beden Hofen zu 
Madꝛid vnd Liß bona auff ſolche raiß gehn Guadalupe ſtarckzu⸗ 
richten / dahin dañ hernach beide Roͤnig mit nit groſſer / aber auß⸗ 
er welten anzahl der beden Cronen Herren vnd Nitterſtands an⸗ 
komen / alda warden die Poꝛtugeſer / fo etwas ſpatter hinlange⸗ 
ten / mit groſſen ehꝛen vnd freuden entpfangen / vnd allenthalben 
in allen Flecken durch Caſtilien / auß jhres Koͤnigs ſonderbarem 
auß trůcklichem beuelch anderſt nit / als wañ der Roͤnig ſelbſt pers 
ſoͤnlich darkaͤme / wol gehalten woꝛden / wie dann zu Badagios, Badagios. 
vnd in andern Flecken / dardurch der jung Koͤnig Sebaſtian ʒo⸗ 
he me der fuͤrnemſte Adl entgegen ritte / vnd man die Gefengnuſß 
ſen erbꝛache / auch er der Koͤnig vnder einemch imel biß in die Her⸗ 5 , 
berg geblait warde. Der Noͤnig Philip ſahe diſen jungen Konig e 90 8 
gar gern / erzaigte jme auch / als ſeinem Gaſt / vil freundſchafft / in ſamenkunfft. 
dem ſie alles gebꝛeng / ſo dann ſolchen hohen Potentaten wol ge⸗ 
bürt / vnderwegen lieſſen / vnd einer dem andern im reden den titl 
E. M. zugleich gaben. Da man nun zur tractation der Haubtſa⸗ . bed 
chen / nemblich / des Kriegs / chꝛitte / wie ſolcher Krieg den Spars on. May. 
niſchen Landern ſehꝛ nutzlich vnnd rhumbreich ſein ſolte / wider⸗ 
riette der Koͤnig Philip / dem Koͤnig Sebaſtiano denſelbẽ gar nit / 
doch riette er jhme darneben / er ſolte nit ſelbſt perſonlich foꝛtzie⸗ 
hen dann er entſchuldigte ſich / wie er jme nit ſonders groſſe hilff 
mitthailen koͤndte / vmb daß er ſtettigen vnkoſten in Italia wider 
den Tuͤrcken auffzuwenden gedꝛungen wurde. Nach dem aber 
Konig Sebaſtian ſich gentzlich ſelbſt foꝛtzuziehẽ entſchloſſen het⸗ 
te / vnd ainiche auß red nit añemen wolte / lieſſe jme folches Konig 
Philip auch gefallẽ / darauff ſie als dann ſich nachuolgender maſ⸗ 
ſen hierüber miteinander verglichen / Dieweil jederman / vnnd 
ſonderlich der Duca di Alua der mainung geweſt / das zu ſolchem Hertzogs von 
dug 1 oo. Knecht fo nitPoꝛtugeſer / ſonder anderer Nation vii su Difam Pron 
die etwas in kriegsſachen geübt vnd abgericht / in allweg von noͤ⸗ zug 
ten ſein wollen / als nemblich thails Italianer / thails Teutſche vñ 
dann auch Spañier / die ioo oo. Koͤnig Sebaſtian / vnd roa der 
Ae Onig 
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wie dann auch die fuͤrnembſten Burger extra ordinarl ſteur her⸗ 
geben můͤſten / vnd bꝛachten dannoch die Koͤnigiſchen beambte 
ein ſchlechte ſumma zuſamen / wiewol dardurch die Underthanen 
dar wider zufluchen vnd zuſchꝛeyen / (wie gehoꝛſam vnd willig 
fie ſon den gegen jren Roͤnigen ʒuſein pflagen ) verurſacht waren⸗ 
aber da halff auff Erden nichts wider der beambten begirlicheit⸗ 
man begerte auch ſo gar von den Geiſtlichen den dꝛittenthail jres 
einkomen darein fie nit bewilligen wolten / da ſie aber ſahen / das 
die Babſtl. Heyl. ſelbſt deß Koͤnigs willen hengte / haben fie ſich e en 
letzlich auff ooo. Ducaten eingelaſſen / vnd den newen Chꝛiſten bewilligte Con 
vmb xꝛgooo. Ducaten bewilligt / (welches ein zeitlang zugelaſ/ enbution. 
ſen / vnd hernach mehꝛmalen abgeſchlagen woꝛden /) das wann 
ſie wider die Inquiſition in glaubens ſachen ſůndigeten / fie nit als 
le jre Gutter / wie ſonſt gebꝛeuchlich / verfallen ſolten / man ſchlug 
ein newe Maut auch auff das ſaltz / vnd warde Gelt auch an den Newer Saltz 
Ritterſtandt / wider altes herkommen begert / vnnd viel Leuth eee, 
derowegen vnbillich geplagt / vnder anderencherꝛen begerte der an den Ade es 
Konig Belt an Herzen Franciſcende Melo Grauen zu Tentugu⸗ Ritterſtand. 
el, welcher ſich entſchuldiget / vnd dem Konig villeicht etwas groͤ⸗ Kaese Tentu 
ber als ſetzige Lauff mitbꝛingen zuſchube /in deme er ihme / wie fers, daa 
vnbillich dif fein begeren were / nit allein hoch auffmutzte / fonder Sein Grauens 
auch vermeldet / ſolches ſeye ſeiner Dur. angeboꝛnen tugend / nit forebears dem 
gemeß / dann es vnbillich / daß die jenigen / dero Voꝛfahꝛen das nig gethan. 
Koͤnigreich hetten gewinnen helffen / Steuren vnnd Tributen 
zum Kriegen vnderwoꝛffen ſein ſolten / ſo doch wol geringſchetzi⸗ 
gere Derſonen derſelben vberhebt weren / er gab die Schuld 
auch dieſes anfoꝛderens des Koͤnigreichs verſůndigen / aber viel 
mehꝛ des Koͤnigs Fauoꝛiten / die er vmb ſich hette / derſelben Ges 
klagte er ſich hefftig genueg / er fůhꝛte auch ein Exempel des vn⸗ Exempel mit 
glůckſeligen Vnfals ein / fo des 1 Johannſen des erſten Konig Johan⸗ 
Soͤhnen Hainrichen vnd Ferꝛanten zu Tangere begegnet / inn sae 775 1105 
dem fie auff der Vnderthanen Vnkoſten die Moꝛen bekriegen vnd Kenanten, 
wollen / die billicher hetten das Gelt darzu hergeben ſollen / als é 
die vom Herꝛenſtandt / darmit er zuuerſtehen wollen gebert, 
das man nichts beſſers / als was der Konig anrichten wollen / 
gewartten moͤgen / weil er den Krieg auff deren Vnkoſten / ſo 
niemals nichts darzue hergegeben / da ſchon das Koͤnigreich 
inn groͤſſeren noͤtthen / als damals / geſtanden wares) zuefuh⸗ 
ren gedacht geweſt. Beſchlieſlichen batte er den Koͤnig⸗ 
der Sachen etwas beſſers nachzuſinnen / mit aa 
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widerumb heruͤber kommen / zum Koͤnig Sebaſtiano in Poꝛtu⸗ 
gal auch geſandt gehabt / der jne dann gar freundtlich entpfan⸗ 
gen / vnnd vom ſelben alle gelegenheitten der Affricamſchen Gar 
chen auffs naͤgelein erfoꝛſcht Vnd ob jhme wol gedachter Aldas 
na dieſe imprefa viel ſchwerer / als er ſelbſt gemainet / fürgebildet / 
hat er jhne doch des wenigiſten nicht daruon abgeſchꝛeckt / ſon⸗ 
der er hat von dieſen reden geſetzt / vnd ſich gleichſam in gehaimb 
bey jhme / als einem erfahꝛnen Kriegsmann / vieler Sachen er⸗ 
kůͤndiget / beuoꝛab wie ein Kriegsheer zu regieren ſeye / vnd der⸗ 
gleichen / Alſo das da jhme der Aldana zu genůgen nach lengs al / 
le ding entdeckt gehabt / den Koͤnig gedunckte / er alles / was er 
angehoͤꝛt / auffs beſte ins werck alberait wurde richten koͤnnen / 
wiewol er nit gewuͤſt / wie groſſe vnderſchied vom hoͤꝛen / zum 
verzichten ſeye / Nach dem aber damals gleich der Winter ange⸗ 
fallen / hat er mehꝛ gedachten Aldana von ſich gelaſſen / vnnd de⸗ 
me ein guldene Ketten von ooo, Ducaten verehꝛt / mit dem ver⸗ Poꝛtugeſiſcher 
heiſſen / daß er ſich zur gebůrenden zeit in ſeine dienſt ſtellen ſolte / Porrſchaffter 
Entz wiſchen lieſſe Koͤnig Sebaſtian durch ſeinen zu Rom Reſt⸗ 70 5 
dierenden Potſchaffter / Johann Gomez di Silua mit dem Groß; Seeg 
hertzogen von Floꝛentz auff nachuolgendes jar handlen / damit zu Florentz / vm 
er bey 5. oder 4000. Knecht in ſeinem Gebiet auffnemen doͤꝛffte 3, der 4000. 
lafferty inn dem er auch eins thails ſeines zuuoꝛ durch ſeine Pott⸗ 
ſchaffter jhme gethanen erbiettens annemen that / Ob jhme nun 
gleich wol ſolches verguͤnſtigt warde / verblieb es doch auß man⸗ Nee obs 
gel Gelts hernach vermitten / Er ſchickte auch Sebaſtian von ian ſchickt Se 
Cofta zum Printzen von Vranien / Graff Wilhelmen von Wal, baſtian von Co 
ſaw ins Niderlandt / (welcher Printz damals durch die Nider⸗ von Men 
laͤnder zum Oberhaupt wider den Konig von Spannia auffge / vo Teueſche 
woꝛffen / dieſelben Lander regieren that) vmb denſelben zubit / Knecht. 
ten / daß er jhme auch z. oder 4000. Teutſcher Knecht volgen 
lieſſe / in dem Koͤnigreich Poꝛtugal ließ er durch vier Obꝛiſte / als Vier Obꝛiſte in 
Michel von Norogna, Jacob Lopetz di Siqueira, Frantzen von Postugal / i 


Tauora, vnnd Vaſco von Silueira, (dero gleichwol nie keiner im 5 5 Jae Socks 


Aldana kombt 
zue Adnig Ges 
baſtiano. 


Knecht erſucht. 


Krieg geweſt ware /) 12000. Knecht werben / auß Caſtilien ners di Siqueira 


klaubte er etliche Spannier / fo dem Kriegsgeſchꝛay zulieffen / Frantz von Ta. 


Silueira. 


* 


zuſamen / auß denen er dann / ohne voꝛwiſſen vnd bewillung deß gore Valeo võ 5 


Bong Philippſen / ein ʒzimbliche anzahl auff bꝛachte / Es waren 

auch ſo gar in Caſtilien / jedoch ohne vmbſchlagen / viel Knecht 

zu dieſem Krieg gewoꝛben / wiewol derſelb Koͤnig hernach et⸗ 

liche Haubtleut derowegen geſtrafft hat. Diß alles augen 
C ſcheinlich 
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die da ſagten / das ſolche Stern voꝛ alters ein andeuttung vn⸗ 
glücklicher ʒuſtende zu ſein pflagen / vnd weil ſie auß vblem Lufft 
entſpꝛingen / ſie der zartlich erzognen Fuͤrſten leben zu ſchaden 
raichen thun / Vnnd gleich wie die Alten Kriegs oder Hauptleut 
alle folche Sachen vnd Weiſſagungen jederzeit zum beſten auß⸗ Der poꝛtugeſer 
legten / nit allein vmb daß fie alſo glaubten / fonder damit ſie den außlegen was 
Knechten ein guet Hertz macheten / alſo namen die Poꝛtugeſer dieſer Comet be 
ſelches zaichen auch nur zum beſten für ſie / vnnd ſagten / dieſer deut. 
ometſtern redet den Roͤnig jhꝛen cherꝛen an / vnd ſpꝛeche / Aco 
cometta, das iſt in jrer Spꝛach ſouiel geſagt / als ſolt er angreiffen / 
dann weil er ſo ſtarcke naigung zu dieſem dug hette / foꝛchten fie 
ſich mehꝛ voꝛ des Koͤnigs als des Himels zoꝛn. Konig Philipp 
ette damals vermittls eines angeſtelten friedens die Krieg inn 
den Niderlanden geſtilt / vnnd als an ſeiner ſtat Don Johann de Don Johan de 
Auſtria ſein Baſtard Bruder dieſelben Landtregieren bart, “ufins mm Tie 
das Regiment nit aller dings volkommenlich in ſeinen ary er 
den zuhaben vermainte / Entgegen aber der Dring von Vrani⸗ 
en / ſein Gegenſacher noch nit wol egnůgt ware /als der viel 
lieber allein Herꝛ ſein / als nur eins thails verwaltung haben wols 
te / Fienge ein jede Parteye widerumb newe griflein wider den 
gemachten vertrag zuerfinden an / in deme auch durch dieſelben 
Landteſtande des Don Johanns Schꝛeiben / ſo er dem Konig 
nach Spañia gethan / vnderwegen auffgefangẽ waren darauß 
ſie dann abnamen / das eben dieſem jungen Herꝛen / vmb das der 
Printz von Vranien etliche Flecken in Hollandt beueſtigen that / 
ein anders voꝛhaben / als er zuuoꝛ gehabt / vnnd er auß wendig 
erzaigt / inn finn gefallen was / Da nun Don Johann / das jhme 
ſeine Brieff aufgefangen / vnnd (eit voꝛhaben offenbart ware / 
geſehen / (als der ſeinem ſelbſt fürbꝛingen nach dieſelben Landt 
mit gewalt zuzwingen / vnnd zum gehoꝛſam zubꝛingen willens 
geweſt/) getrawet er jhme nit alſo bloß ohne Kriegs wehꝛ inn don Phan 
denſelben Landen zuuerbleiben / Dannenhero er ſich eines tags / retiriert᷑ ſich gen 
als ob er ſpacieren zohe / gehn Namur / ſo auff der Niderlaͤndi/ Namur. 
ſchen Frontier gegen Lottringen warts gelegen / mit ſeinen ge⸗ 
liebſten Dienern begeben / alda er ſich weſſen er geſinnet / guet 
rund erklaͤrte / vnd die / denen er nit getrawet / vrlau bte / auch das 
Spanniſch Fueßuolck / ſo krafft des Vertrags / im Abzug ware, 
vnd doch kaum Italien noch berůrt hette / widerumb zu rugk er⸗ 
fordert / vnnd dann newes Kriegsuolck von Wallonen vnnd 
Teutſchen auffname / dardurch ſich 10 auff ein ae der 
Totti 13 beg 
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zum 


Hiſtouen der Koͤnigreich / 


Krieg viel heftiger als zuuoꝛ⸗ vnd mit des Koͤnigs groſſen vn⸗ 


gemach / vmb das vermoͤg der fridens Capitulationen, faſt alle 


Roͤnig Philipp fc 
waigert ſein ver ‘ 
95 Hp 1 255 ſtehen gabe / was maſſen er in Niderlanden ſein ehꝛe zuerꝛetten / 


fricam. 


Hertzog von 


Medina Ceeli- 


Veſten den Staden (chon eingeantwoꝛt waren anzů nden that / 
Vmb dieſer newen entpoͤꝛungen willen / vnd daß der Zug in Affri⸗ 
ca auff ein jar lenger als der vertrag mit ſich Brachte 7 auffge⸗ 
ſchoben ward / name Koͤnig Philipps vrſach / die Koͤnig Seba⸗ 
ſtiano verſpꝛochen hilff ferner zuwaigern / in dem er jhme zuuer⸗ 


vnd ſeinen Bruder auß gefahꝛ zuziehen / hoch verurſacht wuͤrde⸗ 
dar durch vermaint er jhne jungen Koͤnig wann er ſhne gleich 


eben zue ſolcher zeit lieſſe / von ſeinem voꝛhaben abzuwenden / 


aber es halffe alles nichts / dann der Koͤnig Sebaſtian ware ei⸗ 


nen weg als den andern / mit oder ohne die Dpanniſch hilff forts 
zuziehẽ entſchloſſen / in dem er als ein junger Herꝛ vermainte/mit 
ſeinem Volck / dann mit den Hochteutſchen vnnd Italianern / 
dero er gegenwertig was die gantze Welt zubezwingen moͤ⸗ 
gen. Dieſe ſein reſolution mißgefiele Roͤnig Philipſen hoͤch⸗ 
lich / vnnd machte jhm nit geringen Vnmuth dann weil er 
ſhme nit hilff geben Eondte / beſoꝛgt er / der Sug wuͤrde ohne 
ſein hilff groſſe gefahr nemmen můſſen / da er auch die gefahꝛ 


ʒaigungen nur erdichtes weſenſey / ja er begerte / nichts meh⸗ 
rers / dann das Koͤnig Sebaſtian foꝛtzuge 7 es gerhiete hin⸗ 
nach wie es wolte / inn dem jhme hierauß nur ſein nit geringer 
nutz entſpꝛingen moͤchte / Dann da er mit ſeinen Doꝛtuge⸗ 


Veſten race. ſern die Veſten Aracce, oder ſonſt einen andern Meerflecken 


einemen 
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einnemmen wurde / geraichet es mehꝛ dem Koͤnig Philippen / als 
der mit ſeinen Landern meh: als kein anderer mit Affrica graͤni⸗ 
tzenthet / dann eben jhme ſelbſt zu nutze / begebe es ſich dann daß 
er in ſolchem Zug vmbkommen ſolte / bꝛechte ſein todt dem Koͤnig 
von Spannia noch groͤſſern nutz / in dem er ſein Koͤnigreich Poꝛ⸗ 
tugal erben wurde / Jedoch in warheit beweget den Roͤnig Phi⸗ 
lippen hierzu anders nichts / als ſein fitfames rhuwiges Gemůt / 
fo ab allen entboꝛungen abſcheuhen trueg / vnnd dann ſonſt auch 
ein andere ſonderbare vrſach / daran nit wenig gelegen / als 
nemblich / vmb das gleich zur ſelben zeit ein newer verſtandt ei⸗ 
nes friden anſtands zwiſchen dem Tuͤrcken vnd vielgedachtem Fndens anſtãd 
Konig von Spannia auff handen ware / darzu dann beide ei⸗ auff handen 
nes einigen bedenckens halber gedꝛungen geweſen / das keiner mel und d 
fein macht /gleich da ers am noͤttigiſten beyſamen zubehalten be⸗ Tüͤrcken auff z. 
duͤrfftig / zertrennen ſolle / in deme der Turck mit dem Soffy/ jar. 
vnnd der Konig mit Niderlanden zuſchaffen gehabt / Damit Soffy inperſia 
dann ſolcher F riedensanſtandt nit hinderſtellig werden ſollen⸗ 
hat ſchier der Koͤnig weder fein Armada / noch ſein Dole wider 
Affricam / als die mit Tribut dem Tuͤrcken z inß bar / auß ſchicken 
doͤꝛffen / beuoꝛab wider ſeinen Freundt vnd Bundsgenoſſen den 
Molei Molucco, Vnd dieſe auß red iff deſto billicher zuachten ges Molei 79 9 0 5 
weſt / weil er auch den Konig von Poꝛtugal in ſolchen Friedens⸗ Fiege d 
anſtandt zubꝛingen ſich bemůhete / vnd darein zukomen gar Bat, Bundtsgenoß. 
te / Aber Koͤnig Sebaſtian antwoꝛttet darauff / Es neme jhne 
hoͤchlich wunder / das Koͤnig Philipp mit dem Tuͤrcken auff dꝛey 
jar lang einen Friedens anſtandt handlete / nur vmb das er in ſol⸗ 
cher zeit den Krieg von Italien abkehꝛet / inn dem er fur gewiß 
wůſte / das entzwiſchen halb Affrica mit Tuͤrcken bezogen wer⸗ 
den ſolte / Alſo das zu end der dꝛeyen jar / wann der Friedensan⸗ e 
ſtand auß gangen / er eben den Krieg inn Spannia haben wur⸗ e 
de / den er damals in Italia abſtellen wolte / vnnd ſolchen mit de Fridensanſtzd 
fio groͤſſerer gefahꝛ / als ſchwecher Spannia weder Italia iſt / kommen. 
welches er ſeines erachtens wol vnderlaſſen ſolt / da er aber je ſol⸗ 
chen Friedens anſtandt einzugehen willens fol er jhne nit darein 
miſchen / damit er jhme hernach haimbliche hilff wider den Mo⸗ 
lei Molucco erthailen moͤchte / dardurch wuͤrde er mit wenig vn⸗ 
koſtens / ſo wol mit ſolchem anſtandt Italien ſelbſt / als voꝛ Affri⸗ 
ca mit kriegen vnder der Poꝛtugeſer Tittl ſeine aigne Laͤnder 
verſichern. Dieſe kůle thaͤdigung name Konig Philipp nit an⸗ Bewilligt fer 
ſonder lag dem Koͤnig Sebaſtian vmb e auff ja / oder nain lich darein. 

iij zuer⸗ 


N 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
zuerkleren / nachmals Rare jnnen / zue letzt wolt er doch auch inn 
ſolchem anſtandt nach etlichen auffzůgen / begriffen werden / weil 
aber ſolche Practica noch ſehꝛ friſch / vermainet er nit / (inn deme 


wi Fauoꝛiten / nam vind gab inn vielen zum Kriegs weſen gehoͤꝛi⸗ 


ſten zuthun gebůren / oder auffs wenigſte inn ſeinem beyſein ge⸗ 


handlet werden ſollen / Vnnd w 
muettig / vneracht er vnder den Poꝛtugeſern der fuͤrnembſte ge⸗ 


von 

Tauora Stall uelch vber den Adl fo in Affrica vberfahꝛen ſollen⸗ vnd vber die 
beste A cas Außlaͤnder / die dann auff jren ſelbſt koſten / ſtarck zuluffen / ſambt 
ſter deß Adls. dem titl als Hauptmann vber die Auenturier gegeben / dardurch 
er jhnen ſchier vber alle vom Adl geſetzt. Demnach auch ſichs 

im grundt befande / daß der raiſig Zeug den Moꝛen bey weittem 

in der menig nit gleich ſtarck gemacht kondte werden / entſchloſſe 

ſich der Koͤnig das Volck zu Fueß deſto ſtercker ins Feldt zurich⸗ 

ten / derowegen er dann beualhe / daß ſich keiner / er were dann 

von jhme benent / zu Roß růſten / vnnd die jenigen die er dazu Ses 

nennen wurde nit wie auff ringen Pferden foꝛtziehen fonder auff 

Wie die Riri den Pferden die barſten / auff die alte der Kuͤrꝛiſſer manier/fuͤhꝛẽ 
ſer gerüſt. ſolten / dañenhero vil vom Adl / ſo ʒu Roß foꝛtzuziehen vermain⸗ 
ten / zu Fueß bleiben muſten / Es ware ein ſeltzam ding zu ſehen⸗ 

was maſſen ſich die Poꝛtugeſer zum Krieg ruͤſteten / dañ weil oP 
ein werck / ſo guter oꝛdnung vñ maß hoch beduͤꝛfftig / ware es doch 
alles vngeoꝛdnet vnd verwuͤrt / in ſum̃a es waren vnerzehliche 
vnoꝛdnungen vnd vberſehen / im muſtern / in ſoldmachen / ja vf 
U 
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fluß vieler Sachen da / abgang vieler Sachen Sort / zuſpůren. 
Die vom Adl beklaideten ſich (gleich auß einem newer wunder / Wie ſich der 
werck) auff Caſtilianiſch / in dem fie an ſtat außbutzens vnnd zu / Hortugeſiſch 


Adel auff die 


richten der Růſtungen / die klaider bꝛaͤmen / vnd von Seiden auß raiß ruͤſtet, 
ſtechen / an ſtat der Coꝛſalet oder Harniſch die Vberꝛoͤcklein/ von 

Seiden vnnd mit Gold herfůͤr fe chmucken fur einladung ſuͤſſen 

Waſſers vnd Biſcotten bꝛots Zucker /Confeet / vnd eingemachte 

Latwergen einladen lieſſen / Manſ. ahe auch ein vnzehliche me⸗ 

nig von Silbergeſchirꝛ / vnd von Gezelten mit Seiden vnd Ta⸗ 

petzereyen auß gefuͤettert mitfuͤhꝛen / vnnd warde ein jeder vom 

Adl verſehen mit aller hand notturfft / wie ein Roͤnig ſelbſt / die 

armen aber verſchmachten voꝛ hunger. Beſchlieſlich es ware ants 

zuſehen / als vermainte ein jeder / welcher am zierlichiſten vnnd 

zum beſten nach allem wolluſt verſehẽ foꝛtzuge / wurd den Feind 

am eheſten ſchlagen / wider aller Briegs erfahꝛnen mainung / die 

da glauben / das wann einer in Samet / Seiden vnnd Gold be⸗ 

klaidt zum treffen komme / derſelb todt auff der Wahlſtat blei⸗ 

ben / oder mit Eiſen beladen werden můſſe / da einer aber entge⸗ 

gen gewaptnet mit Eiſen ins Feld keme / derſelb widerumb ſieg⸗ ee 
hafft vnd Goldreich darauß ziehen moͤge. Dem Voͤnig Seba⸗ eee 
ſtiano lag zu gemůt / wem er die verwaltung der Cron in ſeinem ſen des Nontgs 
abweſen anbeuelhen ſolte / dann vom Koͤniglichem Stammen 5 
ware miemands / als eben der Cardinal Hainrich fein Vetter voꝛ 100 ae 
der handt / dene er / als der nun mehꝛ bey hohem Alter / jme aber nit an. 

nit aller dings angenem ware / nit gern zue ſo hohem Beuelch 

kommen lieſſe / weiln aber je niemand anderer verhanden ware / Naͤnig raiſet zu 
raiſet er zu jhm gehn Euora, (alda der Cardinal dann wohnte /) ime gen Evora, 
vnnd batte denſelben diſe verwaltung inn ſeinem abweſen anzu⸗ 
nemen / deſſen entſchuldigte ſich aber der Cardinal mit ſeinẽ groſ⸗ 

ſen Alter / vnnd Leibsſchwacheit / name auch alſo die Verwal⸗ 

tung nicht an / Darauff erwehlet er vier zu Statthaltern / ſo inn Vier Anwaͤlde 
ſeinem Namen dem Reich voꝛſtehen ſolten 7 Nemblich / Herꝛn A 
Geoꝛgen von Almeda Ertzbiſchoffen zu Lißbona / Petern von ute Dip len be 
Alcafoua, Franciſten von Sada, vind Johann Mafcaregnas, haiſſen. i 
den vbergab er voͤlligen Gewalt inn allen Sachen / lieſſe jhnen 

auch ein Secret Inſigl / ſo amtrucken das Woͤꝛttlein Rey, das 

iſt zue Teutſch / der Koͤnig zaichnen thatt / mit welchem ſie alle 
Schꝛifften vnderzaichnen vnd fertigen ſolten Entzwiſchen lage 
von Affrica warts der Xariffe Mahomet durch ſeine Pott, Xariffe Maho: 
ſchaffter dem Bong Sebaſtiano ohne vnderlaß ſtarck 575 me 

a 
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fanden / als die ſie mit gewalt nach der Caluiniſchen oder Swings 
liſchen Sect / wie jhꝛ aigne Cron gantz Engellandt / ʒuleben⸗ 
bezwingen wolte / ſich aber deſſen gemelte Voͤlcker bey weilandt 
Babſt Gregoꝛien diß Namens dem dꝛeyzehendten vermittleſt 
zwayer jhꝛer abgeſandten Oberhaͤubter / als des Graffens von gebende: aa 
Deß mond von des Ritterſtandts / dann Johann Anel von der den dem Habf 
Gemain wegen / beklagten / mit füͤrgeben / das wo man ihnen e 
helffen wurde / getrawten fie jhnen die gantz Inſel der Koͤnigin vit Johan Anel 
gehoꝛſam zuentziehen / Solches hette die Babſtliche Heilig / ire abgeſan dte. 
keit dem Konig von Spannia vertrawet / vnnd jhne ſich vmb a prin, 
dieſe als ein Chꝛiſtliche impreſa ansunemmen / vnnd gedachte pen fis in die 
arme betrangte Leuth entſetzen zuehelffen vermahnet⸗ darauff Irꝛlaͤnder ans 
ſich dann beide Potentaten vnder einander ſolche impreſa an zunemen. 
zunemmen entſchloſſen / weiln ſich aber die Roͤnigin von Engel⸗ 
landt eins thails mit woꝛtten des Aonigs von Spannia gue⸗ 
te Freundtin erzaigte / anders thails aber gleich haimlich ver⸗ 
deckter weiß den Printzen von Vranien inn den Niderlaͤndi⸗ 
ſchen Sachen wider ſeinen Herꝛen den gedachen Konig von 
Spannien fürſchub gabe / hat derſelb Boͤnig eben dergleichen 
wegk zugehen / auch an die Hand genommen / vnnd dieſen Krieg Babſt vnnd 


‘ 


verdeckter weiß wider fie die Koͤnigin von Engellandt fuͤhꝛen Spañta hain. 
woͤllen / darauff der beſchluß gieng / man wolte obgedachten lich wider En⸗ 
Irꝛlaͤndern vnder des Babſt Tittl hilff thun doch daß der Babst har wa 
Konig von Spannia haimlich den vnkoſten auß richten ſollen / Rregsnamen, 
Darauff warde eben vmb dieſer vrſachen willen im Baͤbſtli⸗ 
chen Gebiet ein anzahl Knecht angenomen / deren ſechs hundert coo. Italianer 
Thomas Efternulie ein Engellander / deme der Babſt kurtz dar / ins Babſts ges 
uoꝛ den Marggraffens titl gegeben gehabt / zu Ciuita Vecchia 1117 1 ie 
auff einer Genueſer Nauen / vmb ſolche nach Ferland vberzufůh / tie 9 5 
ren eingeladen / welche in mitls man ſich im Poꝛtugal zum Krieg Ein Engellaͤn 
rüſtete zue Lißbona angelangten / Als nun Aénig Sebaſtian S ewe 
die ankunfft dieſer Kriegsleuth vername / vnd allberatt wol Sev ein. i‘ 
merckt bette / daß er auß mangel Gelts / ainichen Italianer kommen gehn 
auß dem Floꝛentiniſchen Gebiet nit auff bꝛingen kondte / Lißbona. 
hat er dieſe Knecht / als die er an jetzt ſelbſt zuegebꝛauchen 
willens wahꝛe / beſichtigt / dieſelben außſetzen / vnnd zue Asnig Seba⸗ 
Oeiras gleich gegen der Einfahꝛt des Fluß Lagi liegendt / ſtian behelt die 
einfuriern laſſen / darauff gieng er als dann ʒue jhnen / vnnd g ad fuͤr 
beſuechet ſie / ob wol aber dif kein außbundt von Knech⸗ Gene den 
ten wahꝛe / verwundert ſich doch Kong Sebaſtians 
4 3 3 zum 
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Hiſtoꝛien der Königreich / 
zum hoͤchſten / ab ihrer gueten Kriegsoꝛdnung / geſchwindigkeit 
mit abſchieſſen der Haͤcken / hurtigheit mit füͤhꝛen des langen 
Spieß / auch jhꝛem g ſtrengen gehoꝛſam Vnd als er mit gedach⸗ 
tem Obꝛiſten dem Marggrauen zu redt komen vberꝛedt er den⸗ 


ren / darauff lieſſe jhnen der Konig Gelt geben vnnd name ſie zu 
Dienern an. Mittler weil naheten ſich die dꝛey Obꝛiſten auff 

Lißbona hinzu mit jhꝛen auffgemanten Knechten / dann der virt 
Fr poet 115 Obꝛiſte Frantz von Tauora hat inn dem Koͤnigreich Algarbien 
vora in NSAI ſein Volck einſetzen ſollen / Es waren auch an der Einfahꝛt des 


Gbr 1 der Printz von Vranien fir den Konig anne men laſſen / ankom⸗ 
zue Lißbona men / welche mit der Baursleut erſchꝛecken / (als die der Kriegs! 
auch an. burden vngewohnt geweſt/) zu Caſcais vnnd in andern daſelb 
negſt vmbliegenden Flecken eingeloſiert woꝛden / Roͤnig Seba⸗ 
Dok mg Nong ſtian bette zuuoꝛ gern mit dem Duca de Alua dif ugs halber 
Sebaſtiano nit ſpꝛach gehalten / darumb er ſhne auch dann erſuchen laſſen / abet 
ſpꝛach halten. der Hertzog hat ſich mit feinem Herꝛen dem Konig Philippen / 
Die vrſachen. vñ der Koͤnig den Hertzogen mit ſeinem Elter vñ Leibsſchwach⸗ 
heit hierüber entſchuldigt / das alſo des frommen Koͤnigs Seba⸗ 
ſtians begern nit ſtat gefunden / dem Hertzogen von Alua gaben 
etliche ſeine Freundt ʒuuerſtehen / er hette ſolche genad annemen 
ſollen / Er aber antwoꝛttet ſhnen vnd ſpꝛach / das weil er inn der 
Vnderhandlung zu Guad alupe, vnnd auß des Roͤnigs Sebaſti⸗ 
ans Schꝛeiben ſelbſt ſouiel verſtanden / wie ſtarck derſelb Konig 
in Affricam vberzufahꝛen entſchloſſen were⸗ ſo achtet er fur vis 
moͤglich / daß er jne von ſolchem ſeinem voꝛhaben abwendig ma⸗ 
chen koͤnte / vnd weil er ſelbſt in der jugend jederzeit fein gut auff 
mercken gehalten / ſo wolle er an jetzt in ſeinem alter noch weni⸗ 
ger rathgeber zum vndergang Cfo jhme dann wol voꝛgieng/) 
eines Koͤnigs vnnd gantzen Roͤnigreichs ſein / Darauff hat der 
Koͤnig ohne der Alten Weiſen rathſchlaͤg⸗ vnnd als deme aller 
go oo. Mañ in geringſter verzug zum hoͤchſten zu wider was · mit dem auffbꝛuch 
allem dieſe Are foꝛtgeeylt / ſeind auch alle Knecht wider jren willen dero kaum 
mada ſtarck. Gey ooo, geweſen auff die Schiff / die zue Liß bona verfi wat. 
geweſen⸗ 


Sumumaoder kurtzer Inhalt; 
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N 1, 


On der trawugen Abfahrt zu Lißbona / in welcher 
Bs kein Mann frölich / kein Pfeiffen noch Trommeten gebd⸗ 
ret / vnnd ander betruͤbte zufall (ich begeben haben / derowe⸗ 
Nen augenſcheinlich angedeutet vnd zuſchlieſſen / daſtes kein 

> = Ly gluͤcklichen foꝛtgang gewinnen wuͤrde. 
. Honig Sebaſtianus kombt zue Eadicz abn / wird von dem Gerczog 
von Medina Sidonia / mit allerley kurczweil ie / onder dieſem 
auch trewherczig ermabnet / in die Barbarey oder Affricam / (ich nit perſon⸗ 
lich zubegeben / aber nichts erhalten. f 


3. Als Molei Molucco der Moꝛen Konig verſtanden daſt joe Ronig 
Gebaſtianus das Königreich begeret abzutringen verſucht er (ict durch ei⸗ 
nen Bertrag mit dem Konig zuuergleichen⸗ in dem er ſbme 10. Meiltwegs 
weit / vmb fein Veſte die er in Affrica bette / zubawen wolte Laffer / welchen 
Hertrag Konig Sebastianus nit bewilligen wollen. * 
Der Mou leſt ſeine Sezelten / welcher 4000. wabꝛen / in das Feldt rich⸗ 
ten / raiſet auff Sale zu mit 14000. ferdt / 500. Schuͤtzen / vnder welchen 
1000. zu DoF geweſ en / ſchwemmet pber den Fluß Mar moꝛe/zoge auff Alca⸗ 
zar / ſamelt ſein Geer zu Mok vnd Ru ſouil er inn denſelben negſt ligenden 
oꝛten bekomen kondte / welches er an allem beyſamen bꝛacht / zoo. Pferdt / 
vnd 5500. Hackenſchuͤczen. 

Molucco der Moꝛ ſchickt 300. Pferdt auff die ſtr 


biſtweilen auff Coo. oder noch meh: Vottweiß auſtgethailt /vnnd bif an die 


ben ſo geſchwinden Abzug erſeben / er el 
alen 2000. Adoꝛen zu Fuel hers 


bey komen / er ſelbſt ſich nu mit Goo. binauſ gela | 

nit mit geringer gefabꝛ geibs vnnd (Lebens / ohn ainichen Knecht zue fueſt / 
10 97 einiges Handrohꝛ / ſich pber 12. Meilboegs vom Selager binauſ ber 
geben bat. 


6. Konig Sebaſtianus belt Rath wie man ſolte Fort zieben / deren bm 
etliche auf heuchlerey vnd liebkoſen / mehꝛ zum vbel dann zum gutten rathen 


waren / er auch vber die / ſo er billich ſolte geliebet baben / erbittert / vnd kaum 
gehoꝛ geben wolte zohe alſo mit ſeinem olck foꝛt / welches inn allem / bey 
3000. zu Fuck vnnd 1500. zue Boſſſtarck geweſen / deren keiner gewiſt / vi 


Inhalt des andern Buchs. 


den Poꝛtugeſern / weſſen er ſich halten ſolte / dann ſie des Kriegens vnerfab⸗ 
ven zogen alſo in groſſer vnoꝛdnung /onnd war das erſte (eager nit weit von 
Arzilla / das ander zu Menara / das dꝛit zu den Puͤhlen Cabeza di Ardana 
genant / das viert gen Barcain, ynd das fuͤnffte /f Alcaſar geſchlagen. 


Die Poꝛcugeſer ziehen mit hellem Gauffen fuͤr das Lager hinauſt/ 


ren alſo in dieſer Gchlacht dꝛey Konig code geblieben / nemblich / König Ses 
baſtianus / Moley Molucco, ynnd Moley Mahomet, welcher in der flucht er⸗ 


8. Cardinal Gainrich / als dem derſelben Cron Gucceſſion ohne mittel 
gebuͤret / wird gehn lEiſſbona erfoꝛdert / vnd nachmahlen vmb die Cron anzu⸗ 
nemen erbetten. 6 78 58 


9. Der new Konig der Moꝛen / Moley Hamet, wirbe pinb gunſt bey 
dem Konig von Hiſpannien / anerbeut hm den Frieden / ſo zrwiſchen ſeiner 
Mayeſtat vnnd dem verſtoꝛbnen Molucco ſeinem Brudern geweſen / deſt⸗ 
gleichen auch / daſß er jme / des erſchlagnen Noͤnigs Sebaſtiant Coͤꝛper / ſambt 
dem Spanmiſchen Pottſe chaffter / ſo er noch lebendig inn Gefengknuß hette / 
ſchicken wolte / welchß der Konig gern gehöꝛt / vnd das erhietten mit lifferung 


ſeines Pottſchaffters guewilltg angenomen / richtet er doch die Gachen da⸗ 


bin das der Cöꝛper des Königs Gebaſtiani / den Poꝛtugeſern ſolte geliffert 
werden. 


10. Der todt des Reonigs GSebaſtiani wird zu Rifbona in groſſer traw⸗ 


rigkeit beklagt / ein klag vnd Beſingknuß gehalten / vnd nach dieſem Cardi⸗ 


2 
2 


nal Hainrich / den 8. tag Nuguſtt zum Roͤnig beſtaͤttiget. 


D Das 


Das ander Buech / 


Darinn die laidig Niderlag 


Koͤnigs Sebaſtiam in Affrica be⸗ 
griffen wird. 


ZED Es Konigs Sebaſtiani abfahꝛt mit 
Va I ſeiner Armada zu Liß bona ward ſo traurig / 
; | daß es augenſcheinlichs andeutten eines vn⸗ 


wete gleich als ob ſie ſchon ihren vnfall voz augen ſehen / daß ſie 

wieder jhꝛen willen fort ziehen můſten / es wahꝛe im Hafen da⸗ 

ſelbſt ein ſo ellends ſtillſchweigen daß die ganze seit / ſo groſſe 

menig von Schiffen darin gelegen / weder einiche Pfeiffen noch 
Trommeten niemals gehoͤꝛt warde / Vnd als des Koͤnigs haubt 

Galeenn im abtauchen ſich vmbgewendt / iff ſie ſo ſtarck an ein 
Niderlaͤndiſche Nauen gangen daß ſte den hindern Granſen 
zerſtoſſen / zu deme auch ein kleins Stůcklein / ſo zu Landt abge⸗ 

ſchoſſen warde / des Roͤnigs Schiffmann einem inn der Neben⸗ 

pletten das leben name / alſo das wann wir / wie die alten / ſolchen 
voꝛgehenden zeichen glauben geben ſolten / dieſe zaichen boͤſes 

Erſte anfahrt genug voꝛbedeutten thaten. Das erſte oꝛt / da ſie mit der Ar⸗ 
oe ucts mada ans Landt fuͤhꝛen / ware Lagos im Boͤnigreich Algar⸗ 
Lagosin 2 ge bien / alda ſaſſe auch Chuſtoff von Tauora mit ſeinem Regi⸗ 
Chuſtoff von ment auff / ſo er im ſelbigen Landt angericht hette / vnnd ſtieſſen 
W etliche andere Schiff auch zu der Armada / alſo das inn 
degumẽt auff. allem groß vnnd klein nit viel weniger als tauſend Schiff bey 
einander aber auſſer fünff Galeen⸗ vnnd vo. anderer Schiffen 

der gantze reſt nit armiert / ſa der maiſte thail Barcken zu Pfer⸗ 


den vnd Muniti : ; 
A Aisa eon ynitionen vberzufůhꝛen wahꝛen 


Cadiz. g 
Heeg don Sie gelangten in kurtz zu Cadiz an / alda der Hertzog von Me⸗ 


Medina Sidonia dina Sidoni Kue a 1 | 
belt de RSnig na Sidonia den Konig mit allerley kurtzweil als Rohꝛ werffen / 
kurtzweil. 15 


: Poꝛtugall vnd Hippantei 
ORE si vnd ' 19 
wild Ochſen jagen / vnnd allem deme, ſo dieſelb arm Inſel 1 


wacht allein gegen Affrica warts gewendt / gelegen in Of, 
n ie aid endt / gelegen was / kame in Armad 
di zeit zu Almadꝛaue zwiſchen Tanger vñ Arzilla an / alda de Almedtine” 


ugeſer Pferden su Lande mit Narthin Coꝛrea di Gila, zum Correa di Sils 
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len / iſt der Roͤnig / nach dem er dieſelb Veſten mit newen Knech⸗ 


ſen / vnd der Armada zugefahꝛen / von Almadꝛaue i 
nd der Arma f ꝛauei 
| Schiffen gen Arzilla foꝛtgeruckt / vnnd als die sods tong 
4 — — hetten / hat er ſte / vmb fi 
legen beuolhen / wiewol anderer mainung nit / als well er ſie wi⸗ 
1 é . J & W 7 
. ene, 1 mek 0 mae 3 Sr gen 1 — aha Area 
foꝛt ſchicken doch n einen Rahtſchlagen wanckelmů 
15 weret diſer keiner lang / Dann als das Dold feta, | 
| 85 weiß auß geſeizt ward / kondt man es ſchwerlich widerumb 
1 aden / vmb daß es gar vngehoꝛſam / vnnd abgang an ſůſſem 
affer hette⸗ ſo man haben muͤſte / dero wegen er dann ein gute 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich / 
Voꝛtugeſer Ankunfft mit Ihrem Konig dermaſſen erſchꝛacken⸗ 
daß die Moꝛen / ſo zu negſt den Meer flecken / als zu Aracce / Titu⸗ 
ano / vnd andern Orten lagen gleichſam entſchloſſen waren / als 
kondten ſie nit widerſtandt thun / vnnd muͤſten dieſelben Flecken 
verlaſſen / in dem fie allberait jhꝛ Armuth / ſambt jhꝛen Weibern 
inn das Gebirgfleheten. Der Molei Nlolucco aber wahre zu 
Marocco / vnnd ſo wol auß Caditz als Arzilla zuuoꝛ (hor aller 
Sachen auffs Naͤgelein verſtaͤndigt woꝛden / wie ſich Koͤnig 
Sebaſtian geruͤſt / auch was: vnnd wieuiel er Kriegs volck bey 
ſich haͤtte / derowegen er dann ſehꝛ erzůrnet ward / inn deme jhne 
gedunckte /Roͤnig Sebaſtian wolte ſhme / als einem Mohꝛen ⸗ 
das Roͤnigreich abtringen / vnnd es einem andern Moꝛen / ſo nit 
ſein groͤſſerer Freundt / als eben er waͤre / einraumen / ohne einige 
Vrſach / vnnd Erwegung⸗ welchem dieſelb Cron am billichſten 
gebůrete / demnach er auch ſahe / daß er nit mit Spannia kondte 
einen Vergleich / wie er gern gewolt hette / treffen gedacht er auff 
Schutz vnd Gegenwehꝛ. ald 
Dieweil er * pid / wisi 7 5 ein e Ver⸗ 
trag / als ein guter Krieg ſeye vnd treflich wol erkandte / was 
. Dngemach Vnkoſten vund Gefahr / der Krieg mit ſich bꝛinge / 
zum Vertrag. verſucht er ſich durch einen Vertrag / mit dem Koͤnig zuuerglei⸗ 
chen / in deme er ſhme zehen Meilwegs weit vmb ſeine Veſten / 
oot in Affrica hette / Landts zubauwen laſſen / anerbotten ge⸗ 
habt. 
Boͤnig Seba⸗ Aber Konig Sebaſtian / ſo einer andern Mainung ware / 
15 antwoꝛt ließ jhne beantwoꝛtten er hette nemblichen alberait groſſen Vn⸗ 
vnd begeren. foſten aufgewendet / frembde Kriegsleut aufgenommen / vnd 
ware ſo weit foꝛtkommen⸗ daß er nit kondte wideru mb zu rugk⸗ 
ʒiehen / wann er ſhme nit die dꝛey Veſten / als Tituano⸗ Aracce / 
vnd Capo di Aguero / würde vberantwoꝛtten laſſen. Dieſes Be⸗ 
geren gedunckte den Moꝛen zuhoch ſeyn / doch ſagte er dꝛauff: es 
ware ein Sach / ſo wol bedenckens bedoͤꝛffte / wann er ſchon inn 
Def Mole der Statt Marocco belaͤgert waͤre / vnnd der Konig jhme dar⸗ 
Nlelnccs end⸗ gegen im wechſel den Moleit MNahomet fo doch ſein groͤſter Feind 
uche Refoluti- ware / ʒuuͤberliffern anerbiette / Vnnd weil er dieſeldigen Koͤnig⸗ 


on. 

10 e mit aller ſeiner Macht ubeſchůützen gedachte / Darauff befalhe 
fer Rodouano er ſtracks ſeinem Obꝛiſten Proueditoꝛ Rodouano ſo ein vers 
ſein obꝛiſter laugneter Poꝛtugeſer wahꝛe⸗ daß er alle ſeine Gezelten inn das 


Proueditoꝛ. Feldt richten ſolte laſſen / welches deß andern Tages e 
geſcha⸗ 


Portugal ond Hiſpamen. 20 
geſchahe / dero dann vber 4000. wahꝛen. Den 26. May zohe Des Motucco 
er zu Marocco auß auff “ths fuͤrnembſte Statt Sula gegen Mit, 17 50 ae 


ternacht warts zu / damit er daſelbſt auch etliche zum Krieg ge / Sula. 


gebꝛochen ware / zohe er ſtracks widerumb gehn Marocco, mach⸗ e ae 
de zum vſce Re obgenanten Rodouano, vnnd er ſamblet das Raue 


ehn Temiſnã. 


gen den Poꝛtugeſern ligen / alda er reuerendo zumelden / mit ftary Wird gar toͤdt⸗ 
em vndaͤhen / vnd zufallenden Fieber erkranckete / vnd erfuh / lich kranck. 


er ſehꝛ ſchwach was / ſetzet er doch foꝛt vnnd raiſet auff Sale zu⸗ Wi 
hette bey 14οο Pferd / zg oo. Schůtzen / darunder 100. zu Roß⸗ 1790 ae a 


Geſchůtʒes mit aigner handt / die dꝛey filret er hernach ſambt Weert 
hoch einem Stuck / ſo er zuuoꝛ gehabt / mit ſich foꝛt / das vierte ea} 
aber ſchickte widerumb gehn Marocco zu rugk / vnd er zoge auff . cht auff A 
Alcazar warts zu fei Bruder Molei Hemet fein Baſtard Bry, ove 18 5 ‘ 
der Statthalter im Roͤnigreich Feſſware auß ſeinem beuelch zu / Mole Kemer 
tor alberait / als des raiſigen Seugs derſelben Landſchafft Gene⸗ ae 1 
ral Obꝛiſter / ſchon im Feldt angezogen / er Molei Molucco aber ses, e 
ſamblet ſein Heer zu Roß vnd Fueß alles / ſouiel er deſſen in den⸗ 
ſelben negſtligenden oꝛten bekommen kondte / vnnd ware gleich 
an das oꝛt hingelangt / ſo man die Jarmeß des Donnerſtags 
nennt / vnd 6. Meilwegs bey Alcazar Quibir, ligt / alda er des 
Brudern / vmb baide Heer ʒuſamen zuſtoſſen / erwarten that / in 
ſumma er Molei Molucco hette inn allem bey zz000. Pferden / 
vnd y oo. Hackenſchůtzen beyeinander. Nun kam er den 24. Ju⸗ 
lij an gedachtes oꝛt fo ſchwach⸗ daß er kaum zu Roß ſitzen moch⸗ 
te / vnnd ob er wol einen guten weg ſich in der Senfften foꝛtfůh⸗ 
ren laſſen / ſaſſe er doch hernach / als er den Brudern von weittem 
erſahe / widerumb zu Roß / vmb demſelben entgegen zureitten / Beider Bruder 
Da fie baide zuſamen tame lieſſe Mole Hemet fein Pferd 171 zuſamenkunfft. 
g D iij Ort 


Hiftorien der Koͤnigreich 
fort lauffen⸗ nachmals als er zu negſt bey dem Bruder wahr / 
ſpꝛang er vom Pferdt / vnd kuſte auß Demut die Erden⸗ darauff 
auch alsbald der helle Hauffen zum frewdenzaichen loß Beret. 
Weiln aber ſich deß Molei Molucco ſchwachheit nur je laͤnger 
je veſter mehꝛet⸗ ʒohe er mit keinem pꝛacht / (jhrem alten ge⸗ 
bꝛauch nach /) inn das Lager / ſonder ſetzt ſich widerumb in die 
Senfften / vnd ſtellet den Brudern in ſein Lucken / damit derſelb 
an ſeiner ſtat den einritt hielte / er aber ſelbſt fuhꝛe zuuoꝛ ſtracks 
ſeinem Loſament zu. Da nun vielgedachter Molei Molucco 

Molei Dau des vernommen hette das Konig Sebaſtian den Molei Xeque des 
Molucco vetter. Xariffe Son mit Volck auff Magazone zuſchickte / ſandte er ents 
gegen ſeinem Vettern Molei Dau mit zooo. Pferden vnnd etlich 
Fueßuolcks / vmb allen ſchaden der oꝛten zufürkommen /er bette 
Capo diAghero gleichsfals gegen Capo di Aghero vnnd Aracce Volck auß⸗ 
Beten. ce zwo geſchickt / da aber dieſelben erfuhꝛen / das Koͤnig Sebaſtian zu 
Arcilla außgeſtiegen / ware er widerumb dem Laͤger zugezogen. 
Der Molei Molucco war ein behertzter vnuerzagter Heldt / vnd 
vberauß reſch im mund / lieſſe ſich derowegen vernemmen / daß er 
wenig nach den Poꝛtugeſern vnd dem Xariffe Mahomet fragte 
vnd ſagte offentlich / das wer nit gern vnnd guttwillig mit jhme 
foꝛtzuge / ſolte nit foꝛtʒiehen / vnd welcher mehꝛ des Molei Mahos 
Molucco trawet Mets oder Xariffe, (fo dann ein namen iſt / dañ ſein freund were / 
ſeinem Volck dem erlaubet er frey jhine zu zuziehen / ja es thete jh me einer ein 
nt allem. gefallen daran / Solches aber ſagt er nit allein / vmb das man 
vermainen ſollen / er des Feinds macht wenig achtete / ſonder 
pind das er ſehe / das wann etliche dem Feindt zuziehen wol⸗ 
len / er ſie ſchwerlich auffhalten koͤndte / dero wegen er jhꝛer dann 
gern ledig were woꝛden / als deme viel lieber geweſen / daß 
ſie damaln von jhme abgezogen weren / als daß ſie jhme her⸗ 
nach im treffen oder zur zeit fie jjme am maiſten ſchaden zu⸗ 
fügen hetten moͤgen⸗ rebellieren ſollen. Vnnd damit ſolche 
deſto beſſere gelegenheit sum Abzug hetten / erwehlet er auß 
Motucco ſchickt denen / fo er im verdacht des abfals hett / 3000. Pferdt / die 
aaf ree er auß vmb der Chꝛiſten Lager außzukundtſchafften 
auß. mit ſtraiffen daſſelb wol zuveriern ⸗ vnnd offt zue Lerman zu⸗ 
bꝛingen / vnd diß nit allein vmb ſolchem ſeinem beuelch nachzuſe⸗ 
tzen / ſonder da ſie abtrinnig wolten werden / ſie deſto glege nlicher 
außreiſſen moͤchten / Aber dieſes des Molucco fuͤrnemen / erkan⸗ 
ten dieſelbigen Leuth nit / vnnd verurſachte Sey jhnen nur das 
wide rſpill / wider ſein ſelbſt aigens verhoffen / dann ſie iche 
olchen 


ſolchen jhꝛen beuelch zum zaichen eines groſſen vertrawens jres 

Hertzens / derowegen ſie dann wie getrewen redtlichen Kriegs⸗ 

leuthen geburt / redlich vnd getrew verbleiben wollen, dannen⸗ 

hero gat wenig daruon auff der Chꝛiſten ſeitten gefallen / ja der f 
maiſte thail iſt des Malucco Beuelch mit allem fleiß nachkom⸗ 

men inn dem fie ſich biß weilen auff Goo. oder noch mehꝛ Rott / Diel oꝛẽ ſtreif 
weiß auß gethailt / vnnd biß an die Schantzen oder Graben Sine gine 
des Poꝛtugeſiſchen Ségers hinan geſtraifft haben / welches; ſie 1 


allen Paͤſſen laurten / gefangen wurden / Konig Sebaſtian den Moꝛen zu 
aber name jhm erſt ein hertz / inn dem er des erſten anſehens bag gefan⸗ 


noth erfoꝛdern ſolte. Vnnd als nun des andern Tags her⸗ 

nach bey 2000, Moꝛen zu Pferdt darkammen zoge er Zeucht ſelbſt tn 

ſelbſt mit nur Coo. Pferden auff fie hinauß / vind da Scharnügel. 

der Scharmůtzel angieng / wichen die Moꝛen zu rae 
| 7501 ‘ 5 


alſo daß der 
mann / als ein verſtaͤndiger Obꝛiſter brauchen that / ſeinem Feldt 
Eduard de ue. Marſchalcken Eduarden de Meneſes, der ſich gar zu weit hinein 
ele. Feldmar · verſchloſſen gehabt / gehengt hette / dermaſſen den Feinden nach⸗ 
ſchalck. ſetzet / daß er nit mit geringer gefahꝛ Leibs vnnd Lebens ohne ei⸗ 
nichen Knecht zu fueß / vnd ohne einiches Handrohꝛ ſich vber x. 
Meilwegs vom Laͤger hinauß begabe / darauß ſchier abzunemen 
was / daß er ſchier nichts nach ſeinem leben fragte weil je an ret 
tung ſeiner perſon dem gantzen Hauffen gelegen ware von diſem 


Nolucco e⸗ 
ark sith dann er wartet noch auff Volck auß Tituano, vnnd Mechinee, 


des Meers / wie er dann ſelbſt der mainung ware / geſchehen het⸗ 

te ſollen / halten wollen. Derowegen er dann entſchloſſen wa 

re / wann er ſehe / fie fick nit zu Landt wagen wuͤrden / er jhnen 

des negſten vnd eheſten zuziehen / vnnd ehe dann fie ſich einicher 

impreſa vnderfiengen / jhnen auff dem Fueß nachſetzen vnnd zu 

groſſer noth vieler ſachen dꝛingen / doch ohne ſeinen gar groſſen 

voꝛtheil jhnen kein Schlacht liffern / da ſie aber das Landt an 

die handt nemen wuͤrden⸗ fie als tieff es moͤglich 34 jhme hinein 

laſſen / ſich verſichern⸗ vnd nachmals jhnen den weg zum Meer 

hinder jhnen abſpannen wolte / Durch welches mittl er jme dann 

ohne einichen zweiffel den gewiſſen Sieg ohne einiches treffen 

unerlangen getrawete / vmb daß er ſouiel Volcks bey ſich hette / 

vnnd das er vernommen / die oꝛtugeſer mit Prouiant ſehꝛ vbel 

ry verſehen / mit gewalt fort gefůhꝛt / haigckl / vnd des Kriegs vner⸗ 
1285 mien fahꝛne Leuth waren. Hierzwiſchen foꝛderte Koͤnig Sebaſti⸗ 
dun dran fete an? vmb ſich ſeines auff bꝛuchs zuentſchlieſſen die fuͤrnembſte 
foꝛtziehen. Naͤth zuſamen / fragte dief eben / was fie vermainten hierinn fuͤr⸗ 
zunemmen waͤre⸗ darunder doͤꝛfften ihrer viel nit recht mit der 
ſpꝛach herfür / dañ ob ſie wol erkenten / der beſte rath ſein wuͤrde⸗ 
da man ſich zu Waſſer gehn Aracce von dannen begeben ſollen / 
aber auß vielen anzaigen taglichs vermerckten / das der Koͤnig 
dieſer mainung nit wahꝛe / verlieſſen ſie ſich mehꝛ auff die euch⸗ 
lerey / als auff die warheit / vnd wolten jhme eher zum lie koſen 
vbel / als mit widerlegen guttes rathen / er der Koͤnig hette nf 


et 


1 
* 
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koͤndte/muͤſte man (da man anderſt zu Sande zuge /) vom weg | 
des ¶Neergeſtats laſſen / vñ nach einem weitten vmbſchwaiff auff 7 
dem Landt den Pfad oder Fuhꝛt / oder die Brucken ſo die Mo⸗ (4 
ren vber dieſen Waſſerſtram haber / ſuchen / vnnd da man jhne 

gleich gefunden / wuͤſte man doch nit wie leichtlich man vberſe⸗ 
tzen moͤchte / weil wol zuglauben / die Feindt werden die Paß | 
allenthalben verſchlagen oder verwachen wollen / Nun ward 

vber obangehoͤꝛte beide widerwertige mainungen nemblich ob Dritte ð Kriegs | 
man zu Waſſer / oder zu Landt der Brucken zu foꝛtziehen ſollen / rathe main üg. 1 
ein noch anders mittl fuͤrgeſchlagen / nemblich / das man das 

Volck ſtracks am Meer in angeſt 
ren / vnnd auff der lincken ſeitten die Plunder waͤgen/gleich als 1 
fir ein Schꝛancken oder Schantz neben her gehn laſſen / da man bi 
aber sum einfall des gedachten fluß Luco kommen wurde / das 
Volck vnd alle Sachen auff der Armada Schiffen vberfůhꝛen 
ſolte / aber dieſe mainung / wie wol ſie nit ſo gar auß der weiß wa⸗ 
re /gefiel dem Konig auch nit / vneracht auch ſolches die jenigen / N 


der Konig oblaͤge / er jhme gar su ſchweres Joch vberbin⸗ 
den wuͤrde / da er aber den hellen Hauffen beſichtigt gehabt / 
entfiel jhme die hoffnung / das der Konig die Schlacht erhal⸗ 
ten ſolte / wann es anderſt ein Schlacht abgeben wurde 


gar leichtlich erobern koͤnnen / vnnd als dann mit ſolchem 
erlangten Sieg widerumb haim zu Hauß / ſein Volck aber 
in Affrica jhme zum beſten laſſen / mit deme er hernach verhof⸗ 
fet einen ſolchen Credito bey den Moꝛen zuerlangen / daß fie 
ſeinem Feindt dem Molucco ab / vnnd jhme zufallen würden / 
vnnd da je ſein Feindt mit jhme wuͤrd ſchlagen wollen / er 
die Schlacht fein gemach vnnd mit mehꝛerm bedacht / als 
ſich Koͤnig Sebaſtian voꝛzuhaben erzaigte / angehen we 

er 


85 
0 Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
Aber diß Moꝛens rathſchlag bewegte eben den Koͤnig ſo wenig 
Diego Oi ber Als der andern darauff gab er dem Diego di Sola beuelch daß er 
Armada auff mit der Armada auff Aracce zufahꝛen vnd alda ſeiner erwarten 
Aracce foꝛtge⸗ ſolte / er aber zoge mit dem hellen Hauffen auff Alcafarquibir ʒzu/ 
3 ſo die ſtraß der Brucken zu ware er ware auch in allem kaum Sey 
wee sa 15000. zu Fueß / vnd 15:00. zu Roß ſtarck / nemblich 3000. Portus 
ſiſch Sug" aa gefer/3 ooo. Ceutfche/i1ooo. Caſtilianer / vnd Goo. Italianer / mit 
weſt. 2. Stucken grobß Geſchůüſtzes. Je verner ſie aber hinein ins Land 
kamen / je foꝛchtſamer meniglich warde / aller maiſten aber foꝛch⸗ 
ten ſich die jenigen / fo auff dem Meer foꝛtzufahꝛen gerathen het⸗ 
ten / Vnerwogen auch etliche von newem dem Koͤnig mit glimpf⸗ 
lichen / haͤlen / ja ſuſſen woꝛten zuuerſtehen gaben / was maſſen 
die einmal im Krieg begangnen fall nit mehꝛ zuwiderbꝛingen / 
wie in kurtz darnach die reſolution ʒuaͤndern vil zu [pat / wie zu⸗ 
erholung ſenner Sachen ⸗ ſo nit mehꝛ koͤndten beſſerung leiden / 
groſſen bedachts von noͤtten / mit bitt / er wolle ſich doch inn 
ſo groſſe gefahꝛ nit wagen / vnd in ſe onderheit ſich vom Meer nit 
zu weit hindan begeben / inn deme fie jhme auch die gefahꝛ / vnnd 
wie wenig zuerhalten / was abgang an Prouiant verhanden / 
vnd wie die Knecht ſo gar nit abgericht weren / wol vnnd vmb⸗ 
ſtendiglich ʒuuerſtehen gaben / ſo halffe es doch alles nicht / Son⸗ 
der wie gemainglich gute rathſchlaͤg boͤß lich behoͤnet pflegen 
werden / alſo wůrd auch dieſer Koͤnig Sebaſtian auff die ſo er 
billich geliebt haben ſolte / erbittert⸗ wolte jhnen auch kaum das 
gehoͤꝛ geben / Da ſolches die andern f ahen / das der Koͤnig jhme 
nit wolt rathen laſſen / doͤꝛfften (ie auch ferner keinen rath auß ge⸗ 
ben / damit fie nit Bey jme in vngenad kaͤmen. Es waren keine 
obꝛiſte Haͤubter oder Beuelchsleut vber den gantzen Hauffen / ſo 
a deme voͤꝛʒzuſtehen wuͤſten / dero wegen kondte man mit keiner oꝛd⸗ 
nung nit foꝛtziehen / die Lager ſchlagen / noch die fauſt bꝛauchen / 
Poitugeſer i Dann ob wol der Koͤnig ſelbſt einen Obꝛiſten⸗ vnnd Eduard di 
. ca ar Neneſes einen Feldtmarſchalck vertrat / auch etliche andere we⸗ 
nigern Stands vnd Beuelchs verhanden waren / manglet jnen 
doch allen die Kriegs erfahꝛung / vngeacht auch die Auſlaͤndi⸗ 
ſche Knecht etwas erfahꝛnere Obleuth hetten / als die Stas 
lianer den Marggraffen Eſternuile, die Teutſche den Herꝛn 
von Tamberg / die Spannier Alfonſen von Aguilar, welche des 
Kriegsweſens etwas beſſers als die Poꝛtugeſer erfahꝛen wa⸗ 
ren / weil aber deren keiner das rechte Oberhaubt / vnnd ſie nur 
Auſlaͤnder waren / ſo kondten ſie den Hauffen nit anoꝛdnen / * 
ie 


Hiforenrder Königreich 
das vierte Lager was inn deme man aber zum fuͤnfften Laͤ⸗ 


Der fuß Muca-ger gelangen ſollen muͤſte man vber den kleinen Fluß Muca 
W zeno , fo ein wenigs vnderhalb inn den Fluß Lucco fleiſt/ 


Da der Molucco vernommen wes wegs die Poꝛtugeſer 
foꝛtzogen / er aber jenſeits des F leckens Alcafar lenger / als er im 


Molei Mol 
auff bruch unt guſti auff vnd lagerte ſich für obgemelten Fleckten Alcaſar, vol⸗ 
ſeinem Volck. genden tags hernach zoge er der Brucken zu / die dann die Poꝛ⸗ 


gen leichtlich kommen moͤchte /) das man 
terey ainiche Schlacht ſchwerlich liffern koͤndte / inn mittls het⸗ 
Der Poꝛtugeſer ten die Poꝛtugeſer eben ſelbigen tags vber gemelten Fluß Mu⸗ 
finfftes Lager cazeno geſetzt / vnnd jhꝛ funfftes Lager geſchlagen / ſie ſtunden 
vber den flu 5 ‘ ‘ ; 
Macazend. | SOmEEmE ʒweyfel / ob fie es heruber oder jenſeits eins Grabens / 
ſo etlichs vmb Alcaſarquibir ligendt Gemoͤß oder Sumpflacken 
machet / ſchlagen folten vnnd als man ſich letzlich das Laͤger her 
jenſeits zuſchlagen entſchloſſen hette / muͤſte ein theils Volcks / ſo 
ſchon vber das Waſſer ware / widerumb heruͤber ziehen Alda 
hetten (te kundtſchafft / daß der F eindt gar nahend an der hand 
ware / vnnd ſich erzaiget / als wolte er den Poꝛtugeſern ein 
Schlacht liffern alfo das wann es nit ʒu ſpat am Tag gegen 
der Nacht were geweſt J ein Lager das ander bette leichtlich ſe⸗ 
hen moͤgen. 

Es ware auch damals der Molucco gar hefftig franc? 
vnnd allerdings ohne Hoffnung daß er etliche Taͤg mehꝛ leben 
kondte⸗ wiewol er an ſeinem friſchen vnuerzagten Gemuͤth 

Mole Moes anſchaffung aller notturfft nichts erwinden lieſſe / Da 
gibt dem Bru⸗er auch den Feindt ſo nahendt voꝛ jhme ſahe / erfoꝛdert er 
dern deueich v. voꝛ allen dingen erſtlich ſeinen Baſtard Brudern zu ſich⸗ 


ein ſo hoher Beuelch / als er jhme hiemit vbergeben wolte / 


‘ 


Nichts deffo wets 
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einmal ſein Bruder / wolle er jhne zum Feldtobꝛiſten des gan⸗ 
Zen raiſigen Zeugs machen / darmit ſolte er Rempffen⸗ obſiegen / 
oder vnderliegen / mit dieſem doch auß truckenlichen voꝛbehalt / 


das do an jhme einiche zagheit geſpuͤrt ſolte werden er jhne 
mit eigner handt ertroſlen wolte. 


luſter 


te / vnd diß ware der beſte kern ſeines gantzen Kriegsheer / von 
ſonſt zuſamen geklaubtem Dole hette er bey ioo. Pferdt vnnd 
5000. Knecht / alſo das die gantze ſumma vber 40000. Pferdt⸗ 
Vii 8000. Rnecht machte / ohne ein groſſe menig von Arabiern vñ 


5 5 Jed e 
trawete den zuſamgeklaubten Fnechten vñ den Arabiern nit vil en 8 
f rabiern gar 
ſtandthafft Leuth achtet / wiewol er deren bey 5000. inn beſtal / vbel. 
lung hielte / die jhme dann wie obgemelt / als des Molei Maho; 
mets gute freundt / vnd jhne gar nit gern zum Herzen hetten / ſehꝛ 
verdechtlich waren. | 


Die Dortugefer aber / ſo von mehꝛern rhumbs wegen hier⸗ 
inn die Sach gern hoch ſpanneten / geben fates ſeyen die Moꝛen 


ren aber / ſo auch gern jhꝛe Sachen hoch erheben ſagen auch 
von einer gar groſſen menig - jedoch wuͤrdet von vnparteyſchen 
mit grundt erwieſen / das ob wol der Molucco bey Goo oO. Pfer⸗ 
den. vnnd ein mehꝛere anzahl Schutzen auff bꝛingen koͤndte / als 


obuerſtanden im gantzen Hauffen geweſt/ hat auch nur 4. ſtuck 
grobß geſchůtzes mitgefühꝛt. Der Molucco behielt ſelbſt den 
Titl des General Obꝛiſtens / dem Bruder Bab er / wie 1 

ij den 
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Ofarino ein Ra: den Beuelch vber den gantzen Raiſigen Zeug / der Ofarino, ſo ein 


e geboꝛner Raguſeer, ware Obꝛiſter vber die Schuͤtʒzen ʒu Roß ⸗ 
Mahomet Taba. der Mahomet T aba vber die Rinegaten oder verlaugnete Chꝛi⸗ 
Doali. ſten / der Doali vber die Andaluſier Moꝛen⸗ vnnd das ander Ge⸗ 


ſindt / hette auch beſonderbare aber ſchlechtere Beuelchsleut / het⸗ 
Mula der Guar⸗ te alſo ein jeder vber ſeine Landtsleut beuelch / vnd der Mula wa⸗ 
di Haupt mañ. ve der Guardi Haubtmann / noch deſſelben tags gegen der nacht 
Molucco leſt So ſchicket der Molei Molucco ſeinem obꝛiſten Stalmaiſter / ſo Solis 
limanum ein ver mano gehaiſſen / vnd ein verlaugneter Coꝛdouueſer ware / mit et 
eee Ehn nem Gſwader Reutter auß vmb den Poꝛtugeſiſchen haufen auß⸗ 
ſten außkundt⸗ zukundtſchafften vnd ʒuerfahꝛen / ob fic ſich zu eine vermeſſenen 
ſchafften. Schlacht ruͤſteten / Als nun diſer Solimanus die Poꝛtugeſer vber 
das klain Waſſer geſetzt zuhaben / aber widerumb zurugk ziehen 
ſahe / vnd nit wuſte / daß ſie mit ſonderm fleiß mit jhꝛem Laͤger 
von dem Feind vnderſchieden wolten ſein / vermainet er ſie zugen 
widerumb hinderſich / kame derohalben widerumb inn ſeines 
Herꝛens Lager mit falſchen zeittungen die Poꝛtugeſer fliehen 
ſchon daruon / Darab erzuͤrneten ſich die Moꝛen / vnd begerten 
jhnen nachzuſetzen / damit ſie ohne ſchaden nit abziehen moͤchten / 
Aber der Molucco wolt jhnens keines wegs geſtatten / ſonder er 
ſagt / als ein Hauptman⸗ der ſich nur zubeſchůtzen/ vnnd dem 
Feindt platz zumachen / wann derſelb zufliehen begerete⸗ geſin⸗ 
net ware / ſie ſolten nur hinziehen / er wolte jhnen nit nachhen⸗ 
gen / er lieſſe auch ſtracks der ſeinigen oꝛdnung zertrennen / nit al⸗ 
lein vmb das er glaubt / die Poꝛtugeſer zugen widerumb ab / 
ſonder vmb das ſhme Mahomet Taba der Ninegaten Obꝛiſter 
angezaigt gehabt / das im ſelbigen Regiment ein verꝛaͤtherey 
auff handen fein ſolte / in deme bey 3000, Moꝛen Schützen dar⸗ 
under waͤren / dero keiner weder Kraut noch Loth zu laden bets 
te / darauff lieſſe er ſtracks außrůͤffen / das / wer nit mit Muni⸗ 
tion der notturfft nach verſehen were zum Proueditoꝛ gehn⸗ 
vnnd dieſelb von jme abholen ſolte / Vnnd welcher Schutz des 
andern tags nit So. Kuglen vnnd zway pfundt Puluers haben 
wurde / ſolt am leben geſtrafft werden. Er berieffte auch 
alle Haubtleut zuſamen/ vnnd damit er jhnen deſto ſicher ver⸗ 
trawen / auch alle mittl zur angerichter verꝛaͤtherey abſtricken 
moͤchte / wechſlet er einem jeden ſeine Knecht ab / alſo / das wann 
einer Hauptman vber dieſes Fendlein geweſt / beualhe er dem⸗ 
ſelben ein anders / vnnd ſchier keiner / ſo einen ſchlechten beuelch 
etwo zuuoꝛ hette / vnaußgewechſlet verbliebe. Dieſelb edie 
war 
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ʒuerzeygen / als der noch nur willens zum treffen ware / vnnd den 
eindt / wie ſtarck der Wate / verachten that / Niemandts ware 
auch verhanden / der ſhme ſolches widerlegen doꝛſfte / dann weil 

ohne das / wie ge melt / viel vermainten / man müſte ein Schlacht 

liefern ſo hielte doch der maiſte Thail der Poꝛtugeſer dieſelb zu⸗ 
widerahten ein Zagheit / als die es vil ein groͤſſere Ehꝛ achteten / 

mit vermeſſenlichem Schlagen vnder zuligen / als mit liſt vnd be⸗ 

dacht vngeſchlagen obzuſiegen / Derowegen dann mit menigkli⸗ 

ches Stuͤnmen / wiewol ſolche nicht alle von Hertzen giengen / ein 

Schlacht dem Feindt zuliefern Sef chloſſen warde / wiewol noch 

hoffnung / doch ſchwach genug / etlicher vertrags mitteln / ſo man 

handtlete / auff handen waren. Alſo zoge der helle Hauffen 

Spe deſſelben moꝛgens fiir das Lager hinauß / thailte ſich in dꝛey theil 
nung. oder Gſwader / vnd weil einer ſo nahend auff den andern zoge⸗ 
waren fie kaum fur einen hauffen anzuſehen. Der erſte Hauff 

Aluaro Pieretz. voꝛnen an ware gleich auch in dꝛey theyl auß get heylt / in der mits 
ten zogen die Poꝛtugeſiſchen Auenturier / ſo Aluaro Pieretz deP 
Alfonfo di An Chꝛiſtoflens Ji Tauora Bruder vnnd Leuttenant führte / auff 
Luigi di codoij. der lincken ſeitten hielten die Caſtilianer / fo Alfonſo di Anguillar 
fühꝛte / mit ſeinen aignen Schützen daruͤber Luigi di Godoij 

der: vonCam⸗ Befelch eet / vnd die gerechte ſeitten haͤtten die Teutſche vnder 
berg. dem Herin von Tamberg mit jhꝛen Italianiſchen Schuͤtzen 
vnd den Poꝛtugeſern / (ſo zu Tangere waren gelegen) vnder 
dem Hauptman Hercule von Piſa, nnen / vnnd ware ein ſede 
Nation inn ſo lange Glider angeſtelt / daß ſie darmit biß hinfuͤr 
zum Spitz gelangte. In dem andern mitlern Hauffen / ſo auff 
den erſten folgete / waren die Poꝛtugeſer der beyden Obꝛi⸗ 
Michael di No- ſten Michael von Norogna, vnnd Vaſco di Silueira, mit jhꝛen 
a sie Schůtʒen an den Seitten neben hero. In dem dꝛitten Hauffen 
5 gleichſam die Retroguardi oder hinderhalt ware / zogen die 
andern Poꝛtugeſer der andern beyden Obꝛiſtẽ Diego Lopetz di 

Frantz von ca Sequeira, vñ § range von Lauo ra(wiewol der Sequeira zu Arcil⸗ 
vora. la verbliebe / )diſe hatten auffer eyder nut Sehnert verwarter 
flüͤglen / zoo. Moſckhetieros zur hinder Quardien / zwiſchen bey⸗ 

Geoͤꝛg Dalen⸗ den derſelben deß gantzen Hauffens einem vnd anderem Theyl / 
A e ware die Reutterey / fo kaum 00. Pferdt vermocht / inn einem 
Spanischer Triangel getheylt / den ſpitz auff der rechten ſeitten fůͤhꝛte Georg 
Dottſchaffter Dalencaſtro Hertzog von Aucro, In dem zur lincken ſeitten war 
Johan diSilua. der Koͤnigklich Hauptfahn / der Spanniſch Bottſchaffter lohan 


Theodoſius Si i . 
Hergen Sen vnd der jung Her: Theodoſius Hertzog 0 


Barcellos, 


Hercules di Piſa 


bey zoo, Pferdt / die ordinariè auff den Graͤnitzen daſelbſt ligen / | 
ſſen werden / vnweit daruon hielten deß 


Xariffe Moles ö 
Mahomets volck 


Der Molucco hatte entzwiſchen auch nit gefeyret / dann er N | 
fein voꝛige Ordnung widerumb gemacht · vnd ſein Fueß volck fo ordnung. | 


es zur Schlacht wůrde kommen / mit ſolcher menig Volcks den 

gantzen der Poꝛtugeſer Hauffen zuvmbꝛingen / in die mitten voͤl⸗ 

lig zufaſſen / vnd auff allen ſeitten anzugreiffen / jedoch name ſein Molueco gar 
Schwachheit dermaſſen vberhand / daß er allgemach den Todt ſchwach, 
herzu nahnen empfande / vñ ob wol die Medici kein fleiß nit ſpa⸗ 5 
reten / warde er doch je laͤnger je ſchwaͤcher / alſo daß er wol ſouil Sweyerley Vr; 
merckte/er vberswentag nicht mehꝛ leben wurde koͤnnen / er ent, Lenau 
pfandt das ſterben auff z weyerley weg / von wegen der zeit / dar⸗ be, See 
inn er ſterben můſte / vmb daß er in diſem Krieg was er im Sinn 

haͤtte / nit zu werck richten koͤnde / vnd im zweifel ſtunde / wene er 
hinderlaſſen moͤchte / ſo ſolches verꝛichten koͤndte / dann ob er 

ſchon die Schlachtoꝛdnung gericht hatte / war doch nit fein fůr⸗ 

nembſtes Voꝛhaben damals ein treffen zuthun / als der wolge⸗ 

dacht / (ſo bald er vername / die Poꝛtugeſer ſich mit allem jhꝛem 


ſament⸗ 
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ewꝛem gewalt vnderthan zumachen / vnnd da anderſt auch in 
den Schlachten die vernunfft was vermage / wuͤrd vns die Diz 


a ve 


begeben thue Der durſt / ſo ſie nach Gold vnd ewꝛem Blut ha⸗ 
ben / vnnd die begiert zuherſchen⸗ hat den Koͤnig von Poꝛtugal/ 


geweſt / erzaigen můͤſſen. Diß iſt die ſo gerechte impreſa, dar⸗ 
durch man nit allein der algnen blutsuer wandten vnbillicheit 
vnnd ſchmach abſtelt / die Freyheit erhelt / das leben beſchůtzet 
vnd Ehꝛen erlangt / ſonder man ſiege ob / oder lige ernider/ man 
dannoch auff beide weg das Paradeiß erlangt / Es wolte auch 


ten jhne daran mit dem geſchꝛay/man ſolte nemblich ſtracks auff 
die Poꝛtugeſer foꝛtruckẽ demnach hoͤꝛet er damals zu reden auff⸗ 
legte ſich widerumb in ſein Senfften / die lieſſe er gleich in mittl 
des zirckls ſeines Kriegsheers / da dann ſeine Fahnen / vnd Guar⸗ 
dia was/ſtellen. 


Mitler 


My, 
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mittler weil ware der Chꝛiſten 
vnd waren dem Feindt gar nahend / 
den · (ſo die Moꝛen Lamira nenne 
jucco ſchon halb todt ein ſolchen ſchwachen Hauffen / ſo kaum 


vber 12000. Mann nit ſtarck was⸗ 
dero flucht / wie er jhme zuuoꝛ geda 
verhoffte er ſtracks der gewiſſen Dictort / 


herfür wiſchen ſahe / vnnd 
gedacht g 


weniger der F eindt entrinnen mochte ſouill moͤglich - ʒohe er die 


ʒwen ſpitze des krumen zirckels der ma 


erſtreckte die Gſwader des raiſigen deugs in ein ſolchen weitten 


Die Feind vmb vmbſe chwaiffendẽ bogen 


geſicht lage / vnd nach zwerchs 
weſen hielte man ein gute weil 
das grob Ge⸗ ein wolgezielte weitten das grob G 


Moꝛen laſſen 


den foꝛtgang fperret / in ſolchem 
darauff lieſſen die Moꝛen auff 


{chug abgehen. gleichwol etwas ſchaden that / Als aber etliche Bugler zwiſchen 
den gliedern durchloffen / warde nicht viel ſonders darmit auß⸗ 


gericht / die Poꝛtugeſer vermai 
auff ſolche der Moꝛen bewegung / fie wu 
cken / vnd abziehen / da ſie aber 


€ 


rden von einander ru⸗ 


hernach ſich 


von jhnen vmbꝛingen 


ſahen / ſchoſſen fie jhre Stuck auch ab / doch mit ſolcher vnoꝛd⸗ 


nung vnnd ſo vnzeitlich / daß fie ſchier 


10 . Sc Vnnd da die Moꝛen 


das Geſchuͤtz zu 


keinen ſchaden gethan. 


m andermahl abgehen lieſ⸗ 
auch abgehen. ſen / wiewol fie gleichsfals wenig ſchaden gethan / fielen die Poꝛ⸗ 
tugeſer in ein ſolche foꝛcht / das alsbald ſie nur den Plitz erſahen / 
fie alle auff den erdboden nder ſancken. Damit aber der Feind 


Geſchuͤtz nit groͤſſer ſchaden thun moͤchte 


vnnd die Poꝛtugeſer 


Roͤnig Seba⸗ noch foꝛchtſamer wuͤrden / lieſſe der Roͤnig das zaichen zum an 


baſtian gibt dz griff geben / auff welches dan 
sarchen zum an fen im Voꝛzug oder antiguard 


greiffen. 


auff / vnnd darpfferkeit / alda ſchlug fi 


n alsbald die 
ia, ſambt dem Raiſigen Zeug fein 


Gſwader oder Haufs 


zugleich miteinander foꝛtruckten / mit einem groſſen Gewalt / an⸗ 
chdas Fußuolck mit den 
Moꝛen / 


1a | 
i* 
‘ 
ih 
[| 
1 
* 


0 


Hertzog von 
Auero weicht 
daruon. 


Hiſtoꝛien de 


in die flucht mit groſſem verluſt der jrigen getriben warde ⸗ Di⸗ 


jne tringen / vnd zog ab / auff meinung / er wolte mit einem beſſern 
voꝛtl widerumb angreiffen / wie er dann gethan / Dann er den 


Gaul ſtracks wendet / vñ ſich gegen denen ſetzte / die nach 


ſen gewalt außʒuſtehen nit getrawet / wolte er zuruck weichen / in 
dem er ſich aber mit den ſeinigen wendet / vnd jhme die feindt 


Die Teueſchen z werchs die Teutſchen auß ihrer oꝛdnung trange das eins theils 


werden dur 
jre eygne fre 
inn vnoꝛdnun 
getrungen. 


Der gt hauff die andern 


wirt verwirꝛe 


oy der Reuterey mit groſſer verwirrung vnder das Fuß volck ge⸗ 


g rhiete / alda er ſich nit meh: widerumb zum treffen moͤcht erho⸗ 
len / ja anders nichts auß richtet⸗ als das er ſeine eygne Freundt 


ſelben hauffens⸗ darinn der Koͤnigkl: Hauptfahnen / ambt dem 
Die feindt wer⸗ vberꝛeſt deß Raiſigen zeuge Ware betters ſich die Pferdt etwas 
ernben ſpatter vnd langſamer binfir gethan / aber der Mohꝛen ſehꝛ vil 

5 fürqr grobs erlegt (wiewol der Koͤnig nit ſelbſt Sey jhnen fonder der Dor 
0 guardi zugerennt was) vnd fie biß fur jh: Gefchurs albereit ge! 


triben gehabt / Aber als die Mohꝛen von einem ander 


den / griffen ſie widerumb dermaſſen grimmigklichen att 7 das es 
hernach eben diſem der Poꝛtugeſer hauffen / in kurtzer ʒeit / wie 
dem einen ʒuuoꝛ ergienge / es gieng jhnen auch deſto vbler / vmb 
das ſie von auſſen von den Mohꝛen geſchlagen waꝛden⸗ vnd 


auff der ſeitten gegen dem gantzen hauffen warts ſelbſt jhꝛ eygen 
Fuß uolck zu Soden ſtieſſen / auch auff der andern ſeitten vnder 


t. außreiſſen t 


ferdt / fo vom feindt getriben / ſchon erſch 
aten / gerhieten / Alſo das leider der gantze Helle 


hauff in gar kurtzer sett verwirit warde / in dem die Poꝛtugeſiſch 


. 


Keutterey zertrennet vnd ʒerſtrewet / wen 


g hertz vnd Aries? 


gebꝛauch 


„ erzaigete dann ob wol vil vom Adl vnnd fraidige da⸗ 
of ere Leut darunder / waren doch der jungen Gunmauler⸗ ſo 


anden / daß ſie die andern auß der Ordnung bꝛachten / wie man pouugeſer un- 
e Ddelleuth 


kempffen / vñ eben vil darauß vnge jagt daruon fliehen ſahe. Diß fliehen. 


ſambt anderen mehꝛn vnder dieſen Pferden / widerumb gegen 
dem Feindt / machten den andern mit woꝛtten vnnd mit jhꝛer 
Mannlichen fauſt ein hertz / vnnd hielten die flůchtigen von der 
lben wenig vind die foꝛcht ſehꝛ groß⸗ 
mochten fie gar nichts erhalten / Entz wiſchen hetten ſich die inn 


Feindt Mannlich widerſetzt / vnnd der Moꝛen vber die 2000. 10s Moi ers 


vnd Spannier/ welchen die andern wenig halffen / nach dem ſie Salianer 
} annier alle 


ſo ſehꝛ gierig / dahinden verblieben / dannenhero fie alſo zergentzt 


ſaſſe er / als ſchwach er da auff den todt kranck was / auff ein Pferd treflicy wol 
wolte auß grimmigen zoꝛn den flůͤchtigen ſelbſt zureitten vnnd finde ſich. eo 
dieſelben von der flucht auff halten / auch zur fraidigkeit vnd wi⸗ ‘ 
derumb vmbzukehꝛen vermanen / Vnd ob wol das Setreng vber oe Molucco 
hand name / vnnd der Chꝛiſten grob Geſchuͤtz simblich in die na⸗ will ſelbſt zu 
bent traffe/erzaigte er ſich doch als ob er allein voꝛnen daran ſey/ Roß inn die 
ynd die ſeinigen mit ſeiner ſelbſt aigner gefahꝛ vnnd ſchand auff Schlacht. 
halten wolte / Aber ſeine liebſte Diener ven jhme 0 

in deme 


Hiſtonen der Koͤnigreich 

die Nnecht / die Waͤgen / die Munition vnnd die Gezelten / ſambt 
dem andern plunder aller vber einẽ hauffen gleich als vber einen 
Berg ʒuſamen kame / vnd ein ſolche enge machte daß jr viel vom 
getreng ertrettẽ⸗ auch vnder den Waͤgen vñ Kaͤrꝛen erſtickt vers 
blieben / In ſumma der Heerzug⸗ ſo zuuoꝛ vber 5. Meil wegs in 
ſeinem vmbkraiß hette / warde inner gar wenig ſtunden niderge⸗ 
hawen / hette ſich auch auß foꝛcht ſo genaw zuſamen gezogen / 
das man denſelben mit einem ſehꝛ ſchlechten maß leichtlich vmb⸗ 


anos von Der Hertzog von Auero, der Koͤnigkl. Spanniſch Ports 
ae 5 ſchaffter / der Aldana, nd etliche andere fuͤrneme Leut ſtieſſen et⸗ 
1 Ge gala liche Pferdt ʒuſamen / vnd hawten dann da / dann doꝛt / wo es die 
ſtreitten ritter nott erfoꝛdert⸗ ritterlich auff die Moꝛen / weil ſie aber inn keiner 
lch. ordnung / vnd jrer gar wenig waren auch etwo gleich an einem 


dem Roͤnig der hinderhuet /. o entſetzens bedarffte / zugerent wa⸗ 
ren fiele ein groſſe menig der Arabier die voꝛder Guardi atv wel⸗ 


che jrem gebꝛauch nach nur auff die / ſo zertrent werden / hawen 


pflegen / denſelben thail hetten ſie mit groſſem grimmen angrif⸗ 
fen / vnd ſchier alle Teutſche ſambt jrem Obꝛiſten nidergehawet / 


ſambt noch vielen andern fuͤrnemmen perſonen mehꝛ / dann alda 


Herpoy den der Hertzog von Auer erſchoſſen ward / der Aldana blieb auch 
rotten. ird er dgrůber / der Spanniſch Pottſchaffter ward von einem Schuß 
Set ich pot · verwundt / vnd gefangen / ſambt dem Großprioꝛ Don Anthonſo, 


ſchaffter wid vnd dem x eldtmarſchalck / Derowegen dann auff dieſer Herzen 
gefonsen e verluste ich ein jeder in die flucht begabe⸗ vnnd die Toren ſetzten 
; vnder die CThꝛiſten hinein / dero ſie ein Glid nach dem andern er⸗ 


marſchalcken. baͤrmlich mit jhren Seimitaͤrꝛen zuſtucken niderhaweten / vnder 


Ba tdieſ. em gieng ohn gefabste der Poꝛtugeſer Munition mit Fewꝛ 
umtis gehet an / ſo dann ſhnen ſouil ſchadens / als den Moꝛen zufuͤgte / dann 
dieſelben dem plunder zugeſetzt vnnd derohalben jrer viel im 


rauch auffgiengen. Die runde ( der Moꝛen Reutterey / hette 


ſich gleichwol auff der ſeitten gegen dem Meer warts ſo faſt nit 
auffgethan / das die Chꝛſten, ſo darnon fliehen wolten / auffge 
Wer gen Arrzil halten werden ſolten / aber ſchier alle / die ſich gehn Artzilla Ges 
lageflobé wird geben wollen / wurden vnderwegen gefangen oder muſten das 


fen t / oder ver⸗ 


fur das leben. den Moꝛen entrunnen⸗ als des wegs vnnd der Waſſer fuͤrt 


vnbericht / ertrancken / oder kamen an oꝛten vnd ende / daß ſie 
g der 


———— lr „ — 
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der Moꝛen Sclauen verbleiben můͤſten / viel Volcks ertranck / 
im anlauffenden Waſſerſtram Mucazeno, vmb daß ſie den zuuoꝛ e 
gugetroffnen Furth nit mehꝛ finden kondten / dann weil dieſelben zralterfb 
Bach vnd Fluß /beuoꝛab der bemelt Mucazeno, wie das Ocea⸗ 
niſch Meer dem Monſchein nach / ab vnnd zulauffen / als in wel⸗ 
che das Meerwaſſer ſteigt / ware am hinüber ſetzen derſelb Fluß 
ſchier gar trucken / am widerkehꝛen aber das hoch Meer (wie 
manns nennen pflegt /)geſtiegen / hetten die klainen Waſſer auch 
goſſen / welches die Poꝛtugeſer nicht gewuͤſt / vnnd weil fie den 
Furth nit finden kondten / im ſchꝛecken vnnd von den Moꝛen ge⸗ 
jagt waren / ertrancken jrer dermaſſen ein gro e menig darin / das 
auß ſouiel Volcks / vnnd von ſo groſſer anzahl der Chꝛiſten vber 
loo. auß dieſer Schlacht lebendig nicht daruon kommen ſeind / Vber ioo. Chꝛi⸗ 
ſo artlich haben die Barbariſchen Leut jhre voꝛhaben ins werd? ier 10001 
zurichten wiſſen. Der Roͤnig / ſo anfenglich /als der Feind das dig kommen. 
grob Geſchůtz abgehen lieſſe / in einem Gutſchy ſambt dem Chꝛi⸗ 
ftoffel di Tauora im Feld hin vnd wider gefahꝛen ware / zu Roß Noͤnig ſambe 

eſeſſen / vnnd wie obuerſtanden / der antiguardia zugerent / alda Chuftoffel a 
: Abe er von ferꝛen dem ernſt zu / ſchueff auch bißweilen diß dann gefahren. id 
jenes durch ſeine Edelleuth an / wie es die not erfoderte / alſo daß Konig fige zu 
er ſchendtlicher weiß einen ſchuß durch den gerechten Arm gegen Pferde. 
chwol wenig achtet geen 
vnd einen weg als den andern dann da / dann doꝛt / allerley noth, g 
wendige fuͤrſehungen anſtellen / auch alſo den Triangel der Reut⸗ 
terey/ſo ſeinen Haubtfahn fuͤhꝛte / verlaſſen that. Weil er aber 


Jet Konig tree 
grimmig darauff geſetzt / vind vnder den Knechten mit etli⸗ fe e 


behertzendt vnd Mannlich dar auff hawen ſahen / verwunder⸗ 
ten ſich hoͤchlich ab ſeiner kůnheit / dann vnangeſehen er alberait 
auff den dꝛitten Gaul ware kommen entſetzet er ſich dannoch König auff de 
zum wenigiſten nit / ware auch niemals muͤhet / fonder vnderlieſ/ dritten Gaul 
ſe einen weg als den andern nit / anzugreiffen / darein zuſchmeiſſen / kommen. 
vnd an allen oꝛtten hin vnd wider / da die gefahꝛ am maiſten / not⸗ 

ij wendi⸗ 


1 Hiſto rien 
wendige entſatzungẽ zuthun / Demnach er aber auch nit mehꝛ als 

| ein Menſch ware / vnd ſhme wenig helffen thaten / mochte er der 

Feindt gewalt vnd vbertrang nicht allein auffhalten / noch viel : 

weniger mit ſeiner dapfferkeit den ſeinigen hilff erthailen / Viel 

des Adels / ſo noch zu Roß verblieben waren / vnnd den gantzen 

105 Hauffen getrennt ſahen / riſſen auß⸗ vnnd ſuchten jhꝛen Herzen 

1 den Koͤnig / vmb denſelben zuentſetzen / vnd dauon zufůhꝛen / aber 


* re Seibel bey erkandten / warde ſchon ernider geſchoſſen / in deme der ſe⸗ 
W nig / welcher denſelben Fahnen fuͤhꝛte / alberait nidergehawen 
Wit ware / derohalben fie dann durch einen andern dieſem faſt glei⸗ 


wales Fahne de chen Fahnen ſo Eduard di Meneſes fühtet Petrogen woꝛden / 


Ein Rineget getreweſten Diener / vnnd einem Rinegaten ſo jhme auß dem 


i | ſeldtese belie ſtaub helffen wollen / auß reiſſen muſte / Vnd als er mit dieſen die 
Wit | Aonig will ſich flucht vergebenlich ſein befunden / wurden ſie zu rath / ſich ſament⸗ 
W e ge⸗ lich gefangen zugeben / vnd die Wehꝛen von fic zuwerffen Als 
lll f aber der Koͤnig nit darein bewilligen wollen hat einer darunder 
am ſpitz ſeines Rapiers ein weiß Facilet vberſich gehalten / zum 
ʒaichen eines fridens/) vnnd iſt gleichſam der andern Abgeſand⸗ 
ten gegen den Moꝛen / vmb ſich jnen zuergeben / voꝛher gezogen. 
Die Moꝛen aber als Viechiſche grobe Leut / oder villeicht auß 
grimmen / haben den Abgeſandten gefangen genomen / vnd au 
ſeine andere Geſellen nur ſtracks foꝛt gehawen / welche / vmb das 
a jhꝛer gar wenig allerdings müde / vnd zaghafft geweſen⸗ gleich 
Bange Lehe; nder gehawen worden” Vnnd wie etliche fuͤrgeben / ſolt vnder 
flim todt. ¶jynen ſelbſt ein zwitracht des Roͤnigs perſon halber erwachſen⸗ 
Wie fend todte vnd derowegen von jhnen erſchlagen woꝛden ſein. Def Koͤnigs 
N Corper geſche⸗ Coͤꝛper warde hernach im Feldt auff der Malſtat geſucht / wel⸗ 
ee hen. chen fie die Moꝛen / zu einem mercklichen Exempel der vnbeſtaͤn⸗ 
Ma digkeit aller ſachen⸗ dieſer Welt gefunden allerdings nackendt 
AN i el nach zwerchs auff einem Sattl⸗ hinein in des Molucco Koͤnig⸗ 
ee 0 Flic Gezelt gefühꝛt / vnd nach aller ſchwer vberab auff die Er⸗ 
| den gewoꝛffen / auch durch die gefangne Poꝛtugeſiſche Edelleut 
N alda mit ſonderem fleiß beſichtigen⸗ vnnd ob folcher des Koͤnigs 
rechter Leichnam erkennen / dann nit weniger zu Alcazaquibir 
auff behalten laſſen. Diß ware dieſes vngluͤckſeligen jungen Fuͤr⸗ 
ſtens todt / welcher auß allen erheblichen bedencken wol billich 
zuerbarmen / zubeweinen / vnd ʒubeklagen warde / Als am 
. vm 
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Fen vnd gaben der Latur begabt geweſen / die ine aber des weni aigenſchafften 


ende gefühꝛt / ſeind auß groß muͤtigkeit eyffer des Chꝛiſtlichen 
Glaubens freygeblgkeit / vnd milte/luſt vnd ringen nach Kriegs⸗ 
rhum / ſtercke des Leibs / vnnd freidigkeit des hertzens entſpꝛun 


der dem groſſen / koͤndte gef, agt werden daß er von Natur mit ty; 

gendten begabt vnd vom glůck mit laſtern befleckt geweſt / dann 

mehꝛ gedachter Konig Sebaſtian fůrwar angeboꝛne tugenden 151 

von der Natur bekomen / vnd die gebꝛeſten von ſeiner zucht ents gaufft ise 
t. 


pfangen gehabt. Der Molei Mahomet ware den Feinden gleich⸗ fluch 


das Feld vnd den ſieg der Schlacht erhaltẽ ſahe / rante er ſtracks macht. 
ſeinem Brudern zu / den er noch bey Leben zufinden vnd ſich mit 


wie wol 


Poꝛtugall ond Hifpanten, 34. 
er dann hernach in derſelben Statt mit groſſem Triumph einrit⸗ 
te / Dann er auſſer der eroberten Fahnen / vnnd me nig der Ge⸗ 
fangnen / die er mit ſich fühꝛte / des erſoffnen Molei Mahomets Hameth loft dé 
Corper auch ſuchen / vnnd als derſelb gefunden woꝛden ſchinden/ die Bae fie 
vnd die haut mit Stro einfüllen laſſen / auch ſolchen in diſem ſei⸗ hen. 
nem Triumph auch zu Feil eingefůhꝛt hat / damit er den Moꝛen 
alle hoffnung / ſo ſie etwo auff jhne gewoꝛffen / gaͤntzlich nemen 
moͤchte / Volgends hat er mit ſonderem fleiß vmb die gefangne 
Adels perſonen erkennen zuleh:nen angenommen / die er hernach 
vmb ſchlechten pꝛeiß von den Moꝛen vind Juden / fo ſie erkaufft } 
gehabt / abgeloͤſet / auff das er ſie noch hoͤher rantzionieren koͤnde⸗ pace lofee 
wie beſchehẽ / dannenhero er von etlichen mehꝛ ein Geitzhalß/als eraiaeh he 
redtlicher Mann zuſein geſchetzt woꝛden / als die es fůr ein groſſe Edelleur. 
thoꝛheit hielten / daß er nach eroberung einer ſolchen herrlichen 
Vieroꝛten . in dero ſeiner Feind ſchier keiner vber geblieben ware, 
ſich ſo bald zu ruhe begabe / Etliche wolten / das / weil er vber z . 


lwegs nit ferꝛ mehꝛ von den Veſten / ſo die Poꝛtugeſer in Aß⸗ 


verzagt waren / daß fie gar ſchwerlich hetten widerſtandt thun 
moͤgen / Geuoꝛab weil fie wenig entſetzens auß Poꝛtugal zuuer⸗ 
hoffen gehabt / in dem der Konig Sebaſtian den gantʒzen Adel / 
fo dieſelben Veſten Sef chützen pflage / mit ſich foꝛtgefůhꝛt bette, 
Derohalber dann vil von dieſes newens Roͤnigs haimzug eben 
auch das / ſo voꝛ jaren von dem ſo hochberuͤmbten Hauptmann 
Hannibaln / der auch ein Affricaner geweſt / geſagt worden 
reden thaten / Nemblich / das ob wol die Affricaner biß wei⸗ 
len koͤndten obſiegen / wiſſen fie ſich doch der Victoꝛien nit suger 
bꝛauchen. Nichts deſtoweniger aber / da man dieſen Abzug 
recht bedencken will / hat dieſer Moꝛen Roͤnig mit mehꝛer fůr⸗ Warumb Ha⸗ 
ſicht hierinn gehandlet / als es andere nit vermeint haben / meth widerum 
dann er ſich durch die Glůckſeligkeit nit verfůhꝛen laſſen / Son ſtracks haim⸗ 
der als er vernommen / das im Koͤnigreich Fell zuuoꝛ falſche zeit⸗ ae ‘if Fort ges 
tungen von Niderlag ſeines Kriegheers erſchallẽ ware / (welches 3 
die jenige fo in mitls der Schlacht von der Chꝛiſten vnd Arabier 

| Voꝛguar⸗ 


Hiftorien der Königreich / 1 
| Dorquardien entflohen waren auf geb zac hetten /) entſetzte er 
| ſich etwas darüber / vnd weil er newer Koͤnig woꝛden / hat er vi 
eher mit der Weh / ſo er noch in der fauſt / ſeine vnderthanen zu 
rhuwe bꝛingen⸗ vnnd den einſatz ſeines Koͤnigreichs nemen / als 


| Volck / das man gar bald die entſatzungen darauß herůͤber ſchi⸗ 
Wit Bamech fürcht cken moͤgen entbloͤſt nicht ware⸗ gedachte er ſme doch fur gewiß ⸗ 
A den König von Koͤnig Philipp in iſpannien wurde ſich / vmb ſeines aignen i? 
MN Spannia. tereſſe wegen / gewiß lich darumben mit allem ſeinem vermoͤgen 
elbſt annemen wollen / welches er jhme Konig leichtlich / vmb 

das derſelb ſouiel Galeen in Spannien zugeruͤſt / Bey der hand 

hette / (als der ſich vielleicht des eruolgten vnfals etwo wol be⸗ 
ſoꝛgte /) zuthun achtete. Vnnd demnach er zweiflet vnnd ſoꝛg 
truge / die Andalufier wuͤrden etwo einen verſtand mit den Tits 
a i | cken haben / vnnd ein verꝛhaͤtterey wider ſein perfor anrichten ⸗ 
Me Hameths Tye lieſſe er dem Doali ſambt etlichen andern ſeinen Hauptleutten 
d Nachuolgern enthaubten / Vmb dieſer thaten willen erhiel⸗ 
| te er ſouiel / daß er fur einen wolbedechtlichen liſtigen Fürſten ge⸗ 
Me, halten wurde / darinn er fich dann noch mit weiß heit vnnd vers 
Wee Diego di Soſa ſtand zuerhalten nit vnderlaſſen thut. Nun hette Diego di So- 
ee e fa der Armada def Meers General Obꝛiſter / welcher / wie ob⸗ 

ral Gbꝛiſter. uerſtanden / mit der gedachten Armada oberhalb der Veſten 

Aracce verblieben was / das getuͤmel der Heerſcharen / vnd pꝛau⸗ 
ſen des groben Geſchutzs gehoͤꝛt⸗ darauß er gewiß das treffen 
vermercken muſt / wuſte demnach nit was er darzu thun ſollen / 


verziehen / oder gar gehn Artzilla foꝛtzufahꝛen / alſo das er gleich 
nit wiſſen mocht was jme zuthun were · er find auch in zweiffel / 


er ſchier am maiſten dardurch er dem Koͤnig⸗ daß er mit der Ar⸗ 
mada an ſolchem ort lage, zuuerſtehn geben / vnnd dem Feindt 
weil 


Portugal vnd Hiſpanien. 36 
auch den friden / ſo zwiſchen ſeiner May. vnnd dem verſtoꝛbnen 
Molucco ſeinem Brudern geweſt / ſambt des erſchlagnen Koͤnigs 
Sebaſtiani Coͤꝛper / vñ dem Spaniſchen Potſchaffter / ſo er noch 
lebendig in Gefengknuß hette / zuſchicken anerbietten thatt / Wel⸗ 
che Potſchafft / da fie gehn Hoff gelangte / der Koͤnig gar gern 
hoͤꝛte / vnd ob er wol das erbietten mit lifferung ſeines Potſchaff; 
ters gut willig anname wolt er doch des Roͤnigs ebaſtiani omg oe 
Coꝛper nit annemmen · Sonder richtet die ſachen dahin / daß er ee C 
den Poꝛtugeſern e werden / wie ſolchen dann hernach per des Roͤnigs 
ndꝛeas Caſpar ein Coꝛſier in Namen des Hameths mit einem Sebaſtiani nit 
offentlichen Act von des Roͤnigs von Hiſpannien / ꝛe. wegen dem (ME ene 
Poꝛtugeſiſchen Statthalter zu Ceutta vberliffert hat / vmb ery Poꝛtu eſern v⸗ 
ſtattung willen dieſer des Moꝛens Feeygebigkete / ſchickte dieſer berliffern. 
zeit der Koͤnig von Hiſpannien / ꝛc. den! ietro Vanegas einen Coz, Soe ſchickt 
dubeſer / gleich als ſeinen Agenten in Affricam / mit einem pꝛeſent pit. Vanecas 
von Kleinodern bey 100. M. Ducaten werth / mit begern / das poriſchafftern 
der Moꝛ den vertrag alſo continuieren vnd erhalten / auch den 1 eee 
gertzog von Barcellos ledig laſſen ſolte / welchen hernach der 1175 „ 
Moꝛ auff freyen fueß geſtelt / vnnd widerumb ohne entgelt auff Hertzog von 
die Grenitzen foꝛtgeſchickt hat⸗ Hierz wiſchen kame der Cardinal ene begert 
gehn Lißbona / auff welches ankunfft die laidig zeittung publi⸗ ae edig gelaſ 
ciert warde / derowegen alsdann das inwendig laid / ſo die Leut Cardinal kom̃t 
auß vnwiſſenheit des grunds bißhero in ſich getragen / vnnd nur gehn Lißbona. 
jmmerdar ſtercker zuname/ mit heulen / weinen / vnd klagen auß⸗ 
bꝛechen that / Es iſt nit auß zuſpꝛechen / wie alle ding ſo voller 
trawꝛigkeit / allenthalben nur klagens vnd heulens geſehen vnd 
gehoͤꝛt ware / Es was auch ein erbaͤrmlichs thun zuhoͤꝛen / wie die 
Weibsbilder / als die Reichen in jhren Haͤuſern / vnnd die armen 
auff den Gaſſen an allen oꝛten gehn Himmel auff ſchꝛien vnnd 
kuͤrꝛeten / welches nur deſto veſter / als offt durch newe ʒeittun⸗ 
gen die laidig Niderlag beſtettigt ward / geſchahe / Vnnd wie ſich a 
die Gemůtter im ſchꝛecken leichtlich auff den Aberglauben wen⸗ 
den pflegen / alſo ware es dieſen Weibern vnd vielen Mannsper⸗ 
ſonen auch / als die allem deme / was jhnen geſagt warde / keinen 
glauben gaben / vnd mehꝛ verhofften / dann man verhoffen⸗ auch 
ſich auff mehꝛers verlieſſen / als nit zuuerlaſſen ware / dann ob 
man wol mit grund beſtettigte / das dero Eheuoͤgt vnd befreund⸗ 
te vmbkommen / wolten ſie doch anderſt nit glauben / als lebten 
ſie noch / waren alſo durch die Vnhulden / Abi Haren 1 
| | | vber⸗ 


Hiſtoꝛien der Königreich 


vberꝛedt / daß ſie lange zeit jre Klagkleider nit anlegten / vnd alſo 
vergebens auff ʒeittung / welcher auß den jrigen erſchlagen were⸗ 
verwarteten / Vnder den Mannsperſonen beklagten ſich auch 
viel / andere redeten dem Konig vbel nach⸗ verfluchten auch die 
jenige / ſo im zu dieſem Zug in Affrica raht vnd that gegeben / dies 
fer gab die ſchuld dem Henig ſelbſt / jener ſeinen fauoriten / dann 
etwa da einer dem Cardinal / doꝛt ein anderer der Kamer zu Liß⸗ 
bona / vmb das ſie ſo thoͤrichtes fuͤrnemen nicht hinderſtellig ge⸗ 


bergeben dem ben dem Cardinal das Regiment / der warde von der Ritter 
1 das ſchafft vnd nachgeſetzten Obꝛigkeiten zum Koͤnig gemacht / vnnd 
egment. ʒum Herꝛen vnd Nachkoͤmling deß Koͤnigs Sebaſtiani geſchwo⸗ 
ren / welches alſo vmb ruhe vnnd einigkeit willen des gemeinen 
Volcks angeſtellt ward / biß die zeittungen auß Affrica Beffer be⸗ 
ſtettigt wurden / welche nit lang auß blieben / ſonder von allen or 
ten zugeſchꝛieben / darkamen darauff ward beſchloſſen daß man 
Asnig Sebaſti altem deſſelben Volcks gebꝛauch nach dem Konig Sebaſtian 
am Flag vnd be mit gewoͤhnlichen Ceremonien / klagen vnd beſingen auch ſeine 
bone suLife Schild zer werffen ſolte welches nachuolgender geſtallt hernach 
d zum werck gerichtet woꝛden Ein Burger ri 
Kahthauß / allerdings ſambt dem Pferdt mit eittel ſchwartzem 
Tuch bedeckt / herfür / der fuͤhꝛte in der Hand eine auch ſchwar⸗ 
tze Fahne / die lieſſe er vber die Achſel ſo weit hinunder hangen⸗ 
das er eins theils daruon im Kobt nach ihm ſchleiffte⸗ Auff dieſe 
volgten drey alte Menner zu Fuß / auch in Klagkleidern mit 
dꝛeyen gar ſchwartzen Schilten / wie Tartſchen⸗ die ſie inn den 
Henden / hoch vber das Haupt gerad entboꝛ trugen / nachmals 
giengen darauff etliche Burger eben diß Rahts / ſambt anderen 
ſchlechtern Leuten / in groſſer menig. 


Dieſe alle zogen die fůrnembſten Gaſſen der Statt Liß bo⸗ 
na auß / vnd da ſie zu der Stigen des Hochſtiffts fo dann aller⸗ 
nechſt bey dem Hauß / darauß fie gehen / ligt / gelangt ſteigen 
die drey mit den Schilten / etliche Staffel auff / vnd einer hellt 
ſeinen Schilt gar in die hoͤhe / vnd ſchreyet mit heller Stimme: 
O jhe Burger von Liß bona⸗ beweinet den Todt Ewers vers 
ſtoꝛbenen Koͤnigs Sebaſtiani⸗ darauff ſchꝛeyet jedemennig⸗ 
lich weinend hinwiderumb / letzlich ʒerbꝛicht er ſeinen Schildt / 

| au 


ff 


dieſen dꝛeyen oꝛten / die dꝛey Schild zerbꝛechen / vnnd 
widerumb in das voꝛighauß / darauß fic dann erſtlich gegangen Chuſtoffelvon 
simsteben thun kinitler weil kame der Chuſtoffel von Mora sy en 
Liß bona an welcher ſeines Herzens beuelch Sey dem Cardinal Lißbona an 
auß richten / jhne aber der Cardinal nit für jhne kommen laſſen⸗ 
outer Rong ſeye / anhoͤꝛen wollen / was die 
vrſachen iff geweſen / waiß man uit / aber man hat derhalben mit 
dem gewoͤnlichen gebꝛeng foꝛtgeeylt / vnnd da dieſelben fůruͤber / 
gabe der new Noni gedachtem Mora r lige audientz⸗ 
welcher hernach im Konigtei h verblie nnd ſeines Koͤnigs 


f f des Cardinals 
Fe, well geha ten worden dens. Auguſti hat man die Spital zum Konig m 


zu moꝛgens in ſeinem Cardinals Habit / vor jhme ritten g. Cros 


Sy / „Graf zu Portale 
bey dem Zigl foꝛtwiſe / hinnach aber ʒur letze / volgten viel Herzen gre Landhoff⸗ 
vnd vom Adel zu Roß dann auch viel Volcks zu fueß/ Bey der maſſter. oe 


Asn: Geepter vberliffert were woꝛden / er auch dem gewoͤnli⸗ 
G ij chen 
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8 Die gancze Candeſchafft des Königreichs Poꝛeugal / erſuchete den 

Onis Gainrich / daß er mit benennung eines Nachkoͤmlings im Reich voꝛ 
ſeinem abſterben fuͤrſehung ebete / damit man nach ſeinem code deſßbalber 
ferꝛer nichts zu ſchaffen möchte baben / auff ſolches er jhnen antwoꝛtet / wie er 
dieſem mit eheſtem in das werck zurichten nachſinnen wolte. rats 


Der Konig ang Giſpannien chreibt an die füͤrnembſte Statt des 
Königreichs Poꝛcugal / ſeine erbliche Gpꝛuͤch vnd voꝛhaben / wiewol an meh⸗ 
ren oꝛten die ſchꝛeiben / nit offentlich angenommen woꝛden ſein. 


6. Des Konig Hainrichs mainung ware / die Gertzogin Catharina 
von Bragancza gteng allen anderen preteſtierenden Fuͤrſten ( auſſer des Kos 
nigs von iſpannia ) mit ren Spꝛuͤchen por. . 


>. Ronig Gatnrich laſt alle preteſtierende Fuͤrſten Citieren / vnnd jhꝛe 
pꝛuch fuͤr vnd anzubꝛingen aufferladen / Entſchloß auch füͤnff Statthalter 
fo zur zeit der Vacierenden Cron das Regiment fuͤhꝛen ( olten / derwegen er 
einen [Landtag auſſgeſchꝛieben / vnd den erſten tag Aprilis Anno >9. zu Kips 


G ij 8. Der 


bona gehalten woꝛden. 


Inhalt des dutten Buchs. 


Der Candſtändt ( chlieſſliche mainung war/ man ſelte von der Wabl 
eines kuͤnfftigen regierenden Herzens dieſer zeit zu bandlen einſtellen / doch 
die Pretendierenden mit jhren Spꝛuͤchen anboͤꝛen / vnd den Konig vrtheilen 
laſſen / vnnd wem das Königreich erblich haim fallen / derſelb (doch erſt nach 


des Königs abſterben) erklaͤret vnd benennet werden ſolle. 


9. Die Preteſtierenden Fuͤrſten erſcheinen durch jre N 
cugal / bey welcher handlung / red ſpꝛüch nach langs er zehlt we 
cher dieſer Succeſſions Sach König Hainrich ein en zeit zweyffelich 
ſtunde / eins thails / damit ſchier eder menniglich von der Succeſſton auſtge⸗ 
ſchloſſen / auff der Herczogin von Bragantza ſetten bangende / andersteils / 
damit nun König Pbilipp in Giſpanien auſtgeſchloſſen mochte werden / einen 
jeden dargegen darzu kommen laſſen wolte / Jedoch / als in mittels Honig 
Philipp in Hiſpanien mit mehꝛer gwiſtheit erkundigt / was er fuͤr Becht vnd 
Gerechtigkeiten zu dieſer Cron Portugal gal uchen / vnd ſonderlich der ore 
cugefer meinung darüber gudoren begeret / ſich di / 
fleiſſiger erfebung vnnd erwegung alleꝛ vnnd jeder pꝛoteſtierende Fuͤrſten 
GSpꝛüch / mit jrens jeden anzügen vnd gegenwuͤrffen / vnder einander dabin 
verglichen / das Konig Philip in Hiſpannien ohn allen zweyffel rechter Nach⸗ 
kombling vnnd Erb der Cron Portugal ſey / vrſach Mannlich 
pnd ehelich geboꝛner Blutsfreundt / des Konig Hainrichs / vnnd kein elterer 
dann allen ſeinen miterben billich voꝛgienge⸗ vnnd 


verbanden / derwegen er ter : 
einen nach dem anderen von der Succeſſion billich aufſchlieſſen thaͤte. 


10. Honig Hainrich felt auff des Königs Pbilippi ſeitten / vnd entſchloſ⸗ 
ſe mit aller macht die Cron / mit dem beſten glimpffen ſo m moglich zuͤgeben / 
pertrawt auch ſolches ſein vorbaben dem Hertzog von Ofluna, vnnd Cbꝛiſtof⸗ 
fen von Mora, Nemblich er were gedacht / den Krieg rechtens auff ein guͤt⸗ 
lichen vergleich / zwiſchen jrem Herꝛen vnd dieſem Königreich ohne fernere er⸗ 
kandenuſt zurichten / welche Capitulationes oder vergleichnuſß geding dem Kiss 
nig Philippo zu Wadill / zugeſchicket / vnd Konig Gainrich auff ein neroes 
aller Staͤtt vnd Flecken Anwald zuſamen 1 we laſſen / iſt doch neben ane 

iſtoꝛi / vnd ſchwachbeit /auch vers 


deren vmbſtaͤnden nach außztweiſung dieſer 


one todtlichen abgangs des Königs / dieſe (act nit zu ende gebꝛacht wor 
en. | 112 roe 8 


Das dritte Buch / 


* 39 
Darin von der Succeſſion der 
Cron Poꝛtugall nach abſterben des Far⸗ 
dinal Koͤnigs gehandlet 
wuͤrdet. 


8 hetten nach ſolchem Fall die 
mMenſchen jhꝛe Gemither vnnd Augen von 

den fuͤrnembſten oꝛtten der Welt auff Poꝛ⸗ 

el tugal gewoꝛffen / Dann ob wol biß anhero 

Ly; des Konig Sebaſtiani Sachen wol auff⸗ 

l nerckens wuͤrdig geweſen / da man aber an 

i ect den Cardinal Hainrich / als einen hoch⸗ 

erlebten Herꝛen / ohne Erben zum Reich 

kommen ſahe / als dann gebat es allen Potentaten ein ſonders 

nachgedencken / in dem ſie wol beſoꝛgten / die Succeſſion wuͤrde 

diß Roͤnigreichs den gemainen Frieden vnnd ruhe betruͤben 

werden. Dann der Fuͤrſten ſo ſhꝛe zuſpꝛůch darzu ſetzten / was 

ren mancherley / wie dann auch mancherley Rechtsſpꝛůch / ſo alle 

groſſen ſchein / vnd guten grundt in ſich hetten / Ob auch wol vn⸗ 

dereinander ſie an macht vngleich waren / warden ſie doch etli⸗ 

cher vrſachen halber etwas aneinander ſonſten wol gleich. Da⸗ 

mit man aber eines jeden Pretendenten oder zuſprůch tragers 

grundtfeſt / worauff er ſeine Spꝛuch ſetzen that / beſſer vernem⸗ 

men moͤge / So wollen wir etwas wenigs zu ruck ſehen / vnd die⸗ 

ſen Roͤniglichen Stammen mit kůrtz erzehlen / vnd da gleich vom 

erſten biß auff jetzigen Koͤnig Hainrich ſibentzehen entzwiſchen 

regierend Konig geweſen / wollen wir doch von den andern mt / 

fonder allein von weiland Konig Emanuel hero / fo der viertze⸗ 

hendt geweſt / vnd Anno Chꝛiſti 149 f. das Regiment antretten / Der xsnig von 

meldung thun / dann ſchier allein von ſeinem Stammen forte] Portugal ſtam 

Fuͤrſten / ſo ſpꝛůch zu dieſem Roͤnigreich geſetzt/enſpꝛungen ſeind. König Ema⸗ 

Dieſer Koͤnig Emanuel hat dꝛey Gemahlen zur Ehe ger nuel der ig. dꝛey 

habt / die erſte iff geweſen Fraͤwlein Iſabella⸗ Konig Sers Bemabeln ge⸗ 

dinandens zu Caſtilien / vnnd Frawen Iſabellen ( fo König dre erſte grad, 

Alfonſen Konig Johannſen ʒu Poꝛtugal Sohn zuuoꝛ Gemahel lein Iſabella 

geweſt) eheleibliche Tochter / bey welcher er / als die an einem von Caſtilien. 

Bind geſtoꝛbẽ einen einichen Son namens Michel fo jungerheit 1 7 9 75 

mit ſtoꝛben. 
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mit todt abgegangen erzeugt / Welcher Printz / da er dz leben ſolte 
gehabt haben / das rechte Band vnd Eckſtam / vnnd Spannien 
mit Poꝛtugal zuſamen zufuͤgen gew were⸗ aber nach ſeinem 
todt verloꝛen die Poꝛtugeſer beyde Koͤnigreich Poꝛtugal vnnd 
Arꝛagonien / ſo ʒuuoꝛ Koͤnig Emanueln vnd ſeiner Gemahln als 
Erben beyder Cronen allberait gehuldigt gehabt / weil daruoꝛ 
in Spannia der Mannlich Stamme ſchon abgeſtoꝛben was. 
Ander Gema⸗ Die ander Gemahel ware Frewlein Maria der verſtoꝛb⸗ 
Rs 5 Rees: nen Koͤnigin Iſabellen Schweſter / als obgedachten Koͤnig Fer⸗ 
ee 3 dinandens outte Tochter. Mit dieſer erwarbe er viel Rinder⸗ 
diſer erzeugte er als nemblich 6. Soͤhne / vnd zwo Toͤchter⸗ Fraͤwlein Iſabella / 
„ ſo Kayſer Carls des funfften de. vnnd Fraͤwlein Beatriten / die 
ar ; des Hertzog Carls des dꝛittens / ꝛc. von Sauoya Gemahel gewe⸗ 
J ſen / der erſte Sohn Johanns iſt zum Konig woꝛden / der ander 
re Carls des g. Luigi ſtarb ledigs ſtants / vnd verlies einen Baſtard oder vnehe⸗ 
Gemahel. lich erwoꝛbnen Sohn namens Don Antonio, welcher wie Bald 
5 hernach zunernemen mit ſeiner Pretenſton zur Cron / dem Vat⸗ 
8 e terlandt groſſen ſchaden zugefügt hat / Der dꝛitt / Ferdinand der 
z von Savoye ſtarb auch ohne Erben wie dann auch der vierdt Alfonſo / ſo ein 
Gemahel. Cardinal Tittls zu S. Blaſien vom Babſt Leon dem ʒehenden / 
BS 1 15 Anno 1517+ den 1. Julij / vnd dann der fuͤnfft dieſer chainrich dene 
1 lattes Babſt Paulus der dꝛitt auch zum Cardinal Tittls der vier heili⸗ 
* gen Gekroͤnten / Anno 1546. den 17- Januarij zu Rom gemacht 
ne f 8555 hat / welcher die ander all vberlebt / vnd eben der iſt von deme an 
Geax Son Don jetzt meldung beſchicht Der ſechſte Konig Emanuels Son war 
Ratonio. Yduard / der name Fraͤwlein Iſabellen des Hertzogs Taymen 
Feind ſtrbe von Bragantza Tochter zu der Ehe / bey welcher er Fraͤwlein 
Ihn Erben. Marien / ſo hernach dem Printzen Alex andꝛe Farneſen zu Parma 
4. vermaͤhelt woꝛden / vnd Fraͤwlein Catharinen / die an ſetzt Hyer) 
aioe Cardi tzog Johannſen von Draganye Gemahel iſt / erzeigt hat / ſambt 
Blasien / ſtarb noch einem Herꝛlein / welcher / weil er erſt nach des Datters todt⸗ 
auch. ſo ſich im vierdten Jar nach ſeiner Hochzeit begeben auff die 
Bs 5: 6 kommen ware / auch Eduard genent woꝛden ! vnnd eben 
e der jenig welcher hernach in des Koͤnigs Sebaſtiani ſchlechten 
mig. gunſt ʒu Euora Anno 1576 geſtoꝛben iff. | 


6, Eduard / Iſabella von Bragantza fein Gemahel. 8 

1. Maria Eduardens Tochter leranders Farneſe Pringen von parma G emahel. 
Eduards 2. Tochter Catharina / hꝛ Gema el Johann Hertzog von Bragantza. 
Eduard ſtirbt / ſein Sohn auch Eduard / ſtirbt zu Euora · — v 5 


Poꝛtugall vnd Hiſpanien. Al 
Die gemain Landtſchafft wolt auch theil dieſer Cron ba . 
ben / dann weil der Boͤnigklich Manns Stammen abgegangen / Die Si 
trangen fie auff die macht einer newen wahl / Vnd ware diß jrer ſchafft elope 
zuſpꝛůch grundfeſt / das niemals einichs 5 rawenbild die Croner⸗ꝰ 


2 ‘ 


als wurde fie nit allein allen Auß landiſchen Erbherꝛen zuwider 
ſein / ſonder ein zerſpaltung im ſelben Koͤnigreich verurſachen. 

raw Catharina von Medices⸗ weiland Konig Hain⸗ >. 
richs des andern in F ranckreich hinderlaßne Wittib / ſpꝛach die Koͤnigin mut⸗ 
Cron gleichsfals / als ein Exbi 
gang ob den andern allen / gleichwol diß jhꝛ fürgeben von weit / 


cken weiſungen bekrefftigt warde / Ir Fundament war dieſes/ Sanxius der 


angeloffen ) vnd ob er wol darkame vnd ſich der verwaltu ng vn/ Roͤnig Sanri⸗ 


ter fienge / begabe ſich doch in kůrtz hernach deß Koͤnigs T odt / der 5 1 ohne 
hinderlieſſe kein Erben / derwegen daß obgedachter Gꝛaff Alfon⸗ Alfons Ri 
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ſus als rechter natůrlicher Erb / den Brůdern im Reich nachfol⸗ Bruder wird 
gete / In dem er bey ſeiner Gemahel der Frantzoͤſiſchen Grain Roͤnmng. 
Mechtilden allbereit Kinder erwoꝛben hatte / da num vielge / Sein Gemahel 
dachte Graͤuin vername / daß ibe Herꝛ Konig in Poꝛtugall woꝛ⸗ ie 10 es 
den vnd nicht neh: gehn Bologna fommen wurde / armieret fie? e ſich 


etliche Schiff / vnd fuͤhꝛete darauff zu ſhꝛem Gemahel in Doꝛtu / geſtoſſen, 


ligung Babſtl. Heyl. ſeinen foꝛtgang name / wolte er ſein erſte 
Gemahel die Graum weder mehꝛ wiſſen noch hoͤꝛen / weil dann 
von 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
von dieſem Koͤnig Alfonſo vnd ſeiner Gemahel auß Caſtilien / al. 
le andere Koͤnig inn Poꝛtugall / ſo von dieſer Linien oder Stam⸗ 


‘ 


men herkommen nach me regiert / ſo hetten fie die Cron vnbilli⸗ 


rechts wegen das Koͤnigreich den deß Koͤnigs Alfonſens bey fe 
ner erſten Gemahel der Graͤuin von Bologna ehelich erzeugten 
Kindern von der geraden Linien hero / ſo eben gedachte Koͤni⸗ 
gin Mutter inn Franckreich ſeye / widerumb erblich heimfallen 

Loren von ſolte / in dem fie Loꝛentzens de Medicis, vnd Frawen Magdale⸗ 
1 nen von Bologna ſeiner Gemahel eheliche Tochter / ſo allein ei⸗ 
n Bologna / nige vbergebliebne / in gerader abſteigenden Linien deſſelben ge⸗ 
der Bonigin ſchlechts⸗ vnd deß Koͤnigreichs Erben were / vnnd ob fie gleich 
Mutter n wol dieſerzeit gedachte Graffſchafft Bologna nicht jnnen bette / 
Seis? were doch die viſ⸗ ach / daß die Koͤnigin von 5 ranckreich / weil jnen 
an ſolcher Graffſchafft / als die gleich auff die Niderlande vnnd 
Engliſche Granger ligt / ſehꝛ viel gelegen ware / jhꝛ dieſelb vmb 


Graffſchafft die Graffſchafft Lorangues, die fie jetzund beſitze⸗ abgewechslet 


Lorangues. 4 

8. Vber diß ſagt man auch / gleichwol mit wenig grundts / 
Der Babſtodꝛe der Bapſt habe auch ſeine Spꝛüͤch ʒu dieſer Eron geſetzt / mit fur 
goꝛins der dicey geben⸗ daß vngeacht daſſelb Roͤnigreich / als vom Cardinalats 
zehend. ſtande / dem Roͤmiſchen Stuel heimgefallen / nichts deſto weni⸗ 
Graff Alfonß ger als Alfonſus der ander Graff in Portugal / von dem Bapſt 
erſter Konig in den Koͤnigs Tittl erlangt / hab ſich derſelb etliche benante Mar 
Poitugall. Golds der Rom. Kirchen zum Lehenraich zu geben / verſchꝛiben⸗ 

aber dieſes fuͤrgebens achtet man wenig gnug. 

Dieſe Prætenſiones vnd vermeinte ʒuſpꝛuͤch⸗ wie oberzelt / 
lagen den 5 uͤrſten zu Gemuͤht / aͤngſtigten dieſelben hoch / vnnd 
jagten der Tandſchafft nicht geringe foꝛcht ein / als die ſich aller? 
ley Kriegsentboꝛungen beſoꝛgen müͤſten / zu dem vername matt / 

Raͤnigin Iſa⸗ Koͤnigin Iſabella in Engelland were auff Koͤnig Philippen in 
bella in Engel ⸗Spannia / von wegen der Sachen in Irꝛland / (wie im Andern 
landt. Buch diß Tractaͤtleins angezeigt woꝛden) feb erbittert / ſo wuͤr⸗ 
de der Koͤnig von § ranckreich / vnd der Turck nicht wol leiden 
moͤgen / daß Koͤnig Philipp maͤchtiger / als er zuuoꝛ war / werden 
ſolte: geuoꝛab wann er diß Koͤnigreich / an deme ſo viel gelegen / 
vnder ſeine Hende bringen follert / Dargegen wurde Konig 
Philipp keinem andern ſolches Koͤnigreich vergoͤnnen woͤllen⸗ 
vmb das jme daſſelb ſeinen Lenden ſo gar nahe gelegen alſo daß 
man gleich das geringſte vbel / ſo hierüber entſtehen moͤchte / den 


innerli⸗ 


nd dahin / das er all 


halff ihm einige expt nity 


der Cardinal fe 


in dem er fürwarff / da 
fa nit raht gegeben⸗ 


ft dem Koͤnig 
e er doch zum WEF 


welches jhm mehꝛer 
dem er als der elteſte 
dawider reden / vnd allein den 
elches die andern nit ver⸗ 
vnd (wie billich) deß jun⸗ 


fuhꝛe er wider Luigi di Silua, 


en / vnd gut geheiſſen 


erüber auß Affrie 
ol ʒu ſpuͤren gewe 


a widerumb heim⸗ 
aß eben dieſer Koͤ⸗ 


ffe recht zu gebꝛauchen 
ls ein Pꝛieſter verzigen / vnd ſich nit / 
b dieſer newerung willen / 
che verandert vnd vmb⸗ 
e Empter andern gar 


Leuten vertrawet / 


gen den jenigen / ſo 


ichtigkeit machten / vnd viel zu 
as leichtlich nur auffs 
die vnterm ſchein als we⸗ 


r verhanden waren 


geneigt) noch ande 5 
ewe Diener / ſo jrem 


ren ſie deß Koͤnigs 


erꝛn wol gewoͤlt / nit 


auff daß / fo ſich zu ſhꝛen zeiten 
erꝛichtungen durchſuch⸗ 
vnd Innzuͤchten ſchoͤ⸗ 


allein jr fleiſſigs au 


d alſo alle Vertraͤg vn 


r Billigkeit fuͤrſetz⸗ 
bſtieſſen / welches 
gar 


Poꝛtugall ond Hiſpanien. 
gar vielen zu groſſem ſchaden vnd nachtheil / jnen aber zu ſchlech⸗ 
ten ehꝛen gereichen that / vnd in dem vermeinten fie die billigkeit 
zu verhandlen / wann fie die jenigen / fo bey dem voꝛigen Konig 
wol dꝛan geweſen / vmbtrieben / tribulierten / vnd alle ſachen an 
derſt/als ſie zuuoꝛ gemacht waren / richten mochten / Jedoch da 
ſie jemals was auß gericht / ſo ein fůncklein eimigs guten in ſich ge⸗ 
habt / ware daſſelb / da ſie die Saltzmautt auff ſo Koͤnig 
Sebaſtian auffgeſe chlagen hette/Hierzwiſchen / weil es obgehoͤꝛ⸗ 
ter maſſen eee zuginge / vnd Roͤnig Philip in Spama ze. 
obgemelten Chꝛiſtoffel von Mora in daſſelb Roͤnigreich · den Pie, „ e. 
tro Vanegas aber in Affricam abgefertigt hette / lieſſe er den Koͤ/ Konig Seba⸗ 
nig Sebaſtianum zu Madril in S. Jeronymi Kirchen beſin⸗ nuß zu Nadel 
gen / wie wol das gemůrmel gieng der Duca de Alua ſolt dem Ro Pica g. A 
nig gerahten haben / das er die beſingnuß in Poꝛtugal in vnſer lie / raht vber die e 
ben Frawen Kirchen zu Belem, allda man jede vnd alle Poꝛtu / beſingnuß / vn⸗ 


begeren ſollen. Dieſes des Hertzogen von Alua fürbꝛingen very Ferdinand at 


ſchmachte dem Poꝛtugeſiſchen Pottſchaffter Ferdinanden di Sil, dun Porcug: 


lia vnd allen Poꝛtugeſern auffs vbleſt / dañ folche reden inen das nn Space 


hertz berůhꝛte / beuoꝛab / vmb daß fich einer⸗ den fie für eine feindt Hoff | 
free Nation hielten / (als der alten neid auff den Ruigomer di Sil; Ruigomer di Sil- 
ua, ſo ein geboꝛner Poꝛtugeſer / vnd dem Arig Philipſen ſehꝛ lieb an 


beſoꝛgten / weil ſolchs ein ſo fůrneme Perſon / dem der Roͤnig ſelbſt 
ſein geheimnuß vertrawen pflag / geredt hette / deß Koͤnigs nets 
gung vnd Gemuͤht wurde villeicht ſich dadurch erkleren wollen / 
Nun ward hieruon allerley geredt / dann vnder den Spanniern 
Cob wol gedachter Hertzog ſambt noch einem oder zweyen der 
fuͤrnembſten dif bedencken hetten /) mit der gemein durchauß ities 
mands glaubte / oder bedacht hette / das ibe Herꝛ zu dieſer Cron 
kommen / oder dieſelb ererben ſollen / ja ſie vermeinten ſolche al⸗ 
lein deß Pꝛintzens von Parma Sohn zugehoꝛen. Die Portu⸗ 
geſer aber / ſo der ſachen beſſer nachgeſonnen / vnd deren ſatzungen 
mehꝛ als die Caſtilianiſchen /dẽ Roͤnig Philippen zu gutem reich⸗ 
ten hetten ſich beſſer entſchloſſen / wiewol der Koͤnig Philipp ſich 
auch vnlang hernach darauff entſchlieſſen that / vielleicht vmb 
das er ſo wol in ſeinen Landen / als in a durch 1 

| ij ehꝛte 
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reden) Roͤnig Philipps ( da er anderſt freundſchafft halber fug 

hierzu gehabt /) ſeine Erben / geſchweigens fein Recht / (damit 

man dieſelb Nation nit gar verbittert mache /) geſetzt / dann ſich 

die Poꝛtugeſer / als lang der Cardinal Konig im leben gewefert 

wider jn / da fie nit gern vnder ſein joch komen wollen · zu bewah⸗ 

ten vnd zu eꝛinnern zeit gnug gehabt / vnd da er voꝛ dem Cardinal 

Todts abgangen were / ſeine nachkoͤmling von der fo anſehenli⸗ 

chen erbſchafft hetten auß geſchloſſen / vnd allen andern Emanuel 

Philibert Hertzog sy Sauoya fůrgezogen werden můſſen. 

In dem nun diß alles in Spannia alſo berahtſchlaget ward⸗ 

vnd entzwiſchen der Cardinal oͤnig in Poꝛtugal rechten Fuß 

ins Regiment geſetzt / auch etwas von ſeinem erſten grimm nach ⸗ f 
gelaſſen hette / erſuchte jn die gantz Landſchafft / das er mit bene⸗ e 
mung eines nachkoͤmlings im Reich voꝛ ſeinem abſterben fuͤrſe / nig ſolt ſich der 
hung thete / damit man nach ſeinem Tod deß halber ferꝛner nichts Succeſſion hal 
zu ſchaffen můſte haben. : er ertlaren, 


vielerley ſachen / die vns jetzt allerhand ſoꝛgſame nachgedencke 

machen / verendern wird / Es iff auch die wunden / ſo ſtarcken vn⸗ 
gemachs / den diß Land albereit auß geſtanden / ſo friſch vnd grin 
noch / daß wir gleich ſolche als hoͤchſt erbermblich ferner zu aͤffeꝛn⸗ 


oder zu klagen vmbgehen muͤſſen / deren gleichwol gedechtnuß Eo 


allweil die Welt ſtehet / nit wird außgetilgt werden moͤgen / Vnd 


hauffen vnd zubedecken / ſonder E. K. W. mit einhelliger ſtimm 
vnd gebůrenden demuht / als einen gerechten vnd H. Konig vmb 
abkehꝛung der vbeln / ſo vns voꝛ Augen * 
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anzuruffen gebüren wil⸗ Wir nemmen vns auch nit in vnſer Be? 
muͤht / daß dieſe elb wir zum Heurahten gereden / vnd hierinn ſres 
eignen gewiſſens⸗ oder gelegenheit Richter ſein ſolten⸗ Jedoch 
weren wir der gehoꝛſ⸗ amſten meinung / daß / wann es wider der⸗ 
ſelben Conſcientz oder CLeibsvermoͤgligkeit nit were / dieſelb kei⸗ 
nen einigen tag zum Heuraht nit auffſchieben / im fall ſich aber je 
E. KR. W. ſolches nit ʒu thun entſchloͤſſe / al dann dieſelb gleicher 
maſſen alß bald vnd ohne verzug allen denen / ſo ſpꝛuͤch zu dieſem 


. 


Roͤnigreich erblich zu ſetzen vermeinen⸗ jñer beſtimbten gebuͤren⸗ 
den terminsfriſt zu erſcheinen / vnd jre ſpꝛuͤch auß ʒufüren auffeꝛla⸗ 
den ſolt / Dañ da ein Landling wurde nach E. K. W. Konig wer⸗ 
den / wuͤrde das arme Landuolck auß jetzigem jam̃er / trüͤbſal vnd 
küͤmernuß zur ruhe gerahten⸗ ſolte dann etwa ein auß lendiſcher 
Fuͤrſt die Kron bekommen / were es gillich / derſelb deſſen wiſſen⸗ 
ſchafft hette / damit er in mittels / wie er ſich darzu ſchicken ſolte⸗ 
berahtſchlagen koͤndt. Dann wouerꝛ der Allmechtig Gott vmb 
vnſere Sund willen E. K. W. ab dieſer Welt zu ſich foꝛdern 
wurde / vnd wir eben in gegenwertigen weſen / darinn wir dann 
auch jetzund ſeind / verbleiben ſolten / wie wurde es VHS ergehen: 
In erwegung / daß wiſſentlich am tag / daß alle die / ſo ſpꝛůch zu Ot 
ſem Roͤnigreich ſetzen / pe weiſungen fuͤhꝛen⸗ ſich berahtſchlagen⸗ 
armieren / jre macht erwegen⸗ vnd allein die Landtſchafft / (vmb 
daß fie nit weiß ⸗ welchem theil ſie von recht vnd billigkeit wegen 


ſchlachtes Volck zu dergleichen zeiten zu ſtifften pflegt / voꝛ Augen 
ſehen / welchem allem 3u fuͤrkomen were wann man wiſſen koͤnt / 
wer noch im Regiment E. R. W. nachfolger ſein ſolte. Wir ſa⸗ 
gen noch viel weniger / daß E. K. W. einem als künfftigen Lands 


fuͤrſten ſchweren thue laſſen / dann es wol fein moͤchte / daß der Al⸗ 


mechtig Gott einen / der gleichwol ſpꝛuͤch zur Kron fühꝛte / eher 
von dieſer Welt / als eben E. K. W. ſelbſt abfoꝛdern thete / da a⸗ 
ber das widerſpiel erfolgete / man auß trůcklich wiſſen moge wer 


der Nachkoͤmling ſey / weil hieran def gantzen Koͤnigreichs ruhe 


gelegen ſein wil / Da aber E. K. W. ſolches ſelbſt zu thun je Ser 
dencken oder etwa darinn verhindernuß bette bitten wir vnder⸗ 
thenigiſten gehoꝛſams / ſie doch bewilligen wolle / daß die 1 

afft 


ia 


vnd ſonderlich die ſtande diſer Hauptſtatt die benennung 
rnemen thun. Der . Geiſt ſo aller Romig Wegweiſer iſt / wol⸗ 


er alber eit (chon zu gemibe gefaſt wolte es auch mit eheſtem / fo e ee 


e . Ors | ie Ty Zs Cardinal Ertz⸗ 
noͤten ſein / demnach wurden nachfolgende Perſonen fůrgeſchla⸗ 5, To. 
gen / nemlich Caſpar Quiroga Cardinal vnnd Ertzbiſchoff zu eae ff zu 

Ferdinand Aluarer pon Toledo Hertzog von Alua, 


Antho⸗ 


/ 


Poꝛtugall vnd Hiſpamen. 


bens geben / vnd E. K. W. in langwirigem geſund / ſo dañ jr alles 


Hertzog von 
Alu. : 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 


Anthem von Anthoni von Toledo, S. Johannß Oꝛdens Prior / deß Koͤnigs 
Toledo, eren oberster Stallmeſter a Francifcus Paceccho, Cardinal zu 


Burgos, alles die fuͤrnembſten Perſonen. . 
Der Quiroga ward vmb ſeiner Wuͤrden vnd weiß heit wily 


len / vnd das er ein ſehꝛ erfahꝛner Herꝛ / als der lange Jar am Roͤ⸗ 


nigiſchen Hoff⸗ vnd deß Rahts geweſen / gar tüglich hierzu ge 


ſchetzt. 
Der Hertzog von Alua war von wegen ſeines anſehens⸗ 
erfahꝛung / vnd hohen verſtandts der beſte gehalten / vnnd weil 
man ſich wol beſoꝛgt⸗ die Succeſſion wurde mit lieb nicht foꝛtge⸗ 
hen / koͤndte derſelb der Poꝛtugeſer macht vnd huͤlff / dero fie ſich 
im fall getroͤſten moͤchten artlich außkundſchafften / damit man 
hernach / da es die noht eraiſchete⸗ mit ſeinem gutbeduncken⸗ als 
der ein anſehenlicher Oberſter ware / den Krieg deſto leichter 


Den Anthonien von Toledo lobten jrer viel / als der für ei⸗ 
nen Herſtendigen Gottsfsichtigen frommen u ſonſt mit mehꝛ 


Mann in Reichsſachen ʒu handlen / vnnd weil er Pꝛieſter vnd 
Cardinal ware / vermeinte man dem Koͤnig einen gleichen wuͤr⸗ 


densgenoſſen zuzuſenden. 
Jedoch / vneracht vnder dem Herꝛenſtand in gantz Span⸗ 


nia ſchier dergleichen erfahꝛne Leut wie dieſe / zur verrichtung ei 


nes ſolchen hohen beuelchs / (weil niemals kein anſehenlichere 
handlund derſelben Cron / als eben dieſe zugeſtanden was⸗ nit 
herauß zuklauben waren ſo ward dannoch zu dieſen Petro Gis 
Pietra Giron, ron, Hertzog von Oſſuna auch fürgeſchlagen⸗ Vnnd ob er wol 


anſehenlichen ſtattlichen werbung wol wuͤrdig ware⸗ ſo meſſe⸗ 


Petro Faſſardo were hierzu durch gunſt Herzen Peters Faflardo, Marggrauen 
e de qe los Veles, ſeinem Vettern der damals bey dem Koͤnig gar 
os Veles. wol daran was / foitgeſchoben woꝛden. Man ſagte auch 1 

10% alls / 
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falls / vnd vielleicht nit gar vnbillich / man habe hierinn darfuͤr 
gehalten / es were vnrahtſam/ einige Perſon / dero ſcharpffſinnig⸗ 


8 ; ay lipſen in groſſer 
fen allen nit wenig verwunderung gab / vnd weil fich der fall mit 586540 fa 


daher gehoͤꝛig / auch zu melden nit vnterlaſſen / Der Duca de Alua Fridꝛich deß 


+ e = . “ Duca de Alua 
war auß des Koͤnigs geheiß gehn Vzeda auff q meil wegs vom eltefter Sohn. 


FJrawenzim̃er Fꝛewlein Iſabella von Valoes, dero er Item fůrge⸗ Fabel: von 
ben nach / die Ehe verſpꝛochen haben ſollen⸗ nit zum Gemahl ney Valdez. 


hafft auß geriſſen / nach Toledo heimgereiſt / vnd allda ſeiner Mu⸗ 

men eine / Maria von Toledo, deß auff dem Meer geweſten Ge⸗ Manig von 
neral Obꝛiſten Don Gartzias Tochter zum Weib genomen / doch Toledo. 

ſich nichts deſto weniger hernach widerumb in die Gefencknuß 

geſtellt gehabt / Dieſe trubfal name der gut Hertzog von Alua mit 

gedult vber ſich / ja mit groſſer demut vnd beſtendigkeit ein / alſo⸗ 

daß auch ſeine eigne Feind den gefaſten neid fallen / vnd ſich ſeins 


Es ware auch ſolche auß ſchaffung von ſeines anſehens / als 
ters vnd ſtattlichen dienſts wegen / die er der CronCaſtilien geleiſt 
gehabt / dann nicht weniger die redligkeit deß RKoͤnigs wol zu Ses 
trachten / in dem auch die hohe not / ſo in diſen voꝛſtehenden hoch 
wichtigen geſchefften / ſeiner Derfon wol beduͤrfftig was / ſo viel 
nit anſchicken mocht / das er zum wenigſten die execution / die er 

Volt 
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| von rechts wegen / oder zu erhaltung ſeiner Foͤniglichen hoheit 

beh gegen jm diſſimulieren vnd einſtellen ſollen. or 
i du dem ware auch wol zu gedencken / daß fo viel Fuͤrſten 
fuͤr jhyn ſtarck interc edierten vnd ſchꝛiben / als vnder andern die 
Baͤpſt. Heyl. ſo gar embſig durch jren Nuncium vmb fein freyſtel⸗ 
Seen fer den lung beym Koͤnig anhalten lieſſe mit vermelden / daß⸗ ob wol jre 
Die de Alua. Heyl. den Konig in keinem verdacht / das er nit auß ſonders hoch 
A erheblichen vnd rechtmeſſigen vꝛſachen den Hertzog gefencklich 
Bain halten lieſſe / ſo kondte ſie dannoch fir jn / als dem ſie auch zu will⸗ 
Me fahꝛen verbunden zu bitten nit vnterlaſſen. Dieſe def Bapſts 
TWH genaden / damit er den Hertzog meinte ſagte matt floͤſſe von den 
1 5 lʒu gutem geleiſt / 
hero / Dann auch vmb das er wider die vnglaubigen vnd die Rei 
tzer ſo lang ritterlich geſtritten vnd da die Rom, Kirchen ſelbſt 
Krieg wider ſhn gefuhrt / er mit erhaltung ſeines Koͤnigs hoheit/ 
als er ſich wider die Rom. Kirchen / wie ein Feind wehꝛẽ můͤſſen⸗ 
wie ein Fꝛeund diſelb Seſchuͤtzt gehabt / dadurch jm nit allein wei⸗ 
\ land Bapſt Paulus der 4. fonder alle ſeine nachkoͤmling billich 
ʒu dancken hetten / alſo / das es ſeltzam zu hoͤren was / daß jhme ſo 
leich die Roͤm. Kirchen von deß Kriegs wegen ſo er wider die⸗ 
L andoſt and ſelb gefůhꝛt / ſo hohen danck zu gebẽ ſchuldig ſein ſolt ja die Lands 
SN Zam e Stende in Caſtilien ſelbſt / welche dam als auff einẽ Landtag bey 
10000 somigs be ⸗ einander waren baten beym Konig für jhn / denen gleichwol der 
ee ſcheid drauff . Koͤnig zu beſe cheid gab / ſie ſolten jn dieſes handels halber vnange⸗ 
| langt laſſen / dann et nit wolle / ſie in vmb etwas erſuchen theten⸗ 
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| werden verhofft / vnangeſehen er wol gewuͤſt / wie wenig die 
4 Poꝛtugeſer neigung ʒu hm trugen / doch vnterließ er das wenigſt 
g nit / dardurch er fie hin zu Freunden zu machen vermeinte⸗ Der⸗ 


N Koͤnig Philipp 
11 ſchꝛeibet den 
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bona, Wiewol wit Chꝛiſtoff von Mora, euch in vnſerm namen etliche 

Hii ſachen / wie jr von jm vernemen werdet / anzuzeigen befelch ge ge⸗ 
l ben / ſo haben wir euch dañoch daſſelb auch ſchꝛifftlich zu verſten⸗ 
| digen nit vmbgehen / vnd euch geneben hiemit vermelden woͤllen / 
daß keinem Menſchen der gantzen Welt / deß Weyland Pane 

euch⸗ 
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leuehtigen Fuͤrſtens / cherꝛn Sebaſtians / Roͤnigs in Poꝛtugal ſe⸗ 
liger gedechtnuß / Perſon vnd Volcks verluſt / mehꝛ als eben vns 
zu hertzen gangen / Die billichen vꝛſachen ſolches vnſers hertzigen 
trawrens ſeind leichtlich zu erwegen / in dem wir einen ſo gelibten 
Sohn vnd Freund (dafuͤr wir dann nit weniger alle die jenige / 
ſo mit jm vmbkom̃en / auch gehalten) verloꝛen haben / dann wir 
die Leut der Cron Doxtugal gleich als ob fie vnſere ſelbſt eigene 
Vnderthanen weren / halten vnd leben thun / Wir glauben auch 
gentzlich / es werde meniglich bewuſt ſein / wie ſtarck wir vns nit 
allein ſelbſt eigner * zu Guadalupe anfenglich / ſonder auch 
hernach durch vnſere Anwaͤld vnd Diener / diſen leidigen Zug zu 
verhindern bemuͤhet / deſſen dann viel der fuͤrnembſten Haͤupter 
der Cron Poꝛtugal ſelbſt gnugſe ame zeugnuß geben koͤnden / damit 
aber das ſo hertzlich leid nit widerumb vernewert werde / ſo wol⸗ 
len wir das ſenig / ſo nicht zu widerholen⸗ beyſeits legen / vnd die 
Augen auff die einige ware troͤſtung wenden / nemlich anderſt nit 
gedencken diſe truͤbſal fey allein auß ſonderbarer verhengnußder 
Goͤttlichen fuͤrſehung / ja als ein werck Gottes ſelbſt beſchehen. 


Wir haben vns auch in ſonderheit hoch zu troͤſten / in dem ge⸗ 
dachtes Roͤnigreich zu ſolcher betrangten vnd erbaͤrmblichen zeit 
einen folchen Chꝛiſtlichen verſtendigen Fuͤrſten / wie vnſer gelieb⸗ 
ter Detter Konig Heinrich / zum cherꝛen widerumb bekomen hat / 
durch deſſen herꝛliche tugenden vnd Gottſeligen wandel billich 
zu verhoffen / Er werde jetzige ſachen dermaſſen in ein rhuwiges 
weſen richten / daß in allen dingen lieblicheit vnd ſanfftmutigkeit / 
die wir dann auß ſonderer lieb / ſo wir zu euch allen tragen / vnnd 
ſonderlich vmb der Freundt: vnd Blutsſipſchafft willen / ſo zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden Koͤnigreichen / ja zwiſchen vns vnd dencherꝛn 
von Poꝛtugal / als eines gebliits jederzeit geweſt / hertzlich wol 
goͤnnen gebꝛaucht folte werden / ja wir vnd vnſere Kinder / als 
weiland Konig Emanuels Enicklen / vnd die wir ſonſt fiir vnſer 
Perſon in ſolcher lieb vnd freundſchafft durch die Roͤmiſch Key⸗ 
ſerin vnſer vielgeehꝛte geliebte Frawen Mutter aufferzogen 
woꝛden / halten ermelten vnſern Vetter in ſonders hohen eben, 
ſeind auch auß obangeregten vꝛſachen nit weniger als jhꝛ ſelbſt 
fůr feiss gluͤckliches lang leben zu bitten fi chuldig. 

Wann aber die Succeſſionsſachen derſelben Cron / der⸗ 
maſſen beſchaffen / wie euch allen bewuſt / ſo haben wir mit gu⸗ 
tem bedacht / vind zeittigem rahte / was fur Recht vns on 
5 
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durch ſeine geheime vꝛtel genedig hierinn ertheilt / auch erfoꝛſchen 
wollen · Vnd als wir dieſen vnſern zuſpꝛuch fo wol jnner als auf 
ſſer vnſerer Koͤnigreich mit fleiß durch hochgelehꝛte gewiſſenhaf⸗ 
te Leut erſuchen laſſen⸗ befinden dieſelben f amentlich / daß vns 
ohne allen zweiffel die Cron Poꝛtugall von rechtswegen erblich 
ʒugehoͤꝛt / Es wird auch einiger lebendiger Menſch heutigs tags 
weder mit fug noch recht / vns ſolche Erbſchafft auß vielerley ers 
heblichen vꝛſachen / vnd ſonderlich / vmb daß wir ein Mannsper⸗ 
ſon vnd der elteſt ſeind / wie meniglich klar Sewn ft / nit abſpꝛechen 
moͤgen / Sintemal wir vns dann ſo 
liebten Vetter mit gebuͤrender Lich vnd beſcheidenheit zu verſte⸗ 
hen zu geben / entſchloſſen: Alſo haben wir {hit freundlich ſolches 
alsbald auß zuſpꝛechen / vnd zu erkennen erſucht / welches er ſeines 
gewiſſens halber / vnd vmb recht vnd grechtigkeit willen zu thun 
ſchuldig iſt / vnnd diß vmb deſt 
friedens / ruhe vnd einigkeit / auch auffnemen vnd wolfahꝛt dieſer 
Roͤnigreich / vnd derſelben Vnderthanenſouiel gelegen iſt⸗ vnnd 
wir swat ohn das beyde befürdern / vnd vor allen dingen anſtel⸗ 
len ſollen / in bedenckung / daß ſolches / auſſer oberzehlten allem 
noch weit zu groͤſſerm thun / als nemlich zum dienſt deß allerhoͤch⸗ 
ſten / vnd zu verſicherung auch auffnemen deß heiligen Catholi⸗ 

ſchen Glaubens gereichen thut. “fs 
Eben dergleichen haben wir der Statt Liß bona auch an⸗ 
deuten woͤllen / als die wir jederzeit für redlich vnd auffrecht er⸗ 
kennt / auch ohne das der Cron Hauptſtatt iff / mit diſem außtruck 
lichem vermelden / daß der jenig / deme jr erblich heimfallen thut 
kein auß lendiſcher Koͤnig / ſonder ein ſolcher geboꝛner Landsfuͤrſt 
ſey / wie obuerſtanden⸗ in dem wir ewrer geboꝛnen Landefurfter 
Enigkel vnd Sohn / ja auß einem gebluͤt erzeugt woꝛden / wir 
auch Ewer aller vnd jedes inſonderheit getrewer Vatter ſein 
woͤllen · wie jr es / ob Gott wil / im werck ſpůren werdet / Jedoch 
haben wir euch beneben gnedig erſuchen wollen / daß jr mit ewer 
ſelbſt weißheit vnd hohen erfahꝛung alle mittel vnd weg⸗ dar⸗ 
durch wir euch ehꝛe vnd genaden / nit allein in erhaltung / ſonder 
in mehꝛung / ſo wol in gemein als in ſonderheit ewer Pꝛiuilegien 
vnd Freyheiten / erweiſen moͤchten. 5 
Deſſen dann nit weniger die andern Stett alle verſtendigt 
werden ſolten / wie wir euch auch hiemit / jhnen ſolches kundt zu 
thun / erſucht haben woͤllen / als die wir für vnbillich achten daß 
einiger auß euch vnſer lieb vnd neigung⸗ damit wir euch dann 
: voꝛderſt 
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vorderſt wol gewogen / nit wiſſenſchafft haben folte, Dargegen 


’ 


wollen wir vns zu euch gnediglich verfebert jr werdet euch dem 
willen / vꝛtlen / vnd ſchickungen Gottes / dem nie mandts wider⸗ 
ſtreben mag / gutwillig ergeben / als der alle ding zum beſten an⸗ 
oꝛdnen thut. 15 
Demnach vnd weil wir vns endlich getroͤſten / die Statt 

Lißbona werde ſampt den andern Statten zu ſeiner seit ſich vn 
ner weißlich gegen vns zu verhalten wiſſen / fo wollen wir Ge; 
ſchlieſſen / vnd ferꝛner anders nichts vermelden / dann daß wir ein 
ſonder hertzlichs leid vnder anderm entpfangen / vmb daß ſo an⸗ 
ſehenlicher Adel / vnd ſo groſſe menig Volcks in vbergangner 
Schlacht verbliben / Derowegen iſt vnſer gnediges geſinnen / jr 
wollet ſamptlich auff die gefangene perſonen gedencken / wie wir 
ſie ledig machen koͤnden / vns auch deſſen berichten / Dann ob wol 
wir hierinn vnſers theils einigen fleiß nit ſparen / gereichet vns 
dannoch zu ſondern frewden / da wir deſſen von euch verſtandt 
hetten / damit man nichts ſo zu jrer erledigung dienſtlich / vnder⸗ 
wegen laſſen thet / alſo / daß vns jr ſicher vertrawen doͤrfft / daß 
wir alles das jenig / ſo euch angehen wirt / ſo trewlich als ein Vat 
ter / wie jr dann wircklich ſpuͤren ſollet / handlen laſſen wollen / in 
maſſen euch dann vnſer Truchſeß vnd auch lieder getrewer Chꝛi⸗ 
ſtoffel von Mora, auff den wir vns diß falls lenden thun / mit meh⸗ 
rerm mundelich anzeigen wuͤrdet. ; 1 | 

Dif ſehꝛeiben ſchickte der Honig von Spannia vielgedach / diß ſchꝛeiben 
tem Chꝛiſtoffl von Mora zu / vmb das er ſolches der Statt Kam⸗ hat Chuſtoffel 
mer Raht vberantwoꝛten ſollen / wie hernach beſchehen / in dem von Mora vber⸗ 
er / als ſie im Raht bey einander waren / eben deß wegen hinauffſen f 
zu jnen gangen / vnd jnen ſeines Herꝛens ſchꝛeiben zu handen ge⸗ 
ſtellt / Sie aber erſtummeten darab / vnd foꝛchten / da fie es anne, Der Statt raht 
men wůrden / wider die Kron ſich groͤblich zuuergreiffen / gaben wolte dis ſchꝛet 
ſhm demnach daſſelb widerumb mit vermelden / er ſolt es wider, N e 
umb mit ſich von dannen tragen / vnd dem Koͤnig ſelbſt vberant? 
woꝛten / Als ſich aber der Mora deſſen verwiderte / verbliebe jhn 
das verſchloſſen Roͤniglich ſchꝛeiben in henden / Vnnd damit fie 
dannoch deſſelben Innhalt wiſſen moͤchten / zohe er ein abſchꝛifft 
Darvon auß ſeinem Buſen herfür / vnd verlaſe dieſelb jhnen oͤf⸗ 
fentlich voꝛ / Hernach warff er etliche Copyen in der Statt hin | 
vnd wider auß /das rechte Original ward letzlich von den Raitt⸗ Das ſchꝛeiben 
Kammer Rahten dem Honig geantwoꝛt / Aber diß ſchꝛeiben 1 


kam dem Konig Philipſen mehꝛ zu nachtheil 5 zu gutem 6 1 Wortet, 
aben 


— 
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haben es ſo wol die Weltgeſchickten vnd verſtendige Leut in Ca: 
ſtilien / als in Poꝛtugal für gar ein vnzeittiges mittel vnd Artzney 
zu der Poꝛtugeſer Hirn zu bꝛechen / gehalten vmb daß / als die der 
Caſtilianer gemeiniglich Exbfeind / vnd an jetzt dieſer koſt noch 
nit gewohnt / auch zimlich herb waren / nit zu vermuhten / ſie ein 
ſchlechtes einfeltige⸗ ſchꝛeiben biegen ſolte koͤnden. 

Johann di Silua Hierzwiſchen hette man vernomen / daß der Johann di Sily 

Spanniſcher ua, ſo deß Roͤnigs von Spania Pottſchaffter in Poꝛtugal geweſt⸗ 


aT 


Dolce k nit allein zu Alcaſarquibir noch im eben wiewol hart verwundt 
dig. ſonder daß jn der Xariffe Hameth auff eo Fuß geſtellt / vnd 
er widerumb mit deß Koͤnigs Sebaſtiani Coꝛper gen Seuta her⸗ 
aus reiſete / wie man dann vernam er ein kleins hernach / als vmb 
Weihenachten / zu ende def 8. Sars’ zu Siuilia ankomen ware / 
Die jenige / fo ſich auff die Poꝛtugeſiſchen ſachen verſtanden / ach⸗ 
teten ſolche ſein ankunft gar gelegenlich fein / dann⸗ da er wider⸗ 
umb 33 ſeinem voꝛigen beuelch keme / vermeinten ſie / er wurde ſo 
anſehenliche handlung beſſer / als keiner zu fühꝛen wiſſen / in dem 
er nicht allein ein verſtendiger Mann / ſonder mit viel anderen zu 
ſolchem hohen werck / tuͤglichen qualiteten mehꝛ begabt was⸗ 
dann er ihnen lieb war / vmb das er deß Roͤnig Heinrichs Sinn 
vnd der Poꝛtugeſer Gemůuͤhter ſehꝛ wol erkandte⸗ vielleicht / weil 
er deß Geſchlechts di Silua, ſo ein gar edler Stammen vnder den 
7 ets zur zeit deß miß ner tands zwiſchen Koͤnig Jo⸗ 
anſen dem erſten / vnd dem Gꝛoßmeiſker deß Oꝛdens von Auis 
in Caſtilien heruͤber kommen vnd von der Mutter ein geboꝛner 
Poꝛtugeſer / derowegen fie ſyn dann nicht für einen Caſtilianer⸗ 
ſonder geboꝛnen Poꝛtugeſer gehalten. Zu dem hette er ſich 
Johann di Silua mit def Koͤnigs Sebaſtiani huͤlff in Poꝛtugal mit Frawen 
herkommen vñ Philippa von Silua, die den Aluaro di Silua, Graffen zu Portales 
heuraht. gre . def Koͤnigs Obꝛiſten Hoffmeiſter Erben wuͤrd / verheuraht / 
Vnd in dem jederman vermuhtet / er wuͤrde von Siuilien auß / 
ſtracks in Poꝛtugal abgeſandt werden / da erfordert jhne Koͤnig 
Philipp gehn Hoff / mit fürgeben / er wolle shit zuuoꝛ muͤndtlich 
infoꝛmieren / was er ſeinet halben werben ſolte. Mittler weil 
Hertzog von ware der gertzog von Oſſuna in Poꝛtugal ankommen der ſtelte 
7 8. 5 ſich / gleichſam were er allein den Konig Heinrich muͤndtlich zu 
iugal on. klagen darkomen / ward auch gelofiert / vnd von Hoff auß herꝛ⸗ 
lich auß geſpeiſt / Vnd als er ſeine grüß vnd klag auffs ſchlechteſt 
auß gericht gehabt / iff er ſtracks nach Setubal vmb ſein Schwe⸗ 
ſter / Frawen Mag dalenen Girone heimzuſuchen verꝛeiſt : 900 

che de 
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che deß Hertzog Geoꝛgens Dalencaſtro von Auero hinderlaßne 
Mittib geweſen / jedoch kam er behend widerumb gehn Hoff / 
lieſſe ſich auch mercken / er hette einen newen Ceuelch / von wegen Ht 
der Succeſſion zu handlen / welches Konig cHeinrichen nit wenig Konig Heinrich 4 
miß fiele / als der ein ſolche anſehenliche Perfor / im namen vnd ait fide dieſe n Ser 11 
ſtatt Koͤnig Philipſen / gleichſam einen zeugen alles ſeines thuns Bog vngern. 
gar vngern / ſo nahend vb ſich hette / es gefiel auch ſolches den 
Poꝛtugeſern allen miteinander nicht / beuoꝛab weil er fi ampt dem 
Mora beym Roͤnig zu ſolieitieren anfienge / damit er ſeinen Her⸗ 
ten Roͤnig Philippſen zum Nachkoͤmling der Kron benennen ſol⸗ 
te / mit er weiſung vieler erheblichen vꝛſachen / daß ſie das Recht eg 
auff jhꝛer ſeitten hetten. ö bas nt | 
Entzwiſchen aber hette fic) Koͤnig Heinrich auff der Sands | 
ſchafft ſtrenges anlangen / dahin entſchloſſen / das er die beſte ih 
oꝛdnung / ſo jhm muͤglich / in den Succeſſions ſachen anſtellen j 
wolte / nur damit die Landtleut / fo ohne das auffgezielet waren⸗ | 
zu frieden ſolten ſein / Er hette auch die handlung mit wenigen / | 
vnd ſeinen geliebſten Serahtſchlagt. ve 

Letzlich / nach vielen rahtſchlegen / allerley meinungen / vnd Viſach warum ö 
langem diſputieren / entſchloſſen ſie ſich / der zeit einen Nachkoͤm/Ronig heinrich 
ling zu benennen nit rahtſam su ſein. Die vꝛſach war vielleicht / 511 ee 
vmb daß fie wol ſchaͤtzten / der nechſte Erb / fo das Koͤnigreich nen folk n. 


J ij Koͤnig 
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N Hertzogin Cas Honig Heinrich war der meinung / die Hertzogin Cathari⸗ 
ö Na sien na von Bragantza gienge allen andern pꝛetendiereten Fuͤrſten / 
0% 0 C(uuſſer def Koͤnigs von Spania) mit jhꝛen ſpꝛuüchen vor dero⸗ 
at | wegen er dann vielleicht auch auß angeboꝛner neigung alle ſeine 

at hit dancken dahin wendet / wie er ſhꝛ / da es můͤglich / vnder die 

; Kron helffen koͤndte dann er der Vniuerſitet zu Coymbra mit 
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rende | all. d. nd meg ire (pricy 
tiert, dann alß bald beſchehen 

was zu vnzeittig w 


oA 


ein Haupt ve 

Demnach entſchloſſe er 
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Roͤnig Heinrich 
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are / als die dafür hi 


fuͤnff Statthalter 
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gerechtigkeiten eroͤꝛtern vnd 


allein / damit man mit mehꝛerm gry 
verfahꝛen koͤndte⸗ In dem ſi 
were ſich zuuerheurahten wi 
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es vieler meinungen nach / et⸗ 
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der Geiſtlichen / der Ritterſchafft / vnd der Stett vnd Ge mein /er⸗ 
ſchiene / vnd kame den 1. Apꝛilis Anno yy, zu Lißbona auff den 
groſſen Saal zu Hoff zu ſammen. 

Der Koͤnig Heinrich / dem die newer Herolden voꝛgien⸗ 
gen / kam auch in ſeinem rohten Cardinal Habit / vnd allein mit 
dem Roͤniglichen Seepter in der Hand / dar / (den der Hertzog 
von Bragantza vnd andere Herꝛen beleiteten /) trat auff ein su 
oberſt auff gedachtem Saal 4. Staffel hoch vom boden auffge⸗ 
ſchlagne Puůn / ſetzte ſich in einen mit gůldenem ſtuck vberzognen 
Seſſel / vnder einem auch von gůldener wahat auffgeſchlagnen 
Himmel nider / vnd als ein jeder an ſeinem gebůrenden oꝛt ſedes 
alten pꝛecedentz vnd voꝛgang nach / etwas entboꝛ auff bꝛettern 


ſtunde / tratte auß beuelch deß Koͤnigs Alfonß von Caftelbianco, Alfons di Ca. 
ein Pꝛieſter auff eine ſpitze der Půn hecfiie vnd thate einen ſehꝛ lelbianco. 
langen fůrtrag / vngefehꝛlich diß Innhalts: Erſtlich zoge er die Nonigs firs 
vnlengſt zuuoꝛ allbereit fuͤrgangne truͤbſalen / vnd allbereit auß trag. 


geſtanden leid / das kondt er aber artlich mit der hoffnung guter 
kůnfftigen beſſerungen vermengen / er vmbgieng auch keinerley 
ſoꝛt tugenden / darinn er den Konig nit herfůr ſtriche / mit weit⸗ 
leuffigen anzůgen / daß / ob er wol ſchon alt vnd ſchwach / er dan⸗ 
noch ſeines eignen lebens nur zur befůrderung deß Koͤnigreichs 
wolfahꝛt nit verſchonete / er verglieche jhn mit ſeinem regieren 
dem Aonig der himmel / mit ſeiner lied / gerechtigkeit / vnnd evs 
bermbdnuß / ja das er ſich auch ſelbſt fiir fein liebes Landtvolck 
auffopffern thete / er lobte auch die Landtſchafft / vnd verglieche 
dieſelb einem allgemeinen Concilio, mit vermelden ſie kondte nit 
jrꝛgehen / Letzlich beſchloß er / der Konig hette fein getrewe liebe 


Landſchafft zuſammen hieher erfoꝛdern laſſen / auff daß ſie jhn 


verſtendigten / was doch ihrem gutachten nach zu fuͤrſehung deß 
Koͤnigreichs am rahtſamſten were. 

Nach dieſem Aet deß beſchehenen fuͤrtrags / ward fůͤrgeno⸗ 
men / das ein jeder der dreyen Stende beſonderbahꝛ / teglichs im 


Raht sufammen kommen ſollen / wie beſchehen / da waren aller Der Landsſten 
ley meinungen verhanden / vnd keine wie die ander beſchaffen / de 1 
Etliche fo gern bald zu einem Schluß weren gelangt / waren der ſamlungen. 


meinung / man ſolte alsbald erkandtnuß thun / weme die Kron 
erblich gebůre / ohne verhoͤꝛ weder eines noch andern theils /An⸗ 
dere wolten dargegen / man ſolte die pꝛetendenten / oder die Fuͤr⸗ 
ſten / ſo zu der Kron Portugal ſpꝛůch zuſetzen vermeinten/ fiirbes 
ſcheiden / vnd durch Gerichtlichen Pꝛoceß ie gemach 34 e 
al ö it) nu 


. 
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Hiſto rien der Königreich 
nuß ſchꝛeitten / Viel darunter waren ſchier dahin gewillt / daß 
man Statthalter ſolte wehlen⸗ Vnnd andere wolten nichts da⸗ 
uon ſagen hoͤꝛen / In ſumma es hette ein jeder einen weg voꝛ ſich / 
ſo nimmermehꝛ zur vereinigung truge. 
Der Landsſten Da ſolches der Koͤnig vername⸗ ſchickt er nach einem vmb 
de meinung die den andern der fuͤrnembſten deſſelben Rabrs denen entdeckt er / 
e weſſen er ſich entſchloſſen bette / mit andeuten / daß ſolches der 
Linge betreffen · Kron freyheit wol geziemet / darauff warden fie vntereinander 
e. en dieſer einhelligen ſchlieſlichen meinung / man ſolte von der wahl 
eines kůnfftigen regierenden Herꝛens zu handlen / der zeit einſtel⸗ 
len doch die Pꝛetendierenden mit jren ſpꝛuͤchen anhoͤren / vnd den 
Koͤnig / wem das Roͤnigreich erblich heimfallen werde / vꝛtlen 
laſſen / damit derſelb / doch erſt nach abſterben deß jetzigen Bor 
nigs /) alß dann deß Lands Herꝛe erklert vnd benennt wuͤrde. 
Did ob wol der Allmechtig Gott vielleicht den Poꝛtuge⸗ 
ſern zur ſtraff / die ſachen dahin gericht / daß der Bong ibm dieſe 


meinung am beſten gefallen lieſſe / hat ſichs doch hernach in erfar 


rung befunden / daß ſolche der vbleſte weg geweſen / den ſie je⸗ 
mals gehen hetten moͤgen / dann in dem ſie die ſachen zum Krieg 
rechtens wiſen⸗ erweckten ſie in etlichen Pꝛetendenten erſt newe / 
wie wol eittel vergebne hoffnung ſo der Kron hernach zu groſ⸗ 
ſem mercklichen ſchaden gereichten. 
Eduard di Ca- Vnd damit man des Koͤnigs Heuraht für kein gedicht ſolte 
8 wird halten / ernennet die Landſchafft Eduarden von Caſtelbianco, ſo 
bpenſenen nach Romzur Baͤpſtl. Heyl. von wegen der diſpenſation oder 
Bong Hein⸗ bewilligung verꝛeiſen ſolte / Man erwoͤhlet auch auß dem ſtand 
riche Heuraht der Ritterſchafft iy. vom Adel / die ſchꝛieb man mit jhꝛen namen 
geſchickt. ʒu ruck auff ein Fettel⸗ auß denen hernach der Koͤnig mit eigner 
hand der fuͤnff Statthalter namen auff gemeltendettel ſchꝛeiben 
ſolte / alſo daß otef elben / welche gehoͤꝛter maſſen benennt wurden / 
das Reich verwalten ſolten / biß der angehend Konig erklaͤrt vnd 
geoffenbart wurde / Es ware auch der Koͤnig mit der Landt⸗ 
ſchafft Kaͤhten von wegen Lenennung der obberuͤrten fuͤnff 
Statthalter nit ein wenig vneins / dann der Konig wolt der bes 
nennung allein volkomenliche macht haben / das wolt der Lands 
Rabe mit geſtatten / ſonder die Landſchafft wolte dieſe fuͤnff Ser 
re, vom Adel nennen da ſie ſich auch letzlich dahin miteinander verglichen / ge⸗ 
han verseich melter Raht ſolte 18. erkiſen / vnd der Koͤnig darauß F. benen⸗ 
3 denen entſpꝛange abermals einnewe jrꝛung / nemlich / der Raht der 
raat. werden Landtſchafft wolte wiſſen haben / wer die fuͤnff fein wuͤrden / ja 
ſollen. etliche 


4 — eee 


Hiftoricn der Koͤnigreich / 
ſoꝛgten / der Kammer oder Stattraht wurde es den Caſtilianer 
vberlieffern / deſſen war man gewahꝛ woꝛden. 


In dem ein wenig daruoꝛ in der verſamblung deß Ritter⸗ 
ſtands zween deß Stattrahts / ſo von der gemein wegen im 
Kaht ſitzen / vnd ſonſt nur ſchlechte Burger ſeind / vor dem gan 


tzen Ritterſtande gantz frecher weiß herfur getretten / vnd audi⸗ 
entz begert / die jnen bewilligt vnd darauff der ein auß den zwey⸗ 


Stattrahts zu en fat auff diſe meinung zu reden angefangen hette: Sie hetten 


Bons Lißbona abge- 


| Pe ee ſandtens rede, 


> in Antwort def 


| ) Standts der 
Ritterſchafft. 


vernomen / was maſſen etliche auß den verſamleten / ja die fuͤrne⸗ 
meſten darinn / vner acht jhꝛer pflicht vnd ehꝛen / wider den ge⸗ 
meinen nutz vnd verſicherung deß Koͤnigreichs / reden vnd hand⸗ 
len doͤꝛfften / Dem fie als gute redliche Poꝛtugeſer (die gantze ge⸗ 
mein der Statt verſtehend /) nit weniger als zur zeit Roͤnig Jo 
hanſen deß erſtens vnd anderer Koͤnig beſchehen / zu fuͤrkommen 
gedechten. 

Dero wegen erſuchten (ie an ſtatt einer gantzen gemein / die⸗ 
ſelb gantze Rahtsverſam̃lung vnd als deß Landts Haupt vnd 
fürnembſte Glied vmb huͤlff / zu erhaltung jhꝛer ehre vnnd 
rhumbs / auch abſtellung etlicher ſonderbarer abtheilungen / mit 
dem außtruͤcklichen vermelden / ſie weren vmb ſolches zu werck 
ʒu richten / jhꝛ Gerechtigkeit 34 beſchůtzen / vnd die vnruhwigen 
Poꝛtugeſer ʒu ſtraffen allbereit mit ic. oder 20000. Mañ gefaſt / 
die fie inner zwo ſtunden⸗ theils von Buͤꝛgern theils von Vn⸗ 
derthanen / dero Burgfriedts zuſammen bꝛingen kondten / damit 
man die jenige mit Brand angreiffen thue / welche ſchon wider 
den gemeinen nutz vnnd ruhe der Koͤnigreich zu reden / vnnd zu 
handlen angefangen hetten / Jedoch wolten fiefolches einſtellen / 
vmb daß fie dero ſtraff / vnd ander werts gebůr ends einſehens 
gewertig weren. | 

Der beſchluß gieng letzlich dahin / ſie muͤſten ſolches melden / 
auff daß ſie alle ſamentlich deſto ſicherer / vnnd vnbeſoꝛgendt ei⸗ 
nigs gewalts oder angriffs / den gemeinen nut befoͤꝛdern moͤch⸗ 
ten. Dargegen aber den jenigen ſo hierinn hoch verdechtlich 
alle ding ohne fůrſchlagen einigs mittels verhinderten das maul 
verſtopffen moͤchten. Als nun dieſer auß geredt ward jhm 
darauff durch der gelehꝛteſten einen geantwoꝛt / nemlich / ein 
loͤbliche verſamblung nemen ſolche {hz gute neigung vnnd lieb / 
fo ein gemeine Buͤrgerſchafft zum gemeinen nutz trüͤge / fut Sex 
kannt zu danck an / were auch keiner vnder jhnen allen⸗ der nit 
eben deſſen geſinnet ſey / doch ſolten ſie ſicher ſein / 115 pe. 

| achen 
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ſachen mit gebůꝛender oꝛdnung / vnd gutem eiffer foꝛtgehen vnd 
gericht werden ſolten / An ſolcher antwoꝛt aber waren ſie noch 
nit ee erſettigt / ſonder zogen mit betroͤungen gantz tru⸗ 
tzig ab. 

Nun kondt der Konig Philip durch dieſen gehaltnen Land / xo nig philipp 
tag nit allein ſpůren / wie die Poꝛtugeſer gegen jm geneigt waren / verdenckt viele 
fonder was der Konig Cardinal Heinrich ſelbſt gegen ſhm geſin⸗ 85 We 
net geweſen / dann er hielte es darfůr / es hette dieſer Landtag angeſtellt. 
mehꝛ anſehens einer wider jhn gemachten bůndtnuß / als einer 
gemeinen Landſchafft verſamblung. 


Der Koͤnig Heinrich ware auch auff anreitzen der ſeinigen Cardinal Ns 


ein gute lange weil ſich mit Heuraht einzulaſſen voꝛhabens / het / nig wil heurah⸗ 
te auch teglichs mit den Medicis oder artzten raht / ob fie vermein⸗ ten. 

ten er noch Erben bekommen moͤchte. Ob welchem ſich alle die 
jenigen / fo jn erkannt / hoͤchlich verwunderten / dann ein jeder 
ware der meinung geweſt / (in er wegung def keuſchen Lebens / ſo 
er ſe derzeit gefůhꝛt) daß / wañ er ſchon noch vil junger zur Kron 
kommen were et ſich dannoch mmmerm ehꝛ verheurahten hette 
ſollen / geſc chweigens daß er an jetzt in ſeinem hoͤchſten alter / vnd 
darzu als ein Pꝛieſter heurahten wollen / alſo / das wol zu mer⸗ 
cken / wie gern er den Koͤnig von Spania von der Kron hindan 
zu ſtoſſen begerte / weil er ſich ſo gar von ſeiner alten Natur ab⸗ 
ſpannen laſſen wolte / Aber die hoheit vnd groſſen Wurden ver, Der Sign 
wechſlen der Menſchen geberden / wiewol ſeines alters halben 3 . deß 
leichtlich zu vermuhten ware / ſolche ſein neigung nicht auß frey / heurahts hal⸗ 
em willen fonder gens ttigter weiß beſchehen that. Die hochuer⸗ ber. 
ſtendigen gaben dem Konig von Spania zuuerſtehen / Er moͤch⸗ 

te in heurahtsſachen durch die Poꝛtugeſer betrogen werden / da 

ob er wol def Koͤnig Heinrichs alters vnd Leibs vnuermoͤgen⸗ 

heit halber / das er keinen Erben mehꝛ erzeugen konte / ficher wes 

re / ſo mochte man dannoch / (weilſo viel daran gelegen ) etwa ein 

anders Rindt / als ob daſſelb der Cardinal ehelich erzeugt hette, 

fůr ſeinen rechten ehelichen Erben furſchůtzen / oder ſonſt derglei⸗ 

chen betrug treiben. Aénigipbitipp 


a a 


Derowegen dann Konig Philipp / (nach dem er zuuoꝛ mit bitt den Bapft/ 


Baͤpſt. Hey. ſouiel handlen laſſen / damit dieſelb die bewilligung den heuraht mit 
ſolchen Heurahts abkehꝛen ſolte /) einen Moͤnch der heiligen 3" 1 

ſchꝛifft Doctoꝛn / Bꝛuder Ferdinanden del Caſtiglio, Piediger Falten pee. 
Oꝛdens / fo gar ein wolberedter Mann iſt / in Poꝛtugall ab diger Manch 


geſandt / weil man aber die vꝛſach ſolcher ſeinen Reiß nit fen, me ab⸗ 
9 22 en/ 
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Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
ſen / auch dieſelb noch viel weniger erfoꝛſchen koͤnden ⸗ ware me⸗ 
niglich der meinung⸗ Er were vom Foͤnig Philippen abgeſandt 
woꝛden / das er dem Konig Heinrichen den voꝛhabenden Heu⸗ 


ten den Ketzern / ſo dann durchauß / daß die Geiſtliche Weiber 
nemen ſollen / haben wollen weil er ein Pꝛieſter vnd Koͤnig dar⸗ 
durch ein ergerlichs Exempel geben wůrde / Vnnd das ſolches 
obgedachten abgeſandten Moͤnchs werbung geweſen ſey / er⸗ 
ſehiene hernach auß dieſem / das er nit gern angehoͤꝛt / vnd racks 


pretendierende Nun waren die pretendierenden Fůürſten citiert vnnd be⸗ 
Fuͤrſten citiert. ſehꝛieben: Erſtlich Koͤnig Philipp von Hiſpanien / dann auch die 
Bins Hertzogin von Bꝛagantza / der Hertzog von Sauoya / der Pring 
Bragantza. Von Parma / vnd der Don Anthonio Pꝛioꝛ zu Crato, Dieſe ſolten 
Hertzog von jhꝛe ſpꝛuͤch / die ſie / vnd jeder in ſonderheit / zu der Kron Poꝛtu⸗ 
Wee 90 gal ſetzten / fuͤr vnd anbꝛingen / wiewol Konig Philipp /vneracht 
come ſhm Koͤnig heinrich mit eigner hand zugeſchꝛieben gehabt / nit 
Bon Anthonio. foꝛmlich daͤrauff antwoꝛten / ſonder allein durch einen Secreta⸗ 
rien dem Poꝛtugeſiſchen Pottſchaffter ein vꝛkund / das er citiert 
woꝛden / ertheilen laſſen. 

Warumb Sa⸗ Viel trugen ob dieſem gebꝛauchten vbꝛigen fleiß ein vbls 
noya vnd Don gefallen / vnd waren doch alle der einhelligen meinung / der Koͤ⸗ 
Fan e nig Heinrich hette vbel gehandelt⸗ in dem er den Hertzogen von 
werden ſollen. Sauoßa⸗ vnd den Don Anthonien eitieren laſſen / dann ſie ſag⸗ 
ten / man wurde dardurch nur newen Krieg erwecken / weil 
meniglich bewuſt / daß gedachter Pon Anthonio ein Baſtard/ 
vnd Roͤnig Philipp dem Hertzogen von Sauopya billich voꝛge⸗ 
dni Philips hen thue⸗ A taballd nun Koͤnig Philip citiert ward / veroꝛdnet er 
Rahtsuerſam⸗ einen außſchuß von Raten zuſammen / als nemlich ſeinen Beicht⸗ 
lung. vatter / ſampt noch einem Geiſtlichen Raht vnd. Doctoꝛes auß 
dem Koͤniglichen Raht / die nennt er die verſamlung der Succeſ⸗ 
ſions ſachen mit der Bron Poꝛtugal. Dann weil deren in allem 
zwoͤlff waren / handleten ſte anderſt nichts / als was allein dieſe 
Johann di Sil ſachen angienge / Hierzwiſchen kam der Iobann di Silua auß Si⸗ 
dan e uilien widerumb zu Madrill att vmb daß er⸗ als Spanniſcher 
heim. Pottſchaffter / vmb ſeine beuelchs ſachen ſich infoꝛmieren / vnnd 

weitter annemen ſolte. RE Ree 
Ob er aber wol vom Roͤnig gantz gnedig entpfangen / vnd 
vielmalen ſelbſt der obberuͤhꝛten Kats verſamlung / nicht pe 

vm 
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vmb fein meinung anzuhoͤꝛen / fonder auch vmb ſich deß handels 
von nachrichtung wegen zu erkundigen / beywohnen that / So 
zoge man jn dannoch jmmerdar nur auff mit ſeiner abfertigung / 
jetzt mit dieſer / dann mit jener auß red alſo / daß vneracht/ er alles 
muglicher fleiß vmb abfertigung anhielte / damit er in ſolcher 
hochwichtigen ſache / als da ware die vereinigung beyder Koy 
nigreichen / gebꝛaucht wurde / vnd dann nach ſo groſſem albereit 
auß geſtandnen vngemach mit ſeiner gegenwart die ſeinigen an⸗ 
heims eins mals widerumb erfrewen moͤcht / ſo hett et doch hie⸗ 
rinn viel mißgoͤnner / oder zwar wenig gluͤcks gehabt. 

Dann gleichwol nit ohne / daß / weil er in Affrica gefangen 


Dann weil ſich der Koͤnig mit dem Chꝛiſtoffeln von Mora, 
in gar geheimen ſachen weit Hug eingelaſſen / ſahe er vielleicht 
deſto vnlieber / daß ſolche einem andern vertrawt werden ſollen / 
welches genugſam zu ſpůren was / in dem etliche Corꝛier auß Poy 
tugal / biß weilen dieſem / dann jenem auß der Succeſſtons hands 
lung veroꝛdneten Raͤhten zugeſchickt waren. 

Zu dem / das auch der Hertzog von Oſſuna, (deſſen willen Hertzog von 
dann der Cardinal Ertzbiſchoff zu Toledo, vnd die andern Rah Olma lobte 
te nachhangten ) mit dem vielbemelten Mora groſſe kundſchafft 
vnd vertrawens gemacht / denſelben auch dem Renig ſehꝛ lobe, Bonig 
te / vnd fleiſſig anhielte / daß kein anderer Pottſchaffter / als eben 
er / in Poꝛtugal diefer ſachen halber abgefertigt werden ſolte / vil⸗ 
leicht / vmb das er etlicher fuͤrgeben nach / mit ſym Mora leichter / 
dann mit dem Silua, als der etwas hochtragender war / auß zu⸗ 
kommen vermeinte. Gedachter Johan diSilua aber / widerleg/ lo hann a; Silua 
te alles / was jm fuͤrgewoꝛffen war / mit verm elden / er erboͤte ſich widerlegung. 
nicht allein mit dem Hertzogen von Oſſuna, vnd allen andern ab⸗ 
geoꝛdneten ʒuuergleichen / ſonder / da man nicht wolte / er vmb 
die Succeffions ſachen wiſſenſchafft haben ſolte⸗ derſelben fick 
gar gern zu entſchlagen / vnd allein die ſchlechten ſachen ſeines be⸗ 
uelchs zu vernichten / auch folgends gar widerumb / da von noͤten⸗ 
abzuziehen. 

3 Aber 
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Aber dieſe ſein beſcheidenheit hat jn vielleicht noch verdech⸗ 
tiger gemacht / dann man darauß vermuten muͤſſen / das er anders 
nichts / als allein einsmals den Fuß darein zu ſetzen⸗ damit er vol⸗ 
gends der gantzen handlung Oberherꝛ werden moͤchte / begeren 
Chuſtoffel von that / In mittls ward vielgemelter Chꝛiſtoffel von Mora gehn 
Mora reird Pot Hoff erfodert / welcher mit dem Koͤnig vielſ⸗ achen / die Kron Poꝛ⸗ 
ie Po gygal betreffend / in groſſer geheim handelt / vnd ſtarck anhielte / 
e das er ſhne widerumb mit deß Pottſ⸗ chaffters Cittl in Poꝛtugal 
foꝛtſchicken ſolte / wiewol viel der meinung waren / weil ſein Com⸗ 
miſſion ſchon ein endſchafft erꝛeicht gehabt / er nicht mehꝛ foꝛtge / 
ſchickt hette ſollen werden. 

Weil er aber fiir einen ſehꝛ fleiſſigen hochuertrawten vnd 
ſehꝛ verſtendigen Mann / (der er dann gewiß lich war /) gehal⸗ 
ten woꝛden / wiewol er in hochwichtigen ſachen nit ſonders erfa⸗ 
ren was / hat in der Koͤnig zum Kammerherꝛn gemacht / vnd mit 
Pottſchaffters Tittl ſeinem begern nach / widerumb foꝛtgeſchickt / 

Johann di Sil. Damit auch der Johann di Silua nit widerumb in Poꝛtugal ge⸗ 
da wirt hoͤfflich ſehickt wurde / hielt man jn wider alles ſein verhoffen mit deme 
bey Hoff auff auff / daß ſichs in allweg gebuͤren wolte / er bey dem sng vers 
9 bleiben ſolte / auff daß man dem jenigen / ſo etwa auß Poꝛtugall 
herůber geſchꝛieben wuͤrde / deſto beſſer auff den grund ſehen 
moͤchte⸗ Derwegen dann die anzahl der zwoͤlff zur Succeſſions⸗ 
Did Sac ſachen deputierten Raͤht / auff vier anſtellte / darunder dieſer Sil⸗ 
e ua auch einer ware / die andern drey waren der Cardinal von 
Toledo, Luis Manrique Marggraff zu Aquilar, Seyde Reichs 
coffraͤhte / vnnd Anthoni von Padilia, Preſident deß Kriegs 
rahts / Aber man redet allerley von deß einen Pottſchaffters 
wahl / vnd des andern außſchlieſſen / Der außgeſchloſſen gleich⸗ 
wol / da er je nicht weitter hinumb kundte / behalff ſich mit Hoff 
ſtůcklein / vnd deutet ſolches alles jm zu ſondern genaden geſche⸗ 

Pretendierende hen ſein. | 
Fuͤrſten erſchei⸗ Weil nun diß in Caſtilien geſchahe / erſchienen in Poꝛtugal 


e 1 die pretendierenden Inn: vnd Außlendiſche Fuͤrſten mit jhꝛen 


Parma deß Farneſe, Biſchoffzu Parma an. Die Konigin Mutter in x ranck⸗ 
Printzens. reich / 


wande der neid die liebe der oꝛten / wie dann nicht weniger die 
ſchmach⸗ das er Roͤnig Heinrich von gedachter Koͤnigin Mut / Noͤnigin Mut⸗ 


fuͤrnembſte grundfeſten waren dee. nay ait 

Der Don Anthonio wolte von Fo. jaren hero beybꝛingen / Pon Anchoniés 
daß er einmal ehelich geboꝛen were, (welches er zuuoꝛ niemals zuſpuuch zur 
angezogen bette) derohalber jhm dann ohne eim 
Succeſſion der Kron Poꝛtugal gebůren thete / dann weil er von 


Koͤnig Philipp in Hiſpanien ihm voꝛgehen wolte / weit vberꝛei⸗ 
chen thet, vnd mit dieſes Mannsſtammens Linien der Hertzo⸗ 
gin von Bragantza / dem jungen Fuͤrſten von Parma aber mit 

¶ Hertzog Philibert von Sauoya/ fiele auch nit gar von ſei⸗ Hertz ogs von 
nen ſpꝛuͤchen / weil er aber nichts anderſt als allein den voꝛgang Savoye zu⸗ 
mit Spannien zu erweiſen gedacht / (im fall Roͤnig Heinrich den ſpruch. 
Koͤnig Philipſen vberleben ſolte/) name er ſich vmb die ſachen 
deſto kuͤler an. Auff deß jungen Fuͤrſtens von Parma printzens von 
ſeiten zog man die ſachen ſtarck an / hetten auch für jn die Rechts / Barma sy, 
gelehꝛte der Vniuerſitet ʒu Nadua hefftig geſchꝛieben / (damit er fpruch. 
den voꝛgang der nechſten Sipſchafft nach / erhalten moͤchte) das 
gemeiniglich vermoͤg deß lauttern vnd en . die 

oͤnig 


Der Hertzo gin 5 
| von Bꝛagantza wol jres vermeinten Rechtens / als das der Koͤnig Heinrich au 


1 zuſpꝛuch. 
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Roͤnig auß allen jhꝛen Mannlichen Erben nur auff die Erſtge⸗ 
boꝛne zugehen pflegen / nemblich⸗ daß deß erſtgeboꝛmen Sohns 
Lini / fo lang voꝛgehe⸗ biß dieſelb abſterbe / alß dann erſt des an 
dern Sohns Erbſchafft / vnd alſo nach der oꝛdnung der andern 
allen angehen muͤſſe. 

f Demnach weil ſein deß Pꝛintzens Ranutziens Anherr von 
der Muttern Eduard das Haupt oder anfenger deß andern 
CAsnig Emanuels) Sohns Linien geweſt / vnd die Linien deß 
erſten Sohns an Konig Sebaſtian abgeſtoꝛben / ſo ſolte billich 
die Linien deß andern Sohns ⸗ Biß dieſelb auch abſtoͤrbe⸗ jhꝛen 
voꝛgang in der Erbſchafft haben / in welcher von Stammen zu 
Stammen er Ranutzio gerad anzurechnen der Kron fehig / ent⸗ 
gegen aber Koͤnig Philipp vnd Hertzog Philibert von Sauoya⸗; 
ſo gleichwol Pꝛetendierende Mannliche vnnd rechte⸗ aber von 
Weibsſtammen herkomne Erben / ſo lang vnd viel / biß die von 
Mannsſtammen herꝛürende Erben alle Todts vergiengen (wie 
dann er auch einer ware) keins wegs ſuccedieren koͤndten / an 
dem kondt vnd mocht ihn die Hertzogin von Bragantza als nur 


Die Hertzogin von Bragantza bette mit mehꝛ hoffnung ſo 


jreꝛ ſeitten war / durch die Vniuerſitet ʒu Coimbra ein weitleuffige 
ſehꝛ fleiſſige allegation oder Spꝛuchsſchꝛifft feller laſſen / dann 
jhꝛe Rahtsgeber oder Doctores vneracht ſie die gelehꝛteſten im 
Roͤnigreich waren / wolten dem Koͤnig Heinrich dannoch ein ſon⸗ 
ders gefallen erweiſen derowegen fie dann dieſe ſachen mit allem 
muͤglichſten vleiß handleten. 

Sie trangen mit jhrer Schrift auff die bseweiſung / daß 
man in den Koͤnigreichen durch die Erbſchafft Def letzten jnnha⸗ 
bers zur Succeſſion gelangen moͤge / vnnd das in dergleichen 
nachkomenheit die Rechten beneficiũ repræſentationis 3ulaffett / 
daß man auch in dem / daß die Rechtsgelehꝛten in der erklaͤrung / 
ob ſolche freyheit den Kindts Kindern / (da fie mit den Vatters 
Bꝛudern in Erbsſachen zugleich anſtehen wollẽ auch zugelaſſen 
werde / noch ʒweifflen / vnd der jenigen meinung / ſo von ſa ſagen 
nachfolgen ſolte / Alſo das auch die Frawenperſonen nit allein die 
fipp def voꝛfahrens / ſonder auch das manlich geſchlecht fürſtellen 
vnd repꝛeſentieren thuen / dannenhero ſtelle fie Eduarden Koͤnig 
Emanuels Sohn vii Koͤnigcheinrichs Bꝛudern / als pret e 

ür / 
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fiir, vnd verſehe ſich uin denn nden engen voꝛzugehen⸗/ 
I 


Dem Konig Philipſen in Hiſpanien / als ein Weibsperſon / Dem 

Don Anthonien als einem Banckhardten / vnd dem von Par⸗ 

ma als deß Konig Heinrichs nechſt befreundte / dann ſie nicht 

wolte ſich derſelb mit der Linien / weder erſter geburt / noch fůr⸗ 

ſtellung viel behelffen folte/ inmaſſen ſie dann derowegen der 
Rechtsuerſtendigen viel anſehenliche ſtattliche meinungen an⸗ 

zoge. 

Dieſe jhꝛe anzug waren auch gar getruckt / vnd der Bapſt. Ronipphilips 

Heyl. auch allen Chuſtlichen Potentaten zugeſchickt⸗ auff mets zuſpꝛͤch. 


vnd jeden in ſonderheit voꝛgehen müſte/ Erſtlich dem Anthoni⸗ 
en / Prioꝛn zu Crato, mit der ehelichen Geburt / der Hertzogin von 


ten Hertzogs Mutter geweſen were. 

Die Landſehafft bꝛacht ʒu ſhꝛem behelff für / Es were nun / Der Lando Ges 
mehꝛ der Mannlich Stammen der Koͤnigen abgeſtoꝛben / Dem / de zuſpꝛuͤch. 
nach gebuͤr jnen an jetzt die wahl eines newen Ronigs / vnd vmb 
ſolches zu befeſtigen / zogen ſie an / vnd lendeten ſich auff die wahl 
mit weiland Konig Johanſen dem erſten / den ſie auch alſo er⸗ 
wehlet hetten / Aber dieſer jhꝛ als gar zu gemeiner anzug / ward 
gar wenig geacht. 3 6 

Die Koͤnigin Nutter in Franckreich / wolte durch einen fel, Der Nsnigin 
tamen grund / vnd mit ſchmehlicher verkleinerung ſo vieler KS; Mutter inn 


fens Def dꝛitten / vnd deſſelben erſten ehelichen Gemahels / Fra⸗ 
K ij en Mech⸗ 


Cardinal Bos 
nig gehet mit 


Hiſtoꝛien der Königreich 


wen Mechtilden Graͤuin u Bologna Sohn herkome“ darge⸗ 
gen aber von dannen an biß dato alle von gedachten Alfonſens 
andern Gemahel F rawen Beatrixen geweſte Nachkoͤmling vn⸗ 
billicher weiß geregiert⸗ vnd alſo noch heutiges tags die jenige 
jhꝛe nachkommende rben nit mehꝛ Rechts vnd gerechtigkeit zu 
der Kron als eben jhꝛe Voꝛfahꝛen haben koͤnden. 

Diß aber alles vnangeſehen / ſtelte ſich Koͤnig Heinrich mit 
erkantnuß deß endvꝛtls dieſes ſtreitts viel Filer / als die wichtig⸗ 


der erkandtnuß keit der ſachen⸗ vnd ſein kurtzes leben erfoꝛdern that / Die Lands 


gar zu ful, 


ſchafft oder gemein lag ſhm hefftig jnnen⸗ welche ſich als die ohn 
das von angeboꝛner art ſchwerlich zu erſettigen / da fie ſo langſau⸗ 
mig zur ſachen thun ſahen / ſo wol muͤndlich als ſchꝛifftlichein dem 
ſeltzame beſchwer ſchꝛeiben / doch von niemands vnderſchꝛieben⸗ 


Der Landt / hin vnd wider auß geſtrewet warden) auffs hoͤchſte beklagten / 


ſchafft be⸗ 
ſchwerd. 


vnd gefiel jhnen wol⸗ daß jhre beſchwerden ſo gar dem Koͤnig 
Heinrich ſelbſt zu gehoͤꝛ kamen. 
Vnder anderm vermeldeten ſie / der allbereit in Affrica auß⸗ 
eſtanden / wiewol hernach durch fein Succeſſion theils wider⸗ 
gebꝛachte Krieg / thete ich an jetzt abermals von newem erde gen / 
in dem ſie ſahen wie jr ſtarcke hoffnung die ſie zu jhm geſetzt / das 
er den voꝛſtehenden vbln vnd vnfaͤllen begegnen / vnd dieſelben 
abkehꝛen ſollen / jetzt fo gar zu Waſſer muͤſte werden. 


Sie beklagten ſich ferꝛner⸗ daß die edel zeit / die man alle in 
erklarung der Succeſſion anlegen ſolte / auff weitleufftigkeiten / 
vnd alles widerſinnigs angewendt wurde / in dem man nichts 
anders handlen / als wider die jenige / auff die der Koͤnig vnge⸗ 
nad vnd neid gewoꝛffen / Gerichtlich vmb geringſchetziger ſachen 
willen verfahꝛen / von den handels Leuten da vnnd dort Gelt/ 
vmb die in Affrica noch verhaffte Poꝛtugeſer zu erledigen / auff⸗ 
nemen / vnd von newen der Gemein hoͤchſtſchedlichen auffſetzen / 
vnd andere dergleichen ſchlimme ſachen tractieren thet. 


Etliche abet / fo die erledigung jhrer Landtsleut / vnnd 
den Gerichtlichen Pꝛoceß nit zu tadeln wuͤſten / gaben für / ob wol 
ſolches an ſym ſelbſt billich / geſe chehe es doch zu vngelegner zeit / 
vnd nit in gebuͤrender geſtallt / ſie ſchritten auch noch weitter / vnd 
zogen gleich als einer / der vbels zu reden im Sinn hat / die An⸗ 
wald der Juſtitien an / mit beybꝛingen / wie fie die Seelen feil truͤ⸗ 
gen / was maſſen die Armen verfolgt / die Reichen che 

welcher 
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welcher geſtallt alle ſtraffen nur auff das ſchnoͤde Geld gericht / i 
oder gar wutteriſcher weiß angeſtellt / mit fleiß nur vmb die ar⸗ 
me vnſchuldige wol vmbzutreiben / dargegen aber den Reichen 9 
verbꝛechern / die man vngeſtrafft hingehen lieſſe⸗ deſto mehꝛ ge⸗ 1 
walts einzuraumen erdicht wuꝛden / Sie erwiſen nachmals von i 
newem / wie hoch an einer geſchwinden erkantnuß oder endurtel 5 


— 


richt vnd alſo die von der Kron auß geſchloßne befridigt / auch 
auß vilen gliedern einen Leib / vmb entfliehung einer tieffen gaͤche 


Sie ver warffen die wahl der Statthalter / die neunten ſie Waramb die 
einen Leib ohn das Haupt / dann ſie ſagten / da der Koͤnig mit Statthalter nit 
Todt abgehen ſolte / were vnmuͤglich was fruchtbarlichs außʒu⸗ erwehlt ſolten 
richten als die wolbeſoꝛgten / es wůrden ſich ʒertrennungen der worden fein, 
Kahtſchlaͤg / vnwillen der Gemein / vnnd vngehoꝛſam bey den 


viel verlieſſen / als wurde er nach abſterben Konig Heinrichs deß 


zuuoꝛ wol / daß die mehꝛung der Land vnnd Koͤnigreich weder nig Heinrich nit 
maß noch end leide /als die man nimmermehꝛ erobert oder ver / meh: Heurah⸗ 
leurt / durch erkandtnuß der Rechtsgelehꝛten/ derowegen jhnen ben ſollen. 
dann dieſelben mehꝛ als andere hoͤchlich foꝛchten. 

3h R ij Sie 


— 


1 4 


» 


Der Flecken 


Almada, dahin 
ſich Don Antho 
nio gethan. 


Don Anthonio 
wird auff ſein 
Pꝛiorat ge⸗ 
ſch afft / vnd der 
Hertzog von 
Bragantʒa ins 
Hauß gethei⸗ 
digt. 


Don Anthoniés 


beſchwer ſchꝛei 
ben. 


Hiſtoꝛien der Königreich 
Sie nenten auch der jenigen Rahtſchlaͤg / ſo dem Roͤnig 
Heinrich ʒu einem heuraht rieten / ein Teuffeliſche verſuchung / 
mit vermelden / ſie hettens vmb Gott nit verdient / das er von ſh⸗ 
rent wegen wunderwerck erzeigen ſolte⸗ Vmb dieſer vꝛſachen / ſo 
zum theil dem Koͤnig zu gehoͤr gebꝛacht woꝛden ward Konig 
Heinrich bewegt / das er mit mehꝛerm ernſt vnd fleiß dieſe ſachen 


Vnd weil der Don Anthonio nach geleiſtem Eyd / das er 
den Statthaltern gehoꝛſam ſein wolle / ſich gehn Almada, fo ein 
Flecken / wie man weiß⸗ gleich gegen dem ſpitʒe der Statt Liß bo⸗ 
na am Fluß Tago vbergelegen v erfůgt gehabt / (allda er gemei⸗ 
niglich zu wohnen pflegte /) beſoꝛgte der Koͤnig / wann er allda 
verbleiben / vnd biß weilen am auff vnd zuziehen gehn Lißbona / 
(wie er that) den Hertzogen von Bꝛagantza / als ſeinen in der ſuc⸗ 
ceſſions ſachen mitwerber / etwa vnderwegen eins mals antreffen 
ſolte / fie beyde mit einander zur wehꝛ vnd in gefahꝛ Leibs vnnd 
Lebens gerahten moͤchten / dieweil man ohne das wol gewuſt / 
daß allbereit zuuoꝛ ſie in wider willen / neid vnd haß gegen einan⸗ 
der ſtunden. Derowegen dann der Koͤnig dem Pꝛioꝛn Don 
Anthonien ſich auff ſein Pꝛioꝛat gehn Crato zu thun aufferlude / 
wie hernach beſchehen / dem Hertzogen aber befahle er / (gleich⸗ 
wol etwas ſpaͤter darauff ) ſich jnnenʒu halten. Nun ware ge⸗ 
dachter Pꝛioꝛ auch neben andern citiert / jm aber ſich perſoͤhnlich 
gen Hoff zu ſtellen nicht erlaubt / ſonder durch ſeine vollmechtige 
Anwald zu erſcheinen befohlen woꝛden / deſſen beſchwert er ſich 
in einem ſchꝛeiben gegen dem Koͤnig / darinn er ſich bedanckt / das 
er auch zum Krieg Rechtens gelaſſen / daneben aber beklagt / das 
er gleichſam auß geſchafft were / mit ferꝛerm andeuten / er der Koͤ⸗ 
nig ſolte nit gedulden / das er ſeiner handlung nit ſelbſt õeyſtandt 
thun moͤchte / da doch der Hertzog von Offuna def RKoͤnigs von 
Spannia Pottſe chaffter / vnd der Hertzog von Bragantza ſolches 
eigner Perſon zu thun / zugelaſſen würden / dann jm nit allein fer 
ne befügte ſpꝛůch für vnd anzubꝛingen alſo vngelegenlich fiele / 
ſonder das meniglich gar leichtlich vermuhten koͤndte (der jn zur 
ʒeit / darinn ein ſolche hochwichtige ſachen gehandlet wuͤrde / von 
Hoff geſchafft ſehen ther er wůrde auch bey jm Konig info groſ⸗ 
fer vngenaden ſein / das er feine ſpꝛüch nit fürtragen doͤꝛffte / aber 
diß halff jn deß wenigſten nit dann der Koͤnig wolte kurtzumb 
nit / das er von Crato weichen ſolte⸗ vnd ob er gleichwol hierinn 


ſchlechten gehoꝛſam leiſtet / in dem er vielmals von einem oꝛt nes : 
andern 
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andern wipffte / ſo ware jm doch niemalen gen Hoff zu komen er Roͤnig Heinrich 


laubnuß gegeben. Die erſte ſachen die der Roͤnig zu erwegen fiir cable 11 15 
hand name⸗ ware / ob Don Anthonio ſein fuͤrgeſchůtzte eheliche Hoff erlaubri, 
geburt zu genuͤgen auß gefůrt vnd erwiſen hette / in welchem pun/ Konig Seine 
cten ſtillſchweigend jm alle andere pretendierende Partheyen zu 1 5 ö Ed 
wider waren / alſo / daß der Konig an dieſem Puncten / wie dann Auch, ehe⸗ 
ſich ohne das geburt / den anfang nemen wollen / dann darauß er⸗ lich geboꝛen. 
folgen můſte / ob er Don Anthonio von der Succeſſion außʒu⸗ 

ſchlieſſen oder zuzulaſſen were oder nit / Vnd weil die Fuͤrſten ges 

meiniglich das jenig / fo jhnen etwa am meiſten anligt / volziehen 


folte ſo hette er der Ronig zuuoꝛ in geheim von Bape. Heyl. zu Bgofliche 
oin einen Willbꝛieff erlangt / darinn jhm voͤllige macht dieſen Bullen ‘: 
ſtreit der vnehelichen geburt halber ohne einigs mittl / vnd auſſer 


Willbꝛieffs ſchꝛeiten that / in welchem Abſchied nach lengs ſchier 


woꝛden ſein / bekent / die andern zwen ab er als verdechtige / in dem 
ſie einander gar nahend befreundt / vnd im auſſagen vngleich zu⸗ 
ſtimbten / verwoꝛffen geweſt) wie dann nit wem 
liche wort auß ſeines Datters Hertzog Luiſens Teſtament/ dar⸗ 
in er Don Anthonio gut vnd ein Baſtard genennt war / auch an⸗ 


ſouiel darinn ſchließlichen erkent / das eben er Don Anthonio, ehe / Abſchied· 
lich nit ( diß waren die lauttere wort) ſondern vnehelich geboꝛen⸗ 
n ewi⸗ 

ges ſtillſchweigen / vermoͤg deß Baͤpſtl. Willbꝛieffs aufferladen 
woꝛden / mit voꝛbehalten der gebůrenden ſtraff gegen den Zeu⸗ 
gen deß meineyds halber / vnd gegen jm ſeines mut willigen krie⸗ 
gens wegen. Als nu diß Endurtl oder Abſe chied eroͤffnet woꝛden/ 
ſchickt der Koͤnig den Oberſten Bariſellen oder Scherganten Konig Heinrich 
Hauptman Eduarden von Caſtelbianco nach Crato, mit befelch / left nach Pon 
jn Don Anthonio gefenglich anzunemen / wiewol man vermuht ae 
gehabt / der Roͤnig woͤll ſich nur alſo vmb den mergedachtenDꝛioꝛ : 

zu 


¢ 
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Nachkoͤmling fallen ſollen / gehaben moͤgen⸗ derowegen ſie dann 
wenig acht gaben / was der obgemelte Pꝛintz von Parma fir Bes 
helff einiger Sippſchafft / erſter Geburt / fuͤrgebildten Lini⸗ 
en / vnd vbergaben anziehen that / mit dem vermelden / daß die je⸗ 
nige / ſo auff ſolche ſpitzfuͤndigkeit fueſſen / alzeit ſich auff die dar⸗ 
ſtellung lenden / auſſer welchen ſie dann ſonſten nichts gelten / Sie 
erwiſen auch / daß ſich gedachter Pꝛintz der darſtellung nichts be⸗ 
helffen kundt/ nemlich / vmb das er auſſer deß Stammens / in 
welchem ſonſt die Rechten ſelbſt die darſtellung zulaſſen / vnnd 
derowegen eben er Pꝛintz dem Koͤnig Philipſen weichen muͤſſe. 
Wider die Hertzogin von Bꝛagantza bꝛachten ſie dieſe auß⸗ 


nam für / daß / weil die Koͤnigreich von vꝛalten gemeinen der voͤl/ Warumb der 
cker Rechten herkomen / ſo koͤndte derſelben fucceffion durch das a 1 
geſchꝛieben Recht / ſo voller ſpitzfůndigkeit / vnd gedichten / die ſo Jan. 


lange Jar erſt hernach durch die Reyſer angeſtellt vnd geoꝛdnet⸗ 
nit gemaͤſſigt werden/ Vnnd ob wol ſolche geſchꝛiebne Rechten 
durch die Obꝛiſten Roͤnig vmb erhaltũg guten Regiments vnder 
ſren Vnderthanen in den Koͤnigreichen eingefuͤhꝛt / fo haben ſie 
doch dadurch die gemeine einfeltige Richtſchnuren der Koͤnigs 
ſucceſſionen oder nachkomenheit nit verendert / denen man auch 
in diſem fall nachgehen můͤſte / als der ſich voz deß Keyſers Juſti⸗ 
niani lebzeiten( welcher dann dieſer darſtellungen erſter erfinder 
geweſt) zugetragen hette / vnd verbinde hierzu nichts / daß etliche 
Rechtsgelehꝛte vermeſſenlich der Koͤnigreich Succeſſion / den ges 
ſchꝛiebnen Reichs Conſtitutionen vnterwerffen wollen / derowe⸗ 
gen fic dann / in bedenckung diſes / dem Koͤnig von Spannia ein 
vngezweiffelts gewiſſes Recht ſchoͤpfften. nd die / ſo diſer mei⸗ 
nung geweſt / waren durchauß gelehꝛte leut / ſo mehꝛ acht auff die 
alten gebꝛeuch hetten / als gemeiniglich die Oꝛdinari Juriſten zu 
geben pflegen / damit man aber nit ſagen moͤcht / ſie giengen mit 
fleiß diſen weg vmb die Rechten zu vmbgehen / ſo wolten fie ſich 
dannoch auch auff die Key. Recht einlaſſen / weil diſer Rechtſtrit 
ſich gleichſam zwiſchen zweyen Pꝛinatperſonen vnd einer Pꝛiuat⸗ 
poſſeß halber erhalten thet / alda erwiſen ſie / das in die fi ucceſſton 
der Koͤnigreich vil billicher / als in einiger andern ſach das R echt / 
fo man der Blutfreundſchafft nennt / ſtatt habe / nemlich / in dem 
man deß erſten einſetzers bedenckt / welchem Rechten nach man 
alß dann der pꝛetendierenden perſonen Recht allein / ohn darſtel⸗ 
lung jeer ſelbſt / oder dero voꝛeltern / gleich als weren fie deß letz⸗ 
ten jnnhabers Soͤhne / in bedenckung nemen muſt / auff welche 
weiß dann Konig Philips / Koͤnig Heinrichens gleichſam elteſter 
Sohn ſey. Nicht 
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herꝛuͤre / vnd zum theil durch die Koͤnig in Poꝛtugal ſelbſt erobert 
woꝛden. Vnd weil dann ein gemeine Landſchafft den erſten Roͤni⸗ 
gen das Reich nit gegeben / alſo kondte ſich kein fall zutragen/ 
daß fie einen Konig zu benennen noch zu erwehlen macht habe ⸗ 
Was aber das / ſo ſie mit Konig Johanſen deß erſtens wahl an⸗ 
ziehen / belangen that / Antwoꝛteten ſie / daß ſolcher anzug nicht 
allein jhnen nicht dienſtlich / fonder dadurch daß die Kron in 
dieſem fall erblich ſeye / erſcheinen thet vmb daß fie, ¢ geſchwei⸗ 
gens / daß damals Konig Johans mehꝛ durch der meiſten obli⸗ 
genden Partheyen geſchꝛey / als recht vnd redtliche wahl zum 
Roͤnig gemacht worden) ſelbſt ſtillſchweigend beſtanden / daß fie 
kein recht zur wahl haben / weil vom Koͤniglichen ſtammen ein 
ehelicher Erb verhanden were in dem ſie gewolt / daß die Koͤni⸗ 
gin Beatrix von Caſtilien ein Baſtardin / oder vneheliche Koͤnig 
Alfonſens deß drittens Gemahel geweſt ſeye / nur darmit fie ʒu 
verſtehen geben / daß diß Koͤnigreich eben mit den andern Ko 


nigreichen der Su cceſſion gleich / vnd daß fie einen Koͤnig zu er⸗ 


wehlen macht haben ſollen / wann alle eheliche deß letzten Bos 
nigs Blutsfreundt auch mit Todt abgegangen weren. 
Wider die Koͤnigin Mutter in F ranckreich bꝛachten ſie 
fuͤr / daß ſie jhꝛe ſpꝛůch nimmermehr beybꝛingen wurde koͤnden / 
weil ſich die nachkoͤmling deß Gꝛauens von Bologna ( da anderſt 
noch einige verhanden /) dero nie angemaſt / fey auch nit ʒu glau⸗ 
ben / daß nach dem diſe ſpꝛůch an die Kron deß fo mechtigen Koͤ⸗ 
nigreichs gerahten / dieſelben gewaltige vnd ſo hoch verſtendige 
Boͤnigen / als Konig Frantz der erfte / vnd deſſen Sohn Konig 
Heinrich der ander geweſt / ſolche vermeinte (pricy vngeandt 
vnd ſtillſchweigend erſitzen laſſen ſollen / derwegen dann die war⸗ 
heit ſelbſt mit ſich bꝛaͤchte / dz vielgedachte Fraw Mechlild Gres 
uin ʒu Bologna einigen Erben nit hinderlaſſen / krafft jhres auff⸗ 
gerichten Teſtaments / ſo in dem offnen Cantzeleygwelb der Kron 
Poꝛtugal lige / dariñen ſich einige meldung nit befind / daß fie eini⸗ 
gen Erben von vielermeltem Koͤnig Alfonſen erzeugt hinderlaſ⸗ 
ſen hab. Vnd da ſie den vꝛalten Cronicken deſſelben Koͤnigreichs 
nachgeſucht / ſagten ſie / es bette ſich ein Hiſtoꝛiſchꝛeiber ſelbſt ge⸗ 


jrꝛt / welcher fůrgeben / dz ein Infant fo in S. Dominici Kirchen 


zu Lißbona begraben ligt / jhr Sohn ſolte geweſt ſein / vnd da diß 
ſchon war were hat doch das Teſtament nit dawider geredt / der 
Hiſtoriſchꝛeiber auch nit dawider geſchꝛiben weil er nit meldung 
thut daß fie Kinder gehabt / ſonder dieſer Infant oder jung Her: 
Kindes weiß geſtoꝛden fey. fi Sie 
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Sie beſtettigten auch ferꝛner jhre meinung / daß vielge⸗ 
melte Fraw Mechtild keine Kinder gehabt / mit einer glaubwir⸗ 
digen Supplication fo man auch in obgedachtem Gewelb ge⸗ 
funden / in welcher der Geiſtlich ſtand der Prelaten deß Koͤnig⸗ 
Bapſt Vrban reichs Poꝛtugal / Sey weyland Bapſten Vrbano dem F. gehow 
der 5. ſamlich anlangten daß ſein Heyl. nach abſterben der Koͤnigin 


Baß auffheben / res Koͤnigs Alfonſenß andere Ehe mit Frawen 
Beatrixen ratificieren⸗ vnnd dern Kinder ehelich machen wol⸗ 


te / damit ſie in der nachkomenheit der Kron nit verhindert wits 


ſelben / die bey der andern Frawen Beatrixen vnehelich erzeug⸗ 


nile Roͤnig Philips Auguſtens in Franckreich Sohn geweſt bey dem 
Frardendliech⸗ fie ein Tochter / namens Frewlein Johanna erzeuget gehabt / 
Sen Graͤuin welche / vmb daß fie ohne Leibs Erben vor der Mutter geſtoꝛ⸗ 
zu an ets hen / die Mutter nit erben koͤnnen / dannenhero jhꝛer Schweſter 
fier ann. Frawen Alis Sohn, Rupꝛecht geerbt / vnd dieſer Rupꝛecht ſey 
eben der / von dem ſich die Koͤnigin Mutter herzukomen / berhuͤ⸗ 
men wolt / ſo Frawen Mechtilden nur Vetter / vnd nicht Sohn 
geweſen. iat | 
Weil man dann keins wegs beybꝛingen kondt⸗ daß Konig 
Alfonß der dꝛitte bey ſeiner erſten Gemahel einigen Leibserben 
nit gehabt / fonder ander werts Bar das widerſpiel ſich ereignete ⸗ 
fo beſchloſſen fie / daß die Koͤnigin Mutter in F ranckreich keine 
<2 eee Gilliche [peu fůrzuwenden / vnd dazu ſolche nit zu rechter gebur. 
vvafquer vnnd render zeit angebꝛacht hette. 
Luis Molina des Auff dieſe meinung fuſte Koͤnig Plilips / vnd ſchickte zween 


Herzogs von der Rechten Doctores vnd Ronigliche Raͤhte in Portugal: Ro⸗ 


Offun 212 ; 
nete . drico von Vaſquer, vnd Luiſſen Molina als deß Hertzogs von 


in Poꝛtugal / vñ Ofluna zugegebne beyſtend / mit dem Pottſchaffters iin 
| 2 We 


Pottſchaffter. 
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fie extra iudicialiter oder auſſer ſtandts Rechtens dem Konig 
Heinrichen vnd ſeinen Raͤhten ſein offenbahꝛte gerechtigkeit / ſo 
er zu der Kron hette / mit mehꝛerm zuuerſtehen ſolten geben / doch 
mit der verwahꝛung / daß fie ſich mit nichten mercken lieſſen / dar⸗ 
auß man fuͤrwerffen kůndte / fie begeben ſich einiger Iurildiction 
gegen dem Roͤnig. 353 ne 4! 

Da nun dieſe beyde Pottſchaffter in Poꝛtugal ankamen / vnd 
ſich alle Spanniſche Anwaͤlde deß halber miteinander beraht⸗ 
ſchlagt hetten / trugen ſie die handlung der Succeſſion in einer 
langen ſchꝛifften / darinn fie ſhres Herꝛens wolgegrindte ſpꝛuͤch 
auß fůͤhꝛten / dem Konig Heinrich für / Weil fie aber den Koͤnig in Die pottſchaf⸗ 


ſeinen gedancken / die er auff die Hertzogin von Bꝛagantza ge ⸗ ter tragen Ads 


woꝛffen gehabt / im anfang antraffen / hetten ſie ein gute weil zu Ratbone 
chalfen Sip fie jhme jhres Herzens gerechtigkeiten recht verſten⸗ 1 ng 
digten · In Summa / fie bꝛauchten alle mittl / fo fie hierzu tglich Seinrichen fir, 
ſein vermeinten, Es bemuͤhet ſich auch der Mora auffs hoͤchſte Chuftoffel von 
mt allein bey dem Roig / fonder bey allen ſeinen geliebten /groſ/ Mora gebrauch 
ſen Herꝛen vnd anſehenlichen vom Adel / alſo das er mit lebend fle 
gen vꝛſachen / da einen mit gaben / doꝛt einen mit erbieten / mit woꝛ⸗ 
ten vnd wercken / auch in ſchꝛifften auff ſeines Herzens ſeitten 
wie er kondt vnd mocht / bewegen that / wie dann ſichs hernach 
erzeigt ! das ſolches locken vnnd zendlen bey denen vom Adel / 
mit Gelt vnd verheiſſungen viel galte⸗ Vneracht aber der Ks, 
nig Philipp den weg / ſo er zum auß gang ſeines ſpꝛuchs voꝛ jhm 
hett / fur ſicher vnd gut hielt / trawet er doch demſelben nit ſo gar / 
daß / weil er die Poꝛtugeſer ſtutzig von art ſein erkennet / er nicht 
auch den weg mit Kriegen fůrhanden zu nemen gedachte / Jedoch 
erwog er deß Konig Heinrichs ſchwachheit/ vnd wolte ſich der 
maſſen auff ein fůrſoꝛg mit der wehꝛ gefaſt machen · daß wann er⸗ Konig philipp 
melter alte Koͤnig Heinrich zur zeit / daß die Poꝛtugeſer jn nit gut, wil ſich sur 
willig um Herren annemen wolten etwa mit tod abgehen ſolte / wehr rüſten. 
er ſtracks den einſatz mit gewehꝛter hand ſelbſt nemen koͤndte. 
Weil er dann mit dem Krieg in Gꝛanaten / mit dem verluſt 
der feſten Goletta / vnd mit beſchůtzung der Inſel zu Malta ſelbſt 
erfahꝛen hett / wie ein Nation allein fůr ſich ſelbſt ſouiel hertzens 
nit habe / als fies in geſellſchafft einer andern erzeigen thue / in dem 
viel an dem ehrgeitz / das eine vnd die ander ruhmbs begert / vnd 
ſich wil ſehen laſſen / gelegen / entſchloſſe er ſich zum Krieg mit als 
lerley Nationen Waffen zurůſten / als wañ er ſchon gewiß were, 
als můſte er diß Koͤnigreich erobern / ob auch ee 
er 


8 


Op 
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der meinung ware / es wurde ein wenigs Volck wider die vner⸗ 
fahꝛne Poꝛtugeſer leichtlich erklecken / vnd das ſeiner macht nie⸗ 
mandts widerſtandt wuͤrde thun koͤnd en / fo gedacht er dannoch 
als in erwegung / daß kein Menſchliche macht ſo groß / die nit von 
einer andern moͤchte vberwunden werden 40000. Mann ʒuſa⸗ 


die Poꝛtugeſer fur ſich ſelbſt ſo vnerfahꝛens Volck were / wie man 

von inen ſagte / (i 

Schlacht auß angeboꝛnem neid vnd grimmen im gantzen Koͤnig⸗ 

reich ſich zuſammen thun / vnd vber Goo00. Mann ins Feld rich⸗ 
ten mochten derwegen man fren ſtarck gnug vnder Augen wuͤr⸗ 
ale ee ares ziehen můſſen / Er befahle demnach dem Inico Loper von 
zu M ondegiar, Mendotza Marggraffen zu Mondegiar, vnd damals Vice Re zu 
Viceke zul lea⸗Neaples / das er ſich mit dem Spanniſchen F uß volck / Schiffen 
ples hat befeld vnd Nunttion gefaſt machte / vmb ſolche nach Poꝛtugal foꝛtzu⸗ 


i K a ; 
tae aig ſchicken / darneben lieſſe er auch 9000. Italianer / ſo deß Groß⸗ 


Don Pietro de Hertzogs von Floꝛentz Bꝛuder Don Pietro de Medici foꝛtfuren 


l ſolte / dann nit weniger ooo. Hochteutſche Knecht vnder Graff 
an 8 Jeronymuſe en von Lodron auffnemen. 

Gꝛaff Jerony⸗ Vnnd ob er wol in ſeinen Spanniſchen Koͤnigreichen ein 

mus von eo 2menig von zuſammen geklaubtem Geſindlein auffbꝛingen 

Sor oe. Hoch mogen! hat er es doch vnderlaſſen / vnd ſich allein der beſoldten 

teutſchen. Knecht getroͤſtet / auch derowegen derſelben ſo viel er gekondt / 

auffnemen wollen auff meinung / er wolle zu den Spanniern / 

fo eittel newes geſind ware / etliche der alt erfahrnen Knecht / fo 

er in Italia hett / vnd theils deren / ſo auß den Niderlendiſchen 

Kriegen heimkommen⸗ ſtoſſen / aber alle diefe ruͤſtungen giengen 

gar gemach auff / vnd ſchlechter / als der Konig beuolhen het⸗ 

te / Dann ob wol anfencklich obgedachter Vice Re zu Neaples die 

ſachen mit ernſt angriffe / lieſſe er doch hernach bald widerumb 

ab / vnnd alles vngericht⸗ vmb das er vernommen gehabt / der 

Konig wuͤrde jhne in Spannien widerumb abfoꝛdern / vnnd 

Johann von den Johann von Suniga Gꝛoß Commenthurn in Caſtilien / an 

2815 Groß ⸗ ſeiner ſttatt zum Vice Re herauß oꝛdnen / ſo waren doch nichts de⸗ 

a in ſto weniger die Regiment gericht / vnd mit groſſer menig Kriegs⸗ 

ruͤſtungen / Wehꝛen / vnd Munitionen auff Gibaltar vnd nechſt 

liegende Flecken in Andaluſia zugefůhꝛt / von dannen ſie her⸗ 

nach auff die Poꝛtugeſiſche Graͤnitzen foꝛtgezogen ſeind / Es war 

auch vnderwegen / erlitnen Hungers / vnnd andern vngemachs 

halber der hauffen / ſe onderlich der Italianer / ſo todt i 

ehr 
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ohne ſonderbar bedencken / dann ooo. 


ngantzes Jar (pater / als der Konig 
beuohlen / ankommen / waren ſie doch noch frůher als von noͤten 


angelangt / dann weil Koͤnig Heinrich noch lebte⸗ muften ſie lang 


Dieſe fuͤrſehung / ward vom Roͤnig Philippen als von eis 
nem hochverſtendigen groß muͤhtigen Fuͤrſten / wol bedacht / in 
dem er ein ſolches anſehenliches Kriegsheer / deſſen er damals nit 
bedoͤꝛfftig geweſen / auff den grentzen ſeines Koͤnigreichs als lang 
ein Mann lebte / (deſſen natůrlichen Todts er allein erwarten 
muſte) auß hielte / vnd weil kein alt erlebter Menſch dem Todt ſo 


l 3 N Ae DonA ien 
wider jn newaußgegangnen Roͤniglichen Mandats / das er auff eee, 
100. meil wegs den Hoff meiden ſolte / hin vnd widerumb von 


helichen geburts erkandtnuß gehandelt ward / deſſen / ſo hernach bringt zu Rom 
wider jhn ergangen / wol beſoꝛgte⸗ hette mit raht deß damals eae ſchꝛei⸗ 


jm vnbillich gefaſten haf vnd vngenaden beklagt / vnd gebeten / 1 7 N 
ſie wolte dieſen Rechtſtritt auff ſein appellieren fiir fie jhr Heyl. 


Darauff der Bapſt / als der ʒu beſcheid Babe fein erſtes intent 
1) 


vnd 
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Nach dem er ſich aber dahin entſchloſſen gehabt / perſoͤn⸗ 
lich nit ʒu erſcheinen / hat er verſuchen wollen / ob er ſich mit ſchꝛei⸗ 
ben bey dem Koͤnig verſůhnet machen koͤndte / darauff ſchꝛieb er 
jm folgenden jnnhalts alſo zu: Erſtlich beklagt er ſich gegen demon Anthoniés 
Roͤnig / vmb daß man ſo vnbillicher weiß mit jhme vmbgienge⸗ ch 
doch erfrewet jn vnder andern ſeinen kümmernuſſen nit wenig / 


daß eben der Koͤnig jhn in ſeinem auff jn angeſchlagnen Citati⸗ 
ons Edict ſeinen Vattern / der er dann gewiß lich als ſeines Bꝛu⸗ 
ders Sohn ware / nennen that / Er were auch deſſen Vatters 
Sohn / dem dieſelben Roͤnigreich viel zu dancken ſchuldig ſeyen / 
alſo / das er vermeint hette / es wůrde vnd hette ſeiner nit ſo bald 
vergeſſen werden ſollen / wann er für ſich ſelbſt gleich ein mehꝛers 
verwirckt / als fein Vatter vmb meniglich verdient hette / Er er⸗ 
zelet auch / in was anſehen fein Vatter bey jm Konig ſelbſt / vnd 
allen voꝛigen Roͤnigen geweſen / vnd wie hoch ſich dieſelben / da 
fie an jetzt dieſe fein vnuerdiente verfolgung ſehen / verwundern 
wuͤrden Er legte gleichwol die ſchuld deß Koͤnigs neigung gar 
nit auff den Koͤnig ſelbſt fonder auff die ſůnde deß Koͤnigreichs/ 
vnd auff den grewlichen eyffer oder mißgunſt etlicher deß Koͤ⸗ 
nigs fauoritten / doch lieſſe er ſich dahin vernemen / er woͤlte eins 
theils mit gedult dem willen Gottes gehoꝛchen / eins theils aber 
thue jm hertzlich wehe / daß ſein Vatter anderer ſeiner ſonderba⸗ 
a eens wider jn gefaſten zoꝛn an jm erkdlent vnd außlaſ⸗ 
enthete. 5 ö 
Die weil dann jm auch von etlichen / da er auß Affrica von 
der Moꝛen gefengnuß widerumb anheims komen⸗ ſpoͤttlich auff⸗ 
getragen ward / Er were auß der Schlacht entflohen vnd nie⸗ 
mals gefangen woꝛden / So zoge er ſolches auch fur ein ſchmach 
an / Er beklagte ſich auch nit weniger ab dem Koͤnig ſelbſt / in 
dem er jn / gleich da niemands einigs mittleiden mit jm getragen / 
bey eittler Nacht von Hoff hinweg getrieben / nur vmb etlicher 
weniger reden willen / ſo ſein eheliche Geburt angetroffen / vnd 
kaum eines Bꝛůderlichen verwiß werth geweſen weren / Er zo⸗ 
he gleichsfalls hoch an / das er nicht mit geringer verkleine⸗ 
tung gleich zur zeit / da ſeine gegenſacher die genad / daß ſie jhrem 
Rechtſtritt ſelbſt perſoͤhnlich abwarten moͤchten / außgeſchafft 
fein můſte / Er nennte auch das ſchꝛeiben / ſo der Koͤnig wider jne 
zu Rom außgebꝛacht / ein ſchandſchꝛeiben / vnd aller vnbeſchei⸗ 
denheit voll / ſo ſeines cherꝛen Datters ehꝛen verletzlich ſeyen / vnd 


ob er wol auch ein anders ſchꝛeiben darwider zu Rom erlangt / 


L itj darinn 


an Koͤnig Hein 
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darinn he Heyligkeiten das vꝛtl vnd erkandtnuß für ſich hinein 
zeucht / were er doch derohalber einige newerung niemals anzu⸗ 
fangen gedacht ſonder ſein zeit in dem bekuͤmerlichen ellenden les 
ben ſo lang deß Koͤnigs auff jn vnbillich gefaſter zoꝛn weeren fol 
te / zuuerzehꝛen wille ns geweſt / Ferꝛner beklagte er ſich / das er 
fein weiſung jnner zwey en tagenefriſt / zu volfuhꝛen getrungen 
wuͤrde / ſo doch einem jeden Rechtskriegenden weit lengere Ter⸗ 
min zugelaſſen ſeyen Su dem habe man jm auff vielerley ſein Ses 
geren kein antwoꝛt gegeben / Er beſchwerdte ſich widerumb deß 
allbereit wider jn ergangnen Abſchiedts vnd Seuelchs / das er als 
ein meineydiger gefencklich eingeʒogen werden ſollen / ſo er doch 
keins bewißnen meineyds nit geſtehen koͤndte⸗ vneracht / er ſich fo 
weit mit woꝛten herauß lieſſe / das in den Koͤniglichen Hoffge⸗ 
richten die jenige / ſo etwa falſche zeugen fürſchützen / wenig ge⸗ 
ſtrafft pflegten werde n/ Er widerlegte auch ſtarck / das er weder 
vngehoꝛſam noch ein verwirꝛer deß gemeinen Lands frieden wie 
man jn beziehe / ſein ſolte / fonder er entſchuldigte ſich mit freund⸗ 
lichen vnd glimpflichen woꝛten als den von hertzen erbarmete⸗ 
daß eben dip Koͤnigreich fo ſeine Voꝛeltern erobert / beſchützt vnd 
erhalten / alſo erbermblich zergehen ſolt. 

Von ſeinem erſcheinen gehn Hoff / krafft der Citation / that 
er einige meldung nit / ſonder er deuttet allein an et muͤſte ſich wie 
ein Moͤꝛder enthalten / vnd vor der Gerechtigkeit fliehen / Ja er 
hengte vnder anderm auch daran / daß wann die ſtuck / deren er 
bezuͤchtigt werde / dermaſſen beſchaffen⸗ daß jhm dergleichen die 
Lands Rechten den verbꝛechern oder fluͤchtigen allein die Kir⸗ 
chen zur freyung geben / ſo bete er⸗ daß er in der Kirchen zu Crato 
ſichere freyung haben moͤchte. 

Woferꝛ aber je ſeine verbꝛechen fo hoch / daß weder die bluts⸗ 
freundſchafft / weil er deß Koͤnigs Vetter / noch das er der erſte 
ohn den Koͤnig im Land / auch ein gehoꝛſamer Landſeß fey / ſeines 
Vetters erbitterte gemůht nit erwaichen moͤgen ſo wolle er Gott 
ſelbſt vmb gebürende wendung ſeiner kuͤmernuß vnd truͤbſalen 
anruffen / Er bate auch gantz demůtig vmb erlaubnuß / von den 
Edieten fuͤr den Koͤnig / damit er beſſer bericht würde / von new⸗ 
em zu appellieren vnd zu weigern / dann auch Abſchꝛifften daruon 
pmb dieſelben zu widerlegen. 

In ſumma er beſchloſſe letzlich mit dieſen / daß wann je ſein 
begeren bey dem Koͤnig nit ſtatt haben ſolt / er doch jhn allein diß 
ſein ſchreiben in gerichtlichem Pꝛoceß ſolt einlegen laſſen / dann da 

jm 
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jm von billigkeit wegen ſolches bewilligt wurde / wolte ers eben 
an das oꝛt der Edicten / vmb rettung ſeiner Ehꝛen willen an⸗ 
ſchlagen laſſen / damit der gantzen Welt kundbar wurde / das er 


DIP ſehꝛeiben hat deß Kaͤnigs gemůht im wenigſten nit be⸗ Roͤnig Heinrich 
wegt a es wirckte mit ſeinem erbitterten zoꝛn eben das / wie we / erzuͤrnet ſich 
ing Waſſer / ſo in einen groſſen Fewerhauffen gegoſſen wird / dañ 15 1 5 
er ward nur deſto hefftiger auff den Vettern verbittert / vnd lieſ⸗ ; 
ſe im ſtand Rechtens Gerichtlich wider jhn verfahꝛen / Dannen⸗ 
hero er dann bald hernach ein newes viel oder erkandtnuß / nit 5 
wie Baͤpſtlicher Commiſſarius, ſonder als gekroͤnter Koͤnig in der den Don An 
Poꝛtugal ſchoͤpffte / vnd eroͤffnen lieſſe / damit man nit mehꝛ dar⸗ inonien. 
uon weigern koͤndte / der meinung jn Don Anthonien, (weil er jn 
je nit zu verhafft bekommen vnd bingen moͤchte/) durch ſolches 
Endurtl gar auß dem Land zuuer jagen. 

In diſem Endurtl ware nach lengs ſein verbꝛechen / abwe⸗ 
ſenheit / nit erſcheinen⸗ halſtarꝛig außbleiben / vngehoꝛſam vnnd 
verheiſſungen / die er dem Adel · vnd der gemein gethan ſolte ha⸗ 
ben / (nur damit er dieſelben auff ſein ſeitten bꝛechte /) be griffen / 
vnd außtruůckenlich angezogen woꝛden / auß welchen erheblichen 
vꝛſachen der Koͤnig in aller Lu riſdictionen, Hoheiten Wurden / 
Fꝛeyheiten / voꝛteilen⸗/ begnadungen / vnnd allerley genaderzei⸗ 
gungen die er Don Anthonio von den andern Koͤnigen / ſeinen 
Voꝛfahꝛen jemals entpfangen hette / entſetzen vnd auß feinen bů⸗ 
chern außzuthun / auch keinen Heller mehꝛ zu reichen beuelhen / 
vnd alſo fur einen vnehelich geboꝛnen Banckharden fetter Bos 
nigreich erkennen vnd erkleren that. Vnd eben dergleichen 
vꝛtel fellet er wider alle vnd jede / ſo jhn Don Anthonſo behauß⸗ 
ſten / behofften theil vnd gemeinſchafft mit jhm hetten oder raht 
vnd that geben weirder, Er legte jm Don A nthonien auch bey⸗ 
neben das Koͤnigreich jnner vierzehen tagen zu raumen auff / an 
dem geſchehe Gott / jhme / vnd gemeinem frieden der gantzen Ges 
mein ein ſonder angenemes dienſtlichs gefallen. Vnangeſehen 


ſchon gehalten / ware er wol ſicher verboꝛgen / vnd ob er gleich 
vmb gehoꝛſams willen auß dem Roͤnigreich zohe / vnd ſich in Ca⸗ 
ſtilien in einem Cloſter nidergethan hette / bliebe er doch nit lang 
darinn / nur damit er beweiſen kuͤndte / das er gehoꝛſam geleiſt⸗ 
vnd auß dem Land gezogen war. D 


os 


Hiftorten der Königreich 

ns 19 88 Da nun Boͤnig Philips ſolches alles verſtendigt woꝛden⸗ 
onen nit fan riehten jm etliche / er ſolte auff den Pꝛioꝛ ſtraiffen / vnd jn gefenck⸗ 
gen laſſen. lich einziehen laſſen / damit er ſeiner perſon halber verſichert vnd 
dem Honig Heinrich ein ſonders gefallen erweiſen wurde / Aber 

es dunckte den Koͤnig nit thunlich ſein / wie wol er ſich vielleicht 

hierinn ſelbſt betroge derowegen dann Don Anthonio wider⸗ 

umb in Poꝛtugal wiſchte⸗ Allda / weil meniglich vermeinte / er 

dem Koͤnig Heinrich vbel gewogen / vnd auff jhn erʒůrnet wares 

vmb deß wider in ergangnen Endurtls willen ⸗Koͤnig Heinrich 

Roͤnig· Heinrich (ich vor ſeiner zu fürchten anfieng / als der beſoꝛgte / er würde jhm 
Firat cb en etwa auff dem leben nachſetzen In ſumma, die force name ie jm 
dermaſſen zu / das er vber ſein oꝛdinari Leibsguardi / etliche Fen⸗ 


dem ſie jm allerley guts / vnd vbels / ſo hierauß / da er ſrem Herꝛen 
ſolche Kron geben / oder voꝛhalten wuͤrde - erfolgen moͤchte⸗ 
drauff ward Koͤnig Heinrich willens / der gerechtigkeit jren lauff 
zu laſſen / durch welche er dann / wie nit weniger von foꝛcht deß 


jhnen: Er were gedacht / den Kriegrechtens auff ein güttlichen 
vergleich zwiſchen jrem Herren / vnd dieſem Koͤnigreich ohne vers 
nere erkantnuß zu richten / woferꝛ anderſt derſelb in etliche Pꝛiui⸗ 
legien / als nemblich / alle Empter / Regierungen vnd verwaltun⸗ 
gen mit geboꝛnen Landleuten zu beſetzen / auch etliche genaden 
handzuhaben / vnd etliche auffſchleg oder ſteurn dem gemeinen 
nutz deß Koͤnigreichs zu gutem abzuſchaffen / bewilligen wolte / 
Warumb doch In dieſem aber ward erſt oͤffentlich geſſ puͤrt / wie vnweißlich Bos 
Meng deu nig Heinrich gehandelt⸗ in dem er die Pretendierenden Fuͤrſten 
ee 1 1 ote alle citieren / die Hauptſachen zum Rechten kommen laſſen / vnd 
tendenten cities an jetzo für rahtſam die ſach mit Konig Philipſen guitlich zu ver? 
ren laſſen. tragen willens wate / welches anfangs / da es je zu thun geweſt 
were / hette geſchehen ſollen. ne 


Oban⸗ 


4 


Monfiq. Sega 
Baͤpſtiſcher 
Spanten 

paniſchen 
Hoff · 


Bapſts erbie⸗ 


Hiſtoꝛien der Königreich 

Die Flecken ſo gemeiniglich eyffern pflegen ſterckten ſhꝛe 
seſatzungen etliche glaubten / er hette ſich mit dem Xariffe Moley 
Hameht in Affrica verglichen / daß ſie beyde mit einander Algieri 
vberʒiehen ſolten / weil man vermeint / derſelb Morenkoͤnig bets 
te etwa dieſes ſpiel pꝛacticirt/ vmb das er ſich vor dem Tuͤrcken 
beſoꝛgt / vnd Koͤnig Philips wolte fie mit deß Moꝛens hůlff auß 
demſelben ſeinen Spanniſchen Koͤnigreichen allzunahe ligenden 


Poꝛtugeſer gut wiſſen hette⸗ als ſie den Koͤnig Philipſen ſich ſo 
ſtarck zum Krieg růſten ſahe / lieſſe jm der Koͤnig / durch jhꝛen an 
ſeinem Hoff reſidierenden Nuncium Herꝛen Sega genannt anzei⸗ 
gen / daß / ob wol ſein Heyl · anderſt nit glaubte / dann dieſe deß 
Boͤnigs fo ſtarcke Kriegsruͤſtungen wurden wider die vngleubi⸗ 
gen angeſtellt ſein / weil aber die ſachen in Poꝛtugal der zeit in ſo 
vngleichem weſen ſtunden / ſo muͤſte ſie wol vermuhten / ſie wuͤr⸗ 
den wider gedachtes Hoͤuigreich angeſehen ſein. 

Demnach auch gar gefehꝛlich die Web: fo weit außzuziehen / 
daß man dieſelb biß weilen / da man gern wolte / widerumb ein⸗ 
ſtecken koͤndte ſo erbiete ſich jhꝛ Heyl. guter mitler zwiſchen ſym 


ten gegen Spa⸗ vnd Konig Heinrichen zu ſein / damit die ſachen in der güte ver⸗ 


ma. 


Roͤnig Philips 
bedencken defi 
Kriegs halber. 


glichen ſollen werden / Diß deß Bapſts erbieten / lieſſe ibn Boͤ⸗ 
nig Philipps gefallen / bedanckt ſich auch bloͤßlich deſſelben mit 
woꝛten / zohe auch den Nuncium / ohne einige ſchließ liche ant⸗ 
woꝛt nur hoͤfflich auff dann er dieſer einiger ſachen halber / wie 
man geſagt / allerley ſeltzame gedancken gehabt / auff einer ſeitten 
erwoge er ſein ʒimlichs alter vmb daß ſeine Erben noch kleine 
Kinder waren / weil er auch auſſer dem Niderland alles das ſei⸗ 
nig in gutem frieden hette / wuͤrde jhm nit rahtſam die Spanni⸗ 
ſchen Gemuͤhter auffʒuwicklen ſein⸗ weil auch die andern Nati⸗ 
onen auff ihn ſoꝛg tragen muſten / vnd dieſelben {hin nit gore? 
ten / daß er ſeine Land mehꝛen thet / beſoꝛgt er / da er ſich mit Dor 
tugal verhindern lieſſe / man in mittels gelegenheit zu anderen 
entboͤꝛungen faſſen moͤchte⸗ Derohalben er gar gern von allerley 
ʒu fried vnd einigkeit dienſtlichen Pꝛacticken reden hoͤrete / au 
der andern ſeitten doꝛfft er ſich auff den Bapſt nit verlaſſen / dann 
es gedunckt ſhne / er hette albereit mit dem begerten Compꝛomi 
jhme an ſeinem habenden Rechten eintrag thun wollen da der 
Roͤmiſch Stuel Richter vber die Koͤnigreich ſein ſolte⸗ Jedoch 
achtet er das wenigſte vbel voꝛ allen / nemlich / das er Kong 
Heinrichs 


Portugal ond Hifpanien, 65 
Heinrichs vꝛtel vnd erkandtnuß erwarten ſolt / dann da derſelb 
das vꝛtheil ergehen wurde laſſen / vnd er jhne nit fůr einen Rich⸗ 
ter erkennen wurde wollen vermeinte er dardurch vnuerbunden 
zu verbleiben / da das vꝛtl jhm zu wider fallen ſolte⸗ ſtůnde jhme 
auch einen als den andern weg jederzeit das Fauſtrecht beuohꝛ / 
Darumben zoge er den Baͤpſt. Nuncium fo lang mit ſeiner ant⸗ 1 ori 
Wort auff doch letzlich / als er / wiewol jhme Konig Heinrich hie, DenBap files 
rin gewogen / verge wiſt worden / gab er dem Nuncio dieſe ant / Nuncium mit 
woꝛt / daß / weil er ſo guten gerechten ſpꝛuch vnd Rechte fiir ſich beſcheid auff⸗ 
habe / jhme der Konig Heinrich auch zu voꝛderſt ohne das wol ode. 
geneigt were / fo wurde es einigen Mitlers nit bedüͤrffen / da es Konig philipp 
aber die notturfft erfoꝛdern warde / wolte er ſich jrer Heyl. gut⸗ 1 gegen 


willigkeit vnd huͤlffe gern gebꝛauchen. esl pſtl. 


Dann als Konig Heinrich (hon wol halb todt ware / lieſ⸗ 
ſen ſie das Trůchlein / darinn die Zettel der auffgezeichneten na⸗ Pee 
men der kůnfftigen Statthalter lage / in die Chumblirchen teas werden 65 
gen / das eroͤffneten ſie / vnnd fanden den erſten Statthalter / Thumb zu Liß 
Hern Ertzbiſchoffen zu Lißbona⸗ Geoꝛgen von Almeda, bona eroffnet 
den andern def Koͤnigs Obꝛiſten Cammerherꝛn Frantzen von Ertzbiſchoff ʒu 
Sada, den dritten / Johann Tello, den vierden / Johann Maſca/ Lißbona. 


alſo / 


Hiſtoꝛien der Konigrerdy / 
alſo / daß fie vermeinten⸗ die Raͤhte würden etwa deß Boͤnigs 
Todt verhalten / biß daß man ſich eines andern berahtſchlagen / 
den Statthaltern den Einſatz geben / vnnd ſich zum beſchützen 
růſten moͤchte / Vnd ob es wol gar bald hernach der maſſen vmb 
den Koͤnig widerumb beſſer woꝛden iſt / ruchtbar ware / alſo⸗ 
das er ſchier widerumb zu voꝛiger ſeiner gewoͤhnlichen geſundt / 
heit kommen ſo hette doch meniglich ſoꝛg / es wuͤrde nit lang 
mehꝛ weeren / derowegen dann jederman im ſelben gantzen Ko, 


4, 


nigreich in zweifligen gedancken ſtunde. 


ende deß Dritten Buchs. 


. 8 53 66 
Summa oder kurtzer In⸗ 
halt / des Vierdten Buchs. 
. 
nig Papp Bet beym Koͤnig Heinrichen vmb 


die erklerung der Gucceſſion ſtarck an / auff welches das Ro, 
g igretd) infebs groſſen aͤngſten ſtunde / zum theil weil ſie den 
ONS 3 Giſpania zum Krieg geruͤſt / jhren König aber mit 
if dem Tod ringen ſahen / Jedoch war ein guter teil def Adels / 
wie auch drey Statthalter auff deſ Noͤnigs Pbilippt eiten. 


* Widerlegung der meinung / daß die gemein Eandtſcha fft einen Kö⸗ 
nig zu wehlen macht haben ſolte / weil ohne das ein Ebelicher Erbe / Nem⸗ 
lich Konig Philipp in Gri panta verhanden / in erklerung / dat jme dieſes auch 
auß Soͤcclicher Serechtigkeit erblich fallen ſolte / dieweil der Allmechtige 

oft zween vnd zwanczig Erben / ſo alle dem König Philippo voꝛgegangen / 
zu ſich erfoꝛdert / ſein Allmechte / an leczt das Königreich Poꝛtugal zu den Keö⸗ 
nigreichen Caſtilien ſtoſſen / vnd alſo einen Arm ſeiner Kirchen / zum wider⸗ 
ſtand der Geyden vnd heetzer befeſtigen vnd ſtercken walle, 


Konig Heinrich erklert fein erkandnuß dem Hertzogen von Bragan⸗ 
gza / Nemlich / daß die Gueceffion der Kron Poꝛtugal ohne mittel dem Rise 
nig Pbilippo von Gifpanten gebrire/ ermanet hn darbey/ das er mit Konig 
Pbilippo ſolte einen guͤtlichen Vertrag machen u“elches der Hertzog vnnd 
die Hertzogin beyde alſbald abgeſchlagen. 5 


4. Konig Heinrich regiert o. Monat vnd ſtirbt / deſſen Todt von nic 
mand beweinet / allein von den betrawret woꝛden / die gern geſehen / daß der 
Reche(trice in ſeinem leben (ein endſe chafft erꝛeicht hette. 
Der Einſatz def Königreichs wolt Konig Philippo nit gegeben wer⸗ 
den / nach deff Konig Heinrichs Toͤdtlichen abgang / derwegen er entſchloſſen / 
die Kron mit gewehrter Gand zu erobern / machet auch ſolches ſein fuͤrnemen 
ond ratung den fünff Gtacthaltern zu wiſſen / welche zu antwoꝛt gaben / fie 
Fondeen nichts ſchlieſſen / biſ zujrer Pottſchaffter heim kunfft. 


. Konig Philipp leſt dem Roͤnigreich Poꝛtugal viel genaden vnd frey⸗ 
beiten anbieten / da jm der Ginſatz ruwig gegeben wurde / wie dann die ver⸗ 
trags Artickel durch die Opanniſe che Anwaͤld / in allen fůrnemſten Stetten 
der Königreich publiciert woꝛden. Nr 


Mm Das 


Das Vierdte Buch 


Darinn Koͤnig Geinrichs 
Todt / vnd was darauff fuͤr vnglegen⸗ 
heiten in Portugal erfolgt / be⸗ 
griffen wird. 


RK = Fersiifebenr onterhiclte Konig Phi⸗ 


lipps ſein Kriegs heer in Spannia⸗ mit meh⸗ 


leicht andern oꝛten hette vnderhalten moͤgen⸗ 


ſeitten ware⸗ So waren doch die Poꝛtugeſer auffs halsſtarꝛigſte 
den Caſtilianern oder Spaniern ʒu wider / Es begerte auch Bo 
nig Philips nit lang mehꝛ alſo vngewiß mit der Succeſſion auff⸗ 
gezogen zu werden / vmb daß jhm viel vncoſtens auffgienge / vnd 
das er beſoꝛgte / ſich allerley vnderhaͤſplen darauß begeben moͤch⸗ 


Derowegen er dann vnauffhoͤꝛlich dem Honig Heinrich / 
belt beym Bos vmb die erklerung der Succeſſion fürderlich zuthun ſtarck jnnla⸗ 
nig Heinrichen ge / darzu er ſich jm viel erhebliche bedencken fürzuſchlagen⸗ vnd 
7555 85 ae was groſſer vngemach / da er die benennung eines Nachkoͤmling 
ceſſion ſtarck vnderlaſſen würde / einzubilden befliſſe / vnnd ſolches alles auff 
an. ʒweyerley weiß / als woͤlte er jm zu verſtehen geben / er woͤlle letz⸗ 


nachſetzen. Wiewol auch in ſolchem begeren etwas von betro⸗ 
wen mitlieffe / miß fiele es doch dem RKoͤnig Heinrich nit / Ja er ließ 
die Schꝛelben mit fleiß oͤffentlich verleſen / auff daß die Gemein 
glauben ſolte / er were die erklerung zu thun gedrungen. 


poztugal ſtehet Aber das gantze Koͤnigreich ſtund in ſehꝛ groſſen aͤngſten⸗ 


in aͤngſten. in dem ſie den Konig von Spannia zum Krieg gerůſt / jren alten 
Herat Koͤnig Heinrich mit dem Todt ringen vnnd darne ben die 

wenige noch voꝛſtehende zeit / mit geringfügigen ſchlechten ſachen 

ver⸗ 


Hiſtouen der Koͤnigreich 
nemen / dañ es were wer der wolte / wann ſie nur von jn ſelbſt ein 
Roͤnig hetten. Vnd diſen weg hette gleichwol / wie die ſag gieng⸗ 
der Koͤnig Heinrich auch verſucht / aber Koͤnig Philips hett hm 
einen kurtzen beſcheid gegeben / mit vermelden / er koͤnde es ohn ſei⸗ 
nes elteſten Sohns eingriff vnd nachtheil nit bewilligen / als der 
beſoꝛgte / er würde villeicht vnder ſeinen Nachkoͤmling in Span⸗ 
nia einen Samen aller ʒwitracht dadurch hinterlaſſen. Die 
Spanniſche A · Spaniſche Agenten hetten bey dem Adel mit jrem fleiß viel guts 
Pen Adel viel gewirckt / derowegen dan vnder ſo vielerley vnderſchiedtlichen 
guts. meinungen wenig Adels intereſſirt war / dann ein groſſer teil der⸗ 
ſelben / oder gar auff def Konig Philipſen ſeiten waren oder ſie 
ſchwigen mit Gelt vnd verheiſſungen beſtochen darʒu ſtill / vnd 
zogen ſich fein algemach von Hoff hinweg / daß ſie nur nichts da⸗ 
zu ſagen doꝛfften. Vnder den 5. erwehlten Statthaltern waren 
Drey Statthal⸗ die dꝛey dem Koͤnig Philipſen wol geneigt / vnd ob man ſich gleich 
ter 1 Span⸗ ab der gemein / fo gemeiniglich leichtfertig vnd vnbedechtlich dem 
niſch. bo ſern nachhengen pflegt / nit verwundern ſollen / ſo verwunder⸗ 
ten ſich doch viel / daß die Poꝛtugeſer alle / vnd jeder nach ſeinem 
weſen / ſich mehꝛ deß widerſpiels zu gebꝛauchen / entſchloſſen / als 
die billigkeit in ſolcher hochwichtigen ſachen eraiſchen / vnd man 
che / als das fuͤrnemen ins werck richten / beſſer bedencken ſollen. 
Derowegen auch dann etliche auß neyd fuͤrgaben vnd ſpra⸗ 
chen / die Adelsperſ⸗ onen / auff die die Koͤnigin voꝛmals jr auffſe⸗ 
hen ſelbſt halten hetten muͤſſen / ſolten Sillich ſich vor deß Konig 
Philipſen gehoꝛſam hůtten / weil derſelb ſeinem bꝛauch nach / wie 
wol zu beſoꝛgen / ſie mit ſeinen ſatzungen vnnd macht nit wuͤrde 
auffragen laſſen wollen Dargegen aber ſolte die Gemein jn zum 
Herꝛn gern haben / dann er pfleg derſelben wol gewogen ſein⸗ vñ 
gute juſtitien zu erthailen / Noch dannoch ſahe man den meiſten 
teil dem widerſpiel folgen / in dem der Adel dem Koͤnig Philipſen 
anhieng / die Gemein aber jn flohe / Damit aber die Gemein jres 
boͤſen verdachts vberwiſen vnd entſchuͤttet wurde / befliſſen ſich 
die Spaniſche Agenten oder Anwalde / vber allen zuuoꝛ albereit 
angewendten fleiß jres Herꝛn juſtitien / vnd ſüſſes joc) dem gait 
tzen Koͤnigreich zu eroͤffnen / dann fie vermeinten nit gnug fein far 
das gemeine Poͤuel · da fie gleich ſolchs vilen beſonderbar entdeckt 
better. Die / ſo der Gemein ʒu wider / darunder dann auch der 
Stattraht zu Lißbona war / hetten gern gelegenheit gehabt / jt 
der Gemein jren jrꝛthumb vnd widerſpennige meinung auß ʒure⸗ 
den / aber es doꝛffte ſich weder einer noch anderer teil oͤffentlich in 
der Lands uerſamlungen nit mercken laſſen / dann fie nit allein kein 
bewil⸗ 


Hiſtonien der Koͤnigreich 
Nun ſetzten fie auch die Goͤttlich Gerechtigkeit vnd anſchi⸗ 
ckung beyſeits / vnnd wegeten die ehꝛe / ynd ſchmach / die ſchaͤden⸗ 
vnd nutzlichheiten / . o auff einen oder andern weg eruolgen moͤch⸗ 


anzogen das eben die Caſtilianiſche Landtsſtaͤnde / da dieſelben 


Roͤnig Ema⸗ Koͤnigreich dem Konig Emanuel erblich haimgefallen⸗ jhnen 
er ee gleichsfals gutwillig zum Herꝛen angenommen hetten / wiewo 
9 P * fie ficl mit jrer macht / ſeiner leichtlich / da ſie gewolt / hetten erwe⸗ 


ren moͤgen / wie ſie dann eben dergleichen mit Ertzhertzog Phili⸗ 
pſen von Oſterꝛeich re. vnangeſehen derſ elb gar einer andern 
Nation / ja ein Teutſchet geweſt / auch gethan haben ſie lachten 
volgends der jenigen / ſo fůrgaben / man ſolte gleichwol die Ko! 
nigreich Caſtilien zum Koͤnigreich Poꝛtugal/ aber die Kron Poꝛ⸗ 
tugal nit zu denſelben Koͤnigreichen ſtoſſen Dann ſie erwieſen nit 
weniger / das niemals ainicher Poꝛtugeſer an den Spanniſchen 
Hof gelangt / deme nit alle genad / ehꝛe vnd guttwilligkeit erzaigt 
woꝛden waͤre / weil auch inn Caſtilien viel fuͤrneme gantze Ges 
ſchlecht jhren vrſpꝛung auß Poꝛtugal genommen Sie widerſe⸗ 
tzten ſich auch hefftig deren mainung / ſo da fuͤrgaben / fie muͤſten 
ſich beſoꝛgen⸗ daß ſie nit etwo auch wie die Staͤnd der Nider⸗ 
land / Item zu Neaples vnd Mailand vndergedruckt wurden 
mit dieſem vermelden Mann hette dem Landtuolck inn Nider⸗ 
landen jederzeit alle gutwilligkeit erwieſen / waͤren auch ſie die 
Niderlaͤnder fur vnnd an durch jhꝛe naturliche Landsleut gere⸗ 
giert woꝛden⸗ da die Spannier nit ein eügementlein vber ſie zu⸗ 
gebietten gehabt /Als fic aber vil der fuͤrne mbſten Haͤupter Oat? 
under der Roͤmiſchen Kirchen rebelliert / ſich wider jhren Konig 
auffgewoꝛffen / vnd jhnen ſein May: ſolch es / weil es der Kirchen 
Gottes zuwider nit geſtatten wollen / hab dieſelb funftzig Chun 
nen Goldts darauff gewendt / vnd ob ſie wol das Teutſchlandt / 
auch beide Koͤnigreich Franckreich vnd Engellandt / zu 5 einden 
hab / kondten fie he dannoch dieſelben Lander nit entziehen / ſon⸗ 
der da er Koͤnig Phillips / nur die Freyſtellung der Religion be⸗ 
willigen thette / aller Niderland aigenthumblicher Herꝛ ſein mde 
chte / vnd groſſes einkomen daruon haben kondte / er dannoch wi⸗ 
der ſein gewiſſen /ſe einer Rebellen aigenſinnigkeit nit volgen / ſon⸗ 
der den dienſt Gottes allen andern dingen füͤrſetzen . = 

eapli⸗ 


— ee 


chten / auch ſich des wemgiſten nichts beſoꝛgen doͤꝛfften / Da man 
ſie aber mit Kriegsgwalt werde erobern můſſen / wurden fie wie 


vnnd gutwillige Leut 


ſchlimme Hudler / die ſich nit ſchambten / jnen fůrzunemen / daß ſie 


werden Sie ſagten ferner / das / weil ſich Koͤnig Philips / in maſ⸗ 
ſen er ſich dann ſchꝛifftlich gegen den Statten des Königreichs 


vnd jhme mit ſo gutem Recht vnd Gerechtigkeit zugehoͤꝛenthue.. 


D 


Sie erzehlten auch mit hochtragenden vppigen woꝛtten / der fae Spanner 


Reichsfůrſten des Teutſchlands gefenglich ein ver jage den Tuͤr⸗ 
cken / reuſſe demſelben Malta auß den haͤnden / zertrenne ſeine Ar⸗ 


tzes vnd friſches Kriegsheer / erlege vnd zerknuͤtſche die feind/da 
doch die Spaniſche Herꝛen fein rhuwig dahaim ſtilſitzen moͤgẽ⸗ 


Thaten ſie ʒzubedencken ſetzten / wie doch 


Poꝛtugal ſich einem ſolchen anſehenlichen Monarchen oder Po⸗ 


ndte / batten demnach die Poꝛtugeſer mit 


holdtſeligen lieblichen woꝛtten / ſich hieruͤber etwas beſſers zube⸗ 
dencken / ſie ſagten nit weniger / das der hochuerſtendigen leut ei⸗ 
nicher troſt were / in dem fie befundẽ / wie ſchwach die Poꝛtugeſer 
ſeyen / dann da ſie ſtercker / daß ſie ſich etliche Tag mit widerſtand 


n / die Frantzoſen vñ Engellender ſich vnn ſchweche zum 


die Feffen, 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 

die Inſlen annemen / vnd einer da der ander doꝛt einen teil dauon 
reiſſen wollen / ſo nit allein dem Koͤnigreich Poꝛtugal / ſonder der 
gantzen Chꝛiſtenheit zu ſchaden vnd nachteil gereichen muͤſte / ſie 
fuͤhꝛeten deß armen Roͤnigs Sebaſtiani exempel ein / der allein 
verdoꝛben were / vmb das er ſein eigne macht nit beſſer erwogen / 
vnd da es gleich wol ſich alſo hinauß zu fühꝛen / vnd von vielen 
pꝛoteſtiert gedencken lieſſe / aber von vielen / was kuͤnfftig Saris 
ber erfolgen moͤchte / behertzigt vnd beweint wrirde fo hette jnen 
doch Gott den verſtand genomen / als denen die er ſtraffen woͤlle / 
wie er auch denen thue / ſo zum abhalten deß Koͤnigs von Span ⸗ 
nia von der Succeſſion der Kron Poꝛtugal raht geben. Sie 
verglichen auch der Spanier vnd § rantzoſen jnen biß hero zuge⸗ 
gung die Fran⸗ haltne freundſchafft / vnd erzehlten / was ſchaden vnd raub die 
tzoſen zu den Frantzoſen mit ſtraiffen auff dem Meer dem Koͤnigreich Poꝛtu⸗ 
0 gal zugefügt / vnd jederzeit dewiſen hettert / wie wenig der be⸗ 

8 ſchwerden klag daruber angehoͤrt / dargegen aber was einigkeit 


€ 


vnd ruhe von den Caſtilianern ſieder deß jůngſten mit jhnen ger 


zur Kron nichts zu ſpꝛechen hette⸗ ſie ſich dannoch nur vmb den 
Frantzoſen zu entrinnen vnd im frieden zuuerbleiben / auch der 
Frantzoſen gaͤche zu demmen / zu Caftilters ſchlagen ſolten / dann 
eben der Frantzoſen gaͤche manichsmal die Poꝛtugeſer lebendig 
ins Meer geſtuͤrtzt / re Statthalter vnd Anwaͤlde / auch der Koͤ⸗ 
nigen befelchs oder Hauptleut erſchlagen vnd darzu jr Herꝛ ſe⸗ 
derzeit durch die finger geſehen hette / ſo doch entge gen / da die Roͤ⸗ 
nigreich Poꝛtugal vnd Caſtilien ʒuſamen ſtunden / der Frantzo⸗ 
ſen mutwil mit dem ſtraiffen gewiß lich geſtillt vnnd verwehꝛt 
Roͤnig Hein⸗ werden moͤchte. Sie lobten den Roͤnig Heinrichen far einen 
ichs lob. gerechten heiligen Mann / vnd ſagten / es were zum aller rahtſam⸗ 
ſten / man kniet voꝛ jm nder / vnd baͤte jn / daß / weil Koͤnig Phi⸗ 
lips der anſehenlichſte / nechſte / vnd elteſte freund / den er hette / er 
demſelben im namen Gottes zum Nachkoͤmling ſetzen / vnd hul⸗ 
digen lieſſe / mit jm auch auff alle deß Koͤnigreichs freyheiten not⸗ 
wendige puncten einen gůtlichen vergleich / vermoͤg Roͤnig Ema⸗ 
unels gethanen donation / auffrichten thet. 5 
\ nd 


\ 
| 
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Vnd ſolche gute gelegenheit ſolte man in ſeinen lebszeiten nit 
hinſchleichen laſſen / ſonder alle halßſtarꝛigkeiten zu ruͤck ſetzen / 


alles der Arieg mit bꝛingt) haben wůrden. Dargegen verant / die poꝛtugeſet 
woꝛteten die Poꝛtugeſer ſolche ſchꝛeiben / vnd vermeldeten auch / verantworten 
fie begerten keins Kriegs fonder ſich allein / wann fie angegriffen diſe ſchꝛeiben. 


vnd wolbefugte handlung vnd macht an / vnd lendeten ſich auff 
viel exempel in der H. Schꝛifft / daß mit recht die ſchwaͤchern / die 
mechtigern vberwunden haben Sie verneinten auch / daß der 
Allmechtig Gott mit vereinigung difer beyder Lander in Caſtili⸗ 
en jm einen Arm ſeiner Kirchen ſtercken woͤlle⸗ ſonder ſagten mit 
vilem das widerſpiel / ropfften den Spaniern die bluͤnderung zu 
Rom vnd etliche andere mehꝛ durch fie geuͤbte ſtůcklein auff fie 
bemuͤhten ſich ſtarck zu beweiſen / daß der Dꝛioꝛ S. Johann Or, 
dens Don Anthonio ehelich geboꝛen / vnd daß der Konig Hein⸗ 
rich ein feb: vbel gewogner Richter geweſen / wolten auch die 
Hertzogin von Bꝛagantza gienge dem Konig Philipſen mit jren 
ſpꝛuͤchen voꝛ / Sie redeten dem Konig Philipſen vbel / als der jm 
ſeinen handel mit recht nit auß zufůren getrawet / vnd derowegen 
den Krieg an die Hand nemen thet / Sie gaben auch mehꝛ mit 
weitleuffigen ſchꝛeiben / als erheblichen bedencken fůr / daß jhnen 
das vereinigen mit Caſtilien weder ʒu ehꝛen noch zu nutz / ſonder 
viel mehꝛ zu ſchaden vnd ſpot gereichen wurde / wie ſtarcken vnd 
guten vertrag fie mmer eingehen vnd auffrichten moͤchten / len⸗ 
deten ſich demnach auff die exempel mit Niderland vnd Arꝛago⸗ 
nien mit vermelden / daß die Spanner mit jrem hauſen in den 
Niderlanden zur rebellion gegen Gott vnnd dem Landtsfuͤrſten 
vꝛſach gegeben. Ferner 


Hiftorien der Koͤnigreich 

Ferꝛner ſagten ſie / daß die Leut aller Nationen / ſo dem Konig 

von Spania mit Tribut reichen / vndmuͤhe in Kriegen gehoꝛſam 

leiſten / vnderthanen / Aber mit verleihen der Wuͤrden / defreyun⸗ 

gen vnd begnadungen nit erkent ſeyen / Sie vernichteten dep Roͤ⸗ 

Roͤnig Philipp HIS von Spania macht / vnd ſagten / wann er ſchon in andern 
wird veracht, Landen gefoͤrchtet wurde / erfolgte es doch nit in Hiſpanien / vmb 
daß man wol wuͤſte / weil die Land ſo ſper / er nit groſſes Kriegs 

volck darein legen doͤꝛffe / Gaben auch ein exempel mit dem Krieg 

in Granaten / daß derſelb kaum wider vier vnbewehꝛte Moꝛen 

geweſt / vnd dannoch ſo viel muͤhe gekoſt / ſouiel Leut darob ger 
blieben / vnd fo groſſer gefahꝛ bedoꝛfft / Su dem hette der Koͤnig 

heutigs tags nit einenn dapffern weidlichen Hauptman / in dem 

ſie ein Regiſter von vielen newlich mit Todt abgegangnen fůr⸗ 

treflichen Kriegsleuten / ſo Reyſer Carls def q. suche geweſen / an⸗ 

zogen / an deren ſtatt noch biß dato keiner mehꝛ komen were vmb 

daß meniglich bewuſt / der Koͤnig mehꝛ neigung zu frid / als Rrie⸗ 

gen truge / derowegen er dann die Koͤnigreich nit gemehꝛt / ja gar 

die feſten Goletta / die Niderlande verlohꝛen / vnd noch wol groͤſ⸗ 
ſeren verluſt gethan hette wann andere benachbarte Koͤnig auff 

der Welt lebeten / dann F ranckreich / Engelland / vnd Poꝛtugal 

nur durch Weiber vnd Waiſen geregiert woꝛden. Sie ſagten 

beſchließ lich / das nit wol zu glauben / der Koͤnig von Spannia 

vneracht ſeiner betroͤungen / vnd das er ſo viel Volcks bey einan⸗ 

der / ſich in Hiſpanien ruͤren werde / dann weil er ſein macht der 

oꝛten bey einander / muͤſſe er ſich beſoꝛgen / das jhme nit etwa mit 
gefehꝛlichem zufall / wie klein der jmmer ſein moͤchte / etliche Land 

rebellieren / die vnruͤhwigen Frantzoſen auch die glegenheit dar⸗ 

bey nit verabſaumen wurden / ſo fey er ohne das ſchon in hohem 

alter / ſein lebsseit vngewiß / derowegen er dann auch bedencken 

muͤſte / daß wann er das Koͤnigreich Poꝛtugal nit mit ruhe beſeſ⸗ 

fever gleich zum Krieg gefaſt / mit Tod in Spania abgehen moͤch⸗ 

te / vnd nur Kinder zu Erben verlieſſe / alſo in gefahꝛ ſtuͤnde⸗ daß 

ſeine Erben nit allein vmb das Koͤnigreich Portugal komen / ſon⸗ 

der auch in Caſtilien / vnd andern Spanniſchen Landen groſſer 

not gewarten muͤſten / alda jrem fürgeben nach / die Konig von 

jren Vnderthanen nit ſo lieb / als in Poꝛtugal gehalten pflegten 

Das 80. ſar den werden. Mitler weil gieng das 30. jar an / ſo den Poꝛtugeſern al⸗ 
Dortugefern le muͤhſeligkeiten vnnd elend mitbꝛachte / nit allein Kriegs hal⸗ 
gar herb. ber / der vber ſie komen / ſonder von wegen tewrung vnd ſterbs⸗ 
leuffen auch / dann weil es ein ſpoͤꝛer vnnd duͤrꝛer Sommer 
woꝛden / iſt wenig Getreids gewachſen / ja an vielen oꝛten in Poꝛ⸗ 
5 a tugal 


Poꝛtugall ond Hiſpanſen, % 
tugal haben die Bawren kaum fo viel eingeſchnitten / als ſie geſe⸗ 
et gehabt / ſo kam auß Franckreich vnd Teutſchland auch ſo viel A | 

ctreids nit meh: wie zuuo:mals dahin gefühꝛt. Doch war Cewrung vnd * 
diß vbls gegen noch andern etwas leichtlicher zu ertragen / dann peſtilentz in N 
der mangel war nie ſo gar groß daß man dannoch mt alle not; Poꝛtugal. 
turfft vmb das Gelt zu kauffen fande / Die Sucht der Peſtilentz 
war ein grewl / welche Italien / Teutſchland⸗ Engelland / vnd 
eins theils Franckreich durchſtreifft / letzlich auch in diß Koͤnig⸗ * 
reich Poꝛtugal gelangte / von dannen es hernach gantz Spannien ‘| 
vberkroche / wiewol fie allein die Statt Lißbona am hefftigſten ! 


nur von eittel Viſchwerck leben / auch die ſchlechte oꝛdnung / Ja zu Lißbona. 
hoͤchſte vnoꝛdnung der sy erhaltung deß geſundts deputierten 
Herꝛen deß Stattrahts / mit abſoͤndern der inficierten von den 
geſunden perſonen · Item die gaͤche def Todts / vnd das es ſich an 


nit halff/ Viel deß Adels / vnd die ſonſten etwa gelegenheiten mit fir e Pee 
Heuſern auſſerhalb der Statt hetten / thaten ſich mit Weib vnd gue, 


meinten ſie doch ſicheꝛer / oder auffs wenigſt deß volun geſchmacks 


geůb⸗ 


— 
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feindſchafft gegeben / damit er jm auch ein gutes an ein ohꝛ moͤchte 
geben / zohe er gute erfahꝛung diß Biſchoffs wandels / vblen vers 
haltens / leichtfertigen lebens / vnd boͤſen verwaltung ſeines Biß⸗ 
thumbs ein / vnd ſchickte diefelb gehn Rom / alſo / daß der Bi⸗ 
ſchoff ſchier gehn Rom zuziehen / vnd ſeines Lebens dem Bapſt 
ſelbſt rechenſchafft zu geben bezwungen ward. Diſer vngemach 
that dem Biſchoff gar wehe / vnd eben deſto mehꝛ / vmb das an 
ſeinem durchreiſen durch Caſtilien / am Spanniſchen Hoff / jn der 
Asnig ſo hon die vꝛſach ſeiner Raiß in erfahꝛung gebracht ge⸗ 
habt / nit fiir ſich gelaſſen / vneracht er darumb gebetten. 

Derowegen dann an jetzt / da der Cardinal gar Koͤnig woꝛ⸗ 
den / der neyd vnd haß noch nit gefallen war / Vnnd da ſich der 
Biſchoff anderſt nit am Konig rechen kondte / als ſich ſeinem firs 
nemen zu widerſetzen / auch vermerckte / daß er das ohꝛ auff Spa⸗ 
nia hengte / befliſſe er ſich/ſo viel jm moͤglich / jn hierinn zu verhin⸗ 
dern / dadurch er ſich gleich vnder einſten an beyden Koͤnigen zu 
rechen gedacht / In maſſen er dann ſich mit obgedachtem ſeinem 
Bꝛudern Emanueln / vnd ſeinem Vettern Graff Frantzen von Graff Frantz 
Vimioſo, (der dann auch von wegen ſeines Vatters vnd ſeiner on 5 g 
ſelbſt mit dem Cardinal in wider willen ſtund) ſampt andern jren 114 90 „ 
befreundten zuſammen verbande / auff meinung / den Pꝛioꝛ Don 
Anthonien vermittelſt der Gemein neigung zum Koͤnig zu maz 


en. a 

Als aber Koͤnig Heinrich def Konig Philipſen Rechtlichen Koͤnig heinrich 
ſpꝛuch / vnd das alle dilligkeit auff ſeiner ſeiten geſtanden / erwo⸗ e den 
gen auch jm das Reich zu vbergeben entſchloſſen gehabt / hat er Diagengg fich 
einen Doctoꝛ Paulum Alfonſen / dem er gar wol vertrawt / gehn mit Konig Phi 
Villa Viroſa zum Hertzogen von Bꝛagantza vnd deſſen Gemahl lipſen zu vers. 
geſchickt / vnd jnen anzeigen laſſen / Nach dem er erkenne⸗ daß die gleichen. 
Succeſſion der Kron Poꝛtugal ohne mittl dem Bong Philipſen 
von Hiſpanien gebůhꝛe / vnd das nechſte ſey / er die erkandnuß fiir 
jit eroͤffnen můſſe / ſo wolle er jnen ſolches bey guter zeit zu wiſſen 
anfůgen / damit ſie mit gedachtem Konig Philipſen einen gůtli⸗ 
chen vertrag machen koͤnden / Sie ſchlugen aber beyde dieſe ge⸗ 
trewe warnung nur in den Wind / legten ſolche vbel auß / vnnd Hersog von 
verachteten dieſe gute gelegenheit / die jnen auch die Spaniſchen Sraganga wil 
Anwaͤlde ſelbſt angebotten hetten. ‘ha 05 

Alſo ward der Erſte Act dieſes Landtags im Pallaſt sy Landtag zu 
Almerino den ꝰ. Januarij / in gegenwart deß Koͤnigs gehalten 1 ge⸗ 
welcher allerdings ſchwach / vnd in einem sae herauß getra⸗ 
gen 


Anthoni Pigne- 
70, Biſchoff zu 
Leyria thut dẽ 


fuͤrtrag. 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
gen ward / alda Herr Anthonio Pignero Biſchoff zu Leyria ein 
ſehꝛ beredter Mann den fürtrag mit ſchoͤnen zierlichen woꝛtten 
faſt diß inhalts that / Erſtlich ſagt er / des Koͤnigs mainung vnd 
alle gedancken ſtehen allein auff defuͤrderung der ganzen Chꝛi⸗ 
ſtenheit wolfahꝛt / erhaltung · vnd auffnemen vnſers heiligen Cor 
tholiſchen Glaubens / auch fried vnd ruhe ſeiner getrewen Vn⸗ 
derthanen / gewendt⸗ damit er derowegen ſeinem Ampt⸗ vnnd 
dem exempel der alten Koͤnig ſeiner Voꝛfahꝛen vnd Voꝛeltern⸗ 
vermoͤg ſeines ſo weit hingebꝛachten voꝛigen Leben vnnd wan⸗ 
dels nachſetzen thue / er auch ohne das vermittelſt ſeines hohen 
verſtandts / groſſen erfahꝛung / vnd fuͤrſichtigen betrachten wol 
ſpuͤre / zu was mercklicher befuͤrderung dem Gemeinen nutz die⸗ 
nete / Wann er in ſeinen Lebszeiten erklaͤrung thet / wem doch 
die Kron von Rechtswegen erblich nach ſeinem ableiben gebu⸗ 
ren ſolte / Lendet ſich dermaſſen mit ſeinem füͤrnembſten intent 
auff das enduꝛtl oder erkantnuß deß Rechtsſtritts⸗ mit ſolchem 
nachſinnen / fleiß vnd eyffer / das er ſich daran von allerley viel⸗ 
feltigen / ochwichtigen oꝛdinari vnd extraoꝛdinari gels chefften 7 
muͤheſeligkeiten ſeiner langwirigen Leibsſchwachheit def weni⸗ 
giſten nit verhindern bette laſſen / ja mit huͤlff Goͤttlicher gnaden 
die ſachen dermaſſen dahin angeſtellt / das er in fire die erklaͤ⸗ 
rung thun moͤchte⸗ Inmaſſen ſie jn dann darumben erſucht / vnd 


jedermeniglich begeren ſolte / Vnd weil dann die erkandtnuß in 


ſolchem weſen ſtehe / hab jn rahtſam gedunckt / die Landsſtende 
zuſammen zu foꝛdern / vnd inen etliche ſachen / an denen der dienſt 
Gottes / deß Roͤnigreichs frieden vnd wolfahꝛt lige / fuͤrzuhalten 
laſſen / wie jnen daun ſolches hernach mit mehꝛerm auß fuͤhꝛlich 
ſolte angezeigt werdẽ / Er ermanet ſie / auch ſie ſolten ſich vermit⸗ 
telſt der geheimnuſſen / fo den frommen Chꝛiſten / in den ein kleins 
daruoꝛ fuͤruͤbergangnen x eyerta gen fürgebildet woꝛden mit Bes 
ten / opffern / vnd ſonſt Chꝛiſtlichen Gottſeligen wercken (chickens 
auff daß ſie das Liecht der Goͤttlichen weiß heit erlangen moͤchtẽ⸗ 
welches der Allmechtig Gott allzeit denen / ſo fic darzu geſchickt 
machten / ertheilen pflege / ohne das auch die Menſchlich fuͤrſich⸗ 
tigkeit / wie ſtarck die iſt / nichts verꝛichten koͤnde / was ſich ſonſten 
von gebůͤhꝛ vnd billigkeit wegen zu thun gebuͤre. de 


Vnd da ſie ſolches gehoͤꝛter maſſen theten / wuͤrde der H. 
Geiſt in jren Seelen einziehen / mit ſeiner genaden darin wonen / 
jr vernunfft erleuchten / vnd ſie mit ſeiner lieb eines willens ma⸗ 

: } chet 


enn 
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chen damit hernach alles / was man handlen / vnd der Roͤnig anv 

ſtellen werde / allein zu befürderung des Dienſts Gottes / vnd deſ⸗ 

ſelben ehꝛen / ja auch zu mehꝛung vnnd auffnemung der Catholi⸗ 

ſchen Religion / vnd frieden / auch wolfahꝛt derſelben Koͤnigreich 

gedeyen moͤge / wie er dann anderſt nichts in allen ſachen / dann 

eben diß / zuſuechen begert habe / vnnd ſonderlich in jetzt voꝛſte⸗ 

henden ſachen mit ſchaden ſeines aignen geſundts / aber doch hei⸗ 

ligeſten eyffer / begern vnd anſtellen thue / Auff ſolchen des Keds 

nigs fiirtrag ſtund Emanuel di Soſa Paceccho der Grate Lip Antwort 55 
bona Anwald auff / vnnd ſagt · Das weil die Goͤttlich fuͤrſehung/ here ep. 
nach ſo vielfeltigen des Königreichs außgeſtandtnen vnluſt dem ek. 
Landt ſein Koͤnigkliche Wuͤrden zum Nachkoͤmbling gegeben / 

verlieſſe ſich daſſelb auff jre tugenden / vnd erwartet der voꝛ der 

Thur ſtehenden gefaͤhꝛlichheiten alle gute mittl / abkerungen / 

vnnd remedien von derſelben/ Dann ſie alle gewißlich wol wů⸗ 

ſten / das ermelte fein Kon. Wůr. allein auß lieb vnd verlangen / 

ſo ſie zu dero Vnderthanen einigkeit truͤge / auch fo gar jhres ai⸗ 


ware der Koͤnig widerumb in ſein Zimmer getragen. 2 
Weil aber der Flecken Almerino gar klain / můſten die An / Die Anwuͤlde 


bꝛauchte demnach in jener ſachen allen guten glimpffen / in dieſer 
aber den ernſt / wiewol er ſich wol des widerſpiels hart beſoꝛgen 
that / Dann vneꝛacht er der Statt zu Lißbona Anwaͤlde nach 


nig vmb ſolche auffwicklung zudemen / vñ die verbꝛecher zuſtraf⸗ e 3 
fen den Martin Correa di Silua doꝛthin abgeſandt gehabt / was ſandter gehn 
re doch derſelb nur außgeſpoͤtlet / der i, vnuerꝛichter ſachen Coimbra. 


ij wider⸗ 


Poꝛtugall vnd Hiſpanien. 24 
Ich laſſe mir auch nicht mißfallen / was ich ſagen hoͤꝛe / der 
Allmechtig Gott hab dieſe Succeſſion jh me voꝛbehalten / damit 
er vber vns im Himel erkandtnuß thue / Darumb laſt vns dieſer 
reden folgen / vnd gehn Himmel jhne vmb erbarmnuß subitter, 
lauffen / ja aller ding hie auff Erden vergeſſen / als wolten wir 
gleich von dieſer Welt fahꝛen / dann ich wil euch von ſeinet we⸗ 
gen vergewiſſen / das / wann wir ſolches thun werden / er ſich ge⸗ 
gen vns hie auff Erden / wie daroben im Himmel fuͤr ſeine liebe 
Rinder halten werde / auff ench verlaſſe ich mich viel / vnd will 
euch gebetten haben / das / wann ich etwo von meiner ſuͤnden wil⸗ 
len mir am reden mißlingen / vnnd den namen eines Poꝛtugeſer 
dardurch verwůrꝛen ſolte / jhr mir hierinn helffen wollet / damit 
ich den namen nit verlieren thue / dann ich jederzeit mich in allen 
eben rathſchlieſſen gar guttwillig vergleichen will. Dieſe wort, 
fo meh: auß hitze / als mit zierlicheit geſchahen / erfreweten vieler 
Anwaͤld Gemůͤther / die zuuoꝛ zweyfl / ob er nit einer widerſinni⸗ 
gen mainung ware / getragen hetten darauff fie vnder einander 
alsbald die Ambter außthailten / vnnd ſtracks alſo den Fůrtrag der Landoſtẽd 
thaten / Nemblich / das / ob wol nit ohne / die Statt Lißbona die antwoꝛt. 
Reechtsgelehꝛte raths gefragt / ob jhꝛ als der fůrnembſten Statt | 
im Roͤnigreich die Wahl eines Koͤnigs gebůren thue / So better 
ſie doch ſo viel im Rath befunden / das ſolches nit jhꝛ allein ſon⸗ 
der dem gantzen Landt ſamentlich gebůꝛen wolle / darumben dai 
gut waͤre / wann ſie den Koͤnig / ehe derſelb jnen was ferꝛers fůr⸗ 
halten lieſſe / vmb erlaubnuß zur Pretenſton der Koͤniglichen 
Wahl erſuchen thatten / Da fie nun deſſen alſo verglichen waren / 
ſchickten ſieʒzwen Anwaͤlde zu jhme / mit beuelch / ſolches bey jhme 
anzubꝛingen / welche gleichwol gantz froͤlich vnnd genedig von 
Ime angehoͤꝛt vnnd empfangen woꝛden / aber anderſt keinen be⸗ 
ſchaid erlangen moͤgen / als daß er fie des volgenden tags hernach 
beantwoꝛtten wollen. In dem nun dieſe zwen Abgeſandte jh: 
verꝛichtung in jhꝛem Rath referierten / da kam der Biſchoff An⸗ Biſchoff Ans 
thonio Pignero, vom Roͤnig abgeſandt / in jrẽ Rath / der ſagt zu thonio Pignera 
jhnen alſo / Es waͤre die vnglegenheit mit zuſamen foꝛderung NH ali 
der Landtſchafft ſo groß / vnd die ſachen / fo dieſelb an jetzt tracti⸗ en 5 
re / ſo wichtig / das man billich mit aller Eure zum beſchluß ſchꝛeit⸗ 
ten / vnd viel ſachen / ſo zur endſchafft vndienſtlich / zu rugk ſetzen e 
ſolte / Weil dann Wenig Philips ſeider Roͤnig Hainrich zur Kron Ea eee 
kommen / jhme fuͤr vnd an jhne zum nachkommenden Erben zu⸗ as 
erklaren /ſtarck ingelegen / mit vermelden daß er durch 1 0 5 rung. 
NN itj o wo 


* 


Monis 


F é 
ch der Aoge- 10 auch einer auß den Abgeſandten zum ont 


Hiſtouien der 
fo wolf einer als anderer Koͤnigreich Rechtsgelehꝛten ſtim̃e vnd 
einhellige mainung vergewiſt ſey / Hine die S 
nigreichs erblich haimfallen thue⸗ Aber dargegen jederzeit von 
Koͤnig Hainrichen zur antwoꝛt entpfangen Man muͤſſe der ſa⸗ 
chen mit mehꝛerm nachſe ehen / vnd die Partheyen ſo auch zu diſer 
Succeſſion Spꝛuͤch ſetzen / gleichsfals anhoͤꝛen / mit welchem er 


len thue / Nun ware er aber deſſen an jetzt vergewiſt / vnnd hette 

ſouil grunds / daß er allein in zweyffel mit dem Konig Phi 

vnd der Hertzogin von Branantza anſtünd | 
einer vernunfft / das / da man die erklarung fur hand neme / vnd 


dieſelb durch rechtliche erkandtnuß thete / vil vngebuͤr vnnd vn⸗ 
ß eruolgen wuͤrde⸗ ſo doch das RKoͤnigreich ohne 


tel wuͤſte / als da man vermittleſt eines gutliche 
der Succeſſion handlen folte 

Spannia ab dieſer Welt ſchaiden thete / dann auff dieſe weiß 
dem gantzen Koͤnigreich geholffen vnd gebůͤrende fuͤrſe ehung be⸗ 
ſchehe / wann man die Perſon ſo den billicheſten vnd beſten ſpꝛuch 
darzu habe / befridigen wurde / vnnd ob wol die ſachen noch in 
ʒweyffel fiche bette doch den Koͤnig diß der beſte weg gedunckt / 
wie ſie dann ſeloſt / da ſie ſolchem nachſinneten / erkennen wuͤrden ; 
vnd weil dann ſouiel hieran gelegen / ſo habe fein Koͤnigk. Wu: 
de jhnen ſolches auch vertrawen wollen dami 
nung / das jenig / ſo dem Dienſt Gottes / vnnd gemainer wolfahꝛt 
des Koͤnigreichs zum erſpꝛüß licheſten raicht / anſtellen koͤndte⸗ 
er riehte ſhnen auch trewlich / daß ſie mit ruͤbigem Gemuͤth / vnd 
ſonderbarer betrachtung des Dienſts Gottes dieſer handlung 
nachſinnen / dieſelb wol er wegen vnd jhme Koͤnig ihe mainung 


hierin mit erſtem eroͤffnen ſolten. 


rend 195 Dieſe werbung miß fiele dem gantzen Rath damals / dann 
handezufnde. ſie waren einer antwoꝛt vom Konig: ob fie zu wahl erlaubnuß 
hetten / oder nit / gewertig / als ſte aber von einer wol halb eroͤꝛt⸗ 


terten handlung ſagen hoͤꝛten / Entſchloſſen fie fic) alsbald / den 

Biſchoff nit zudeantwoꝛtten / ſonder ſtracks bey dem Koͤnig au 

jhꝛ hieuoꝛ gethanes begeren vmb beſchaid anzuhalten / aber ſie 
erhielten eben ſo wenig als zuuoꝛ / ja da ſich der Febo Monis, 


. 


g ware / vielleicht 
etwas 


Hiftorien der Königreich 
verꝛedt vnd darauff zu antwoꝛt gegeben / er bette wie ein os 
nig vnd Richter hierinn erkennt / ſo hetten fie deme gehoꝛſ am lai⸗ 


dieſelben / wie ſich die ſachen verloffen⸗ beklagten ſich auch deſſen 
gegen jhnen / ſie hielten nachmal beym Konig vmb antwoꝛt oder 
Seſchaid auff jhꝛ degeren an · der erbotte ſich ſhnen beſchaid zuzu⸗ 
fi chicken · dadurch er {ie ʒimblicher maſſen bezwange / daß ſie ʒu fri⸗ 


trag noch vergleich mit den Caſtilianern einzulaſſen / nit gemaint⸗ 
In dem aber Koͤnig Hainrich gedachte Anwaͤld ſo ſtreng auff 
einen begerten beſchaid tringen ſahe / Als der ſich keinen vertrag 

einzugehen / oder die ſachen etlichen Schiedleuten vnder dem 

Auß ſchuß zu vbergeben vermocht / doch beyneben beſoꝛgte / da er 

gleich damals die endtlich erkandnuß auß ſpꝛechen wurde / ſie das 

Vrtel verwerffen wurden · entſchloſſe er ſich fire halber mit wi⸗ 

a 5 derholung deſſen / ſo jhnen fuͤrhalten laſſen / jhnen auff ib: begern 
Biſchoff Pigne eſchaidt zugeben / darauff ſchickt er offtgedachten Biſchoff zum 


den / alſo ſpꝛach / das / weil jhnen der durch die Kenigkl. Wuͤr. 


a 


D + Sta d v 2 , 2 . : . 
n er ſey Gewoͤlb zuuergonnen / vnd ein laͤngere friſten jhꝛer weiſung 


zuzulaſſen. 
Alſo 


waren auß dem 
ath gefchafft / dargegen aber die jenige⸗ ſo auff des Koͤnigs 

mainung das ohꝛ hengten / von denſelben fauoꝛiſtert / vnnd Rats 

lich verehꝛt / vneracht ſhnen die Spanniſchen Agenten groſſe an g 
ſehenliche verhaiſſungen auch thaten / Die Pretendierenden 1 Feen 
Fuͤrſten der Succeſſion trugen nit geringes miß fallen ab des Ro trage migfallen 
nig Hainrichs naigung / ſo auff Caſtilien ſtunde / deſſen ſich dann ab des Aonig 
etliche beklagten / andere aber ſahen durch die linger zu / Der Her anche nav 


ff ſeiner Gemahel Biſchoff von 


ernſtlichen ſcharpffen woꝛtten / deme gleichwol durch Emanuel 
von Soſa weißlich geantwoꝛt warde / mit vermelden / er ſolte ſi/ Soſa antwortt 
es ſein / Koͤnig Hainrich wurde der gerechtigkeit nach hand, jbme. 

en. 


Weil die ſachen in ſolchem weſen ſtunden / ware der romb, „ 

Asnig Hainrich dermaſſen erſchwacht / daß er nit een Ca 

auffſtehen mocht / vnnd erzaigt ſich wenig tag mehꝛ außzulebenſchwach. 

koͤnden doch lieſſe er dif vneracht / biß jhme die Seel inn ſeiner 

letzten ſtundt auß gehn wolte / ainiche notwendige fuͤrſehungen⸗/ 

ſo zu dieſer handlung dienſtlich / nit vnderwegen / in mittels ver⸗ Herzog von 

maint der 57 55 von Bragantza zeit ſein / daß er Frawen Ca / Bragantza vi 

tharinen gehn Almeri a 
eit haimſuchen vii jne / ſie zum Erben der Cron Portugal zube⸗ sh 7 


Hiftorien der Königreich / 
jhne Doctor Paulſen Alfonſen / die ſo gut Spanniſch war en / 
vbel auß / (als die vielleicht ine nit recht erkandten / oder nit wi 
ſten / mit was gehoꝛſam biß weilen den Koͤniglichen Seuelhen 
nachkomen wurd / auff mainung / als het er bey der Hertzogin 
von Bragantza ſeinen von Koͤnig Hainrich habenden beuelch nit 
Konig Sain⸗ redlich verꝛicht gehabt / Welcher fromme Koͤnig als er den letzten 
richs codt. Januarij erlebt in Gott ſeligklichen von dieſer Weld abgeſchie⸗ 
den iſt / Vnnd iſt wol zuuerwundern / daß er ſo gleich im anfang 
des Mons finſternuß in die züge griff / vnnd zu ende derſelben ab⸗ 
leiben that / gleichſam daſſelb Geſtirn des Himels ſolches in jme⸗ 
als in einem Koͤnig / ſo ſchwachen leibs / alſo behend wuͤrcken ſol⸗ 
len / welches in den ſtarcken leutten nit beſchehen mag / oder wie 
die Sternſeher daruon ſagen wollen erſt nach verſcheinung ei⸗ 
ner gutten zeit beſchehen pflegt. Es iſt auch wol ʒumercken / 
daß er ſo gleich gar eben in der ſtundt / darinn er 68. Jar zuuoꝛ ge⸗ 
boꝛen ward / ſtarbe / Die Geiſtliche / fo bey ſeinem abſchaiden ge⸗ 
weſt / ſagten / daß er für vnd an auff das ſterben gedacht Als es 
aber vmb die zehend vhꝛ geweſen / hab er gefragt / vmb was vb: 
ren es ſeye / vnd da fie jhme die vhꝛen angezaigt / hab er zu jhnen 
geſagt / Sie ſolten ſhne ein kleins rhuen laſſen / in dem fie jne aber 
voꝛ 11. vhꝛen widerumb geweckt / hab er ſich auff die ander ſeit⸗ 
ten gelegt / vnd ſey alſo ein gutte weil darauff verblieben / biß jne 
die Minch widerumb geweckt / als dann er abermals / vmb was 
ʒeit es were / gefragt / vnd da fie jhme geantwoꝛt / es bette eilff vhꝛ 
geſchlagen / ſ. agt er zu jhnen darauff / nun raicht mir daß Liecht 
her in die Haͤnde / dañ diß iſt mein letztes ſtündlein / vnd als er die 
Rertzen in die Handt gebꝛacht / ſey jme vber ein kleins hernach 
die Seel auß gangen / nach dem er 17 Monat Koͤnig regiert ge⸗ 


habt. 
Erie vñ letz · ¶ Dieſer iſt der letzte Poꝛtugeſiſch Koͤnig vom rechten Mann⸗ 
ter Bong un lichen Stammen / ſo mit ſhme abgeſtoꝛben / geweſt / Vnd wie der 
Hainrich ge⸗ erſte Herꝛ in Poꝛtugal / ob derſelb gleich nur ein Graue geweſen 


jhne auch jederzei 
Engelliſche Tugendt er niemals befleckt / als mit dem ge⸗ 
dancken / daß er einen Gemahel inn ſeinem letzten Alter 

nemen 


Poꝛtugall ond Hiſpanien. rps 
nemen wollen / er iff auch mehꝛ karg mit geben / als mit waigern 
geacht woꝛden / dann er hat einem gar ſelten etwas abgeſchla⸗ 
gen aber ellendigklichen gaben auß geben ſo iſt er auch ehꝛgeitzig⸗ 
ſo wol in Geiſtlichen / als Weltlichen ſachen / die Iuriſdiction fines 
chende / dann in Glaubens ſachen eyferig / vnnd ſonderlich in Re⸗ 
foꝛmierung der Cloͤſter viel ſtrenger / als ſich geburt Dann nit 
weniger ein Bifchoff/ Cardinal, Statthalter des Kon greichs / 
obꝛiſter Inquiſitor, Babſtlicher Heyligkeit Legat / vnd Konig ge⸗ 
weſen / je hoͤher er aber auffgeſtiegen / je mehꝛ ian ſein vngeſchig⸗ 
lichheit geſpuͤrt hat / als der ſich in ſeinen groͤſten geſchaͤfften ſeine 
Diener anfůhꝛen laſſen / vnnd den ſo hoch wichtigen Rechtsſtritt 
der Succeſſion halber nit zur entſchafft zubꝛingen gewiſt / Wann 
er ſhme was fürgenomen / iſt er gar halßſtarꝛiglich darauff ver; 
hart / vnnd da jhme einer was vnbillichs bewiſen / hat ers deme 
nimmermehꝛ vergeſſen / derowegen dann biß weilen die Iultitia 
ſelbſt den bewegungen ſeines gemůts nachhengen vnd gehoꝛchen 
muͤſſen / inn maſſen dann auch eins mals ein Munch / deme er ein 
eingezogners leben zufůͤhꝛen aufferladen gehabt / me geantwoꝛt / 
er wolle jhme gehoꝛſam laiſten / weil je wider ſeine Gebott kein 
Menſchliche ʒuflucht helffe / vnd er wie ein Menſch beuelhe / vnd 
als ein Babſt vnd Roͤnig die execution vnnd handthabung ver⸗ 
moͤge / doch ſeind jme dargegen vil auch herzliche ſchoͤne tugendẽ⸗ 
vnnd viel weniger vntugenden angeboꝛen geweſt / alſo das die 
tugenden vnd mengel zugleich an jhme zugetroffen / dann die tu⸗ 
genden gat er als ein Brieſter/ die vntugenden aber vnd mengel 
als ein Fůrſt gehabt / es haben jhne auch gar viel / weil er gelebt / 
gefürchten / vnnd wenig geliebt / derowegen dann nit einer vmb f 
ſeinen todt wainend geſehen / allein trawꝛten die jenige vmb jne⸗ Hainrichs tod. 
die gern geſehen hetten / der Rechtſtritt in ſeinem leben ſein endt⸗ 
ſchaff t erꝛaichen ſollen. 


wol / als zu Lißbona ſtarck einer auffwicklung des gemainen 
Volcks / wie ſich dann eben dieſe fuͤnff Statthalter / ſelbſt Soꝛg einer auf 
ſambt den Spanniſchen Agenten nit ſicher wůſten / jhnen wicklung der ge 


miß fiele main. 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich / 
miß fiele auch die verſ⸗ amlung der Gemein Anwaͤlden / ſo fuͤr vnd 
an zu S. Arem gehalten ward / als die ſolche fiir einen Obꝛiſten 
Raht hielten / vnd vmb daß fie vermeinten / die Gemein dadurch 
leichtlich zur auffwicklung vnd entboͤꝛung gerahten moͤcht / dero⸗ 
wegen ſie dann ſolchen Rabe mit liebkoſenden woꝛten / ſo jhn vil 
leicht nit von hertzen giengen / liſtiglich auffzogen / vnd einen Koͤ⸗ 
Martin Gonſal niglichen Kammerherꝛn/ Martin Gonſaluer, ſo vom Adel / vnd 
uer, der Statt ein Pꝛieſter / auch zu weyland Konig Sebaſtians zeiten die hoͤch⸗ 
e ſte Amptsuerwaltung deß Koͤnigreichs gehabt / welche er aber 
den unit zu behalten gewuſt / dann ob er gleichwol nit Geltgierig / ſon⸗ 
der voller redtligkeit / iſt er doch ſo hefftig vnd ſtreng geweſen / 
daß man jm ſchier nichts abbitten koͤnden / zu jhnen ſchickten / 
vmb daß er der Gemein angenem⸗ vnd dem Konig von Span⸗ 
nia gar zu wider was / derowegen ſie dann vermeinten / gedach⸗ 
ter Raht würde dieſer werbung mehr als anderer glauben ge⸗ 


ben. a 

i Diſer ſagt / ach dem er jnen Roͤnig Heinrichs Todtfal an⸗ 
gezeigt gehabt) daß die in juͤngſt gehaltnem Landtag erwehlte 

vnd denente Statthalter ſich albereit der verwaltung der Rꝛon 
vnderfangen / vnd alle notwendige fuͤrſehung im Koͤnigreich an⸗ 

zuſtellen begunten / mit fer derm vermelden / daß / ob wol def Kee 

nig Heinrichs Tod deß Koͤnigreichs hoͤchſter verluſt fey / er dan⸗ 

noch im Himmel fuͤr ſeine Vnderthanen bitten wurde / Gemelte 
Statthalter aber mit allem moͤglichſtem eyfer vnd liebe⸗ ſo ſie zu 

jres Vaterlands wolfahꝛt trugen / ſich dahin bearbeiten wuͤrden / 

deſſen ſie / der Gemein Anwaͤlde / vnnd meniglich verſichert ſein 

ſolten) damit ſowol dem Landuolck oder Gemeinen Landsſten⸗ 

den in jrem Rechtlichen ſpꝛuch / den ſie zur Sueceſſion der Kron 
ſetzten / als den andern Pretendierenden Fuͤrſten die gebuͤr vnnd 

Gilligkeit ſolte gehandelt werden / man wolte jnen auch alle not⸗ 

wendige bꝛiefliche vꝛkunden auß dem Cantzeley Gewelb gern fol⸗ 

gen laſſen / mit trewhertziger vermanung / daß ſie friedlich vnd ei⸗ 

nig die ſachen / ohne einigen widerwillen / wie klein fie den auff ei⸗ 

nen oder andern werffen moͤchten / außtragen⸗ vnd damit ſie die 
Statthalter das jenig / ſo zur befüͤrderung deß gemeinen nutzs 

dienſtlich / fͤrſehen vnd anſtellen koͤndten / die Anwaͤlde fie deſſen 
verſtendigen wolten. 25 

Auff ſolches / da jederman ſtillſchwieg / Antwoꝛtet Febo 

Febo Monis Monis alſo: Er wuͤſte gar wol / was maſſen die dꝛey auß den fuͤnff 
gegenantwoont . Statthaltern verdechtig weren / vmb daß / als der Aonig Heine 
b rich 
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Portugal ond Aifpanten, 78 
rich ſeligiſter gedechtnuß / an die Landtsſtaͤnde geſetzt / ſie ſich | 
mit dem Aonig Philipſen in Hiſpannien in gůtlichen vertrag ein⸗ 1 N 
laſſen ſolten · dieſelben nit allein jhme Koͤnig beygefallen / ſonder | 
ſolches fůrnemens begerten / vnnd ſo gar ohne alniche erwe gung 1] 
der Landsfreyheit / lobeten / auch allein des Koͤnigs mainung 
nachzuhengen / vnd auff jh: aigne Schantz zuſehen / gedacht wa⸗ 
ren. Wann dann dem alſo/ ſey nit billich / man fo hoch verdaͤch⸗ 
tige Statthalter leiden ſolte / ja man ſolte jhnen kains wegs ge⸗ 
hoꝛchen / ſonder andere an dero ſtat erwoͤhlen / diſes ſey jhꝛer al⸗ 
ler mainung einhelliglich / Hierauff repliciert Marthin Gonſaluez, Martins Gonfal- 
er hielte fir gar vnzůchtig / daß ſie fo gleich der zeit was newes aer replica. 
anfangen wolten / dann da ſolches beſchehe / wurde man an ſtat | 
guter Remedien / gefahꝛ vber gefahꝛ anrichten / ja einen vnge⸗ it 
mach vber den andern hauffen / fie ſolten einen vnuergriflichen | 
ſtillſtandt mit dieſer veranderung halten / vnd ſehen / wie ſich die 
Statthalter in jhꝛem Ambt anlaſſen wurden / da ſie dann her⸗ 
nach ainiche vngebůr Sey denſelben ſpuüreten / als dann fie ein an⸗ 
dere Wahl mit denſelben fůͤrnemen moͤchten / dann es jedes mals 
füglich geſchehen koͤndte / dargegen ſagte Febo Monis, man koͤnd⸗ 
te der ſachen nit jederzeit helffen / dann dieſe Rathsuerſamblun⸗ 
gen moͤchte in die lenge ſchweren vnkoſtens halber nit vnderhal⸗ 1 
ten werden / jedoch trangen deß Marthin Gonſaluez fůrge bꝛach⸗ ( 
te bedencken deß Monis gegenwiirffert allen fůr / als dann darauf dt 
ainiche newerung mit newer Wahl anderer Statthalter nit firs : i 
zunemmen vmb gefehꝛlicher ergernus zuentrinnen beſchloſſen Der Stand Re ö 
warde / Souil aber der Statthalter werbung andern Puncten ſolulion. 
anlangt / Nemblich / daß ſie denſelben / was zubefuͤrderung des i 
gemainen Vatterlands frid einigkeit vii wolfahꝛt dienſtlich / an⸗ f 7 
daigen ſollen machten fie geſchwindt ein verzaichnuß etlicher ſa⸗ i 
chen fo die Statthalter verrichten ſolten / Erſtlich / daß fie fick 0 
mit wohnung von Almerino vnnd ʒu S. Arem / von wegen der 1 
naͤhne vnnd erſparung des vnkoſtens niderthun / vnnd dann ftir i 


Febo Monis re- 


if 
} | 

plica, | 0 
N 


das ander das Kriegsuolck / ſo fie beyeinander hetten zu verhiet⸗ 
tung auch vnkoſtens vnd ergernuß / weil man derſelben vnduͤrff⸗ 
tig / beurlauben Sum dꝛitten / daß fie alsbald ein Potſchafft zu Ad, 
nig Philipſen in Hiſpannien abfertigen / vnnd jhme anzaigen laſ⸗ 
ſen ſolten / wie ſie als Statthalter der Cron Poꝛtugal alle gebůr 
vnd billicheit den Pretendierenden Fuͤrſten der Succeſſion hal⸗ 
ber / (deſſen ſich fein May. dann gewißlich verſehen ſolte / in dem 
anhengig gemachten Rechtsſtritt / verhandlen / entſchaiden / vnd 

O anſtellen 


Der 5. Stathal 
ter antwoꝛt. 


Caſpar 


anſtellen wollen. Am viertten / ſolten die Statthalter alle Ve⸗ 
ſten des Koͤnigreichs ſo wol am Meer / als Lande mit guten ver⸗ 


notturfftiger Munition verſehen / vnnd in einer jeden Comarca 
oder Landgericht anf ehenliche Leut anoꝛdnen / damit meniglich 
ſich zubeſchůützen / vnd den ſchwachen oꝛten zuhelffen getrungen 
vnnd angetrieben werde. Nit weniger ſolten ſie ein potſchafft ʒu 
Baͤbſt. Hey. gen Rom ſchicken / vmb dieſelb Koͤnig Hainrichs 
todt / dann jrer Succeſſion in verwaltung des Koͤnigreichs hal⸗ 
ber / vnnd daß ſie daſſelb voꝛ menigklich / ſo ſolches wider die bil⸗ 
licheit vnd erkandnuß / die man hernach auſſpꝛechen ſolte / anfech⸗ 
ten vnnd einnemen wolte/ ʒubeſchůtzen gedacht / zuuerſtendigen⸗ 
mit bitt / jhꝛ Hay. wolte den Konig Philipſen vermanen⸗ daß er 
ſtill ſitzen / vnd der Rechtlichen erkandtnuß erwartten thue. 
Beſchließlich begerten ſie die Anwaͤlde / die gedachten fuͤnff 
Statthalter ſolten gerichtliche e rfahꝛung einziehen vber alle 


vnd jede Perſonen die ſo wol in dieſer Succeſſions handlung 


andere mit verhaiſſungen groſſer ehꝛen vnd Gelt beſtechen als 
die alſo beſtochen woꝛden⸗ einziehen / dann ſie wuͤſten / das dero 


ein groſſe anzahl waren. 
Zu ſolchem antwoꝛtten ſhnen die fuͤnff Statthalter wider⸗ 


umb nachuolgender mainung / ſie wuͤrden bald zu Almerino auff⸗ 


bꝛechen · aber wo bin fie gedacht zuziehen fey vnuonoͤtten der zeit 
anzuzaigen / doch wurd ſolches nach der Statt Lißbona begern 
beſchehen. Das Rriegsuolck wolten fie nicht beurlauben / vmb dz 
Koͤnig Hainrich ſelig zu gedencken / ſolche zur Guardi des Kon. 
Regiments / vnnd der Pretendierenden F ůrſten anzunemen be⸗ 
uolhen hette / was aber die Potſchafft nach Caſtilien / abzuoꝛd⸗ 
nen anlange / nach dem ſich viel ſolcher Raiß gewidꝛigt⸗ hetten 


von fie letzlich Herꝛ Caſpar von Caſale Biſchoffen zu Coimbra vnnd 


Calale Biſchoff Emanueln von Melo alberait erwehlt / die ruͤſteten ſich auff die 


zu Coimbra, vn 
Emanuel von 


Melo Potſchaf 


Raiß Dann die Beſatzung der Veſten vnnd andere notwendige 


fuͤrſehungen Gerürend / hetten fie ſolches alberait ſehon hieuoꝛ an 


ter zu Nong geſtelt / ſie achteten aber vnuonnstten ſein / der zeit ein Potſchafft 


| Pbilipfen. 


gen Rom zuſchicken / Wann ſie aber ſaͤhen / das ſich Koͤnig Phi⸗ 
lips rüren wurde wollen / als dann wurden ſie ſein Hey. vmb ge⸗ 
bůrlichs einſehen zuthun / alsbald ſelbſt anruffen / desgleichen 
wolten ſie alle fleiſſige ſpech vnd achtung auff die mit můth vnd 
gab beſtechende vnd beſtochne perſonen halten / vnd ebenmeſſig 
gebůürende ſtraff gegen denſe elben fuͤrnemen laſſen. 


Ents wis 
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Entz wiſchen hetten die Spanniſchen Agenten jhꝛem Dre 
ren Konig Hainrichs Todt ſchon zuwiſſen gethan / die hockten zu eh Ae al 
Almerino in groſſer ſoꝛg einer newerung / aber dieſelben Volcker⸗ teh ſich hie 
als die ohne das ſchweren Jochs gewohnt / vnd vmb kein Frey⸗/ merino. 
ſtellung wiſſen trugen / rürten ſich des wenigiſten nit / Der Her⸗ Baron ate 
Bog von Bragantza ſagte zu den Statthaltern / ex wolte allen ec, 
gehoꝛſam gern laiſten / doch ſehe er gern / man zur endſchafft des 
Rechtſtrits der Succeſſion ſehꝛeitten thaͤte / Dem Hertzog von 
Oſſuna vnnd den Spanniſchen Agenten entbotte er / ſie doͤꝛfften 
ſich nichts beſoꝛgen / er wolte ſie voꝛ aller gefahꝛ verſichern / botte 
jhnen auch ſeine Zimmer an / vnnd eben dergleichen thaten die 
Statthalter auch. 

Weil dif ʒu Almerino geſchahe / eylte der Prioꝛ Don Any Don Anthonio 


thonio,fo surzeit Konig epainrichs todt nit weit von dannen ger han gebn Aiß⸗ 
weſt ware /firacks auff Lißbona zu / vnd legte ſich in einen Gar / Don Anthonio 


ten zu negſt darbey / alda ſchꝛieb er dem Statrath vnd vielen den ſchrelbt den F. 


fuͤrnembſten daſelbſt / mit vermelden / er fey alda bey der Handt / Stathaltern zu 


fie ſolten zu ſyme kommen / Da ſolches der Stattrath vernames 
verſchmachte es jhnen vaſt / botte jhm auch ſtracks widerumb zu 
er ſolte ſich von dannen hinwegk thun / deſſen achtet er weng / er aya 
fonder ſchickte etliche ſeiner Diener in die Statt vnd negſt vmb / 
ligende Flecken hin vind wider / die můſten in gehaimb vnnd oft 
fentlich des Koͤnig Hainrichs todt auß bꝛaitten / vnd alſo menig⸗ 
klich zu jhme beſchaiden / dann er vermainet / weil jhme das ge⸗ 
main Landuolck gar wol gewogen / ſie wurden jhne einhelliglich 
zum Koͤnig auff werffen / vnd ſonderlich wañ er in dieſelb Statt / 
als in die Roͤn. Haubſtatt erfoꝛdert wurde / jne die andern Stat 
im gantzen Roͤnigreich auch annemen ſolten / weil daſſelb ſhme 
ohne das ſo wol genaigt ſeye / Aber er betrog ſich groͤblich / vnnd 
ward es auch bald jnnen / alſo daß er wol denen / fo ſich auff des 
gemainen Poͤuels gunſt verlaſſen / ein billichs Exempel fein ſolte / 
dann es doͤꝛffte kein Menſch ſich zu jhme wagen / es fey dann 
haimblich geſchehen / dann auß dem Kitterſtandt ſich nit einer 
wagte / ſo wol vmb der Peſte willen / als damit man mit jhme 
nichts zuſchaffen haben ſolte. | 
Die newen Chꝛiſten / (dero eins thails nit anhaimbs ge⸗ 

weſt /) hetten nit ſouil Hertzens / vnnd weil fie vermoͤglich/darff⸗ 
ten ſie ſich nichts vnderfangen / dardurch fie jhꝛe Gutter vnnd 
Reichthumb verlieren ſolten / ſonſt die Gemain / fo an jhꝛ ſelbſt 
ein ſchlechter Poͤuel / vnnd keinen nachtruck vermag / hette kein 

a O ij Ober⸗ 


Hiſtoꝛien der Königreich / 

Oberhaubt / das dieſelb regieren vnd anfüͤhꝛen kondte / alſo das 

nach deme er viellerley weg das Land an ſich zuziehen v erſucht / 

pind jhme keiner gerathen oder eingehen wollen / auch ein gute 

zeitlang am ſelben oꝛth verblieben ware / er ſich doch letztlich inn 

Don Anthonio das Cloſter Belem begabe / von dannen er der Landtſchafft Auß⸗ 
verfügt ſich ins ſchuß oder Rathsuerſ⸗ amblungen zuſchꝛibe / mit mehꝛern glimpf⸗ 
Cloſter ʒu Belẽ. lichen woꝛten von vnglegenheit der zeit wegen / als fie jhme von 
hertzen giengen / mit vermelden / das / weil er vernommen / der 

ſchuabt band Leichnam feines verſtoꝛbnen Herꝛens Koͤnig Hainrichs inn daſ⸗ 
ſchafft. ſelb Cloſter gefishst werden ſolte / hab er fich auch ſchuldiger 
pflicht nach dahin verfügen ⸗ vnnd alda ſeiner erwartten wollen / 


‘ 


weil es ohne das zu ſpatt / daß er die todte Leich nit ſelbſt belait⸗ 


letzte Ehꝛ vnd Dienſterzaigung / wie ſhme pflicht halber oblage/ 
Geweifert thet. Seitemal er aber hernach bericht woꝛden / das 
man die Leich daher nit bꝛingen wurde / ſey er doch in gemeltes 
Cloſter kommen / damit er den Brůdern vnnd Vattern in jhren 
Gotts dienſt vnd andechtigen Gebett ſeines Herꝛens Seel Gott 


gen / die fie jhme fuͤrſchlagen wurden / anzunemen⸗ Sonder auch 

in allen gegenwertigen ſachen allen vnd jeden beuelch / ſchuldigen 

gehoꝛſam zulaiſten vrdiettig ſeye / er wolte auch beybꝛingen vnd 

darthun / wie vnuerſchuldter weiß jhme viel inzůchten in den 

durch ſeinen Vettern ſeligen vor dieſem wider jhne ergangen vꝛt⸗ 

len auffgetragen / vnd was recht vnd gerechtigkeit er zur Succeſ⸗ 

ſion der Cron Poꝛtugal haben thue / Nun wolle er ſich in jren ge⸗ 

walt vnd ſchutz willig ergeben / mit ſolchem guthertzigen vertra⸗ 

wen / dergleichen er dann zu ſolchen Perſonen / ſo auß ſonderbaren 

genaden Gottes zu dieſen gefehꝛlichen klemmen ʒeitten / zu erqui⸗ 

ckung des Roͤnigreichs erwoͤhlt woꝛden billich zuſetzen vermain⸗ 

Luigi vonkritto te/im vbꝛigem aber lendet er ſich auff ſeinen abgeſandten Luigi 

Bon Anthoniés vonBlritto, der wurde ſich gegen jnen mit mehꝛerm muͤndlich ver⸗ 
abgeſandte. nemen laſſen. 

Auff dieſes Schꝛeiben ſo inn gedachtem Rath / (gleich⸗ 

wol wider etlicher mainung / die ſolches nit anzunemen f agter) 

vn 
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vnd weil der Britto, ſo es vberliffert / gleich darneben vermelden Der > ane 
that ſein Hert der Prior wurde alsbald darkommen / derowe; 5 1 5 
gen fie jhme die Herberg beſtellen ſolten / ward geantwoꝛt / der 
Prioꝛ moͤchte wol darkommen / aber fie biekommerte nit / wo er 
ſeins gefallens die Herberg neme / jedoch ſihen fie fe amentlich ſein 
zukunfft hertzlich gern / alſo ſaumet ſich der Prioꝛ nit lang / vnd 15 es 
fitacks als er dargelangte vberantworttet er die Baͤbſtl. Bullen vberanewot 
vber den gebotnen inſtand / des Koͤnigs vrtels oder erkandtnuß / ſein Baͤbſtliche 
vnd machte ſeinen zuſpꝛuch der ehelichen geburt halber von neu / Bulle. 
wem widerumb anhengig / ohne deſſen endurtels man ſagte / von 
der Succeſſions ſachen nit kondte oder moͤchte gehandlet wer⸗ 
den / dañenhero er als dann hoffnung ſchoͤpffte / eden auch das / ſo 
er von gemainer Statt zu Lißbona zuerhalten verhofft gehabt / 
an ſetzt vom Rath des Stands der Gemain Anwaͤlden zuerhal⸗ : 
ten moͤgen. Hierzwiſchen iengen gedachte Anwaͤlde / oder 5 
mainer Landtſchafft Auß chuß zu S. Arem taͤglichs zuſamen Aan 
wiewol fie nichts hoch wichtigs verꝛichteten / dann fie etliche taͤg Standt Auß⸗ 
allein mit haimſuchen der Dretendierenden Partheyen / vnd der/ ſchuß zu S. A. 
ſelben Anwaͤlde / (denen fie ſich alle gebůr vnd billicheit zuuer⸗ rem. 
handlen anerbotten /) vind alfo entgegen mit danckſagung ge⸗ 
dachter Partheyen / von wegen jhnen anerbotner gutt willigkeit / 
verzehꝛeten vnnd zubꝛachten / in welchem ſie ſich alle / wie ſtarck 
ſie der Cron freyheit beſchůtzen wolten / (ſonderlich aber die jeni⸗ 
ge / ſo dieſelb am vnliebſten ſahen /) zuuerweiſen hoch befliſſen / 
Vnnd weil dann das hin vnnd wider raiſen gen Almerino, vmb 
das man jedesmals vber das Waſſer fahꝛen můlſſen / ſehꝛ vnge⸗ 
legenlich ware / demnach muſte man mit bericht nemen vnnd ge⸗ 
ben der andern zwayen Standen als des Geiſtlichen / vnnd der 
Ritterſchafft / dañ auch mit Tractation vi vnderhandlungẽ der 
fuͤnff Statthalter vil zeit verzeꝛen / warde dero wegen im Kath 
fürgeſchlagen das man ſich zuſamen ziehen ſolte / welches fie aber 
niemals anſtellen moͤgen / vmb das viel des Stands der Gemain 
Anwaͤlde / von wegen alberait auffgewendten ſchweren vnco⸗ 
ſtens / mangel an Gelt zuhaben anfiengen / vnd ſich viel lieber ab : 
suthailen als zuſamen zuziehen begerten / Sie wolten auch von . 
dannen auffbꝛechen vnnd widerumb nach hauß raiſen / mit vers len haimziehẽ. 
melden / ſie waren von jhꝛen Principaͤln nit mit genugſamer nots 
turfft verſehen / Vnd ob man jhnen wol nit erlaubte / halffe man Balthaſar di 
ihnen doch mit anlehen ainichs Gelts auch nit⸗ vneracht ſich Farca von Bar- 
Balthaſar di Farta von Barcellos der Prioꝛ ſanct Steffans 35 8. Steffan 

bs O itj Stiffts / 
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Es volgten auch noch mehꝛ woꝛt darauff / mit welchen die 
Gerechtigkeit / vnnd die Religion zubefuͤrdern angedeut warde / 
ſo aber nit hieher taugen / Vnd ob wol das Teſtament durchauß 
alſo lauttet / ſagte man doch / der Koͤnig hab dieſen Puncten zu 
ſeinen letzten zeitten verandern / vnd den Koͤnig von Hiſpannien 
zum Nachkoͤmbling benennen / dargegen aber die Statthalter / 
damit fie dʒ Regiment lang in jren haͤnden behalten moͤchtẽ / dar⸗ 
uon abwendig machẽ wollen / mit vermelden / er Konig Hainrich 
thate die beneñung oder nit / ſo wurde einen weg als den andern 
Boͤnig Philips von iſpanien mit recht vnd mit gewalt der einig 
Nachkoͤmbling werden⸗ Doch ſeye nit rathſam / daß er benennt 
werde / auff das die Cron mit mehꝛerm voꝛtel einen vertrag tref⸗ 
fen / vnd ſich mit Spannia vergleichen moͤge / ja viel glaubten / 
ſie haben dem frommen alten Koͤnig die Declaration oder be⸗ 
nennung auß geredt vnd widerꝛathen / nit allein vmb obangereg⸗ 
ter vrſachen willen / ſonder / vmb daß ſie beſoꝛgt / es moͤchte ein 
Auffruhꝛ vnder dem Volck entſpꝛingen / vnd jhnen darauß ſcha⸗ 
den erwachſen / derowegen fie vermaint⸗ man ſolte ſich dannoch 
ür die ſo zur benennung gerathen/ erkennen vnd halten / In der Der g. Stachal 
Statthalter Roͤniglichem Gewalt warde auch auß truckenlich ter ADS gt 
bedingt / daß fie weder Hertzogen NMarggrauen / Grauen vnd 
Freyherꝛn / noch Biſchoͤff oder Ertzbiſchoͤff zumachen / vnd aini⸗ 
e Comenthurey/noch einkommen ſo ſich vber ize. Ducaten er⸗ 
ſtrecken wurde / zuuerleihen⸗ Sonder allein wann Krieg vnnd 
Auff wicklung vorhanden fie als dann auff ſolchen fall alle ding 
zumachen vnnd zuuerleihen macht haben ſolten / doch alles mit 
des Raths gutachten / vnd anderer geſtalt nit. Mit diſen Brieff/ 
lichen vrkunden lieſſen ſich die Anwaͤlde Fegnuͤgen / vnnd weil 
ſie auch jhꝛen zuſpꝛuch / den ſie zur Succeſſion zu ſetzen vermain⸗ 
ten / auch beybꝛingen thaten / that einer vnder jhnen / namens 
Steffan Lopetz der Rechten Doctoꝛ / vnd der Statt Poꝛtalegre 5 
Anwalde / eins tags dieſe offentliche reden⸗ Nemblich / wie man SN ee 
dem Almechtigen Gott hoch von wegen der ruhe / darinn jetzt State Poꝛtale⸗ 
das Roͤnigreich ſaͤſſe / zu dancken vꝛſach hette / es were auch vn/gre Anwaldo 
uonnotten / das ein ſolche menig der Anwaͤlde fo lange zeit / vnnd rede. 
mit ſo groſſem vngemach vnnd ſchwerem vnkoſten beyeinander 
verſamblet ſein ſolten / demnach ſolte man auß jhnen einen Auß⸗ 
ſchuß machen / vnd die andern widerumb zu Hauß haimziehen 
laſſen. Weil man auch bericht wurde / was maſſen ſich der Koͤnig 
von Spania zũ Krieg rüͤſten thete / ſolte man die vnderhandlung 
der Succeſſion einſtellen / biß derſelb Roͤnig die Wehꝛen ablegen 


vnd 


Hiſtoꝛien der Königreich 

vnd die Kriegs ruͤſtungen die er ſchon fuͤrgenommen / abſchaffen 
wurde / dann dardurch die Freyheit / ſo die vnderhandlung er⸗ 
aiſchet / geſpoͤꝛt / vnd die Pretendierenden Fuͤrſten jre rechtliche 
Spꝛůch nit frey auß zuführen verhindert wurden. 

Durch ſolchen auffſchub der vnderhandlung / wurde man 
Gald ſpuͤren moͤgen / ob der Konig von Hiſpannien die Wehꝛen 
von ſich wurde legen wollen / oder nit / wann ers ablegen ſolt / 
wurde diſe erſpꝛießlicheit darauß eruolgen das man entzwiſchen 
alle notwendige fuͤrſehungen anſtellen / die jars Rennt vnd Guͤl⸗ 
den einbꝛingen / vnnd die Pretendierende § uͤrſten in fried vnnd 
ruhe erhalten würd moͤgen / Im fall benanter Koͤnig aber je die 
Wehꝛen nit ablegen wurde wollen / (welches von einem fo Chꝛi⸗ 
ſtenlichen Potentaten nit zuuermueten /) So wurde man als 
dann wiſſen koͤnden / was jhnen ferꝛer zuthun ſey / alſo daß ſich die 
Landtsſtende ſambt den Pretendierenden Fuͤrſten einhelligkli⸗ 
chen zuſamen ſchlagen / vnd mit einander deſto beſſer ſich beſchuͤ⸗ 
tzen / auch hernach / da ſie widerumb zu ruhe kamen / die Rechts 
handlung eroͤꝛttern / vnd mit gutem fueg den Koͤnig von Span⸗ 
nia ʒuuoꝛ / ehe das endturtel ergehen ſolte / als gentzlich der Sue 
ceſſion vnfahigen auß ſchlieſſen moͤchten / vmb das er mit gewalt 
der Cron dieſer Koͤnigreich begerte / da jhme das Recht / oars 
durch er füglich ſolche wol bekommen moͤchte / fuͤrgeſchlagen vnd 
aner bottẽ ware / Diß ware auch alſo im Rechten fuͤrſehẽ / entʒ wi⸗ 
ſchen ſolte man verfůgung thun / damit die Pretendierenden Furs 
ſten diß Koͤnigreichs an vnderſchiedlichen oꝛten im Landt Hoff 
hielten / als nemblich einer su Eluas, vind der ander zu Begia, als 
an graͤnnitzoꝛttern / dero jeden einen Eyd / ſich wider den andern 
nit auffʒulainen / thun ſe olte / Dieſe des Doctors reden / vnd beden⸗ 
cken / waren / als eines nit hochachtſamen Hanns nit ʒu werck ge⸗ 
zogen / ſonder / durch die Anwald der Gemain / mit den andern 
zwayen Staͤnden dahin verglichen / das ſechs Anwaͤlde nach 


6. Des Stands Almerino vmb allerley hoch wichtige ſachen mit den Statthal⸗ 
oo a tern zuhandlen⸗ abzufertigen woꝛden / die ſchickten ſie alſo foꝛt 
wilde werden mit einer Jnſtruction o des obberuͤrten Doctors mainung aller⸗ 


1 dings zuwider ware / Nemblich / daß ſich die Anwaͤlde gehn S. 
Arem verfůgen / man ſich zum Krieg gefaſt machen vnd alle der 
Statt Liß bona macht / Munition / vnd Manſchafft muſtern / da 
ſhꝛ / gedachter Statt / auch was zum Schirm vnnd Gegenwehꝛ 
abgehen wurde / dieſelb notturfftiglich verſehen / Item wer die 
Haͤubtleut / ſo in den Veſtungen des Fluß zu Lißbona vnnd an⸗ 

derer 
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derer oꝛten ligen / wiſſenſchafft haben / vnd da dieſelben nit Leut / 
denen zuuertrawen / were / oder nit weidliche dapffere Kriegsper⸗ 
ſonen ſein wurden andere an derſelben fiat dahin legen / gedachte 


eſtungen mit Kriegsuolck vind allerhand notturfft verſehen 


gen ſchicken / auch die Inwoner derſelben zum ernſt abrichten laſ⸗ 
ſen ſolte. Beneben ſolte man auch nit weniger die Baͤbſt. Hey. er⸗ 
ſuechen / das dieſelb durch jee Nuncios die Pretendierenden Fůr⸗ 
ſten dahin bereden laſſen wolle / damit ſich dieſelben des wegs der 


Stattraths zu Lißbona geweſt vnd deſſelben auch entſetzt woꝛ⸗ 15 9921 ee 
den / gelaſſen werden ſolte⸗ Vnnd weil ſie ſahen wie ſchlechte fůr⸗ nemen. i 


vnnd alweg hieuoꝛmals auch beſchehen / von den Statthaltern ter antwort. 
gar khůl geantwoꝛt / mit vermelden das weil die Puncten jhꝛes 
begerens ſehꝛ hochwichtig / bedoͤꝛfften ſolche gueten be⸗ 
981005 ſolten aber jrer verꝛichtung hernach verſtendigt wer⸗ 

en. 


Nun iſt obuerſtanden woꝛden / was geſtalt der Xariffe noch 
zu weilandt Konig Hainrichs lebszeitten den Hertzog von Bary 
cellos auff des Roͤnigs von Hiſpannien anerſuchen ledig gelaſſen 
habe / Welcher Hertzog die enge Herculis vbergefahꝛen / (damit Hertzog von 
er ſtracks in Poꝛtugal kame /) vnd zu Gibaltar ankomen / auch al Barcellos ko 
da ſo wol / als hernach zu S. Lucar vom Hertzog von Medina 2 Sige auß 
Sidonia derſelben oꝛt Landsfuͤrſten gar freundlich entpfangen / ; 
vnd etliche tag in frewden auffgehalten ware. 

Als aber in mittels der Hertzog von Medina Sidonia jn⸗ Pang, var 
nen worden wie Konig Hainrich mit todt abgangen⸗ vermaint erzaigt ime groſ 
er ſeinen Herꝛen nit wenig angelegen ſein / gedachten ſeinen Gaſt / fe ehꝛ. 
als des Hertzogs von Bragantza / vnnd Frauwen Catharina 
ſeiner Gemahel / als fuͤrnembſten Pretendentin der Cron Poꝛtu⸗ 
gal elteſten Sohne / ſo lang im Arꝛeſt zubehalten / biß die er⸗ 
kandtnuß der Succeſſion ergehen thatte, oder ergangen Lassie 

eko⸗ 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 

Dero wegen er alsdann den luſt vnd frewdenfeſt / die er ſhme ſei⸗ 

Hertzog von nem Gaſt zu ehꝛen vnnd lieb gehalten hette / vmb dieſer anderen 
lg vee v5 ſe / vnd jhne alfo luſtig mit ſonderem fleiß auffzoge / biß er von ſei 
1 ee zuver⸗ nem Herꝛen Koͤnig Philipſen ein antwot Sekame/Alſ⸗ o / das diſer 
reffieren. jung Herr in deme ſhneder Hertzog ſein Wierth von einem oꝛht 
zum andern herumb luſts halber fůhꝛte / gefangen warde / vnnd 

ſolches nit vermercken that / als aber vielgedachter Hertzog von 

Medina Sidonia jhme etliche wWaͤgen / vnderm ſchein / ſamb wolte 


ſen / Da vermerckte der gut jung ürſt / daß er auffgehalten war⸗ 
Het 509 0 cel de / dero wegen er ſeinem Vattern in Poꝛtugalſe chꝛibe / das derſelb 
ber {einem Date ſeiner noch zur ſelben zeit nit wartten ſolte / doch ſolte dieſes auff⸗ 
tern. halten ſeiner Perſon jhme an ſeinen zur Cron habenden Re⸗ 
chten vnd gerechtigkeiten vnuergriffen ſein / dann jme die billich⸗ 


heit viel lieber als das leben ſeye. 


gertzog von waͤlden der Gemain zu / beklagte ſich hails hoch ab ſeines Sons 
3 ga be⸗ auff halten / thails aber erfrewete er ſich / das derſelb in ſeiner ju⸗ 
> „ gend fo groſſe lieb vnnd naigung zu des Vatterlandts wolfahꝛt 
ſeines Sohns truge / des erbiettens / jhne auch / da es von no 


Arꝛeſts halber. reichs dienſten gar auffzuopffern / Gleich wol weret dieſe des al⸗ 


8 11805 gefengnuß anhalten / warde derſelb jung Herz vnuer hindert frey 


umb foꝛtgelaſ⸗ foꝛt zuziehen gelaſſen / welches Koͤnig Philips alſo beuolhen bets 
ſen. te / in deme ſich gedachter Konig vernemen lieſſe / er hette lengſt 


in Hiſpannien / ſonder gar in Affrica hette auff halten koͤnnen / da⸗ 
mit er aber die Poꝛtugeſer zu hulden / dehielte / vnnd den Hertzo⸗ 
gen zu mehꝛer freundtſchafft bewegete⸗ habe er den Son in Af⸗ 
frica erledigen vnnd alſo auß Andalofia vnuerhindert nach Dor 
tugal haim raiſen laſſen / Doch warde gedachter junge Fuͤrſt / vil⸗ 
e von leicht auß anſtifften ſeines Datters 7 gegen dem Koͤnig gar vn 
dackbarkeit ge⸗ danckbar / dann als jhne Koͤnig Philipps am durchraiſen zu ſich 
gen Roͤnig Phi gehn Hoff berueffen / als der jhne ſelbſt gern geſehen hette⸗ wol⸗ 
upſen. te derſelb nit darkommen / (ſouil vermag der eyffer vnd die Koͤ⸗ 
Villa Viez oſa. nigreich⸗ fonder zoge den ſtracken weg auff Villa Vizzola zu 
vielleicht / vmb daß er eines newen guffzugs beſoꝛgen that / Diß 


geſchahe alſo in Portugal. 


Nach 
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Nach dem aber Konig Philips in Hiſpannien Konig Hain⸗ 
richs todtfall vernommen bette: auch durch ſeine Anwaͤlde very 
ſtaͤndigt warde / wie wenig die Poꝛtugeſer gegen jhme genaigt 
waren / wie ſtarck Don Anthonio auff die Succeſſion traͤnge⸗ 
vnnd wie haiß ſich die andere Pretendierende thail vmb jhꝛe 


4 


Rechtsſpꝛuͤch annamen miß fiele jme der ſachen weſen ſehꝛ hoch / | 

vnd gedachte wol / er můſte getrungner weiß zur Wehꝛ greiffen / Roͤnig Philips 

damit er ſein Recht erhalten moͤchte / damit er aber mit gutem ge⸗ W ou 

wiſſen die ſachen angehen ſolte / hat er zunoꝛ ſeinen Beichtuatter/ Reng Philips 

Herꝛn Diego di Chiaues,fambe etlichen anderen fuůͤrnemen der Beichtuatter 

heiligen Schꝛifft gelehꝛten des Prediger Ordens hieruͤber mit e 

ſhꝛen mainungen anhoͤꝛen wollen / vnnd da er hernach daran nit 

aller dings erſettigt noch zuſein vermainte / damit er nit allein der 

Pꝛediger Nůnch mainungen nachfersen thete / wolte er auch hier⸗ 

über andere Geiſtliche Ordensleut ferꝛner / was dieſelben doch 

hierzu ſagen wurden vernemen / derowegen er dann durch ei⸗ 

nen Munch / Parfuſſer Ordens / die fůrnembſten Theologos in 

gantz Spannien dieſen fall erichten / vnnd jhꝛer jedes mainung 

darůber begeren lieſſe⸗ Solchen fleiß ſtelte er nit allein bey den Roͤnig philips 

fuͤrnembſten Prelaten / vnnd der %. Schꝛifft Profeſſoꝛn⸗ ſonder fragt bey den 

bey den herꝛen Jeſuitten vnd Parfuſſer München an⸗ Dero eim e 

hellige mainung ware / Das / weil der Konig fo gewiſſes gutes halber. 
echt hette / were er weitter mehꝛers zuthun nit ſchuldig / als Der Geiſtlichen 

ſolches ſein Recht fůrzutragen⸗ Guuerſtehen in dem Koͤniglichen mainung. 

Rath /) in maſſen es zuuoꝛ Konig Hainrichen ſelbſt allderait / 

wiewol extra iudicialiter, fürgetragen were woꝛden / deſſen auch 

die andern Stande des Koͤnigreichs zuuerſtandigen laſſen / da⸗ 

mit ſie mit gutem willen vnnd auffrechten Gemůth die warheit 

erwegen vnd erkennen wolten / darneben ſolte er durch dieſe vnd 

andere mittel auffs glimpflicheſt/ ſo er kondte / ſouiel nochmals 

bey Konig Hainrichen anhalten / damit er jhne zum Nachkoͤmb⸗ 

ling erklaͤren vnd benennen thete. 


c 


Da aber aller dieſer fleiß vnd muͤhe gedachten Konig vnd 
die Landtsſtaͤnde dahin nit bereden wurde moͤgen / ſo hette als 
dann ſein May. dero Recht genugſam auß gefůhꝛt vnd erwieſen/ 
alſo daß er nunmehꝛ mit gewehꝛter Hand ſich vmb die Cron wol 
befugter weiß annemen / vnd die Succeſſion / ſo jm von recht vnd 
billicheit wegen gebuͤrt / nit in wiſſentliche wagnuß ſetzen a 

wel 


‘ 


Hiſtoꝛien der Königreich 
weil he May. per perſon halber die hoͤchſte / alles gerichtlichen 
ʒwangs gefreyet⸗ vnnd allein jh Recht vnnd Gerechtigkeit mit 
Got vor Koͤnig Hainrichen vnd deſſen Tandsſtaͤnden auß zufuͤh⸗ 


chen habe / in dem die erkandnuß der Baͤbſt. Heyligk. nit geburt/ 
weil die ſachen an jr ſe elbſt ein pur lautter weltlichs thun ſey / vnd 


ware / ſelbſt woꝛden / Su dem hette ſich auch das gantz Roͤnigreich 
ſelbſt der Succeſſions Wahl vnfaͤhig gemacht / weil es ſelbſt ein 
theil oder Parthey woꝛden / da es einen Koͤnig zuwoͤhlen macht 


dieſer handlung verdechtig / vnd zunerwerſfen ſey / weil ſie von 
angeboꝛner art der gantzen Spanniſchen Nation alſo feind vnd 


gebaffis ſeyen. 


Sie befanden auch hierüber noch ſouil / das ſein May. in 
ainichs Compꝛomiß ſich einzulaſſen nit ſchuldig ſein ſolte / in erwe⸗ 
gung / das nit allein ein ſolche perſon / dero man in einer ſo hoch⸗ 
wichtigen / gefehꝛlichen / vnd eyfferigen handlung vertrawen kon⸗ 
de / ſchwerlich vnd vnmoͤglich zufinden 7 ſonder das Compꝛomiß 
einen nur in zweyfligen ſachen verbindet / der endſchied aber des 
ʒweyffels allein / wann die Adnocaten oder Rechtsgelehꝛte ſich 


mainungen auff die Pan bꝛingen / geſchehen muſt / welches in di⸗ 
ſer handlung nit von noͤten / weil alle Doctoꝛes vnnd Rechts⸗ 
gelehrte hierinn einhelligklich ʒuſamen ſtimmen / vnd derowegen 
dieſe ſachen alles ʒweyffels vnd Compꝛomittierens exempt vnd 
befreyet (ey. 


Darauff 
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Darauff entſchloſſe ſich Roͤnig Philips / weil ſhme mani 
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chiedlicher weiß zu / Nemblich ihnen famentli i ; 
Fa ö ntlich auff dieſe mat, Ronig pHiti 
ung: Erſtlich klagte er ſie von wegen jhꝛes Hewes 5 5 plen Ihen 


Roͤnig Hainrichs abſterben / ſeines geliebten Vetters ſeligen / mit pe 


Geiſtlichen Standen / vermeldet er / wie hoch jme zu genedigem 


ben Proteſtierende / das wouerꝛ fie ſich 

be efter vnder ſeinen gehoꝛſ⸗ 

nit ergeben wurden / er ſich ſei i elf, 

122 male | ſich ſeines gewalts wurde letzlich behelf⸗ 

ber diß alles name ein jeder auff / nach de 
N 8 : h dem er gefit r St 
köndren fh eden 0 0 oa ene fie 71 8 ae 
entſchlieſſen / biß zu jhꝛer Potſchafft 2 

umb haimkunfft. e e 


Hierz wiſchen lagen bey do. Spanmiſche vind thails Ita / Aluaro võ Bac. 


lianiſch Galeen im Meer / dero Gbꝛiſt ae 
Marggraff di Santa Croce were / N 1 G Sn Goce 
Wetter nach Portugal ablauffen ſollen / Es ware auch ied Go, Bal 195 
noch kein General Obꝛiſter des gantzen Fugs ernennt / derowe⸗ . 
gen dann ein jeder mit verlangen warttet / wer doch zu ſolchem 
hohen Beuelch erkieſt werden ſolte / weil gar wenig verhand 
ee 9 85 i 8 moͤchten. od 
un ward der Hertzog von Alua von menigli 
Wahl wuͤrdig geſchatzt / aber niemands e e de ih 


Boͤnig ſeiner Gefengnuß / darin er damals lage / begeben ſolte / den Haraaraf 


von Mondegiar 


der Marggraff von Mondegiar, ſo von ſei 
= net verwaltung auß geweſter Vice. 
Neaples darkomen ware / rang ſtarck nach dieſem Beuelch 1 vnd le zn brapla 
Dp. viel 


* 
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| Dieſe ſein Wahl gefiel gantʒ Spannien wol / dann ſie nit 
allein ſeiner Freyſtellung ver offten / ſonder jhꝛes Kriegsuolcks 
ſtercke oder freydigkeit fůr nichts achteten / da nit daſſelb einen Spannia erfre⸗ 
gaubtmann jres gefallens haben wurde / aber da dieſer Hertzog a 910 dieſer 
Obꝛiſter ſein ſolte / hielten fie viel auff ein jedes Kriegsheer / wie : 

wach das were. | 

Nach folcher des Kriegsobꝛiſtens Wahl / entſchůttet ſich 

der Honig aller geſchefften / ſouil er kondte / damit er auff Poꝛtu⸗ 
gal zurucken moͤchte / leſſe auch in der ſtille ein junges Fraͤwlein / tak (eee 8 
ſo damals geboꝛen woꝛden / tauffen / ſeinem Sohne dem Printzen huldigen / vnd 

von Caſtillien huldigen / (darzu er aber den Poꝛtugeſiſchen Pot / ein jungs Fraw 
ſchaffter Ferdinanden von Silua deme ſolches nit wenig vers eee i 
febmachte nit beruffte / vnd verfůͤgte fic gen Guadalupe, gleich Guadalupe. 
in der Faſten / gabe derowegen fůr / er were im ſelben Cloſter des 
Roͤnig Hainrichs beſingnuß halten zulaſſen / vnd von dannen ſich 
dem Roͤnigreich Portugal zunaͤheꝛen willens / damit er das 
Kriegs weſen mit mehꝛerm ernſt anſtellen moͤchte / Welches er 
dann alſo den füͤrnembſten oꝛten in Spanien zuſchꝛeiben that. Nene Zo Pa 


: 0 
Er Roͤnig Philips bꝛache zu Madꝛill vaſt gar allein auff bruch zu Ma⸗ 
mit einem Gutſchy ohne einiche veroꝛdnung / wie die RKoͤnigin oll. 
ſein Gemahel oder das Hoffgeſindt / hinnach folgen ſolte⸗ jedoch / 
weil er fie die Roͤnigin (eh: lieb hette / vnd alberait auff zwo tag⸗ 
raiſen foꝛtgefahꝛen was auch anſehenlicher vnd ein groͤſſers an⸗ 
zaigen ſeiner gegen jhe tragenden liebe zuſein vermainte / wann 
er ſie mit jhme in das Koͤnigreich Poꝛtugal einfůhꝛen thete⸗ lieſſe 
er ſie hernach zu ſich foꝛderen / In mittels ware der Hertzog von en 
Alua gehn Glierena, alda thail Kriegsuolcks lage / gezogen / be / Alua gehn Glie⸗ 
fande auch daſſelb viel ſchwecher an Knechten / als man zuuoꝛ rena. 
angenommen hette / vrſach / das viel Volcks vmb erlitnen vnge⸗ 
machs vnd kranckheiten willen ſchon hindurch gegangen / vnnd 
auß liſtigkeit der Haubleut viel dre Lucken verblieben waren ⸗ 
dann in allen der gantz hauffen vber 4500. Italianer / 5 oo. 
Teutſche/zooo. Spannier / ſo auß Italien darkommen / vind an 
dere vooo. junger Knechten / ſambt doo. Pferden nit mehꝛ ſtarck 
ware / welches dann / vmb das man ſolches als ein lang zuuoꝛ 
wol fůrſehene ſachen / voꝛ lengſt angeſtelt gehabt / gar ein ſchlech⸗ 
tes wenigs Kriegsuolck geſchetzt warde. 
Weil ſich aber der Hertzog mehꝛ auff die gute als menig 
der Fnecht verlieſſe / het er gewolt / daß as noch weniger 19 5 
1 3 ij no 


ber, 


su ſpatt ankommen / vnnd widerumb zu ruck ziehen můͤſſen / Es 
Bertzogs vonſagte auch dieſer Hertzog von Alua / das wann er gleich mehꝛ 
Alua mainungPferdt / aber allein zo o. woluerſuchte Knecht hette / er jhme dan⸗ 
diß Kriegs hal · noch den Krieg zufůhꝛen getrawete / er bekommerte ſich auch gar 


nit / ob ſchon die Poꝛtugeſer / die dann / etlicher ſag nach / ſich zuſa⸗ 
men rotten wurden / in ſo groſſer anzahl beyeinander ſein ſolten · 
dann er gedachte ſie mit liſten ohne einiche Veldſchlacht zutren⸗ 
nen / vnd zuuͤberwinden. 
Der F. Stathal Bald nach deß Koͤnigs zu Guadalupe ankonfft / kamen auch 
ee Ab shel ah der fuͤnff Statthalter in Portugal abgeſandte Potſchaffter als 
Fa eder Biſchoff zu Coimbra, vnd Emanuel von Melo dar / was ge⸗ 
Guadalupe. ſtalt aber dieſelben entpfangen vnd geehꝛt werden ſe ollen / ſtuͤnde 
der Koͤnig mit ſeinen Raͤthen in langem bedacht / dann etliche 
waren der mainung man ſolte fie / wie Landſeſſen oder Vaſal⸗ 
len / vnd nit wie Potſchaffter halten / andere aber vermaintẽ / man 
ſolt es vnueraͤndert / wie zuuoꝛ / biß dato mit ihnen halten / damit 
man ſie aber nit betruͤben thaͤt / ware beſchloſſen / Mann ſolte 
jhnen als Potſchafftern die Audientz mit gebloͤſten Haubt geben 
vnd der Koͤnig auch den Huet gegen jhnen abziehen / vneracht 
der Koͤnig daruoꝛ gemelten Statthaltern / das er jre Commiſſa⸗ 
rien wie ſeine Vaſallen vnd Underthanen halten wolle zugeſchꝛi⸗ 
=, el ie ben bette, Dieſe zween Potſchaffter bemůͤheten ſich mit langem 
en werbung. geſchwetz dem Koͤnig den Krieg außzureden / mit vermelden das 
Konig Hainrich ſeliger die handlung dieſer Succeſſion mit ſon⸗ 
ders hohem verlangen / vermitleſt der billicheit im oꝛdenlichen 
ſtandt Rechtens zu eroͤꝛtern willens geweſt / ſey aber durch den 
zeitlichen Todtsabgang daran verhindert woꝛden / vnd damit er 
ſolchem Todtfall fuͤrkommen ſollen / hab derſelb in Anno vy. zu 
Lißbona gehaldnen Landtag / nit allein Stathalter vñ Schutz⸗ 
herꝛen des Koͤnigreichs geſetzt⸗ fonder auch 24. Vrtelſpꝛecher⸗ 
vber welche der Koͤnig ſelbſt der Eilfft geweſen / benennet / die 
dieſe Rechts handlung der Succeſſion halber mit endlicher er⸗ 
kandnuß verabſchieden ſolten / wann er ſelbſt / ehe er das Endur⸗ 
tel fellet / mit todt / wie hernach laider beſchehen / abgehn pipet 
ann 
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Wann dann an jetzt diſe ſachen in ſolchen Terminis finde, 

ſo were das Roͤnigreich gantz ruwig / fridſam vnd willig / den je⸗ 
nigen für ſeinen Roͤnig vnd Herꝛen mit allem gehoꝛſam zuerken⸗ 
nen vnd anzunemen gedacht / welcher diß endurtel vnd abſchied 
fiir ſich erhalten wuͤrde / vermoͤg der Eydspflicht / ſo das gantze 
Roͤnigreich in obgemeltem Landtag / vnd hernach die Statthal⸗ 
ter ſelbſt auch in der Thumbkirchen su Lißbona / da die Truhen 
jhꝛer benennung eroͤffnet woꝛden /gelaiſt hetten / dero wegen ſich 


dann dieſelben alle billicheit zuuerhandlen / vind dene / ſo das 


Recht die Cron zuaignen wůrde / zum Konig zuerkennen / berait 
willig erbotten / weil fie auch alſo gaͤntzlich diſer mainung waͤren⸗ 
beten fie jr Ro. May. vnderthenig fie wolte verfůgung bey jren 
Dotſchafftern thun / damit dieſelben dem gerichtlichen Proceß 
biß zu beſchluß des ſtrits oꝛdenlich abwartten. 


groſſen eyffer zu gemainem nutz vnd wolfahꝛt derſelben Koͤnig⸗ 
reich trůgen / vmb welcher jrer wolmainung willen er dann an⸗ 


rechtmeſſiger billicher Richter dieſer ſachen nit verhanden / ſeyen 
fie her Aydspflicht nachzuſetzen keins wegs mehꝛ verbunden / 


hierin weiland Koͤnig Hainrichs mainung / anſtellen / vnnd voz, 
haben geweſt / vnd wie hoch ſie ſich mit deſſelben willen ʒuuer⸗ 


Hiſtouen der Koͤnigreich / 

namen noch ferꝛner jhnen anerbietten wurde /) erſtatten⸗ ſonder 

noch andere vnd mehꝛere / die ſie mit gebuͤr vnd Cillicheit begeren 

wurden bewilligen / da ſie dann ſolche gutwilligkeit / wie er von 

jhnen als von ſo Chꝛiſtlichen vnnd fo hoch verſtendigen Leuten 

anderſt nit ʒuuerhoffen vermainte /annem en wurden / wolte er 
Die Poꝛtugeſi⸗ alſo ſtracks foꝛt / vnd ſeiner voꝛhabenden Raiß nachſetzen / Ab ov 
fhe Potſchaff⸗ fer des Roͤnigs antwoꝛt waren die Potſchaffter feb: vbel zu fri⸗ 
oe ee age den / begerten demnach bedachts / damit ſie ſolches an die Statt⸗ 
Aeon. halter vmb fer mern eſchaids willen / gelangen mochten laſſen / 

verzogen alſo / biß der Koͤnig gehn Merida gelangte. 


Mitler weil waren die Statthalter in Poꝛtugal ab der An⸗ 

waͤlden des Stands der gemain beleſtigung verdꝛoſſen woꝛden⸗ 

vnd begerten dieſelben voneinander zuthailen⸗ Weil fie auch 37 

uoꝛ vmb ringerung dero von weiland Koͤnig Hainrichen ihnen 
eingebundnen verwaltung dieſelben erſucht gehabt aber nit er⸗ 

Re halten moͤgen / haben fie jhnen den Anwalden zuentbotten⸗ Der 
19 oe Landtag hette ſein endſchaft nunmehꝛ erꝛaicht / moͤchten ſich dem⸗ 
Landtag ab. nach die Anwaͤlde widerumb von dannen nach Hauß verfügen / 
vnd allein zehen auß jhnen ʒu erledigung allerley fuͤrfallenden ſa⸗ 

chen noch alda verbleiben / dann ein ſolche kleine anzahl leichtlich 
allenthalben vnderzubꝛingen were⸗ Ceuoꝛab weil fie ſelbſt zu 

Almerino auff bꝛechen / vnd ſich in einen der Stat Liß bona negſt 

gelegnen kleinen Flecken verfügen můlſſen / wie fie gedachte Stat 

darumb erſucht hette. Aber die Anwalde / ſo alberait einen / Na⸗ 

Johan Noghera mens [ohan Noghera, gehn Coimbra auff die Vninerſitet / vmb 
00 f 1 0 dieſen Puneten der wahl halber / darauff ſie trangen / zuberath⸗ 
1 s auff ſchlagen abgefertigt / vnnd ſchon ſouil berichts / das nemblich die 
die Vniuerſitet. wahl den Landtsſtaͤnden gebüͤr / eingenommen gehabt / wolten 
ſich nit voneinander thailen / in maſſen ſie der Biſchoff von Par⸗ 

ma / der Prioꝛ Don Anthonio, vnnd die Camer zu S. Arem alſo 

beredt hette / mit anerbietten Geltauleihens zu allerhand not⸗ 

turfft / Aber es ward alles vergebens / Dann vneracht ſie den 
Statthaltern jhꝛ vermaintes Recht fürtragen lieſſen / vnnd das 

der Landtag noch kein endt haben kondte / auch eines jeden Ge⸗ 

walt an jhme ſelbſt volmechtig ſey / ſich ʒuerweiſen befliſſen / So 

replicierten doch die Statthalter widerumb / der Landtag het⸗ 

Anwaͤlde zieh te ſein ende / vnnd shre Gewaͤlt gulten ferꝛner nichts / derowe⸗ 
dom Landtag gen ſie ſich als dann von einander thailten / vnd viel nach Hauß 


haim. zogen. 
| Diß 
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Diß alles vner wogen / vnderlieſſen die Statthalter ſich 
zur gegen wehꝛ vnd beſchutz zuzeruͤſten keins wegs nit / dann ob 
wol der maiſte thail vnder jhnen nit willens zum widerſetzen 
ware / muſten doch dieſelben von des gemainen Landuolcks / vnd 
jhꝛer andern Mituerwalter / auch des Adels wegen / ſo es mit der 
Gemain hielte / ſich auch zum widerſtand růſten / armierten dem⸗ 
nach die Galeonen / lieſſen von ferꝛen Kriegswehꝛen zufuͤhꝛen / 
manten Volck zum Krieg auff / ſchickten auff alle der Edelleut Der 5, Stathal 
Comarchen oder Landpflegen / vnnd befliſſen ſich inſonderheit . 1055 
folche außzuſchicken / die wider den Konig von Hifpannien wa⸗ 
ren vnnd da ſie zugegen / jhꝛe Rathsſchluß verhindern thaten⸗ Rae von 
welche dann ſolche beuelch gar willig annamen / vmb das fie ver, eneles. 
mainten / man trawet jhnen mehꝛer als den andern Alſo ward 
Diego von Meneſes in die Landſchafft jhenſeits des Fluß Tagi, 
der Johann von Valconcellos in die Landſchafft Beira, Emanu⸗ Waben en 
el von Poꝛtugal an den einfall ins Meer Tagi, vnnd viel andere Emanuel von 
an allerlex oter des Roͤnigreichs geſchickt / Dem Geoꝛgen von Potogallo. 
Meneſes warde die Armada zu Waſſer beuolhen / alſo das einer ae Obi 
da / der ander doꝛt auPgejagt ware / damit die Statthalter beſſer Fer ð Armada. 
jhꝛes gefallens hauſen kondten / wiewol Martin Gonzales, ſo Ca / Die Stathalte: 
merer / vnd nit weniger auff der Gemain ſeitten / als die anderen Kn e 
alle / noch zu Hoff verblieben ware / dene muͤſten die Statthalter les. 
dermaſſen fůrchten / das als fie jhme gleich sum Schiedmann 
zwiſchen ihnen vnd den Landsſtaͤnden zu ſich eingenommen ge⸗ 
habt / er jh: Oberhaubt woꝛden ware / Jedoch lieſſe es ſich anſe⸗ 
hen als ob ſolche Kriegsruſtungen / die man anſtelte / ( wie wol 
etliche allen jhꝛen verſtandt vnd ſinn darauff legten /) viel mehꝛ 
zum ſchein / als 3u einichem ernſt angericht wurden. 

Hierzwiſchen handlet man in Spannien / auff was weg 
vnnd wie man dieſen Krieg fůhꝛen ſolte / weil aber der Hertzog 
von Alua wol vermerckte / daß er ſouiel Wagen vmb die Proui⸗ 
and vnd Mumitionen foꝛtzufůhꝛen nit zuſamen bꝛingen moͤchte⸗ 
gedachte er alle macht ins Meer zuſetzen⸗ nam jme auch fuͤr / mit 
etlich wenigen ein Kriegsgeſchꝛay im Landt Eſtremadura mit 5 ies 
wenig Volcks zumachen / vnnd die Poꝛtugeſer da rdurch abzu⸗ geſchray im lad 
halten / auch alſo vnderm ſchein / als eyle er mit dem Hauffen Eftremadura, 
fort / nach Andaloſia zu ziehen / damit er geſchwindt alles Volck 
im Poꝛtten zu Santa Maria auffſetzen / vnnd auff die Ein⸗ 
fahꝛt des Hafens zu Lißbona fort eylen⸗ auch vneracht 
aller daſelbſt ligenden Veſten / gedachten Poꝛten mit gewalt 

angreiffen 


; Hiſtoꝛien der Königreich 
angreiffen moͤchte / in willens / auch etliche Schiff darauff zu was 
gen / wann er ſchon auß vngluͤck derſelben etliche verlieren folte. 
Als er aber von etlichen ſeinen aignen Leuten / ſo er in Portugal 
auß geſchickt / guten bericht eingenommen gehabt / vnd man her⸗ 
Duca de Auna nach vber Gooo. Waͤgen zuſamen gebꝛacht⸗ lieſſe er von dieſem 


will mit dem ſeinem voꝛhaben widerumb ab / (welches gleichwol mehꝛ des 


. Meers / als der Feind halber gefehꝛlich ware ) vnd nam jm für 
zurucken. auff Setuual zuzurucken als der fur rathſam hielte / einen ſolchen 
anſehenlichen Meerhaffen zu ſeiner Armada verſamblung zu⸗ 
erobern / dann weil die Armada mit Prouiand geladen foꝛtfuh⸗ 
re / vnd er nit mehꝛ / als auff ein Monat erklecken mochte / an Pro⸗ 
uiand mit ſich vber Lande bꝛingen kondte / vermainet er ein not⸗ 
turfft ſein / da er die macht zu Waſſer vnd Land beyeinander be⸗ 
Duca de Aluabielte / an welchem er die Victoꝛien zuliegen verhoffte / Mit ſol⸗ 
Ade h Ven ſeinem voꝛhaben / ware er gehn Merida zum Roͤnig gelangt 
n 8. zum Rs der jhne dann gantz genedig entpfienge / vnnd mit jhme allerley 
was mat fir einen weg an die hand nemen ſolt / tractieren vnnd 
handlen that. 


Zrvayerlay mai Alda erhebte ſich ein zwiſpalt zwiſchen ſeiner des Hertzogs 
nung zũ Rrieg. von Alua, vnd etlicher anderer mainung⸗ in dem die andern von 
vertrawten Poꝛtugeſern bered dieſer mainung waren / Man ſol⸗ 
te auff Almerino zu ziehen / vnd von dannen vber den Fluß Ta⸗ 
gum wadtend / oder mit Schiffpꝛuͤcken auff S. Arem zu vberſe⸗ 
tzen / auch denſelben Flecken / ſo feb: ſchwach / beſchieſſen vnd (firs 
men / als dann wurd man deſto ſicherer biß an die Stattmauren 
zu Liß bona foꝛtrucken moͤgen / welche Statt des Sturms nit 
erwartten / ſonder ſich ſtracks / oder ehe das Kriegsuolck darfuͤr 
kem / wurd ergeben werden / Dann wañ man dero die Prouiand 
auff dem Veld von S. Arem außſperꝛen vnnd abſtricken thete⸗ 
wurde ſie nit allein mit hungers noth belaͤgert / ſonder der gantze 
hauffen vom ſelben Getraid verſehen / vnd vnderhalten moͤgen 
werden / das man der Armada Prouiand nicht bedoͤꝛffen wurde, 
welche Armada ſich viel leichtlicher zu Lißbona zuſamen hauffen 
koͤndte / ohne gefahꝛ des Kriegsuolcks / vnd der gantzen impre⸗ 
ſa, ſo ſich in auſſetzen begeben moͤchten / als eben zu Setuual, dann 
da man auff Setuual zuziehen ſolte / wurde man ſich an eroberung 
der an dem auß fall des Fluß Tagi ligenden Veſten ſtoͤſſen / oder 
gewiß lich gute seit verlieren můſſen. Dieſe mainung ware der⸗ 
maſſen gegrůnd anzuſehen / das die niemands / ſo weniger autho: 
ritet 


— 
— 
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riet vnd erfahꝛung / als eben dieſer Hertzog von Alua hette⸗ F 
derlegen moͤgen / weil er aber des ugs Gbꝛiſter / vnnd der ſeine A918 Pbtlips 
Feputation daran ſetzen muͤlte / Geredet er den Roͤnig auff fein eh me Land 


mainung Es hette auch Roͤnig Philips das Koͤnigreich Poꝛtu / ten. e 
gal an allen oꝛten / (alſo zuſagen /) allenthalben mit Volck wo nit Peter vs Calro 
von eittel angenomnen Soldaten / doch von auffgeklaubten raff zu Le. 


Knechten vmbringt / dañ er allen Landtherꝛen auff den Grant Cafpar Fonte. 


tzen deſſelben Koͤnigreichs wohnen thun / der Vnderthanen / ſo / qua Graff zu 
biel maͤglich zum Rrieg auffzumahnen / vnd dieſelben gerüſt auff e 


beſchaid ʒuerwartten / dargegen aber die jenigen Poꝛtugeſiſchen Graff zu Bena- 
Flecken vnd Vnderthanen / ſo ſich an ſeinen gehoꝛſam ergeben vente. 


wurden gutwillig anzunemen / befolhen bette. Solches richtet eie NO 


befolhner maſſen Peter von Caſtro, Graff zu Lemos, vnd Caſpar zu Alus. 
Fonſequa, Graff zu monte Re auff der Graͤnitzen in Gallitien ins Bertram della 
werck / Gegen der Landtſchafft hinder dem Gebuͤrg / that eben e 
dergleichen Iohan Pimentel, Graff zu Benauente vnd Jacob von ionen Puch 
Toledo, Graff zu Alua, im Landt Eſtremadura růſtet ſich Ber / Marggraff zu 
tram della Cueua Hertzog zu Albuquerque, vnd Ferdinand Han Seraluo. é 
riques Marggraff zu Villa noua, auff die L andſchafft Ve ra warts 1 5 A 
ſterckte ſich Iohann Pace cc ho, Marggraff zu Seraluo, vnd gegen Beſar. 

dem Koͤnigreich Algarbien / erꝛegete fick Frantz von Suniga, Her / Alfons von 
tzog zu Beſar / vnd Alfonß von Guſmano Hertzog zu Medina Sic e 
donia. Die andern beuelch des gantzen Kriegs hauffens / deſſen Saen. 

der Hertzog von Alua Obꝛiſter wahꝛe / ſeind nachuolgender ger z. Itallaniſche 
ſtalt außgethailt woꝛden. Die Italianer hetten dꝛey Gbꝛiſte/ als e 
Proſpern Colomna, Vineentzen Caraffa, vñ Carin Spinelli, dieſe e Carats 
můſten des Großhertzogs von Floꝛentz Brudern Don Pietro di Carlo Spinelli, 
Medici fur jhꝛen General Obꝛiſten erkennen / deme von eee eee 
Brudern Ludwig von Ouara,fo Koͤnig Philips zum Krigsrath neral. 
gemacht / zugegeben ward / Sanchio von Auila ware Obꝛiſter Ludwig von 
Veldtmarſchalck. Der raiſig Seng hette kein Oberhaubt dann Ou. 

weil die Haubtleut darunder eitel anſehenliche Herzen vnd Rit⸗ 1 ar 
ter waren / kondte man ſie jrer Geſellen einem nit wol mit gehoꝛ⸗ ſchalck. 

ſam vndergeben / dieweil ſolcher beuelch einer ſolchen Perſon / ſo Ferdinand von 


gleichwol dem Hertzog von Alua gehoꝛſam laiſten⸗ aber doch e 


vber gemelte Haubtleut zugebietten haben moͤchte / gegeben wer ne. 
den ſollen / vnerwogen hernach Ferdinand von Toledo vielge⸗ Graff Jerony⸗ 
dachten Hertzogs von Alua Sohne zur zeit ſeines Dienſt vom Beiter de 


Vattern ſelbſt fuͤrgeſchlagen woꝛden / Graff Jheronymus von die Teutſchen. 


Lodꝛon ware Obꝛiſter vber das Teutſche Fußuolck / Frantz von Frang von A. 
Alaua hette den General beuelch vber das Geſchutze / fo fein ges fer Feugmal⸗ 
wohnlich Ambt ware. Jedoch 


Medic is jr Gea 


Des Aénigs dẽ 
Stendẽ inpoꝛ⸗ 
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Jedoch vneracht dieſer gantzen Kriegsruüſtungen vnnd 
voꝛhabenden ernſts / lieſſe der Koͤnig durch ſeine Anwaͤlde noch 
fiir vnd an bey den Statthaltern vber den Kriegsſchaden Pros 
teſtieren / da ſie jhme das Roͤnigreich nit ruwig vnnd gutwillig 
einraumen wurde / Man vnderlieſſe auch in Poꝛtugal nit · viller⸗ 
ley ſachen / fo zum guͤtlichen vergleich dienſtlich zu tractieren. 
Vnd weil der Koͤnig viel mehꝛ ſeinen gewalt ſehen / als gebꝛau⸗ 


tagal letztes an chen laſſen / vnnd lieber mit { enfftmütigkeit / als mit ſcherpffe das 


erbietten. 


Landt erobern wolte / Lieſſe er dem RKoͤnigreich vil genaden vnd 
freyheiten anbietten / da hme der einſatz ruwig gegeben wurde. 
Es hetten auch die Statthalter / dero maiſte thail jhme daſſelb 
einzuantwoꝛtten guet im ſinn gehabt / mit den Spanniſchen A⸗ 
genten der Conditions Puncten halber / ſo er der Koͤnig der Cron 
Poꝛtugal bewilligen ſolten / alberait bedingt / vnd außgebaͤndlet / 
welche durch den Hertzogen mit aigner hand vnderzaichnet / vnd 
publiciert woꝛden / des erbiettens⸗ daß der Boͤnig ſein Herz fol, 
che gewißlich / wouerꝛ fie hme die Cron vberantwoꝛtteten / be⸗ 
willigen wurde. Die vertrags Puncten / waren nachuolgenden 
Inhalts / Daß der Konig einen Ayd ſchweren ſolte / er alle ge⸗ 
wonheitten / Priuilegien / vnd Freyheitten⸗ fo die voꝛigen Konig 
dem Land gegeben vnd bewilliget / halten wolle / Item wann 


man Landtag halten ſolte / man nichts / ſo dieſelben Koͤnigreich 


antreffen thue / fuͤrtragen oder eroͤꝛtern doͤꝛffe / Item da ein Vices 
Re oder ſonſt andere Verwalter in Poꝛtugal geſetzt wurde / der 
oder dieſelben geboꝛne Poꝛtugeſer ſein ſolten eben dergleichen 
ſolt mit denen / ſo zu Viſitatoꝛn / oder nachgeſetzten Obꝛigkeit abs 
geſandt wurden verſtanden werden / doch das von der Koͤnig⸗ 
reich anſehen / vnnd groͤſſern genad wegen / die ſhnen der Koͤnig 
thun moͤchte / ſein May. jeder zeit ein Koͤnigliche Perſon / ſo 
fein Sohn / Vetter / Bruders Sohne / oder Enicklein / zum Vice⸗ 
Re vnd Statthalter aboꝛdnen koͤndte / Item das alle hohe vnnd 
ſchlechte Ambter / ſo wol die Juſtitien / als andere der Cron guter 
betreffend den Poꝛtugeſern / vnnd kainen Außlaͤndern verlaſſen 
werden ſolten / Item / das alle Ambter / ſo in Lebszeitten der vers 
ſtoꝛbnen Koͤnig / ſo wol zu Hoff als ſonſt im gantzen Koͤnigreich 
geweſen / geboꝛnen Inlaͤndern gegeben / vnd durch dieſelben wie 
hieuoꝛ / da er Koͤnig Philips oder ſeine Nachkoͤmbling / in dieſe 
Koͤnigreich kommen werden / verwalten ſollen. 

Eben dergleichen verſtandt es dann auch mit allen andern 


hohen vnd nidern beuelchen zu Waſſer vind Landt / ſo der zeit 


ſchou 
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ſchon ſeyen / oder von newem angeſtelt wurden / haben / die Dev 


dieſelben von alters hero im bꝛauch ſeind / darinnen fuͤrgenomen 
werden / vnd das die beambte / ſo nach dieſen Gewerben außfah⸗ 


Guͤtter ledig wurden / alsdann jhꝛ May. oder jhꝛe Nachkoͤmb⸗ 
ling ſolche nit fiir ſich ſelbſt Behalten / fonder der verſtoꝛbnen 


der abgeſtoꝛbnen Koͤnig Diener geweſen / hierin keins wegs auß⸗ 
geſchloſſen werden ſollen / Item / das in den Kriegs Beuelchen 
die wenigiſte veraͤnderung nit beſchehen ſolle Item das die Adls 
perſonen jhꝛer beſoldungen / ſo ſich auff 12. Jar erſtrecken / bezalt⸗ 
jb: May. auch vnd dero Nachkoͤmbling dieſer Roͤnigreich jedes 
lars 200. Poꝛtugeſer zu jhꝛem Dienſt auffnemen / denſelben die 
Bezahlung / fo man Moradia nennet / volgen laſſen / was aber 
nit Adelmeſſig auff den Armaden des Ronigreichs dienen ſol⸗ 
len Item / wann jh: Mayeſtet vind derſelben Nachkoͤmbling 
dieſe Landt beziehen wurden fie jhꝛe Loſament nit inn den 
Haͤuſern / wie in Spannien der bꝛauch iſt / nemmen / sah 
0 


Hiftorien der Königreich 
ſich hierin der Cron Portugal CLandtsgebꝛauch halten ſollen / 
Item daß jr May. ſie befinde ſich hinach an was oꝛt fie wolle / je⸗ 
derzeit ein Geiſtliche perſon / einen Rait Tamer Rath / einẽ Groß⸗ 
cantzler / vnd zwen Camerthuͤrhuͤtter mit ſich fuͤhꝛen / vnnd dieſe 


alle den Poꝛtugeſiſchen Rath / durch welche alle geſchaͤfft ex⸗ 
pediert vnd verꝛicht werden / neñen / denen auch wen Hoffe antz⸗ 


ley vnd zwen Cam erſchꝛeiber zugeoꝛdnet / alle fiirfallende ſachen 
durch dieſelben in Poꝛtugeſiſcher Spꝛachen beſchꝛieben werden ⸗ 
Vnd dieſe alle eitel geboꝛne Landtleut ſein / vnd da jhꝛ May. oder 
dero Nachkoͤmbling ſich in Poꝛtugal begeben / ſie eben obgemel⸗ 
ten Rath vnnd beambte halten / ſolche auch neben den andern / ſo 
von verwaltung des Koͤnigreichs handlen werden muͤſſen / ger 
bꝛauchen ſolte / Item das alle mit verwaltungen vnnd andere 
dergleichen beuelch der Juſtitien / ſambt anderen noch ſchlechtern 
Ambtern in abweſen dero May. auſſer des Koͤnigreichs Portus 
gal / eben wie an jetzt kunfftig / dann nit weniger alle Dienſt der 
Proueditoꝛn /raittungshalter / vnd anderer dergleichen Officer 
vber der Cron Landgůtter beſetzt vnd verſehen werden ſolten / 
Item der Koͤnig erbotte ſich auch ferꝛner / das alle vnnd jede 
Rechtshandlungen / die ſeyen hinnach beſchaffen oder wichtig 
wie fie woͤllen zu endlichem auß gang oder beſchluß gelangen / vnd 
in dieſen Koͤnigreichen / wie es dieſer ʒeit im bꝛauch iſt / volzogen 
werden ſollen / Item / das jhꝛ May. vnd dero Nachkoͤmbling ein 
Hoffcapellen in maſſen vnd geſtalt / wie die voꝛige Koͤnig in Dow 
tugal / halten wolle⸗ dieſelb aber zu Lißbona / damit der Gotts⸗ 
dienſt fur vnnd an / altem Landsgebꝛauch nach gehalten werde / 
jhꝛ gewonlich oꝛt haben / im fall aber die Koͤniglich Perſon / oder 
in dero abweſen der Vice Re, oder Statthalter anderer oꝛten im 
Koͤnigreich wohnen wurde er ſolche Hoffcapellen alsdann bey 
ſich behalten moͤgen ſolle / Item das jhꝛ May. dem Burgundi⸗ 
ſchen gebꝛauch nach⸗ auch Poꝛtugeſer an ſeinen Hoff / ohne aini⸗ 
che vnderſchaid der Spanier / oder anderer Nationen ſeiner Dn⸗ 
derthanen auffnemen wolle / Item das die Koͤnigin auch die firs 
nembſten Frawen des Poꝛtugeſiſchen Adels in ſhꝛem Frawen⸗ 
zimmer mit dienſten halten / dieſelben mit genaden bedencken / 
vnd in Poꝛtugal oder Caſtilien außheurathen wolle / Item das 
jhꝛ May. dem gemainen nutz dieſer Koͤnigreich zu gutem / dann 
dem Landuolck zu genaden / vnnd zu der Gewerb mehꝛung / auch 
erhaltung aller guten Corꝛeſſ pondentz / mit Caſtilien / alle truckne 
Haͤffen beiderſeits oͤffnen wolle / damit die Kauffmanſchafften 
wider⸗ 
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widernmb frey durchgefuͤhꝛt moͤgen werden / wie suo? / ehe 
dann die Meith fo man an jetzt bezahlen muſt / darauff geſchla⸗ 
den woꝛden / auch beſchehen ſey. Item / das dieſelb beuelch geben 
woͤlle / damit in lifferung deß Getraidts dieſen Koͤnigreichen / 
durch die Caſtilianer alle moͤgliche genad vñ gutwilligkeit Servis 
ſen werden ſolte. Item / das ſein May. 500 oO. Ducaten erlegen 
wolle / daruon anfangs / nemblich 1100. Ducaten zur erledi⸗ 
gung der gefangenen Leut / vermoͤg der Bruderſchafft della Mis 
fericordia. Item der Statt zu Lisbona ſatzungen / als halben 
theyl fiir die gefangene vom Adl / der ander halb theyl fiir ges 
meme ſchlechte gefangene Portugheſer / angewend fc olte werden / 
Item andere goοο. Ducaten zu auffrichtung etlicher ewigen 
Gelt / an nottuͤrfftigen oꝛten / nach anoꝛdnung der Statt Camer 
zu Lisbona / Item der vberꝛeſt als 30000. Ducaten zu abſtellung 
der zeyt lauffenden ſchweren Suͤchten vnd Kranckhaiten (die 
gleichwolder Ertzbiſchoff ſampt der Statt Camer zu Lisbona 
auß zutheylen befelhen werden! gebꝛaucht werden ſolten. Item⸗ 
ihe Mapeſt. wolte deß vnkoſtens vnd pꝛouiſton wegen / ſo in er⸗ 
haltung der Armaden in Indien. Item / anderer zum ſchutz deß 
Lands / ſtraiff auff die Meerꝛauber⸗ vnd dann vmb die frontiern 
in Affrica zu erhalten auffgewendt muſt werden / in dieſem Bos 
nigreich / was verꝛner darinn fůrzunemen berhatſehlagen Laffer 
da ſchon ſein Mayeſt. von den anderen ſeinen Landen’ vnd Ko 
niglichen Gůtern ſtattliche hilff darzu geben ſolte. Item / Ihr 
Mayeſt. begerte auch anderſt nicht / denn daß ſie jhnen den Poꝛ⸗ 
tugeſern fur vnd an beyzuwohnen verheiſſen moͤchte / nur damit 
er gegen demſelben in gleicher Lieb / die ſie gemeinklich zu jhren 
Landsfuͤrſten tragen geſpuͤrt wurde · Vnd ob ir May. gleichwol 
die verwaltung ſo vieler Koͤnigreich / die jr Gott befolhen / an di⸗ 
ſem jrem guten willen / vm ſolchen ins Werck zurichten / gaͤntzlich 
abhalten thu / ſo erbiete fie ſich doch / ſich die meyſte zeyt fo jibe 
muͤglich ſeyn wuͤrde / bey jhnen zuuerzehren zubefleiſſen / vnd da 
fie etwan hierinn anderwerts verhindert folte werden / wolle ſie 
an dero ſtatt ſhren Sohn hinderlaſſen / damit er vnter den ors 
tugheſern aufferzogen werde / vnd alſo dieſelben erkennen lieben / 
vnd in acht / nicht weniger als jhe Mayeſt. ſelbſt / halten thu. Die⸗ 
ſe Vertragsarticul waren allenthalben durch die Spanniſchen 
Anwaͤlde / in allen fuͤrnembſten Statten der Koͤnigreich publi⸗ 
tiert / mit einhelligem vermelden / daß jhr Nd Koͤnig ae 

au 


E 


Hiftorien der Koͤnigreich 
auff der Portugheſer verꝛner begern / ſich noch mehrer ja aller 
Genaden bewilligen wurde / dep verhoffens / daß weil fie auch 
Chriſten / fie derowegen nichts vnchriſtlichs vnd vnbillichs be⸗ 
geren werden / vnd ſolches meldeten fie die Spanniſche Ans 
waͤlde villeicht der vrſachen halber / damit ſie h/ 
nen die Inquiſition / vnd Juſtitien⸗ 1 

ſachen beuoꝛ behalten 
moͤchten. 


Ende deß bierdten Buchs. 


Summar / 


Summari vnd Innhalt / der 
aeg — 1 9 dieſem Buch 


Je Poꝛtugaleſer wollen deß Koͤnigs Philipps er⸗ 


bieten nit annemen / (chicken vmb hilff auff / in Franckreich / 

Vom vnd Teutſchland / begeren auch bilff von jbrem aignen 
Feind in der Gefengknuſt / vnd befelben den Predigern vnd 
N Beichtvaͤttern / daf ſie das Volck zur Gegenwoͤhꝛ vnd Schucz 
def Datterlands / wider Spannien auffmahnen ſolten. 


2. Die Porengeſiſche Botſchaffter / der Biſchoff von Coymbra vnd &⸗ 
manuel di Milo, eröffnen Konig Philippſen den fuͤrſchlag fo (te jbme zu ZJua⸗ 
dalupe angebracht beccen / neben dem er bieten (ie wollen die Hauptſachen vn⸗ 
bartheyſchen Richtern auffgeben. In dem aber König Philipps / albereyt 
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VParumb Ronis Philipps den Statthaltern in Poꝛtugal nit trawet⸗ 


4 — Konig Philipp fragt die Vntuerſitet zu Alcala vmb rhat ob er mit 
gewoͤbꝛter Mand in das Noͤntgreich Portugal fort zu ſeczen befuͤgt / oder was 
bm auff der Portugeſiſe che Abgeſandten fuͤrſe chlag fuͤrzunemmen ſeye. 


Die Poreugeſer werden verwirrt / alſo das Feiner wiſte was doch ans 
zufangen oder fuͤrzunemmen were oder auff was Weg man es richten ſolte. 


6 Don Antonio begert zu Arem den Königs Titul / ſuchet auch alle 
mittel vnd weg / vnd brauchet geſchwinde Practica mit den Spanniſchen A⸗ 
genten / wie er zur Cron kommen ſolte. 


„ MnconisBarachio viffe Don Alntonien zum Konig auß / Peter conti- 
gno deß orts Ganpeman wilſ⸗ oͤlches geſchrey nicht leiden derwegen ſich ein 
groſſe empörung erhebt / vnd was (ich mehꝛ zugetragen. 


Der Don Antonio, wirdt zu Rifoona def erſten mal als ein Roͤnig 
herꝛlich empfangen / Seine newe beampten richten groſſe Tyranney an / vnd 
wirdt in der Statt alles in groſſe vnoꝛdnung gewendet. 


9. Don Antonio beraubt die Cloͤſter / vnd ſeiner Mumen der Prince⸗ 
ſin geſtifften Schach. 


S 


Q ij Das 


B Das fuͤnffte Buch at 
Darinnenbegriffen wird / wie 


Don Antonio von der Gemeyn in Poꝛtugall zum 
Konig auffgeworffen worden / vnd Koͤnig Philipps von 


Spannia darneben das Land durch den Duca de 
Alua ꝗlgemach eingenommen. 


Olche deß Konig Philippſen aner⸗ 


Die Poꝛtughe⸗ 5 N 

fer inn gemein SRE 25 bietungen / namen die Poꝛtugeſer in gemein 
u Phe bes wegs nicht an / dann ob wol die dꝛey 
erbieten nit 55 0 ee Statthalter / der ſtandt der Ritterſchafft / 
nemen. vs der ſtandt der Geistlichen dieſelben ſtill⸗ 


, ſchweigend annamen / ſo verwarffe doch 
eder Standt der Gemeyn ſolche durchauß⸗ 
mit vermelden / es were ein verzeichnuß / allerley betrugs / vnd ein 
anzeigen daß der Roͤnig ein ſchlechte macht hette / ja die jenigen / 

fo obberuͤerte vertragẽ mittl erdacht / hengten mehꝛ das Ohꝛ zu 

jhꝛem aignen als deß Koͤnigreichs nutze / begerten auch lauter die 

Handlung ſolte vermitls Rechtens auß getragen werden Nichts 

deſto weniger aber fuhꝛen die Statthalter mit Kriegsruͤſtungen 

zur Gegen woͤhꝛ jmmeroar als foꝛt / hetten auch heimblich Fran⸗ 

tzen Barretto nach § ranckreich abgeferttigt / vmb demſelben Roh 

nig wie befiigte vnd gerechte handlung / dargegen aber Bong 

Philipps hoͤchlich vnrecht hette / in dem Er das Koͤnigreich mit 

Schicken Fran⸗ gewoͤhꝛter Hand einnemen wolte ʒuuerſtendigen / mit bitt / fie 
tzen Barrerto vm̃ mit Gooo. Knechten zuentſetzen / beneben gaben ſie auch gedach⸗ 
bilffin Franck tem Barretto befelch / ſich von dannen nach Nom zur Baͤpſtlichen 
a nach Heiligk. zuuerfůgen / vnd bey derſelben anzuhalten / daß ſie den 
b Foͤnig Philippſen dahin weiſen wolten / damit derſelb die Woͤh⸗ 
Seen Caran ablegen / vnd der rechtlichen erkantnuß erwarten ſolte. a 
N Den Heunſeum von Portugallo ſchickten ſie ins Teutſchland 
gallo ins Teut⸗herauß⸗ vmb bey der Rom. Raiſ. May, vnd andern Reichsfuͤr⸗ 
ſchland. ſten mit ſtarcken vilen rechtlichen Weiſungen jhr billiche Defen⸗ 
ſion auß zufůhren / In ſumma das groß verlangen / ſo jederman 

vmb er wehlung eines Koͤnigs ſeines gefallens truge / vermocht 

bey den Poꝛtugheſern ſouil / daß ſie mit ſolchem hilfflichen bey⸗ 

ſtandts erſuchen bey den F ůrſten nit hoͤcheren fleiß brauchen / als 

ſich vilgedachten Konig Philippſen Joch vnd gehoꝛſams zu ent⸗ 
ſchůtten / bemühen thaten / dann fo gar zu Weyland Koͤnig pee 

richs 
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richs Lebszeiten (welches ſchier ein vnglaͤublichs ding ware) Portugeſer ruf. 
chon albereyt etliche Edellent / ſo in Affrica gefangen la gen / auff engen 1155 
diſen fall bey dem Xariffe vmb hilff mit Pferdten vnd Pꝛouiant agné Feind wis 
angehalten hetten / wie hoch man ſich eines gewiſſen abſchlags der Kong Phi⸗ 
bey demſelben zubeſorgen hette / vmb daß ſhne auſſer def wider⸗ pepe vm bilff 
wertigen Glaubens weder freundtſchafft noch ſonſten ainigees 
anderes bedencken der Laͤnder halben darzu bewegen ſollen / Warum̃ der &a 
dann ob Er gleich wol dieſe Konig Philipps beyder Koͤnigreich ern a 
zuſammenfůͤgung vberauß vngern ſahe / ſo ware doch nicht zu⸗ erzeigt. | 
ner muten / daß Er als ein ſcharpffſinniger abgefůhrter Mann / 
ſich wider einen ſo maͤchtigen Nachbarn abwerffen / vnd darge⸗ 
gen auff die Poꝛtugheſer als ſchwache vnd verletzte Leuth / in 
dero Blut Er noch damals (alſo zuſagen) ſeine Haͤnd beſudlet 
vnd gefaiſcht hette / verlaſſenſollen. 

s giengen auch die Kriegsruͤſtungen / vnd das beueſtigen / 
vmb das nicht Pargelt voz der Hand, vnd viel mahlen die Be⸗ i 
felchshaber vndereinander widerwertiger meynung waren / gar Der Obꝛiſt 
langſaumig von ſtatt ( dann auch der Obuſt Pꝛoueditor Luigi pny e 
Cæſar gut Spanuiſch ware / vnd ſich nicht haiß vmb die Sachen nie eae 
anname / ja mit ſonderm fleiß jetzt mit einem / dann mit anderem 
vndergehaͤſpel dieſelb in die leng auffzoge) Dannenhero allein 
am auß fall deß Fluß Tagi etliche Veſten auß gebeſſert / newe 
Schantzen an oꝛten man außſteigen mochte / auffgeworffen / vnſndd 
an allen oꝛten die Beſatzungen etwas mehꝛ / als zuuor⸗ geſterckt / Kriegerͤͤſtung 
auch nach lengs der Statt zu Lisbonaallerley Platz vmb das zu . 
grob geſchůtz darauff zufuͤhren / vnd alſo dieſelb ſeyten Meer Lisbon. 
ſeits zuuerſichern / zuraumen / vnd beyneben die Galeonen vnnd 
2 Kriegsſchiff / fo ſie hetten zuzurichten angefangen woꝛ⸗ 


en. 
Jedoch entſchloſſe ſich Emanuel di Portugallo (als deme ſol/ Emanuel von 
che beueſtigungen nicht allerdings wol gefielen / oder vmb ſein an⸗ 8 75 
geboꝛne neygung / daß er mehr als andere verſtůnde / zuer zeigen Veſten mitten 
wollen ein Veſten mitten in gedachten Fluß Tago gleich am ort im Fuß Tagi 
er ins Meer fallt / zuerbawen (wider alle Kriegs vnd Werk, bawen. 
uerſtaͤndigen Leut meynung) damit / weil der Fluß diß orts am 
braitiſten iſt / kein Schiff vor gefahr def groſſen Geſchützes 
mehr vberlauffen moͤchte / Er vermeinte auch gar gute gelegen⸗ Def Fluß Tagt 
heit darzu zuhaben / dann zu nechſt def oꝛts / da gedachter Fluß ins Peer eins 
ins Meer fallt / ſtehet gleich in der mitten ein ebner Půhel von fals glegenheit. 
a i Q ij Sandt/ 


Catciopgo ein 


Felſen. 


Sandt / ſo wenig vnterm Waſſer geſehen wirdt / den nennen ſie 
CabefaSecca, Cabeſa Seca. DreferPubel theilt die einfahꝛt in ʒween Weg oder 


Puͤhels wirdt auch von einem Felſen / Cacciopgo genannt / ents 
zwey getheilt / dero der ein theil zwiſchen der gerechten Seyten 


Seesen vnd deß Felſens von der Veſten S. Julians Schloß verwart 


ſten. 


Emanuel von 


bein Der vnd verſichert rinnt / der ander theyl aber / ſo zwiſchen dem Fels 
ſen vnd dem Puͤhel fleuſt / vnd ſie die runſten von Alcafoua nen⸗ 
nen iſt niendert bewahrt / vñ weil das Geſchuͤtz auß S. Julians 
Schloß nit darauff weiten halber gelangen moͤcht / wolte obge⸗ 
meldter Emanuel vmb dieſen Arm auch zuuerſichern / ein Woͤhr 


oder Veſten auff den puhel ſetzen vnd ob man wol tieffen grundt 


boden zu der geſucht / vnd viel Sandts auß gefuhrt / aber keinen herten boden 


Der 9. Statthal 
ter ſonderbar ge 
uͤbter fleiß. 


doch Emanuel von ſeinem voꝛhaben nit ablaſſen / Alſo daß weil 
der grundt kein Maur lite wolt er ein Plockhauß von Holtz dar⸗ 
auff ſchlagen daſſelb mit Erdtrich füllen / vnd mit grobem Ges 
ſchuͤtz / auch allerley notturfft verſehen / wiewol er es mit Waſſer 
vbel verſehen kondte / dann die Gefeß von Holtz erlechſten der⸗ 


maſſen an der Sonnen / vnd hitze deß Sandts / ſo daſelbſt ſehr 


dick iſt ( vnge acht mans mitPlahen bedeckte) das ſie zerfielen vnd 
kein Waſſer nit halten mochten Entzwiſchen vnderfiengen ſich 
die Statthalter eines fleiſſigen Wercks / fo wol zubedencken iſt / 


(nur damit ſie den Leuthen ein Hertz das Koͤnigreich zubeſchüͤ⸗ 
tzen macheten) dann ſie villeicht mit einem newen doch gefaͤhrli⸗ 


chen Exempel / ſich der geiſtlichen Oꝛdensleut als Werckzeugs 


Dieprediger vñ ſolches jhꝛes voꝛhabens gebrauchten / in deme ſie allen Cloͤſtern 


Beichtvaͤtter 
muͤſſen die Ge 
mein wider 


. befolhen / daß derſelben Obꝛiſte nicht allein mit predigen / ſonder 


auch in der Beicht durch jhre Prediger vnd Beichtvaͤtter / das 


Spannien auff Volck zur gegenwoͤhꝛ vnd ſchutz deß Datterlands auffmanen fols 


mahnen. 


ten. In maſſen man dann da etwa ein Cruciata wider die Hey⸗ 
den vnd vnglaubige angeſtelt wirdet / zupꝛedigen pflegte. Weiln 
auch ohne das die Poꝛtugheſer gat zu ehrgeitzig ſeynd / behalffen 
ſich die Pꝛediger diß Stichblaͤttleins / nemblich / wer am willigi⸗ 
ſten zur Gegenwoͤhꝛ greiffen wurde / derſelb am meiſten geehꝛt 
vnd zu Wuͤrden gefuͤrdert werden ſolt. Dannenhero dann die 

Pꝛedigen 


Hiſtoꝛien der Königreich 
Sand pe, de E manueln von Euora giengen mit vermelden / Er wat 
l pro⸗ te nicht rechtmaͤſſiger weiß zu ſolchem befelch erwoͤlt worden 
vmb das Konig Heinrich ſeliger / mit Baͤpſtlicher Heilighert be⸗ 
willigung / vnd dann auch eigner macht vngeacht deſſelben Oꝛ⸗ 
dens Satzungen oder Reglen / gedachte Bꝛůder dahin verbun⸗ 
Münch wollen den gehabt / daß fie die Odꝛiſten Officialen ſeines gefallens / als 
ſhren Pꝛouinci⸗ nemblich / allermaln einen auß vier oder fünff durch jne benenten 
al abſezen. Vattern erwoͤhlen ſolten / vnd gleich damals dieſer Emanuel 
von Euora Pꝛouincial gewoͤhlt worden was⸗ wolten demnach 
jne die Muͤnch abſetzen⸗ vnd einen andern jhꝛes Oꝛdens Reglen 
gemeß / an ſeiner ſtatt erwoͤhlen. Darauff gedachter Pꝛouincial/ 
als dene dieſe Speiß haͤndtig genug gedauchte / ſich jnen mit vie⸗ 
muͤnch nemen len einreden widerlegte / daß alſo beede theylen zu greinen gerhie⸗ 
ie prea ten / vnd die Muͤnch den Pꝛouincialn⸗ nach dem ſie inn der gehe 
aln zuuerhafft. hel abgezwagen gehabt / in ein dellen gefengklich einſperten. 
Aler ander Fors Da nun hernach deß Pꝛouincials befreundte dieſe fůruͤber⸗ 
2 55 gegangne vnoꝛdnung vernommen haben ſie es klagweiß an den 
nugall entſchei⸗ Baͤpſtlich. im ſelben Koͤnigreich damals reſidierenden Nuncium 
det die Manch. Herꝛn Alexandern Formento gelangen laſſen / der hoͤꝛet beyde 
Partheyen gegen einander an / vnd befalch den Muͤnchẽ (tracks 
vner wogen ſie wider jhne / als einen vnoꝛdenlichen Richter Pꝛo⸗ 
teſtiereten / vilgemeldten Pꝛouincialen auff freyen F uP widerum 


~ 


Windy wollen ʒuſtellen / vnd in ſein voꝛige Wuͤrden zuſetzen / citierte auch etliche 


ape mt auß den Muͤnchen⸗ fo far die auffwickler gehalten waren / fuͤr 
es ſich / vnd da dieſer abſchied ihnen durch einen geſchwornen No⸗ 
tarien kundt gethan warde / wolten ſie deme keins wegs pariern 

oder nachkommen. Darauff alsdann deß gefangnen Prouincials 

befreundte die weltlich Obꝛigkeit vmb jren handreich erſuchten / 

1 der ward ihnen alſo erfolgt / in dem die Statthalter das Gericht 
pocrucheen“ der Statt zu Lisbona m Faͤndlein Knechten vm deß Baͤpft. 
bef pronincials Nuncij ge gebnen abſchied handʒuhabẽ / ins Cloſter ſchickten / als 
befreundte die aber ſolches Stattgericht zu Belem an / vñ fiir gedachtes Cloſter 
Hand. kamen / wolten es die Munch daſelbſt nicht hinein laſſen/ lieſſen 
gleichwol die Kirchen offen (in dero dann gleichsfalls das Ge⸗ 

trembs oder huͤltzin Guͤtter / fo den Chor vnd der Koͤnigen Ber 
Summe „grebnuſſen ſperꝛt / zugeſchloſſen ware) vnd giengen zu Chor / 
bn ger. sory darin ſangen fie die Letaney. Als nun das Stattgericht an der 
den München. Porten etwas lang geklopfft / ſhme aber nicht auffgethan wollen 
werden. Iſt es in die Kirchen gefallen · vnd hat das Gecrembs 
erbrochen / Alſo daß die Schergen hinem in der n Clauſen 

ommen / 
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kommen / vnd ſouil fie deren angetroffen in dem ſie wenig nach 1 
der Prieſterlichen Weich vmbgeſehen / gefengklich angenommen | 
haben / vnd ob wol die elteſte Vatter jnen mit Crucifixen/Baͤpſt⸗ i 
lichen Bullen / vnd Geiſtlichen Bannbꝛieffen entgegen giengen⸗ Munch wollen 
halffe es doch alles nicht / dann fie müͤſten den Pꝛouincial ledig ſich dep jnen es 00 
laſſen vnd in vorigefeine Wirde einſetzen / welches fie gleichwol z Nom beth 
thaten / aber darneben pꝛoteſtiereten / jhnen wurde hierinn Ge/ gen. 0 
walt angethan / wolten ſichs aber bey der Baͤpſtlichen Heiligkeit | | 
zu Rom beklagen. | Bie 3 5 | i 
Der ander fall war dieſer / daß als Ferdinand von Pina der gerdinand von 
Rechten Doctor vnd Burger / zu Lisbona Cammermeiſter ge / Pina Cammier- i | 
weſen (welches das hoͤchſte Ampt deſſelben Rhats ware) ſo von Soli tate 4 
weyland Konig Heinrich an ſtatt deß abgeſetzten Jacobs von anſtiftungdon ti | 
Salema zu ſolchem Ampt zuuoꝛ erwoͤhlt woꝛden / jme vin Mit / Antoniens auff 1 
tags zeit auff offnem Platz Antonio Soareza ein Wunden in das offnem platz eve i 
Haupt gehawen / dero Er bald hernach geſtoꝛben / vnd diſen fraͤ⸗ ſchlagen. f | ö 
vel bette der Don Antonio angeſtifft. Dann als gedachter Pina 
in ſeinem Rhat nicht allein wider jhne vnd ſeine Zuſprůch ſtarck i | 
geredt / ſonder auch ſich alle beampte ſampt demſelben gantzen i) 
Rhat der Cammer auff deß Koͤnig Philippſen Seyten zuwen⸗ g 
den befliſſen gehabt / hat ſich hernach Er Don Antonio dero we⸗ 
gen an jhme rechen wollen / in dem aber der Thater nit fo behend 
entfliehen / als hawen kondt / vnd ſich von den Schergen hart. 
net wundt in ein Kirchen auffer der Statt begeben / hat ſhne das Teg 
Gericht darauß vnd ʒur gefengknuß genommen darauf er hernach theilt worden, 
vber etliche tag ſeines verhaffts / gehangen / vñ folgendts gevier⸗ 
theilt woꝛden / welche exequution gar ſchwerlich / vnd mit groſſer 
foꝛcht / daß jhne die Gemeyn nit etwo erloͤſen wollen geſchehen 
můſſen. Dann weil der Statthalter Autoꝛitet hincken wolt / bet: 0 
ten die Gerichtsanwaͤlde ſie in ſchlechtem anſehen / vnd weil man 
weſte / die That auß anſtellung Don Antoniens geſchehen ware / 
hette die Gemeyn luſt jne Chater bey leben zuerhaltẽ. Die Geiſt⸗ 
lichen Oꝛdensleut ſelbſt loffen eben vmb dieſer obangedeuten vꝛ⸗ 
ſachen willen / doch vnterm ſchein / daß er thaͤter auß der Kirchen 
genommen / vnd derowegen von den Weltlichen Layen nit moͤch⸗ 
te vom leben zum todt verurtheilt werden / auch herfůr / an das 
Ort da man das Recht volnziehen muͤſſen / vnd wolte jhme das 
leben erꝛetten. Do auch Damiano von Aguiar / als ein ernſtli⸗ Damiano von 
cher geſchwinder Bannrichter / deme die exequution damaln an⸗ 4 55 Bann⸗ 
befolhen geweſt / mit volziehung diß Vꝛtls vnd e 1 
oS nicht 
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nicht fo geſchwind fort geeylt / hette der Thaͤter noch mit dem Le⸗ 
ben daruon kommen ſollen / dann albereyt das gemein Volck in 
groſſer menig mit einem trowlichen geſchꝛey / dann auch die Geiſt⸗ 
lichen mit jhren Crucifixen vnd Bannbꝛieffen zu hauff darkom⸗ 
men waren: Solche vnoꝛdnung alle / mißgefielen den Gotts⸗ 
foͤrchtigen vnd fridens einigung eyferigen hertzlich ſehr⸗ welche 
gleichwol den Munchen vmb daß fie jhren Prouincial zu voͤlli⸗ 
gem auß gang ſeiner verwaltung nit friedlich kommen hetten laſ⸗ 
ſen / groß vnrecht gaben / darneben aber doch die meiſte ſchuld ſol⸗ 
chen vngemachs den Statthaltern zurechnen thaten / vmb daß 
dieſelben gleich zu ſolcher vngelegenlicher zeit ein ſolche offentli⸗ 
che herbe exequution wider die Ordensleuth / vnd fo gar wider 
ein Cloſter / fo gleich an deß Fluß Tagi geſtatt ligt / ergehen het⸗ 
ten laſſen / mit vermelden / daß wo fie kein anders bedencken hie⸗ 
rinn je nit hetten haben wollen / ſie es doch vmb ſo vieler Fran⸗ 
tzoͤſiſchen vnd Engellendiſchen Schiff willen ⸗ ſo damals an der 
Hand gelegen / vnd allerley Ketzer bey ſich gehabt ( die ein freud 
ab der Schergen geſagt mit den Muͤnchen getragen /) derſelben 
Don Antonien zeit einſtellen ſollen. Def Don Antoniens angeſtellte mord / ward 
71555 ee gq ibmesur groſſen Thorheit vnd grewlichen Wuterey auß gelegt / 
gedeutet. dann vneracht es ein ſchlechte that ware / ſich an einem alterleb⸗ 
ten / vnbewoͤrten / vnd nicht ſo gar ſonders achtſamen Mann mit 
ſolchem erſchꝛoͤcklichen Exempel zurechen / Er Don Antonio dan⸗ 
nocht ſich / da der Thaͤter Soarez nit entfliehẽ ſollen / mit vndanck⸗ 
barkeit / wouerꝛ er jhne alſo / wie beſchehen⸗ hinrichten laſſen / be⸗ 
flecken / oder der Gerechtigkeit gewalt anlegen muͤſſen / Aller maſ⸗ 
ſen aber wie gemeinglich die Fůrſten die jenigen / ſo jre Vnthaten 
ʒu Werck ʒiehen / hernach anzufeinden pflegen / vmb das alweiln 
die Thater jhnen voꝛ augen vmbgehen Sie ſich jhꝛer befohlnen 
Vnthaten halber ſchaͤmen / vnd ingedenck ſein muͤſſen. Alſo hat 
auch Don Antonio ſeinen Thaͤter nach begangnem moꝛd ſtracks 
angefeindt / dann Er denſelben beym leben nicht erꝛetten laſſen / 
vnerwogen Er def wegen bey der Gemein in groſſe verachtung 
775 e kame. Nun ware Er Don Antonio der zeit zu Almerino/ vnd 
zn Almerino. artet ſeinem Rechtſtritt der ehelichen Geburt halber ab  hiels 
Warumb die te auch bey den Richtern vmb eroͤꝛterung deſſelben embſig 
ee Ben , an., Dargegen entſchudigten ſich die Richter / mit fuͤrgeben⸗ 
thoniens hal⸗ ſie koͤndten ſolche entliche erkanntnuß krafft deß Koͤnigreichs 
ber nit koͤndten Satzungen nicht thun / wann er fich nicht auff 25. meil wegs von 
erkantnuß thi. Hof abſentiern thaͤt / da Er ſolchem nachgeleben wuͤrde ⸗ Mas 
i ie als⸗ 


fie alsdann fein handlung fur hand nemen / Weiln aber der Her⸗ 
tzog von Bragrantza vnd der andern Fuͤrſten Botſchaffter zu 


einer der fuͤnfft Statthaltern/ ſo dann eben in auß ſchlieſſung ohann Teglio 
Aonig Philippſen mit ſhme gleich zuſtimbte⸗ nach gedachtem Be; fein Schwager 
lem mit beuelch von den andern viern Statthaltern abgefertigt der fünf Srate⸗ 
werden ſolte / ſam müſte Er ſe elbſt perſoͤnlich allen noth wendigen 
fuͤrſehungen abwarten / weil es von Almerino auß / gar vbel ge⸗ 
ſchehen koͤndte / Derowegen dann jhne die andern vier Statt⸗ 
halter / vmb daß er jhnen auß den augen kaͤme / vnd weil ſie ſich 
ohne das mit einigem Wort wider die Gegenwoͤhr nicht mer⸗ 
cken dorfften laſſen / mit ſolchem Beuelch nach Belem abfertig⸗ Tegli 
ten / Alda er ſich mit gedachten ſeinem Schwagern Emanueln e 
berhatſchlagte / vnd von den Kauffleuthen das an fic begerte Le⸗ lem mit beuelch 
hen ſchwerlich einbrachte / vnd damit Er an Gelt / ſouil jhme abgefertigt. 
moͤglich / auffbringen moͤchte / gedachte er auch die Cleinoder der Johann Teglio 
Cron zuuerſilbern⸗ lieſſe ſie demnach dorthin führen / vnd hand / wil der Cron 
lete deß Preyß halber mit denſelben Kauffleuthen bvnter dieſem Cleinoder vera 


Als aber dieſelben vernommen daß man der Cron Cleino⸗ 5 1 
der verſilbern wollen: Hat gedachter Mora inn Konig Philipps 
Namen bey den vier Statthaltern angehalten ſolche Cleino / Mora Spanni⸗ 
der / als die ſeinem Herꝛen zugehoͤrten / nicht zuuerkauffen zulaſ⸗ pe 7 
ſen / mit der Proteſtation / das ſo wol ſie / als die fie erkauffen noder nicht ver⸗ 
Eunfftig ſolches Geldt auß jhrem aignen Seckel widerumb bez kauffen laffen, 
zahlen wurden muſſen⸗ dannenhero ſie dann kaine Kauffer dar⸗ 
zu antreffen moͤgen. : 

Nun hetten hierzwiſchen die ʒzwen Portugheſſſche Botſchaff Die Porgy e⸗ 
ter der Biſchoff von Coymbra, vnd Emanuel di Melo zu Merida ſiſche wen Bot 
dem Konig Philippſen ( welcher an die Statthalter mit ſtarckem le 0 bey Nong 
proteſtieren deß Einſatzs deß Koͤnigreiehs begert gehabt /)eben Philippſen. 
widerumb den fůrſchlag / ſo fie jme zu Guadalupe angebracht het⸗ : 
ten / von newem eroͤffnet / neben dem erbietten / ſie wolten die 
Hauptſachen vnpartheyiſchen Richtern aufgeben / beklagten fick 
dannocht / daß jhnen zu ihrer erklaͤrung fo kurtzer Termin en 

ö aſſen 
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ten iſt / Ja ſein Mayeſt. hette mit fleiß vber anderthalb Monat 
jnn gehalten / vnd ſich bey jhnen nicht angemeldt / nur damit / da 
ſie dieſelb zur Succeſſion erfoꝛdert fein Mayeſt. ſich danckbar⸗ 
lich widerumb gegen jhnen elzeygen ſollen( weil Gott dieſelb oh⸗ 
ne das zur Cron albereyt erfoꝛdert gehabt) vnd fie zeit genug ha⸗ 
ben moͤgen dariñ fie ſich vnter nen ſelbſt jrer pflicht nach berhat⸗ 
ſchlagen / erklaͤren / vnd daſſelb ins Werck richten hetten ſollen / 
dann hetten ſie auch beyneben die erfoꝛderten prætendierenden 
Fuͤrſten ſeiner May. habendes Recht diſer Cron halber fein in⸗ 
formiern vnd verſtaͤndigen ſollen / auff daß dieſelben der gemein 
fridens einigkeit vnd ruhe nicht ſpoͤrꝛeten / ſonder mitler zwiſchen 
ihnen den Statthaltern / vnd dem Koͤnigreich geweſt waren 
ſolches were der rechte gerade Weg geweſt / den ſhnen fein Ma⸗ 
yeſt. gewiſen gehabt. : 


Item daß die auß red / fo ſie vmb ſein Mayeſt. nicht zum Ko, Konig philips 
nel ond nen fürwerffen auff sweyerley meynung koͤndte auß pus melas 
gelegt vnd verſtanden werden ( weiln ſie vermelden fie koͤndten der portugheſer 
e nicht auſſer eines gemeinen Landtags thun.) Nemblich / oder außied beyde. 


ſie koͤndten es nicht mehꝛ recht / oder doͤrffen es gar nicht thun. 
Den erſten verſtand belangend / betriegen ſie ſich hoͤchlich / dann 
da ein Koͤnig fein Land einnemen woͤllen / ſey jemalns darzu eini⸗ 
ger Landſchafft nicht von noͤthen geweſt / ob wol ſein May. das 
Reich nit nach jrem Vattern / ſonder allein nach ſe einem Vettern 
antretten thaͤt / in maſſen man dann auch keiner Landſchafft be⸗ 
dorfft / do weyland Konig Heinrich ſeinem Vettern Koͤnig Se⸗ 
baſtiano im Reich ſuccediert gehabt. Souil aber die ander mey⸗ 
nung antrifft daß fie es nicht thun koͤndten / weiln fie nit doͤꝛffen / 


were jhr entſchuldi 


dahero entſpringen můͤſſen / in dem fie meinen daß alles was fie; 
jrer Mayeſt. zu gefallen thun koͤndten/ letzlich fein wůrde / fie jhr 
das Koͤnigreich durch vertrag vnd accord einhendigen wurden / 
dann ſie nicht betrachteten / daß jhr Ma eff. dieſe Cron nicht von 
jhren Handen / ſonder allein von Gott elbſt / vnd von dero dar⸗ 
zu habenden Recht vnd Gerechtigkeit entpfangen thu / derowe⸗ 
gen dann die Woͤrtlein /als accord / vertrag / geding / ꝛc. Sich da⸗ 
her gar nicht reimen wolten / in erwegung / daß wann ſie auff die 
yun X erhaltung 


gung gleichwol gůͤltig / aber trüge ſo weit nit Warumb die 
fuͤr / daß fein Mayet. weder von Gerechtigkeit noch gewiſſens 10 49 05 
wegen dardurch ( ſie den einſatz jhrer Guter nicht nemen ſolte) zuannemung 
abgehalten moͤchte werden / beuorab wann fie der aufzug an Konig Phi⸗ 


den mittlen verhindern that / vnd dieſe jhre Wohnwitz wurde zi 


g. 


ps zu jhrem 
ern bedoꝛff⸗ 


Wann eines 


Hiſtorien der Koͤnigreich 

erhaltung rer Satzungen Freyheiten / vnd Landsoꝛdnungen 
gehen wollen / man es keine vertrag / ſonder pflichten / die jhe 
Mayeſtat als rechtmaͤſſiger billicher Koͤnig in Portugall von 
jh nen erſucht / nemen werde muͤſſen· Welche Pflichten ſein Ma⸗ 
yeſtaͤt nit dahinden laſſen koͤndte: Do fie ſich auch auff das / ſo jh 
nen von newem zubewilligen / lenden wuͤrden / koͤndte es noch 
viel weniger einigs vertrags oder gedings / ſonder einer lautern 
K reygebigkeit · Groß můtigkeit ono genad namen haben / mit de⸗ 
ro ſein Mayeſt. auß gutwilligkeit vnd Liebe / die ſie zu jhnen tras 
ge / alles beſtandts / den fie an dieſelb begeren werden / verbunden 
ſein wolle. | 

Dargegen aber wurde wol eines gemeinen Tandtags von 


Landtags von nͤthen ſeyn / wann das Roͤnigreich (td) dieſer anerbottnen Ger 


nothen ſey. 


naden halber entzweyen / vnd einen andern Koͤnig / der jhnen beſ⸗ 
fer gefiele / erwoͤhlen wuͤrde. Wann dann beſchließ lich ſich ihr 
Macht nicht weiter / als vmb daß jhnen mehrere Genaden erzeigt 
thun werden gehoꝛſamlich ʒubitten / erſtrecken thu: So habe die 
Landtſchafft mit ſeiner Mayeſt. einritt nichts zuſchaffen / ware 
demnach alles jhr fuͤrgeben nur ein Feyl / darmit ſie die ſachen 
mit ſcherpffe der Warheit hinfeyleten / aber doch nicht wuͤſten / ob 
jr May. jnen die von derowegen albereyt anerbotne Genaden / 
noch viel weniger die durch fie kuͤnfftig begerte verſicherung ver⸗ 
waigern werde. Su dem woͤlle ſich hz Mayeſt. weder die Woͤrt⸗ 
lein / noch Jerminos, oder einigerley weiß hierinn jrꝛen laſſen / die 
man gleich wol zu gaͤntzlicher befridigung deß Koͤnigreichs brau⸗ 
chen ſolte / wiewol fie eben ſouil / als vertraͤgs Capitulationen vñ 
accordi ſeyen. Item / gleich wie die vngebůren / ſo ſtedie Statt⸗ 
halter ihres theils anziehen / weder krafft noch ſafft haben / alſo 
ſeyen die vngemaͤch / ſo ſich auff ihrer Mayeſtaͤt ſeyten erzeigten / 
fo abgeküͤrtzt vnd trungenlich / daß jr Mayeſtat nicht glegenheit 
lengerer zeyt ʒuerwarten haben moͤge / wie hoch ſie jhrem der 
Statthalter begeren / dann auch warlich nicht weniger in allem 
ſouil jhe jmmer moͤglich / jederzeit zu wilfahren verlangen trage⸗ 
vnd dieſes jhrer Mayeſt. fuͤrgeben werde klaͤrlich genugſam ge⸗ 
ſpuͤrt / in dem dero Kriegshauffen ſchon im anzug / ja jhnen den 
Poꝛtugheſern ſo nah ob dem Halß / daß derſelb nit mehr zu ruck / 
noch viel weniger vnderwegs auffgehalten werden moͤge / dann 
man wurde die Prouiant deß Lands verzehren / vnd andere / de⸗ 
ro man verſchonen ſolte⸗ angreiffen vnd verhergen muͤſſen / zu 
dem ſey gar vnbillich ſo lange ʒeit einen gantzen bellen hauffen 

a 


uff 
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auff der gehoꝛſamen Vnderthanen Halß ligen zelaſſen / ſonder 
weit billicher ſie ſolchen laſts zuůberheben / Did ob wol jr May: 
ſich dahin bereden laſſen / daß die jenigen mehꝛer thail / fo bey jhꝛ 
vmb jnſtandt anhalten ſolches begern auß gueter redtlicher mai⸗ 
nung thuͤen / So koͤnden doch dieſelben nit vernainen das nit warumb die 

noch andere Leut / ſolches jnſtandts allein mit verlangen begeren⸗/ Poꝛtugeſer ei⸗ 
vnd darnach ringen / damit fie jr May: nur mit anderen zufallen / nes Kriegs jn⸗ 
den vnglegenheiten / ſo entzwiſchen entſpꝛingen moͤchten / abhal⸗ fiands begeren 
ten vnd die zeit darinn fie fich jrer Galeen am Poꝛtugeſiſchen Ge/ 

ſtadt behelffen kan / verlieren machen / in deme die rechte zeit die 

Schiff mit Rudern zebꝛauchen / ſo gaͤhling⸗ wie jhnen ſelbſt am 

beſten wiſſend/fuͤruͤberſchleichen pfleg. Es habe gleichwol jhꝛ 

May: ſich ſeider jhꝛes zu Madꝛill außzug alles moͤglichen auff⸗ 

ſchubs befliſſen / weil fie albereit / ( wie fie geſehen /) dꝛey Monat 

lang vnder wegs verblieben / alles nur darumb / damit ſie die 
Poꝛtugeſiſche Statthalter seit genueg / darinn fie ſich entſinnen / 
vergleichen / vnd fertig machen moͤchten / haben ſollen. Set aber 

koͤnde man greiflich ſpůren · das wo jhꝛ May: gar ein jar vnder⸗ 

wegs glegen / die ſachen nit vmb einen ſchꝛitt beſſer fort gefůhꝛt 

woꝛden ware weiln ſie ſouil taͤg allein mit jhꝛen vnnotwendigen 
vberflůſſigen replirn verzoͤꝛt / da fie doch in mitls ſolcher zeit jren 

Landtag halten / oder denſelben gar vmbgehen hetten moͤgen⸗ 

dann ob ſie ſich gleich zum thail ſolche der Landtsſtend verſamb⸗ 

lung mit aller kuͤrtz zuhalten anerbietten / fey doch dargegen six 

er wegen / daß es nunmehꝛ ſpat am Jar vnnd das Brachmonat 

albereit eingegangen / wiſſe auch jhꝛ May: ſelbſt/ daß der Stand 

der Geiſtlichen / noch der Ritter vnd Herm Stand / auch vil wey 

niger der Statt vnd Maͤrckt Anwaͤlde noch nit ankommen ja 

in vielen Statten noch kaine Anwaͤlde gewolt worden) alſo daß 

jhꝛ May: wol abnemme / daß fie ſolchen Landtag mit lůſten vnd 

haimblichẽ anweiſungen auffſchieben / darauß klaͤrlich zeſpůren⸗ 

das ſolcher Landtag mehꝛ ein verwůrꝛung als richtigkeit ge⸗ 

beren wurde. „ 

Ob auch wol meniglich Cewuſt / wie wenig fruchtbars auß Wald helpe 
Gemeltem Landtag zunerhoffen fey /folten fie jnen doch nit trau⸗ Alen Nt 
men laſſen / daß jhꝛ Mayeſt: ſolchen mit jhꝛem auſſenbleiben ver⸗ Landtag zu⸗ 
hindern wolle fonder da dieſelb ins Land kommen / fie alsdann balten vergoͤn⸗ 
das jhenig ſo ſie zu der ehꝛen Gottes / vnd jhꝛem dienſt auch der nen. 

Cron gemainen wolfahꝛt fuegſam vnd taͤuglich zeſein vermeinen 
wurde / (es geſchehe mit haltung eines Landtags oder andern 
man R ij mitlen/) 


Portugal vnd Hiſpanien. 


mitlen / ſelbſt wol anzuſtellen vnnd zunerfuͤgen wiſſen were als 

die jederzeit der jnwoner gedachter Koͤnigreich maiſte wolfehꝛ⸗ 

liche legenheit ſuechen wolle. Item jhe Mapeſt. koͤndte ſich auff 

jhꝛe gethane fuͤrſchleg nit allerdings verlaſſen / da ſie ſchon gar 

durch die Finger zuſehenſolte / In dem fie jhꝛe getrewe deſſelben 
Koͤnigreichs Vnderthanen / alſo gleich vnderm ſchein des vnbil⸗ 
lichen widerſetzens / ſo ſie die Statthalter einen ſchutz nennen / 
betrangt vnd vndergedꝛuckt (abe / die jenigen auch /o auff ihrer 
Mayeſt: ſeitten ſtehen / vnd die warheit auch jr zur Cron haben⸗ 
des Recht erkennen fo ſtarck verfolgt / vñ vbel geplagt / entgegen 
aber die jhme geheſſig / vnd ʒerſtoͤꝛer des gemainen fridens / wol⸗ 
fahꝛt / vnd ruhe ſeyen⸗ ſo hoch von jhnen den Statthaltern 
fauoꝛiſiert wurden. Vnd damit nichts vngemelt verbleibe / woͤl 
fein Mayeſt: fie verſtehen thůen / daß fie ihre werck den wortren 


Warumb A> gleich richten ſollen / dann da es nicht geſchehe / werden fie ſhꝛe 


nig Philipps 
den Seanhel⸗ 
tern in Poꝛtu⸗ 
gall nit trawet. 


Warumb Ag- 
nig Philipps 
in Poꝛtugall 
komme. 


Mayeſt: daß dieſelb vnfůͤrſichtiger weiß gegen jhnen verfahꝛen 
thie / hernach nit beſchuldigen doͤꝛffen / vnd damit fie auch wiſſen / 
mit was fueg dieſelb jnen vmb jhꝛen aufzug mißtrawe / wolle fie 
ſhnen den Statthaltern nit verhalten das ſein Mayeſt: newe 
vnd gewiſſe zeitung von vnderſchiedlichen Landen habe wel⸗ 
cher maſſen fie eben zu einer zeit darinn dieſelb ſie mit helſtreich⸗ 
enden woꝛtten vmb ſtillſtand vnnd verſchub bitten / auch andere 
Koͤnigreich vmb hilff mit allem ernſt erſuechen / vnnd alſo gar 
haimbliche geweb zu hoͤchſtem der Kirchen Gottes befürderung⸗ 
vnnd der gantzen Chꝛiſtenheit fridens erhaltung nachtail vnnd 
ſchaden anzetlen thun wiewol es Gott nit zugeben werde / das 
ſolche jhꝛe Practicken ſolches vermoͤgen ſollen. Item wann ſchon 
ſein Mayeſt: in kůrtz mit gewoͤꝛter hand in Poꝛtugall ankommen 
werde / Solten fie die Statthalter nit beſoꝛgen / das diefelb vmb 
fie mit Krieg anzugreiffen / ſonder allein die jenige ſo jhꝛ halſter⸗ 
riger weiß jhꝛen Sillichen einſatz zenemen verhindern / vnnd ſonſt 
niemands zuſtraffen darkommen werde. Des verſehens / ſie 
werden fein Mayeſt: hieran nit verhindern ſonder alle wider⸗ 
wertigkeit gůetlich abkehꝛen / damit noch heurigen Sommers 
dieſelb mit ſhꝛer der Stathalter hilff das Schwerdt wider die 
Vnglaubigen bᷣꝛauchen koͤnde. 100 


Als nun die Statthalter dieſe ernſtliche vnd hochnerſten 
dige antwort / vnnd des Roͤnigs reſolution / dar durch nun das 
gantze Land ſich eines gewiſſen Kriegs zuuerſehen ars ent⸗ 

| pfiengen 


Poꝛtugall vnd Hiſpamen. 98 


pfiengen vnd vernamen / darneben aber erwegeten / daß ſie die ; 
Gemain haſſen / vnd die ſchuld aller langſaumig vnnd vbel ange / Die poꝛtugeſt⸗ 
ſtelten fachen auch fo ſchwachen angeoꝛdneten gegenwohꝛ auff, Hebie ng 
tragen thaten / wüten fie nit was fie thun ſolten / ſie waͤren gern ſen aͤngſten. 
zu Almerino auffgebꝛochen / vmb daß man von wegen der ſchwe⸗ 

ren ſucht der Peſte / ſo daſelbſt zu regiern anfieng / vnd der damals 

wehꝛenden hitz / weil daſſelb orth ohne das garſ⸗ andtig / nit wol 

mehꝛ daſelbſt wohnen kondte. Weil ſie auch vernamen / das Almerino hat 
Don Anthonio die Gemain jme ʒu guetem wider ſie auffwiglen keine Ring⸗ 
vnd hetzen that / hetten fie ſich gern an ein veſtes orth begeben / uren. 
dariñ ſie gemainer auffwiglung ſo wol als Kriegs halber ſicher 

fein moͤgen / dann Almerino hette kaine Ringmaurn / Hielten der; 

nach den Flecken Setuual / dahin fie ohne das die Landſchafft be⸗ 

ſchrieben gehabt / (wiewol mit ſchlechter hoffnung / daß ſie die 


c 


Staͤndt zuſamen bꝛingen koͤndten / ) voꝛ allen anderen Flecken die Statthal⸗ 


fuͤr den bequemblichiſten · vmb das derſelb mit Ringmauren vnd tet weiche von 
Meerhafen verſehen / dahin gedachten fie ſich ge Steam 1 li 
waren auch willens / (auffs wenigiſte die dꝛey darunder / Y Boy de Ronig Phi⸗ 
nig Philippſen / damit er zu trutz der jhenigen / ſo ſich jme zu wis lip plen ins lad 
derſetzen růſteten ins Roͤnigreich kommen moͤchte / die Hand zu⸗ len. 
bietten / darzu ſie dann obgemelten oꝛth Setuual gar glegenlich 
ſchatzten / als da man des Roͤnigs Armada zu waſſer einbꝛingen | 

vnd die andern Veſten / ſo Emanuel di Portugallo am außfall des Fd sti 
Fluß Tagi geſchlagen bette / liſtiglichen vmbfahꝛen moͤchte⸗ fie walde / wollen 
kondten aber ſolches jr voꝛhaben nit ins werck richten / dann der man ſolt ſich 
Statt Anwaͤlde / ſo noch ſeider ſuͤngſteren Landtags noch zu Ay gehn S. Arem 
merino verblieben waren / vnnd jhꝛ der Statthalter fuͤrnemen verfügen. 
vernommen hetten / Sagten guet rund es ware am rathſami⸗ 

ſten · das meniglich zu S. Arem wohnen ſolte / aber ſie die Stat⸗ 
halter / wuͤſten nit / (damit fie ſich nit noch mehꝛers verdechtig 
macheten /) wie fie von dannen abziehen kondten. Zu dem het⸗ 

ten fie auch dif bedencken / das wann fie von dannen auffbꝛechen / 

vnd den Don Anthonien ſambt der Statt Anwaͤlden / gleich zur 


zeit Koͤnig Philipps den Krieg anfienge / alda hinder jhnen ver⸗ Die Statthal⸗ | 


laſſen thaͤtten fie etwo mit jhꝛer abweſenheit / vnderm ſchein / ter ſchadẽ dem 
als ſtelten fie ein Gegenwoͤhꝛ an / nit sur wůtterey vꝛſach gebẽ fol; Konig mer da 
ten Alſo das ſie nit wůſten wo hinauß / vnnd ainiches mittel zur 9 8 Bam 
ſachen nit voꝛ jhnen ſahen / dardurch fie dann mit jhꝛer vnrichti/ ſie ſene feind 
gen reſolution dem Bonig als ſeine ce mehꝛ / als is fie geweſt ſeind. 

N ij eine 


Almerind. 


Setuual auff. 


Johan Gon- han Gonzales mer: 
zales Graff zu der Peſte ſtarbe / dannenhero alsdann die Statthalter von dan⸗ 


Caglietta ſtirbt 
an der Peſtezu nen auffʒubꝛechen vꝛſach namen. 
Die Statthal- mainung waren / gehn Setuualt alda ſie 


ter bꝛechen 0 ‘ : . i . 
wis | ee nach ein beſatzung hinlegten / vnd die Thoͤꝛ verwachten lieſſen / in mits 


i! Spañiſche Ar⸗ 
mada im Poꝛ⸗ 


Hiſtoꝛien der Koͤntgreich 
ſeine Feindt geweſt waͤren / ſchadens zufůegen thatten / dann der 
Konig ware mit Kriegen gar gemach fortgeſchꝛitten vmb daß 
er jmmerdar verhofft gehabt / ſie wurden jm das Land guetwil⸗ 


lig vbergeben. Jedoch begabs ſichs / das gleich derſelben zeit Jo⸗ 
Graff zu Taglietta Camerzaths verwonter an 
Die zogen alfo mit dem Her⸗ 


tzog von Bragantza / Spanniſchen Agenten / vnd andern / ſo jrer 
Haubtleut macheten / 


tels het Koͤnigs Philipps ſein FKriegsheer negſt bey Badagios 
zu hauffen geſamblet / vnd Seyneben seittung entpfangen, wie die 
Armada zu Waſſer im Hafen zu Santa Maria gleich gerüͤſt zur abs 
fahꝛt ware / aber ehe dann er auff Poꝛtugall anzoge / hat er ſich 


5 i) ten zu Santa Ma. an dem mit vilen der H. Schꝛiffts gehoͤchten / (wie obgemelt /) 


A puncten. 
A’ 160 
‘iil 
. i 
i 
15 
Erſter Punce. 
Hi 
We 
Ander Punct. 


a zur 5 
ertig / das an⸗ ; capi g 
der Ariegsheer tet zu Alcala / (alda in ſelben Koͤnigreichen die 
zu Badagios. 
Koͤnig fragt 5 d i 
i die Beide e gewoͤhꝛter hand in das 
zu Alcala vmb 
rath in dꝛeyen 


gebꝛauchten vleiß nit erſettigen laſſen / ſonder auff der Vniuerſi⸗ 
ie H. Schꝛifft am 
maiſten gelert wird /) berathſchlagen laſſen / ob er auch alſo mit 
Roͤnigreich Poꝛtugall foꝛtzuſetzen be⸗ 
fuegt / oder was jhme auff der Poꝛtugeſiſche Abgeſandten fuͤr⸗ 
ſchlag fůͤrzunemen ſeye. i | 
Vnd als gemelte gelerte erꝛen vnd Doctoꝛes / deren vber 
zo. waren ſich diefer ſachen halber verſamblet hetten⸗ verꝛichte⸗ 
ten ſie anfenglich jr Gebet gegen Got im ambt der heiligen Meß / 
vnd ſtudierte ein jeder in ſonderheit auff die Materien⸗ vnd er⸗ 
wogen dieſelb in dꝛeyen Rathſitzen / vmb das ſolche / wiewol nit 
vaſt ſchwer / aber doch ſehꝛ hochwichtig / vnd jhnen gar vnerhoͤꝛt 
fur kam. Letzlich waren ſie auch einhelliglich der aller erſten 
Rathgeber mainung / die zuuoꝛ der Koͤnig hieruon wegen all⸗ 
bereit raths gefragt hette /) vneracht ſte der erſten bedencken vnd 
guetachten nie geſehen / noch darumb ainiches wiſſen nit truegen⸗ 
vberſchickten demnach dem Koͤnig ſolche jr mainung vnnd guet⸗ 
achten in offentlicher foꝛm eines beſchaids. Nun waren jnen dꝛey 
Puncten auffgegeben. 
Der erſte / ob nemblichen Koͤnig Philipps als der nun mehꝛ 
gewiß ware / das jhme von billichheit wegen / auff Konig Hein⸗ 
richs abſterben die Poꝛtugeſiſchen Koͤnigreich erblich gebůren 
thaten / in ſeinem gewiſſen ſich ainichem Richter / ſo jme die Cron 
mit Recht zuſpꝛechen / vnd den einſatz des Lands geben ſolte / zu 
vnderwerffen / verbunden waͤre: 
Der ander / ob er auch / da jne gemeltes Koͤnigreich fuͤr ſei⸗ 
nen Herꝛen nit / er gewarte dann ſambt den pꝛætendierenden 


Fuͤrſten der richterlichen erkantnuß⸗ añemen wurde wollen / aig⸗ 

nen gewalts mit gewoͤhꝛter hand den einſatz zunemen / vnnd mit 

ſetzen wurden⸗ anzugreiffen be⸗ 

fugt waͤre / in bedenckung · dz er ſeines rechts halber ainichẽ zweyf⸗ 

fel des gewiſſens oder das wenigiſte bedencken nit haben thate, Dritter punct 
Der dꝛitte Punct ware / ob die Statthalter vnd das Sand, 105 

wann ſie fuͤrgeben wurden / daß fie ſamentlich einen ayd geſchwo⸗ 

ren / ſie keinen fuͤr jren Koͤnig/als denen / ſo durch richterliche er⸗ 


rechtmeſſiger weiß fürzeſchůtzen macht haben. Alſo ant woꝛteten Antwort auff 


fie die Geiſtlichen Doctoꝛes auff den erſten Puncten / vnnd ſpꝛa⸗ erſtenpuncten. 
ni ichter 


miſchen Stuel mit nichtem hierin rechtlich zuerkennen gebůren | ees : 
thãt / vmb daß die handlung durchauß an jhr ſelbſt ein weltliche Warumb der 
ſachen ſey / alſo daß jr hierzu ainiche gelegenheit nit zuſtande / vn Babſt nit hier⸗ 
eracht dieſelb jren gewalt noch den ſie jetzt vber die weltliche ſa⸗ nel Rich⸗ 
chen hab / (ſouil dieſelben den Geiſtlichen nutz antreffen /) wol ze⸗ 


dern Roͤnigs vitl bewieſen ſie den Konig auch nit verbindigſein/ a Ney: Ma: 
Weil die Spanniſche Konig für ſich ſelbſt Herꝛen / vnd den Keys 


iiij Nach⸗ 


Sp 


S 
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Nachkoͤmbling ſchon erwoͤlt ſeyen / dannen hero alsdann ent⸗ 


ſpꝛinge / das weil ein gewiſſer wahꝛer nachkoͤmbling verhanden / 
die Poꝛtugeſich Landtſchand kein Jurisdicition noch gewalt / de⸗ 
ne / ſo rechter Nachkoͤmbling ſey⸗ erſt zubenennen / mehꝛ habe / 
vnnd fey Koͤnig Philipps eben ſo ſtarck 5 ͤdas er ger 
dachter Landtſchafft Richterſtuel nit vnderwoꝛffen / als gewiß 
er der wahꝛe Nachkimbling ſeye. Ki 

Vnd ſouil die ailff Perſonen auß den 24. fo weiland Konig 
Heinrich benent gehabt / anlangen thuet / ſagten ſie / das gedach⸗ 
ter Koͤnig des jhenigen / ſo ſein Nachkoͤmbling nach ſeinem ab⸗ 
ſterben fein wurde, nicht Richter ſein koͤndten / dann mit ſeinem 
ableiben auch das Ambt der Gerichtlichen verwaltung zu gleich 
abgeſtoꝛben / vnd alle Jurisdiction vnd macht die er in lebszeit⸗ 


ten gehabt / auff den rechten billichen Nachkoͤmbling gefallen 


Warum die ware. Wider die ſpꝛuchs: oder Schiedleut bꝛachten ſie wenige 
mds oder woꝛt fůr / allein / das die verbindnuß eines Compromiß nit ſtat 
chiedleut nit. habe / da die gerechtigkeit der handlung nit zweiflich ſey / wie man 


dann auch dieſe darfůr halte / denen / ſo da fürgaben / Konig Phu 
lipps hette kein action oder ſpzuch zu der Cron Poꝛtugall als ein 
Konig in Caſtillien / fonder als weiland Konig Heinrichs bluts⸗ 
freundt / derowegen er ſich dann in dieſem fall der hochheit / ſo er 
als Aénig in Caſtillien habe / nicht behelffen moͤchte / antwoꝛtte⸗ 
tenſte alſo / daß dieſe fiirgebilte abſoͤnderung in des Koͤuigs pers 
ſon keins wegs beſchehen moͤge / dann dieſelb dermaſſen mit der 
Roͤniglichen Wuͤrde verbunden fey / daß die nicht koͤndte ohne 
verletzung der Würde beſchwerdt werden. Vnd weil ein Fuͤrſt 
ein anders Koͤnigreich / vmb ſeinen bundsgenoſſen vnnd freund. 
ten erwiß nen beſchwerungen vnd vbertrang willen / mit Krieg 
anzugreifen macht habe / deſto mehꝛ hab er vmb das Koͤnig⸗ 
reich / ſo me von Rechts wegen gehoͤꝛig fey / zuerobern / den 
Krieg fort zufuͤehꝛen guet fueg vnd recht. Sie begegneten auch 
nit weniger der jenigen reden ſo da fuͤrgaben / das vermoͤg der 
Geiſt: vnd Weltlichen Rechte ein handlung / die man dann ſtrit / 
an dem oꝛt · da dieſelb anhengig gemacht woꝛden⸗ verabſchiedt 
werden muͤſſe / derowegen dann auch dieſe ſtritſachen ohne mittl 
mit der erkandnuß fuͤr das Koͤnigreich Poꝛtugall gehoͤꝛig ſeye⸗ 
mit dieſer widerlag / nemblich / das obgemelte verabſchiedungen 
allein auff die particular perſonen / ſo einen Oberꝛichter muͤſſen 
haben / vnd gar nicht von den hoͤchſten Dotentaten⸗ vnd die kei⸗ 
nem Richter nit vnderwoꝛffen / lautten thuͤen. = 
elt 


Poꝛtugall vnd Hiſpanien. 100 
Den andern Puncten verantwoꝛtteten ſie mit vilen anzů⸗ e auff 
gen des erſten Punctens / mit vermelden Roͤnig Philipps fey ein andernpuncte. 
mehꝛers nit / als den ade ſein gewiſſes ius vnnd gerech⸗ 


ten titl / ſo er zu der Cron Poꝛtugall habe / fůrzeweiſen ſchuldig / 
Vnnd da fie ſich / vneracht dieſer erweiſung / darwider ſpꝛeitzen 
wurden / alsdann der Konig aigens Gewalts den einſat des 
Roͤnigreichs ſelbſt/ja auch da von noͤten / mit gewoͤhꝛter hand zu⸗ 
nemen fůeg vnd macht habe / dann mans jhme ſolcher geſtalt zue 
kainem gewalt deutten koͤndte / ſonder ain natůrlichen ſchutz des 
Koͤnigreichs fo jhme von rechts wegen gebůre / vnnd ein billiche 
ſtraff der rebelliſchen Vnderthanen nennen muͤſte. ie; 
dum dꝛitten Puncten ſpꝛachen ſie / das keiner / ſo den Ayd Antwort auff 


fur ſeine Richter zuerkennen / die es nit ſeyen / ſchuldig. A snigpbitips 
Da nun Konig Philipps dieſe auß fůͤhꝛliche ſtarcke vꝛſa⸗ reſolution. 


darauff er ſich ſtelte / vnnd lieſſe hernach alles Volck in der OLA Sig vnd fain 
nung neben fuͤrfůhꝛen die dann der alt Hertzog von Alua/ſo wie Gemahel ſehẽ 
noch ein junger Kriegs mans angethan voꝛher zoge⸗ luſtig auf e Lereheer 
fůhꝛen that. Vnd ob ſichs wol anſehen lieſſe⸗ der Koͤnig ware zu e, ee 
Badagios ſtillzuligen entſchloſſen / warde doch die ſachen von 


dere patticulariteté ein nemlich der Konig were auff allweg ſelbſt dencken, 
perſoͤnlich mit dieſem Kriegsheer fortzuziehen ſchuldig. Sie vn⸗ 
derſchieden 
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derſchieden dreyerley eigenſchafften / ſo ein Impreſſa oder Feld⸗ 

zug haben ſolte / darinn def Koͤnigs oder Kriegsherꝛens eigne 

Perſon zugegen ſein muͤſte Als nemblich die Wichtigkeit ſeines 

habenden Zuſpruchs / die hoffnung eines glücklichen verꝛichtens⸗ 

vnd daß ein ſolcher Feldzug gantz ſchwerlich durch einen An⸗ 

wald moͤge verꝛicht werden. 

Dreyerlay aß: Dieſe dꝛey eigenſchafften alle waren dieſer anzeigen nach / zu 
ne 1 lees gegenwirtigem dug von noͤthen in er wegung / daß diſer zanck vm 
fo eines Feld⸗ ein ſehr hochwichtigs / reiches vnd eben an deß Koͤnigs ſelbſt 
herrens aigne eignen Erblanden nechſtrainends Roͤnigreich / ja ein Oberhaubt 
chen. wae vier vberauß reicher Lander / ſo damals ſich zuerweitern bereit 
: ſtündẽ zuthun. Die hoffnung auch deß Siegs / ſo wol von billich⸗ 
heit wegen / als der Rriegsmacht vit entgegen des Feinds ſchwe⸗ 
che halber / ſo gar gewiß ware / als Menſchlich moͤglich ſein kon⸗ 
te So ware gleichsfals ſolche impreſſa durch einen Anwald ſehꝛ 
ſchwerlich zuuolbꝛingen / vmb daß der Konig nit vmb Land vnd 
Leut / fonder guetwilligkeit ʒuerobern in Poꝛtugall ziehen muͤſ⸗ 
ſe / nit wie ein Eroberer / ſonder als ein naturlicher Erbherꝛ / wel⸗ 
cher mit noth wendiger macht / vmb die gewoͤnliche veraͤnderun⸗ 
gen / ſo ſich gemainglich in denen Koͤnigreichen / die von newem 
erobert ſeind / begeben pflegen / zudemme n / ins Land kom̃en thůe 
in maſſen dann ſein May: gegen den Statthaltern vnd Lands⸗ 
ſtaͤnden allbereit proteſtiert gehabt / vind das dergleichen vers 
richtungen durch keinen andern / als durch eines erſtgeboꝛnen 
Fuͤrſtens perfor beſchehen koͤnde „Soͤnſten ware oi? fur andere 
Fuͤrſten Kinder / oder Enicklen gar ein vnrechtmeſſige Commiſ⸗ 
San pe Ga ſion / geſchweigens fir einen General Obꝛiſten / als eben dieſer 
De og vs Al Hertzog von Alua · ſo von Nation ein Spannier oder Caſtiglia⸗ 
ua nit verꝛicht ner / vnd von Natur / auch hohen vnd ſchweren verbꝛachten tha⸗ 
koͤnde werden. ten wegen / vber die maſſen ſehꝛ cherꝛiſch vnd gebiettig / ja in ſon⸗ 
derheit den Poꝛtugeſern gehaͤſſig ware fie vermeldeten verꝛner 

auch / das gewiß ſey / wann der Konig ſelbs ins Land kommen / 

wuͤrde / er die / ſo ohne das feine Freundt vnnd guete Guͤnner / zu 

gar getrewen Vnderthanen / vnnd welche es mit keinem theil an 

jest hielten / zu gueten Freundten / vnd die jhmeffeindt / zu vnpar⸗ 

theyſchen Leuten machen vnd bekomen / dargegen aber der Her⸗ 

tzog von Alua auß freunden vnpartheyſche · vnd auß vnparthei⸗ 

iſchen leuten feind / auch auß feindten halſterꝛige rebellen machen 

wurde / Diß vñ anders waren die bedencken zur beſtettigung der 

jenigen mainung / die dann des Koͤnigs perſon zu diſem Zug von 

50 naten 
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Hirns / jhne ʒuuerhindern / noch viel weniger jhme Volck auff 
den Halß zuſchicken⸗ pmb ihne aufzuhalten / oder in vngemach 
zuführen / nicht haben / da ſie aber {i olches recht anſchicken thaͤten / 
wurde es ein groſſe gefahr geberen. Dann ſie wurden jhn Here 
tzogen widerumb zu ruck treiben / oder von jhnen vberuortheilt 
sur Schlacht tringen / etwo an einem ort / daran ſie jhne viel⸗ 
leicht erlegen / oder auffs wenigiſt fo lang auff halten moͤchten / 
daß er deſſelben Jars nit vber den Fluß Tagum ſetzen koͤndte / 
welches dann ein wagnuß der Schlacht auß allerley bedencken⸗ 


nicht mehr leichtlich zuſamen ſtoſſen würd koͤnden⸗ vmb daß der 
ein zu Waſſer / der ander aber zu Land fortgefůhrt wurden / vnd 
alfo gar vbel auff ein beſtimbte zeit foꝛtzubꝛingen were. Alſo / daß 
wañ man ꝛo. tag verziehen ſolt / der gantze Krieg ein jarlang auff⸗ 
geſchoben muͤſte werden darauff beſchloſſe man vnd ſagt: Daß 
keiner Kriechs oder Landts vrſachen wegen der Koͤnig mit nich⸗ 
tem ſein eigne Perſon foꝛtwagen ſolte⸗ in bedenckung / daß weder 
fleiß noch glück zur verſicherung der F uͤrſten leben nicht er⸗ 

gleckt / als die ſich mit jhrem fuͤrnemen gar nicht auff eines an⸗ 

dern ſchweche / ſonder auff ihr eigne ſterck ſelbſt verlaſſen ſolten. 
Groſſe verwir⸗ Weiln nun die ſachen in Caſtilien in ſolchem Weſen ſtuüͤnden / 


tugheſer. 


reich ſo fein gemach zu ſeinem ende rangt / Dann weil ſie alle 
ſchwaͤrmeten / wuſte keiner was doch anzufangen / oder fuͤrzune⸗ 
men were / vnd da es ſchon etliche wol bedachten / wuſten ſie doch 

gleichſam blindt nicht / auff was weg man es richten ſolte. 
Die 5. Statthal Die Statthalter lagen 34 Setuual vnd ſchrieben einen Land⸗ 
tt L458 tag auß / warden aber betrübt / do fie den Hertogen von Alua 
gen Sctuual auß ſchon geruͤſt im Feldt anzuziehen / vnd mit eheſtem ins Koͤnig⸗ 


reich zufallen willens ſein vernamen⸗ auff der andern Seyten 


Don Antonius . 8 8 i 
auffwicklung / aber / was maſſen Don Antonio zu S. Arem der Staͤtt Anwaͤlde 


zu S. Arem. auffwicklet daß ſie den Landtag nicht beſuchen thaͤten / vnd alſo 

D ein groſſe Vnoꝛdnung / ſo hernach erfolgt / antriflete⸗ verſtandt 

Bi. 1 hetten. Der Hertzog von Bragrantza lag jhnen auch hefftig inn / 

klagte ſich vber vnd beklagte ſich jhrer offentlich / villeicht vmb daß fie ime nicht 

die Statthalter, allerdings ſeines gefallens handleten. Die Spanniſche Bot⸗ 
ſchaffter lieſſen ſhnen auch keine ruhe. 1 

un 


der růſtet zum ſchutz vnd gegenwoͤhꝛ zu / mit deme fiengen ſie ety pioban Cestig 
aus mif uerſtendigzewerden an / in ſumma fie hetten gern nach Stathaldelm in 
ſedermans willen gehandlet / muſten ſich des gemainen Manns mißuerſtand. 


vnd fürſahen glat eben nichts / dann die Statt vnd Flecken vmb oo 
waffen ſich zubeſchůtzen ſchꝛiern / oder begerten ſich aufzugeben 5 
doͤffen erlaublnuß / dent antwurttetẽ ſie nur laͤre woꝛt / one aini/ Herzogs von 
ches werck. Nun hetten ſie vom Hertzog von Ala ſchꝛeiben ent an dil Selben 


pfangen / dariñ er fie wuͤttrichen ſchalte/mit vermelden / fie hielten halter. 


uolck / ſo jhme ſelbſt allzeit vil getrawen / aber wenig außſtehen 15 5 [rate 


niſch hinauß ins Feld ziehen. Die ſo des Geſchlechts di Portu · Das geſchlecht 
gallo vnd andere / ſo dem Koͤnig Philippſen ſo hefftig zuwider lo Ronig Ph 


erkenneten fie wol / wie fiedes Koͤnigs zoꝛn vergebenlich auff ſie 
geladen hetten. Vnd ob fie ſich gleichwol des ſchutzs / mehꝛ als ſie 
* Mt nit 
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Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
nit thun ſollen / getroͤſteten / foꝛchten ſie doch des Koͤnigs pꝛoteſtie⸗ 
ren / dardurch er in foꝛderung des einſatzs allen denen / fo jme ſol? 
chen verwoͤhꝛen wurden / hefftig betrawet hette. Es hetten auch 
die Spanniſche Agenten ſo wol dieſe / als andere mehꝛ / mit müth 
vnd gaben zubeſtehen / nit gefeyret / aber nye nichts erhalten / dañ 
weil dieſelben anfangs fo halſterꝛig geweſt / im mitl gar zuuil ſich 
auff ſich ſelbſt verlaſſen gehabt / vnnd an jetzt zu letze ainiche hoff⸗ 
nung vmb verzeihung zuerlangen nit trugen verglichen ſie ſich 
niemaln / Doch waren fie noch immerdar der hoffnung / daß ſe 
weitter ſie zu jrer gegenwoͤhꝛ foꝛtſchꝛitten / ſe mehꝛ ſie dem Koͤnig 
jr macht zuerkennen wurden geben / vnnd mit mehꝛerm voꝛthail 
einen vergleich treffen moͤgen vnd weil dann alſo mit dem Koͤnig 
die Statthalter in die weth ſpilten / vermainten dieſe / der Koͤnig 
wurde die Cron von jnen zuerlangen erkennen werden / Aber die 
Spannier waren dieſer ſachen aller wol erinnert / hetten auch 
allberait mit etlichen auff den Poꝛtugeſiſchen Frontiern ligenden 
Flecken ſchon gehandlet / daß fie ſich guetwillig ergeben ſollen⸗ 
mit außfůhꝛlicher beweiſung jhꝛes rechts vnd gerechtigkeit / Gey⸗ 
neben ſie bittende / daß ſie nit wolten zu des Roͤnigreichs verhoͤꝛg⸗ 
peter Velaſco gung vꝛſacher ſein. Sie hetten auch durch Petern Velaſco Ober⸗ 


W richtern zu Badagios etlichen inſonderheit zuſchꝛeiben laſſen / als 


ſchꝛeibt der ſtat anfengklich der Statt Eluas / weil dieſelb am negſten gelegen 


Abbas zu. was / dero Burger vnd jnwoner dann wol gedachten ſie wur⸗ 
den die erſten ſein / die mit woꝛtten oder mit der that ſolten ange⸗ 
griffen werden / erwarteten demnach taͤglich wann es angehen 

Die ſtat Eluas wurde / ſie waren vnder einander / wie gemainklich maiſten tails 

in zwo § Pia beſchicht / in zwayerley Faction zerthailt / dero die ein auf des 

nes zerrhailt. Ioͤnigs ſeitten / vnd zu deſſen gehoꝛſam genaigt / die ander Par? 
they aber vnder dem ſchein der freyheit vnd trewe / die ſie zu den 
Statthaltern trugen / gar darwider ware / vnd ſhne keins wegs 
zum Herꝛen wolte haben auff der erſten Parthey waren nach⸗ 

Geoꝛg vnd Jo beſchꝛibne die Oberiſten / Geoꝛg / vnd Hohann Rodꝛigo⸗ Paſſa⸗ 

e no · gebꝛůder die hetten vll derſelben Burger ſo man Seudioꝛos 

der gut Span⸗ nent / auff jrer ſeitten / die ander hette den Antonio von Melo der 

niſch. Statthaubtman zu jremOberhaubt / deſſen ſtimme vaſt alle des 

e ee Adls beyfielen / welche vil in geringer anzal als die andern warẽ / 

haubtman gat vnd ſagte demnach ein jeder vnuerholen / was jme ymbs hertze. 

darwider Nun ward ein kleins ʒuuoꝛ Jacob von Meneſes deſelbſt geweſt / 

— pati Ve vm̃ die Stat mit allerley zuuerſehẽ / vñ als er die graͤbẽ zuerweit⸗ 

die Statt El. tern anfangen wollen hat ers gar fir ein vnthuenliches ding Ses 

vals, fundẽ / derowegen er alsbald vnuerꝛichter ſachen wider von dan⸗ 
nen ʒoge mit fuͤrgeben / er wurde wider mit waffen fo die ſtathal⸗ 
ter veroꝛdnen vñ darſchickenwurden / zu jnen komen / als er aber 
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außblieb / ſahen die Burger nur gar zu wol / daß ſie ſich nit lang 
halten moͤchten / wol wahꝛ iſt / das vneracht der Koͤnig dieſer Bruder Vin⸗ 
Burger gemuth lengſt zuuoꝛ vermitleſt Bruedern Vincentzens 1 0 0 1 05 
Fonſeca Prediger Ordens / vnd obgedachter Paſſaner Vetters / Br 8 
(welcher eines anſehenlichen Geſchlechts / vnd eines groſſen an / der Burger ge⸗ 
hangs · ja von anfang hero ſambt allen jren anhengern dem Ady muͤther. 
nig Philippſen zum beſten genaigt waren /) auff fein ſeitten ge⸗ 
zogen hette / Er Koͤnig Philipps dannoch keinen vleiß ſparte / wie 
er auch die andern gewinnen moͤchte / vnerwegen / daß die Ge⸗ 
mein / als obgedachter Mind an vnſer Frawen verkuͤndigungs 
tag auff offner Cantzl das Volck zu des RKoͤnigs gehoꝛſam vers 
mahnen that / damals diſelb Predig nit allerdings gern hoͤꝛeten. 
Derowegen dann an jetzt hochgedachter Romig Philipps den 
einſatz zenemen verſuechen wolte / in dem er den Biſchoff daſelbſt Konig ſchickt 
vnd obgemeltem Statthaubtman vil Potten zugeſchickt hette / Petern Velaſco 
Doch ſchickte er letzlich zunoꝛberůrten Detern Velaſco hinein / aun te 
mit ſchꝛeiben an die fůrnembſten/ vnd mit volmechtigen gewalt / R 
dieſelb Statt in ſeinen gehoꝛſam an vnd auffzunemen. on 

Als nun diſer Velaſco den 17. Junij zu Eluas mit 18. vnbe⸗ 
waffneten Dienern ankame / waren gleichwol von der Veſte we⸗ 
gen die thoꝛ voꝛ jme geſpoͤꝛt / doch ward er bald vom Stattrich⸗ 
tet eingelaſſen woꝛden / darauff hat er fich in die Kirchen della 
Miſericordia, oder zu der barmhertzigkeit gehaiſſen verfügt / den 
Biſchoff ſambt dem Stattrath / Statthaubtman vnnd denen 


| th . Inhalt der Rs. 
vom Adl erfoꝛdern laſſen / vnd inen allen ſeines Herꝛens des Ad, 2b: oederungs 


nigs an fie gethane ſchꝛeiben behendigt / dero inhalt in allem wa⸗ febreiben, 
te. Das weil beweißlich war/jme Konig Philippſen die Succeſ⸗ 
ſion der Cron gebüre / ſo habe er jne Velaſco mit volmechtigẽ ge⸗ 
walt / ſie zu ſeinem gehoꝛſam an vnd auffzenemen / zu jhnen abfer⸗ 
tigen wollen / des gewiſſen verſehens / ſie wurden ſich dero keins a, 
wegs nit waigern mit vilen gantz hoͤflich angehengten ſtatlichen 1 Me 
erbiettungen. Vnd ob wol der Biſchoff / der Statthaubtmann/ nemen 
vnd der Stat oder Camerꝛath die ſchꝛeiben annamen / erbꝛachen⸗ 
vnd verlaſen wolten ſie doch die vom Adl nit fo liederlich anne⸗ Sk ak 
men / dann etliche beſoꝛgten hieran groß vnrecht zuthun / etliche Prioꝛ der Pre⸗ 
andere aber wolte keiner der erſte. So die anneme / ſein ⸗ doch ver / ger Wind, 
glichen ſie ſich letzlich dahin / daß der Herꝛ Prioꝛ des Prediger 
Cloſters / Brueder Anthonio della Certa die ſchꝛeiben⸗ ſo an ſie 
die Edeleut ſtůnden / vbername / vnnd ſie in der Thumbkirchen 

offentlich verlaſe / auff welche ſchꝛeiben alle / der Stathaubtman 


S ij Naeelo⸗/ 


Hiſtorien der Koͤnigreich 
Melo / vnd der Stattrath / ſo den andern allen voꝛgiengen / acht 
De bis beet tag zu bedacht vnd wider antwoꝛt begerten / darzwiſe chen ſie ver⸗ 
dach maintenſolches an die Statthalter gelangen zelaſſen. Aber der 
Der bedacht Velaſco ver willigte ſhnen kainen bedacht / fonder ſagt / er wolle 
wurd geroal ſtracks widerumb daruon wiſchen / doch fie getrewlich gewarnẽ / 
gert. daß fie nit vꝛſach gaben ſeiner May. Kriegsheer / ſo ſie dann zue 


ſachen halber zuberichtẽ / alſo daß fie biß auff den andern tag her⸗ 
nach in der wag ſtünden / an welchem tag die Paſſaner / nach dem 
ſie / was maſſen der Melo Stathaubtman weit eines andern wir 
der jr mainung vñ authoꝛitet geſinnet waͤre / eingenom̃en / ſich jne 
Die paſſan r Melo da er ſich nit in guͤtlichen vergleich einlaſſen wurde / vmb⸗ 
wollẽ den ſta tt zebꝛingen entſchloſſen / wie ſie dann alberait das gemein Volck wis 


zu er geben. : i . 
Statthaubt · hen / die gedecht er ohne jren ver nern beuelch kainem Menſchen 


mans antwoꝛt. nit einzeraumen / wann aber das vꝛtl ergienge / daß ſie dem Koͤnig 

Philippſen gehoͤꝛig ſeye als dañ wolt er (tracks gehoꝛſam laiſten · 

Goo. Spanni⸗Demnach aber entzwiſchen auß anſtellung des Velaſco bey Coo. 

ſche ee kom geriifter Pferd ſich pmb die Stattgraͤben herumd ſehen lieſſen / 

„ ſtat namen dieſelben alsbald der Statt das Prunwaſſer / daruon die 

Burger gedꝛenckt wurden · mit gewalt ein / vnd jagten den Poꝛtu⸗ 

geſern einen groſſen ſchꝛecken ab. Da hebten die Weiber an zu kir⸗ 

ren / ja den Melo / vñ alle die / ſo dem Koͤnig nit wolten gehoꝛſam 

leiſten zuuerfluechen. Derowegen alsbald etliche / von denen / ſo 

N guet Spanniſch waren / angeraitzt / vñ wolf ahen / das allein der 

hd Rey Haubtman die Stat in gefahꝛ ſetʒte / jne hinzurichten gedachten / 

haubtman fur, liefen demnach in die Kirche / da ſie alle beyeinander verſamblet 

waren / vnd wartteten jme bey der Kirchthuͤr am herhauß gehn 

für. Als er ſich aber bey dem Biſchoff etwas lang auffgehaltẽ ge⸗ 

Armonie dl Me. habt / (wiewol vmb ainiche jme zugerichte mauß fallẽ nichts wiſ⸗ 

0 des Statt · ſent geweſen / vñ ſein Enickl einer namens Anthonio von Melo / 

haubtman £-1m Schloß verſtand gehabt / in ws gefahꝛ fein Anherꝛ ſtehe / iſt er 

200 r de mit etlichen ſchůtzen ine zuentſetzen herauf gefallen / hat jne gleich 
ñzeu rechter zeit / vnd noch damals in der Kirchen angetroffen. 


Poꝛtugall vnd Hifpanten, 105 
Derowegen dann hernach / als der Hertzog von Oſſuna den 
Statthaltern ein verzeichnuß der obuermelten anerbotnen be⸗ Gaues b 50 
guadungen vnd nit weniger dieſem Don Anthonio ein Koͤnigl: e 
ſchꝛeiben vberantwoꝛt hette / darinn jme der Koͤnig ſchꝛiebe / das cin ſchꝛeiben vo 
weil er ſich zuerinnern wuͤſte / ja vor vilen jaren ſchon erkennt has Konig. 
ben ſolte / was gueten willen er jeder zeit zu jme getragen ja je vñ 
allweg jme diſelben auff alle fuͤrfallende glegenheiten im werck 
zuerzaigen / ſich befliſſen hette. So verſehe er ſich demnach zue 
jme/ er wurde ſich nun mehꝛ auch danckbarlich gegen jme verhal⸗ 
ten / vnd ſich in das / darzu jne die billicheit / vnd die fipſchafft / die 
zwiſchen jnen ware / verbinden that / guetwillig ergeben / mit vers 
retin vermelden / daß er zweiffels ohne nun mehꝛ gut wiſſen wur⸗ 
de tragen / was vnwiderſpꝛechliches Recht vnnd gerechtigkeit er 
zur Succeſſion der Poꝛtugeſiſchen Roͤnigreich habe Ware dem⸗ 
nach ſein freundtliche bitt vnd begern / er wolle der erſte⸗ ſo jhne 
zum Roͤnig anneme / fein jhme auch als ſeinem naturlichen Koͤ⸗ 
nig vnd Herꝛn / ſo jhme dann Gott ſelbſt gnaͤdig vergont habe / 
huldigen / damit andere nach ſeinem Exempel / auch thuen / was 
‘fie von billichheit zethun ſchuldig ſeyen / neben angehengter ver⸗ 
ſicherung / das / ſouil ſein perſon anlange / Er ſolches gegen jhme 
in gebůrenden genaden widerumb erkennen wolle im vbꝛigen 
lendet er ſich auff das / was jhme der Hertzog von Oſſuna vnnd Rsnigs ſchꝛei⸗ 
der Moꝛa můndtlich verner vermelden wurden / aber diß ſchꝛei⸗ Den Ahe 
ben wuͤrckte durchauß nichts / dann er antwoꝛtte dem bemelten nichts. 0 
Hertzogen darauff / er wurde ſich nimmermehꝛ in vertrag einlaſ⸗ 
ſen / dem Koͤnig ſelbſt gab er hinwiderumb zuuerſtehen / er koͤnd / Don Anthoni⸗ 
te jhme in ſeinem begern nit wilfahꝛen / dann weil er vnder des ens antwort. 
Landuolcks ſchutz waͤre / gebůret jme derſelben willen gemeß ſich 
zehalten. Derowegen er dann hernach / ſo bald er die Caſtilianer 
ins Roͤnigreich gefallen fein vername / vil ſtrenger bey dem Land⸗ 
uolck / vnd des Stands der Gemain Anwaͤlden pꝛacticierte / vnd 
weil er ſich ohne daß der poſſeß / die der Konig erſt erobern mueſt⸗ 
behalffe / vnd jhnen zuerwegen gab / wie fie not halber ein haubt 
haben můeſten / bꝛachte er fie fo weit / daß fie jhne oder zum 
Schutzherꝛen oder zum Koͤnig erwoͤhlen wollen. 
Vnd ob wol diſer Beſchluß durch die meiſten auffwigler vnd Des Stands d 


hochtragende leut / ſo mit gewalt das jenig / was jnen gefellig / ins Dee en 


werck richten woͤllen / gemacht wardel die jne zum Roͤnig machen Anthonien zit 


woltẽ /) waren doch vil verhandẽ / die ſolches yer waigerten / dañ Ichuczherzen, 
vilen gedeuchte der titl eines ſchutzherꝛens vil Sillicher ſein / ja der one 
‘ iiij Don : 


Hiſtoꝛien der Königreich 
Don Anthonio ſe elbſt kondte ſich hierinn nit allerdings wol ent⸗ 
ſchlieſſen / ſonder er lieſſe ſich die mehꝛer anzahl / vnnd ſeiner mai⸗ 
ſten fauoꝛiten ſtimme / wie f onſt in allen ſeinen ſachen / verfuͤhꝛen. 
Welche ſeine fauoꝛiten vnd groſſe gunner / (nur damit ſie das 
Landuolck su ſolchem art vnd wahl / etlichen / ſ o nit darein bewil⸗ 
ligten / zu trutze vberꝛeden moͤchten / auß gaben / das weil man 
ohne das von aufferbawung einer Veſten auſſer dem Flecken 
rewe Veſten S. Arem / alda ein kleins Capellein in der ehꝛen der . Swoͤlff⸗ 


willen ins werck richten moͤchten. Hierzu bedorffte es weniger 

Biſchoff von kunſt / dañ das furwitzig gemain Volck / ſo gern was newes ſicht / 
Parma vñ Bi loffe ſelbigen moꝛgene alles zu. Der Biſchoff von Parma / kame 
b auch wie wol vnſchuldiger weiß⸗ der Biſchoff von Garda aber 

dar. mit dieſem obangedeutten voꝛhaben zu gedachter Capellen / alda 
hielte man den Gottsdienſt / in mittls deſſen dann das Volck zum 

ſchutz vnd gegenwehꝛ⸗ auch zur wahl / doch mit verſchlagnen 


d 
Dan An Als aber der Don Anthonio auch darkame / vnnd doch nit 
Fombt auch far gar in die Capellen hinein gienge fonder voꝛ der Kirchthuͤr her⸗ 
die Capellen. auſſen ſein Gebett kniend verbꝛacht / giengen jhme die zwen Bi 
ſchoff mit jhꝛen Stolen herauß entgegen vmb den blatz der Ve⸗ 
ſten zu weichen / aber dieſen Ceremonien kondte ſo bald nit ange⸗ 
Anthonio Ba: fangen werden. Da hebte einer namens Anthonio Barachio/ ein 


auß. nig mit groſſem getuͤmel auch dergleichen ſehꝛiere / welche / viel⸗ 


ſichern / mit groſſer freudigkeit die ſeitten Woͤhꝛen außzugen. 
Don Anthonid Entzwiſchen aber ſchꝛier der Don Anthonio / (vmb ſich gleich Bes 
oS pe ſchaiden zeſtellen nit nit tratte alſo einen ſchꝛit fuͤrbaß / gleich 
werden. als wolt er das Volck haiſſen ſtillſchweigen. 

peter Contin - Es wolte auch deſſelben oꝛtẽ Haubtmann Peter Contigno 
SM 80 : i som ſolches geſchꝛey verwoͤꝛen / mit fuͤrgeben / der Prioꝛ woͤlle 
ſeich ch 9 kein Koͤnig genent werden / aber es halffe das wenigiſte nit / dann 
mit leiden. der Gemelt Baracchio ſchoß auff den Haubtman ab / vnnd macht 

den ſchweigen / der zoge daruon. N 


Der 
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Der Don Anthonio / als der villeicht ab der menig ſouieler 
Bloffer Woͤhꝛen vmb jne herumb erſchꝛacke / oder das etwo die 
erhebung ſolcher geſtalt zu ſo hohen wurden ohne das foꝛcht mit 
ſich bꝛingen pflegt / ſtuend allerdings foꝛchtſam vnd sitterend da / Don Antho nio 
deſſen feine Diener gar wol gewar namen. Vnd da fie jme auffs zittert voz foꝛch 
Pferdt geholffen / vnnd er gleich im erſten ſchꝛitt mit demſelben 
doꝛcklet oder ſtraucht / daß er ſchier vberab gefallen waͤre / gab es 
ein boſe voꝛbedeuttung / doch volgte jme aller Adel fo dort suges De Sans doe 
gen ware / wie einem Koͤnig mit entbloͤſtem haubt zu fueß nach. laufft dem don 
Vnd vneracht der maiſte thail deſſelben Volcks vnbedechtlicher Anthonien als 
weiß darkommen ware / wolgte es jme doch alles nach. Von dan⸗ 1 
nen ritt der Don Anthonio in die Kirchen / vnd volgends in das Der Don An- 
Rathauß / alda man weil daſſelb geſpoͤt ware / die Thor erbꝛa⸗ thonio reit in 
che/bafelbft ward er mi dem gewohnlichen Act vnd Schriften Auden vi 
zum Konig beſtattigt. Die Schꝛifften oder bꝛiefliche vꝛkunden auch h pag 
wurden von allem Poꝛtugeſiſchen Adl / ſo zugegen ware / vnder⸗ nig beſtettigt. 
ſchꝛieben / Vnd Emanuel von Coſta Boꝛges hielt den Fahnen in 
der hand / vnd ſagt mit lautter heller ſtimme vberlaut / auff jr ma⸗ SE ree 
nier / die woꝛt / Roͤnigiſch Roͤnigiſch / Machmals gieng er Don An⸗ Den Anthon 
thonio in ſein Zimmer / vnd ruͤſtet ſich auff Lißbona zuzurucken / wil gehn Liß⸗ 
alda er ſich auch als an dem fůrnembſten oꝛth des Koͤnigreichs bonã raiſen. 
Roͤnig wolte auß rueffen laffen / in mittls ware viel vnnd offt ge/ Vdlaſeo zu oe 
dachter Velaſco zu Oliuentza ankommen / alda er den 19. Juniſ zu luentza. 
nachts hingelangt / iſt er auff der Paſſaner su Eluas anerſuechen 
bey Jacoben di Vaſconcellos zur herberg eingekehꝛt. Deß andern 
tags hernach hat er den Stattrath vnd den Adl / vmb fich in die 
Kirchen della Mifericordia zuuerfugen / erbitten laſſen / dann er 
jnen ſchꝛeiben von ſeinem Herzen dem Koͤnig zuůberantwoꝛtten 
bette darauff erſchienen ſie / entpfiengen die ſehꝛeiben / lieſſens of⸗ 
fentlich verleſen / vnd befanden ſolche voller freundlichen woꝛt⸗ 900 vas 
ten / mit begern / daß fie jne zum Konig annemen wolten / der Dey Heriens Feber 
laſco hielte auch vmb fůrderliche antwoꝛt bey jnen an / Aber wie ben. | 
biß weilen von einer ſchlechten ſachen / auch wol ein groffes fewer 
angehet / alſo hett dort auch ſchier geſchehen ſollen / dann weil in 
derſelben Stat vnderm Adl zwo gegenwertige Factionen oder Zwo Factiones 
partheyen waren / dero die ein Lobi vnd Gama / die ander aber vnderm Adel 
Matti genennt wůrd / begab ſichs ohn geuerde / das eben das an on 0 0 
den Adel lauttende Roͤnigiſche ſchꝛeiben der erſten Parthey der erſte / der Mat⸗ 
Lobi behendigt worden, | ti die ander. 


Da 


Da nun ſolches der Gegenteil vbel auß legte / ſonderlich vmb 
deſto mehꝛ / weil er Felaſco in eines gedachter Factions verwon⸗ 
ten Behauſung die herberg genommen entſchloſſe er ſich allem 


Statt auffzegeben willens waͤren / haben fie ſich darwider ge⸗ 
fest / vnd auff das ſchꝛeiben nit geantwoꝛt / ſonder daſſelb in groſ⸗ 
der Statt Oli ſer eyl den Statthaltern zugeſchickt ſeind volgends zum Delas 
renga antwort. (co in die herberg gangen / vnd demſelben guet rund angezaigt / ſie 


Velaſco wil kei dachts / da nen aber der Velaſco antwoꝛtet / er konde jnẽ lengere 

nen bedacht zu⸗ ʒeit nit als auff den nachuolgenden moꝛgen ʒu bedacht · zulaſſen / 

laſſen. giengen ſie ohne beſchaid von ſhme hinwegk / mit vermelden / ſie 
fürchten jnen gar nit / dann Gott wurde jnen zu hilff kommen. 

Deſſen ward der Velaſco vbel zufrieden / wolte demnach 

Grating ein J: einen Italianiſchen Půchſenmaiſter ſo er bey ſich hett / namens 


Pichl Fratino/ zum Hertzogen von Alua / mit Segertt / etliche Fendlein 
ſter. Knecht fur denſelben Flecken / von foꝛcht wegen ʒeſchicken / abs 


gefertigt haben / weil ſhme aber ſolches etliche Poꝛtugeſer ſeine 
Freundt widerꝛůthen / vnnd er die Gemain gar guet Spanniſch 


ſahe / ließ ers verbleiben. RCE Seen 
Da nun die F action der Lobi des Raths widerꝛeden ver⸗ 
name / kame fief ambt allem jrem anhang vmb ſich zuberathſchla⸗ 
gen zeſ⸗ amen / vnd ſtelten ein ſchꝛifft / darinn ſie ſich alle vnderſchꝛi⸗ 

ben / des jnhalts / daß fie ſich zu Konig Philipps gehoꝛſam gantz 

willig vnd vrbiettig erklaͤreten. Der Gegentail kam auch vmb 

ſich ʒuberathſchlagen ʒeſamen / beſe chloſſen aber nichts. Hierzwi⸗ 

klares Anto⸗ ſchen ruth jme ein enueſer vom Adel namens Marco Antonio 
nio Beli eat Juſtiniano / des Velaſco gueter F reundt / vnnd der Lobi Vetter / 
aoe Benet er folt auß der herberg vnnd auff die gaſſen gehn / vnnd alſo die 
Gemain mit freundtlichen woꝛtten an ſich ʒiehen / welchem rath 

806 Belaſcd er dann volgte / alſo daß jm ein groſſe menig Volcks ʒuloffe / de⸗ 
vermanung an nen gab ers nach lengs ʒuuerſtehen / zu was nutz vnnd wolfahꝛt 
die Gema. jnen geraichen wurde / da ſie ſich des Koͤnigs gehoꝛſam ergaͤben / 
was ſchaden aber entgegen ſhnen bꝛingen ſe olte / da ſie des Statt / 

raths mainung volgen wurden / weil ihnen ein ſolches ſtarckes 


Kriegsheer ſo nahent auff dem halß waͤre⸗ darauff erzaigte fi 
ie 
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die Gemain / die ſich gar leichtlich vmbwenden pflegt / fie ware 
deſſen wol ʒufriden / vnd als er mit derſelben in die Kirchen / zum 
heiligen Geiſt kame / dahin ſich der Adel verfügt gehabt / trat der 
Velaſco zu ihnen vnd ſpꝛach / jhe Herꝛen / was werden wir noch Velaſco frag 
thun. Da jme nun Aluaro Frate in namen der andern allen hier an die Burger 
auff antwoꝛttet / ſie waͤren zu jhrer May: dienſten gantz gehoꝛ⸗ ol Sie 
fam vnd willig / alsdann hebte obgedachter Juſtiniano den Der aoe” Frate 
laſco nach der ſchwer entboꝛ / vnd ſchꝛyr des Koͤnigs namen / dem antwort in nas 
ſchꝛyren alle vom Adel nach / ſambt der gantzen Gemain giengen 02 hue 
volgends ſtracks dem Rathauß zu / vñ lieſſen bey ſchwerer ſtraff fc ie ergeben 
den Richter / vnnd die Camerraͤth fiir fie erfoꝛdern / da nun diefe 
vernamen daß die Gemain gemaint hette / vnnd der Koͤnig Phi⸗ een 
lipps zum cherꝛen des Lands auß geruffen ware / foꝛchten fie jnen a bietten. 
ſelbſt / vnd begaben ſich auch willig in gehoꝛſam / dergleichen er 
gabe ſich die Burge vnd waren die gewonliche Ceremonien ges 
halten / dargegen erbot ſich der Velaſco in namen ſeines Koͤnigs 
vber nachlaſſung vnd gegnadungen. Solcher geſtalt vnnd an 
anderen oꝛthen mit mehꝛ geſtůme / wurdrn die Granitzflecken al 
le eingenommen / wie Serpa / Moꝛa/ Campo Maggioꝛe / Arꝛon / Vil Flecken ges 
ghetz vnd Portalegre(o ergaben fick auch die andern oꝛth vmb ben ſich auff. 
das Koͤnigreich herumb mit gleichem gebꝛauchten vleiß. 4 

In mittels ware Don Anthonio von S. Arem gehn Liß⸗ e 
bona geraiſt. Die Stathalter aber / da fie ſahen / es eben ergieng⸗ 455 
wie jnen ein guete zeit ehe daruon getraumet hette / befeſtigten fie 
ſich ſambt dem Hertzog von Bragantza vnd Spanniſchen Pott⸗ 
ſchafftern zu Setunal als die beſoꝛgten / der newgemachte Kd Die Statthal⸗ 
nig wurde fie gewiß lich haimbſuchen wollen / fie namen ſich auch 5 Saen 
vmb die Statt Liß bona subefchrinen nichts an / vmb daß fie ver ſich zu Setunal. 
mainten / es wurde Peter von Cugna als Haubtman vnd Johan peter von Cus 
Teglio/ſo wie gemelt / ſich ʒu Belem befande / krafft hadenden Aae pen e 
jhꝛen gewalts ſolches ſelbſt verzichten / in maſſen fie jhnen dann ee 
auch zethun beuolhen / vnd durch zween Ambtleut die Inwoner tor. 
dahin bereden laſſen / daß fie ſich zur gegenwoͤhꝛ vnd ſchutze ſchi⸗ 
cken ſolten / obgedachter Teglio aber / ware villeicht auß guetem Johañ von Te 
eyfer / doch mit ſchlechter witz auff der jenigen mainung / welche dio begert die 
da wolten / man ſolte die ſtrittſachen verabſchieden / vnnd da er e 
vername / daß der Don Anthonio Asnig geſchꝛyrn ware / trueg werden. 
er deſſen ein ſehꝛ groß mißfallen / dann er můſte nunmehꝛ von fers 
ner verwaltung abtretten / vnnd mit groͤſſere vnglegenheit / da er 
wolte / mit dem Koͤnig Phitippfen ſich vertragen. 


Zu 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreſch 

zu dem vermerckt er wol / das auch eben der Don Antho⸗ 
nio nit erkennen wurde / er die Cron von ſeinen haͤnden / oder 
durch ſein zuthun entpfangen hette / dero wegen er dann alſo er⸗ 
bittert / (als dene gedunckte⸗ daß er als ein Statthalter wider 
ſeine mitgeſpanen handlen wurde da er zu Belem dtefelbers aber 
zu Setuual laͤgen / vnd zuſahen / daß der Don Prioꝛ Anthonio 
die Statt Lißbona ſo liederlich one hand anlegen / einnemen ſol⸗ 
te/)dieſelb Statt zuentſetzen handlen that in maſſen jhne dann 
auch der Stattrath ſelbſt darzn anraitzte / ſo jne batte / dahin ze⸗ 
kommen / vnd die Statt zubeſe chůtzen / mit der Proteſtation das 
wann der Don Anthonio dieſelb einnemen wurde / ſie daran ai⸗ 
nicht ſchuld / weil fie jms nit verwoͤhꝛen koͤnden / nit⸗ fonder: er 
der es hme woͤhꝛen kondte / vnd nit wolte / haben ſolte. Darauff 


loan di Teglio ey alsdann / (ob wol etwas küel /) etliche Feindlein von Pawꝛn 


a ry auß denſelben gegenden vnnd vmbligenden Doͤꝛffern zuſamen 


ſtoſſen lieſſe/ die legte er in die Statt zur beſatzung / vmb den Don 

peter von Cug · Anthonio von der Statt abzehalten. Dem Peter von Cugna 
* geualhe er ſich der gegenwoͤhꝛ zu vnderfangen / aber er war in die 
Statt zekommen nit gedacht bꝛacht alſo ein Rathsuerſamb⸗ 

lung deren vom Adel ſo damals zugegen waren zeſ⸗ amen / vnnd 

befand ſich im Rath ſouil / das man eilends dem Don Anthonio 

Diego di Sofa den Diego di Soſa, vnd Frantzen von Meneſes entgegen ſchicken / 
bund nee ab vnd denſelben ſich der Stat Lißbona zuenteuſſern den Koͤnigs⸗ 
eſandte zum titl fallen zelaſſen vnd allein fich einen Schutzherꝛen zenennen er⸗ 
Ds Anhonie, ſuechen vnnd bitten ſolte / vmb daß dieſer name auff alle fuͤrfal⸗ 
lende vnglegenheiten vil glimpflicher ware. Vnd ob gleich wol 

obbenante zween Abgeſandte dem Don Anthonio mit ſolchem 

beuelch zuzogen / rhieten doch vil jme Johan di Teglio / das vnge⸗ 

acht diſe fuͤrſehungen wol angeſtelt waren / er dannoch dem Don 

Anthonio ſeines glicks lauff nit gar mit dem werck ſpoͤrꝛen ſolte. 
Dannenhero begab es ſich dann das weil er auß einem gedan⸗ 

cken in den andern fiele / vnnd ſich doch keines recht entſchlieſſen 

thatt / die Knecht oder Paurn⸗ ſo der Statt Liß bona ʒuezogen⸗ 

vnd keinen aigentlichen beſchaid / weſſen fie ſich zuerhalten / ob ſie 

dem Don Anthonio beyſtand laiſten / oder jne fiir die Statt hin⸗ 

ꝑmmanuel di Por- auß ſpoͤrꝛen ſolten / nit haben moͤchten / dann der Emanuel di Por⸗ 


e tugallo, ſo den Don Anthonio kurtzvmb zum Roͤnig machen wol 


Anthonio zum te / hette ſouil angericht / das man ſich nichten entſchlieſſen ſollen⸗ 
Adnig mache. vnd da [chon was beſchloſſen ware / daſſelb vnuerꝛicht widerum 
Peters voncu⸗ zu rugk gehen můſte. Der Peter von Cugna lieſſe ſich „ 

as 


. 


Poꝛtugall ond Hiſpannien. 108 
das wann der Johann von Teglio nit aigner perfor wurde wr, daa eae 
derſtand thun wollen. Er es auch / als der weniger nit thun widerſtand tha 
wurde koͤnden / dargegen ſagte Teglio / es gebuͤre dem Haubt / wollen, 
man die Gegenwoͤhꝛ fuͤrzenemen / alſo das ſich ainer mit dem an⸗ 
dern / jeder durch ſeine voꝛhaben / entſchuldigte. 


Entzwiſchen naͤherete der Don Anthonio der Statt Lif; Don Anthonio 


bona zue / aber er (hind in gefahꝛ / daß er dahin gelangen moͤchte / nabete fic der 


Stat A 
dann vnweit vom Flecken Sacabem / ſo auff 6. meilwegs von zu. ſßbona 


Lißbona gelegen / ein Fluß / weil er in offnem Feld mit ſeinem 

vertrawten freund Frantzen von Almeda ſprach hielte / auff jhne Frantz von Al⸗ 
geſchehen ware welcher gedachten Almeda getroffen / vnd auff de Haacke Sas. 
der ſtat demſelben das leben genommen / vnnd weil man hernach bem erſchoſſen. 
nimmermehꝛ / wer ſolchen Schuß gethan gehabt / erfahꝛen / hat 

man vermuth / es fey hme Don Anthonio vermaint geweſen. 

Vber ein kleins hinnach iff er mit ſehꝛ wenig Geſinds vnd Adels Don Anthonio 
perſonen ja ſchier allein mit obgedachten zwayen zu jhme ge / kombt mit den 
ſchickten Abgeſandten Jacoben von Soſa / vnnd Frantzen von ee ee 
Meneſes / gehn Lißbona kommen alda man jhne gleich wol wil, 19 55 Geſindt 
khuͤrlich eingelaſſen / ja es ward jhme von menigklich dar innen in die Stat Laß 
entgegen gezogen / vnd er fiir jhꝛen Konig außgerueffen / wiewol one. d 
wenig leut meh: in der Statt / damals ſich befanden / ſo wol vmb ud an Sighs 
der ſchweren ſucht der Peſte willen / als das ſich vil / weil ſie das na wol tpfan⸗ 
Koͤnigreich alſo zerſpalten ſahen / nit ſicher wuſten / in der fie auff gen. 

einer ſeitten Konig Philippſen mit ſeiner macht ins Land fallen⸗ 880 oie 
auff der andern ſeitten aber die Statthalter ſchier mit jhme le 
vber ein ſtimmen / vnnd dann auff der dꝛitten ſeitten den Don 

Anthonio arm vnnd allein / ohne rath / auch von wenigen vnnd 


gar ſchlechten des Poͤuels zum Koͤnig auffgewoꝛffen ſahen. 


Derohalben er dann ſchier von keiner ainichen perſon / we Die fͤruemſte 
der von der Gerichtlichen Obꝛigkeit / noch dem Adel / vnnd viel ge Don Antho⸗ 
weniger vom Stattrath / ſo das hoͤchſte Haubt / haimbgeſuecht men nit. 
ware / dañ ſich nur ein rait Camerꝛath ſehen lieſſe / die andern het⸗ 
ten ſich alle verboꝛgen. 


cn 75 DonAnthonio 
Alſo iſt er Don Anthonio ins Pallaſt / ſo am waffer ligt ge / nimbt das Rs: 

zogen / welches er gantz fridlich eingenommen / wie dann auch Aab 977 
das Zeughauß / vnd die ee e newen Proue⸗ hauß vnd Rife 


ditoꝛn / camern. 


alda entpfien⸗ 


beſetzt newe 
aͤmbter. 


Emanuel von 
Fronſeca Do⸗ 


Hiſtorten der Königreich 4 


dito newe Gerichsleut nee Rath der Raiteamer / vnnd be⸗ 
Den Antho nis ſetzte alle andere Ambter mit newen Verwaltern / ritt volgends 


auff das Rathauß / damit er alda mit gewoͤhnlichen Ceremonien 
zum Bong auß gerueffen wurde / vnnd als die maiſten dar auff 
seyeinander waren fieng Emanuel von Fonſeca Nobrega ein 
Doctor vnd behertzter Mann / vaſt auff dieſe mainung ʒureden 


ctoꝛs redt ins an 


Don Antoiens 


poahl auff dem 
Rathauß. 


Nun ſihe vnd ſpůürte ich / was freud vnd wunne euch in ewꝛem 
gemuth eingebildelt iſt / die ewꝛen hertzen entpfinden / in deme jhe 
ʒu ſolchem freudenreichen tag / als der heutig iſt / gelangt / vnd et 
nem Koͤnig / ja deme / dene jhe euch ſo hoch gewuͤnſcht / huldigen 


huet. 

Derowegen acht ich einer langen rede · ſo ich euch / vmb hierzu 
zuermahnen / mit guetem gewiſſen thun moͤchte / allerdings vn⸗ 
nonnoͤtten ſein / dann ewoꝛ gueter will vnnd naigung meinen zier⸗ 
lichen woꝛtten weit fuͤrlauffen thuet. 


Ich waiſt auch wol wie hart euch der wenigiſte versug hier⸗ 
inn tauret / ja hoͤchlich mißfallet / das andere eher das jenig / daß 
jr thun wollen (chon gethan haben / welches billich euch zuuer⸗ 
richten gebůren follen weil ſich alle andere Staͤtt dieſer Konig⸗ 
reich nach hieſiger/ als der Haubtſtatt / reguliern vnnd richten 
muͤſſen. Aber jh: ſeyet als froͤlich vnnd willig zu dieſem Act / wie 
jhꝛ immer woͤllet / vnnd ſeyen meine woꝛt ſo vergebenlich als jm⸗ 
mer moͤglich / dannoch kan vnd mage ich pflicht vnnd lieb halber 
1 1 mit aller kürtze mein mainung fuͤrzebꝛingen nit vnder⸗ 
aſſen. ; 


der angehenden newen F uͤrſten maiſterthail mehꝛ die tu⸗ 
gendten haſſen / vnnd dargegen die Laſter lieben pflegen. Alſo 
iſt dieſer Fůrſt als ein tugendſamer groß mutiger Merz jederzeit 


verhaſt⸗ 
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verhaſt / vnnd vndergedꝛuckt woꝛden / dermaſſen / daß man biß⸗ 
weiln gewolt / er fey ein Baſtard / dann jme andere / denen er Gils 
lich voꝛgehen ſollen / fuͤrgezogen woꝛden / alſo das man alle mittl 
vnd weg geſuecht / dardurch man die gloꝛi vnnd herꝛligkeit / ſo in 
ime geglantzt / verduncklen moͤgen / ich wil geſchweigen / was vn⸗ 
gemach er auß geſtanden / mit dem Konig Sebaſtiano ſeligiſt zu⸗ 
gedencken / zur zeit ſeines auffbꝛuchs in Affricam / in dem ſich 
andere von ſolchrr raiß wol auß reden ſollen. Er aber als der des 
vnglůcks wol gewont / vnnd mit ſeinem volkommen hohen vers 
ſtand wol vermerckt / daß ſolche raiß zu gewiſſem verderben rai⸗ 
chen wurde / hat eher ander leut frauel mit fo groſſer gefahr leibs 
vnd lebens nachuolgen / vnd der Moꝛen gefangner ſein / als ſein 
ehꝛe in dem wenigiſtem beflecken wollen / Alſo das er / wie jhme 
dann wol voꝛgegangen / in der vnglůckſeligen ſchlacht gefangen 
woꝛden / darinn dann ſein Vetter weiland Koͤnig Sebaſtlan 
ſelbſt vmbkommen / zuuoꝛ waren ſouil Fuͤrſten / alle Erben der 
Cron Portugal abgeſtoꝛben / vnnd allein der Cardinal HHainrich 
vbergebliben / welcher ſeines hohen alters vnd leibs ſchwacheit 
halber wenige taͤg mehꝛ zeleben moͤgen von menigklich vermuth 
warde / das gleich das Koͤnigreich ſchier erbloß war woꝛden. 


Aber der Koͤnig aller Koͤnig / (wiewol vns bißweilen ge⸗ 
dunckt / er verziehe lang /) wigt in gleicher gerechter wag alle firs 
ſehne ding / die er auch hernach ins wergk zeucht / alſo das weil er 
den Konig Hainrich die klein zeit ſeines lebens das Koͤnigreich 
nieſſen lieſſe / er in mittels wunderbarlicher weiß den jenigen / ſo 
er wolt vnſer Koͤnig werden ſolte / auß der Moꝛen gewalt erle⸗ 
digt hat / ich ſpꝛich wunderbarlicher weiß / dann es warlich ſchier 
vnmoͤglich zuſein geweſt / das ein Menſchliche weiß heit jhne erle⸗ 
digen moͤgen ſollen / dann wie dieſelben Hayden im bꝛauch ha⸗ 
ben / weil diß ein Fuͤrſt / hat er von jhnen jhꝛen Fuͤrſten vberant⸗ 
woꝛt / ewiglich gefangen gehalten / oder auffs wenigiſt vmb ein 
Statt oder Veſten rantzioniert vnd auß gewechßlet / oder vmb 
ein anſehenliche Summa gelts erloͤſt werden ſollen. 


Dannoch iſt er / ſehet / ob dif nit ein wunder werck gewe/ 


ſen / ohne ainiche rantzionfrey in kurtzer zeit widerumb auff frey⸗ 
en fueß kommen. Als er nun herhaimb in diß Koͤnigreich ge⸗ 
langt / hat ſich das vnglůck noch nit gar an jhme erkůelt gehabt 
ſonder viel tauſent vnderhaͤſpel fiir die fuß . die er alle 
8 i ii mit 
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mit ſeiner tugend auffgeloͤſt hat. Nun habt jr jne hie zugegen / 
vnnd obs fichs ſchon anſehen laſt / als haben jhne an jetzt ſeine 
feindt mehꝛ / als voꝛmals je / vmbꝛingt / ſo getroͤſt er ſich dannoch 
nichts deſto weniger ew? dapfferlichen redlicheit / vnd ich mich ſei⸗ 
ner fůͤrſichtigkeit ſouil · daß er alle ding vberwindẽ werde / jetzt be⸗ 
danckt euch gegen jhme / vmb daß er ſich diß Scepters ſo genedig⸗ 
klichen vnderfangen thuet / dann ers auß gedꝛungner lieb / ſo er zu 
euch tregt / vnnd gar nit auß luſt ʒuregiern annemen wil⸗ dann er 
ſich erbeut / euch nit als ein Konig / ſonder als ewe aller Vatter 
vnd Bruder jederzeit zehalten. 

Wer vermaint jr aber diſer ſey / deme wir jest das Regiment 
vber vns geben? Er iſt der wahꝛe Stamm⸗ der recht naturlich 
Erb / vnnd das ainig Swayg vnſerer Roͤnig / dieſer iff weilandt 
Konig Emanuels hochſeligiſter gedechtnuß Enickl / von ſeinem 
Sohn Ludwigen her geborert 7 fo die groͤſten vnnd ſterckeſten 
Seulen geweſt / als je di? vnſer Vatterlandt gehabt hat / jhme 
gebůren von rechts wegen dieſe Koͤnigreich / vnd da ſie ſhme wol 
je nit zugehoͤꝛten / ſolte ſich doch menigklich bindan geſetzt die an⸗ 
dern alle / in ſeine arm ergeben / dann dieſer geſtalt vns die Frey⸗ 
heit am ſicherſten verbleibt / da rns ſonſten nichts / als das Joch 

vnd die wůtterey am gewiſſeſten ob dem halß ligt. 
e e Da er dieſe redt vollend · Sewilligte menigklich darein vnd 
geſcheyrn. ſchꝛyrn den Don Anthonien Honig’ vnd als jhme gedachter E⸗ 
manuel von Fonſeca das Haubtpanner der Statt in die hand 
dargeraicht hette / ſchꝛyr er vber das Fenſter die gewohnlichen 
wort hinab / nemblich / Koͤnigiſch⸗ Koͤnigiſch fiir den Don An⸗ 
thonien Konigen in Poꝛtugal / welches das gemain Poͤuel mit 
groſſen freuden anhoͤꝛt · 
Don Anthoni⸗ Vnd als dieſer Act in ſchꝛifftlichen vꝛkhunden verfaſt war⸗ 
ens Ayd. de / zoge er widerumb in den Pallaſt / alda er vber ein kleins her⸗ 
nach den gewohnlichen Ayo nemblich deß Koͤnigreichs Priuile⸗ 
gien vnd Freyheiten zuerhalten vnd nichts was die andern Bor 
— nigen ſeine Voꝛfahꝛen gemacht / vmbzeſtoſſen / laiſten / vnd bey ai⸗ 
do pete ge, gnen reittenden Poten allen anderen Staͤtten vnd Flecken / zur 
gen dé Hertzog huldigung abʒeoꝛdnen zuſchꝛeiben that / gegen dem Hertzog von 
8 Bragantza / vnnd Marggrauen von Villa Reale erbotte er ſich 
5 on Billa ſtarck / die andern Herꝛen alle Sat er / fie ſolten ſich zu jhme 
Reale, bait ůegen / vnnd die Sachen des Koͤnigreichs bserathſchlagen 

elffen. 


Aber 
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Aber obgedachter Hertzog / wie hoch jme die Anwaͤlde deß 


oͤnigreichs ſich mit jme Don Anthonio zuuergleichen inlagen / Der Hertzog võ 


wolte keinen vergleich eingehen · ſo erſchien der Marggraue auch fd 
nit vnd wenig der andern erkenten jhne Don Anthonien fiir ei⸗ vergl 
nen Koͤnig. . ſe 
Da nun der Johann Teglio vername / das der Don Antho⸗ 
nio Roͤnig one ſein zuthun gemacht ware, ſtelte er ſich / als wolte i 
er von Belem / alda er dann ſelbiger zeit lage / gehn Lißbona kom⸗ 


nen vnd jhme die hand kuͤſſen / machte demnach einen Pact mit lichen perſonẽ / 
Jacoben Lopetz de Sequeira der dꝛeyen Galeen Haubtman / Cfo 5% 
im Roͤnigreich damals waren /) vnd ſetzt ſich in derſelben Galeen au 
eine ſambt dem Biſchoff von Leiria / Anthonien von Caſtro dꝛey Galeen, 


gerꝛen ʒu Caſcais / Martin Gonſaletz Camerꝛath / Emanueln 
Teles Barꝛetto / Frantzen von Meneſes / Luiſen Ceſar / obꝛiſtem 
Seugmaiſter / vnd etlichen andern / name 40. oder Sooo. Duca⸗ 
ten in lautter Gold zu ſich / die er zuuoꝛ in der Muͤntʒ 34 Lißbona 
ſchlagen laſſen / vnnd von einem Floꝛentiniſchen Kauffman na⸗ 
mens Jacob de Barbi, deme fie zugehoͤꝛten⸗ entlehnet gehabt / zu 
ſich / vnd da man vermainte im auß lauffen / ſie wurden der Stat 
zufahꝛen namen fic das hoch Meer an / vnd fuhꝛen gehn Setu⸗ 


ual / da ſich die anderen Statthalter damals befanden / vnnd ob Johan diceg⸗ 


wol zwo auß den dꝛeyen Galeen jren Haubtleuten nit gehoꝛchen 
wollen / vnd der dꝛitten nit nachuolgten / fonder der Statt Lif, 
bona er enz doch vilgemelter Johann Teglio / mit 
ſeiner Galeen fiir den Poꝛten zu Setuual / alda er von denen auff 
dem Thurn nit eingelaſſen warde / ja das Geſchůͤtz machte bite; 
darauſſen in der weitte bleiben. Jedoch ſtieg er etwas weit dar⸗ 
nan anß Landzoge zu Land zu den Stathaltern / vnd wolte ſich 
bey denſelben vil entſchuldigen / aber ſein entſchuldigung ward 
von jhnen weder angenommen / noch er fuͤr jhꝛen mitgeſellen ers 
kent / ſonder mit niderſitzen vnnd reden anderſt nit / als fur einen 
ſchlechten vom Adel / vind gar für keinen Statthalter meh: ges 
halten / zur ſtraff / ſeines zu Belem gebꝛauchten vnfleiß / vnd vber⸗ 
ſehens / mit einlaſſen des Don Anthoniens zu Lißbona. 


Vnd zwar haben gedachte Statthalter allein hier jnn ſonſt Die Statthal⸗ 
niemaln jhꝛen gewalt erzaigt / vnd in allen andern ſachen die sag ter erzaigen jrẽ 


heit / vnd vnbeſunnenheit ſehen laſſen. Da der Don Anthon d 


Prioꝛ die jenige / (dero er etliche fiir ſeine getrewe gehalten /) alſo Tegli 


von jhme fliehen vnd abtrinnig woꝛden ſahe / Item daß ſie das 
Gelt mit ſich hinwegk fuͤhꝛten / ſich zu den e 
0 iij ider⸗ 


Hiſtorien der Koͤntgreich 
wWiderſachern ſchluegen / vnnd ʒu Setuual ſterckten / auch ſe len⸗ 
ger je mehꝛ / daß fie es mit dem Konig von Spannia hielten / ab⸗ 
nemen muſte / ja klaͤrlich vermercken kondt / ſie ſo lang dort halten 
wurden / biß der Koͤnig Philipps mit der Armada ſeiner Galeen 
auß Italien / (die gemainer fag nach alberait in Poꝛten zu Santa 
Maria eingeſchmirt waren /) der oꝛten hingelangen thet / damit 

Don Anthonio ſie dieſelb zu Setuual gar einlaſſen moͤchten / erkente er bald ſein 

mut feines vn vndergang vnnd vngluͤck darauß zueruolgen / dann da des Koͤ⸗ 


glůͤcks wah. nigs von Spannia Dole mit einer ſtarcken Armada doꝛt ein 


kommen ſollen / wurde die Stat Lißbona gleichſam belegert ſein / 

lieſſe dero wegen etliche perſonen / die jhme verdechtig waren / zu 

fenglichem verhafft nemen begerte von den Kaufleuten gelt zum 

anlehen / vnnd entſchloſſe ſich in aller moͤglicheſten eyl / gemelten 

8 Flecken Setuual oder mit lieb oder mit gewalt zuerobern / vnd 
se al Vas hierin nit zu feyren / bewegt jne Triſtrant Vaz von Vega Haubt⸗ 
Schloß S da man der Veſten S. Juliam ein einf all des fluß Tag derſelb het⸗ 
Lians Haubt· te jme auff ſein ſchꝛeiben widerumb geantwoꝛt. Er kondte jhme 
man. Don Anthonien dieſelb Veſten weder einantwoꝛten / noch in ſei⸗ 
nem namen jnbehalten / mit dem fuͤrgeben er hette einen ayd ges 
ſchwoꝛen / niemand anderem ſolche / als deme / ſo ſyms beuolhen 
auffzegeben / (welches dann die Statthalter waren /) dannen 

hero alsbald jhme Don Anthonio ſich nach Setuual / vmb dieſe 

Veſten anzenemen voꝛbehielte. 

Don Anthonio Lieſſe auch in der eyl mit gewalt die Bawꝛn allenthalben 
raft ſich vmb auff dem Land vmb die Statt Lißbona herumb auffmanen vnd 


ae a ſamblen / auch alle Handtwerchsburſch / die Sclauen / vnnd an 


anzenemen. ders auffgeklaubtes Geſindlein / ſo doch vber Foo. ſtarck nit wa⸗ 
ren / ʒuſamen ſtoſſen / vnnd vber den fluß auff das ander geſtat 
vberfůhꝛen / ehe aber er ſelbſt vberfůhꝛe / ſchickt er Frantzen von 

Don Anthonio Poꝛtugallo Grauen zu Vimioſo gehn Setuual / vmb die Statt⸗ 
ſchickt dẽ Gra⸗ halten ʒuůberꝛeden / daß ſie ſich vnder ſeinen gehoꝛſam ergaͤben⸗ 
uen von . denen er auch zuſchꝛibe / vnd fie vermanet / ſie ſolten ſich nit ſelbſt 
ofa nach Se perderben / vnnd zu (pot fuͤhꝛen⸗ daß ſie das Roͤnigreich einem 
Außlender eher / als jhme natürlichen Erben vbergeben wol⸗ 

ten. Vnd da ſie ſich noch zu jhme wenden vnnd kommen wur⸗ 


den / wolle er jhnen gantz freywillig alles was fuͤrgangen / genes 


digklich verzeihen. 


Aber die Statthalter doꝛfftem dieſem ſchꝛeiben nit trau ⸗ 
wen / noch ſich auff des Grauens guete ſüſſe wort verlaſſen / a 
ie 
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die dem Koͤnig Philippſen vil verbunden / vnnd eben die jenige 
waren / darunder etliche bey weiland Koͤnig Hainrich wol ge⸗ 
wilt / vnd die vꝛtl wider jhne Don Anthonien ſelbſt ſchoͤpffen ge⸗ 
holffen hetten. Derowegen ſie alsdann mit den Spanniſchen 
Pottſchafftern ʒu rath giengen / vnd ſich ſo lang / biß die Spanni⸗ 
ſche Armada dargelangen wurd / zuhalten entſchloſſen / (dero 
man dann ſtuͤndlich gewartten that /) Aber der Poß gieng ſhnen 
nit an / dann die Galeen fiir vnd an den wind ſo gar zuwider bets 
ten / daß ſie nit dargelangen mochten. | 


Da ſolches der Hertzog von Bragantza ſahe / wolt er nit Sertzog von 
lenger alda wartten ſonder zoge von dannen. Der Graff von dagen ee 
Vimioſo aber ſahe jhne gern adʒiehen / vnd als ſich die Gemain aach auff. 
auffwiglet / vnd er die Quardi der Trabanten zu Hof ſelbſt zue 
gehilffen hette griff er zur woͤhꝛ / name die Thoꝛ ein / vnd vil der Auffwiglung 
bewoͤhꝛten lieffen in der Statthalter wohnnng / vnnd troweten daſelſt wider 
denſelben mit vilen ſchmachwoꝛten ſie zuerwuͤrgen / dannenhero die Stathalter. 
ſich ſo wol die Statthalter / als die Spanniſchen Pottſchaffter Außflucht zu 
hefftig entſetzten / ſambt allem Adel / foil deſſen im ſelbigen Fler Setuual. 
cken auff Koͤnig Philippſen ſeitten waren / machte ſich auch einer 
da durch die Fenſter ab / doꝛt ein anderer zu den Thoͤꝛen auß / ei⸗ 
ner zu Waſſer / der ander zu Land auß dem ſtaub daruon. Alſo 
das ſeine des Don Anthoniens aigne befreundte nit da verblie⸗ 
ben / auſſer des Ertzbiſchoffs zu Lißbona vnd Johanſen Teglio / Allein der Ere 
dero ſich der ein auff ſein Wuͤrde / der ander aber auff ſeine dem biſchoff zu Liß 
Don Anthonien vor dieſem zu guetem / erzaigte werck verlieſſe / 50 1 
ja auch die Spanniſchen Pottſchaffter ſelbſt dꝛachen des andern o ble en 


baa io bleiben zue 
tags nach Caſtilien von dannen auff. Setunal. 


Vnd ʒwar ſolches ward wol erbermblich anzuſehen / dann Spañiſchepot 
ob wol die Statthalter von wegen jrer vnbeſunnenheit / vnnd 9 0 
aignen nutzs wol ſtraffwůrdig geweſt waͤren / müſten doch ei/ un Sera 
nem die Augen vberlauffen / vnd zu hertzen gehn / das man ſo an⸗ auch auff. 
ſehenliche feine alte Maͤnner / an welchen nur zwo ſtund daruoꝛ 
der gantz Koͤnigklich gewalt vnnd authoꝛitet gelegen ware / an 
jetzt an Sailern vber die Fenſter abfahꝛen ſehen ſolte / damit ſie 
eines einichen vngezaͤmbten frechen junglings / ſo die gemainen / 
ja ſo gar jhꝛ aigne Quardi wider fie auffgewiglet gehabt / mut⸗ 
willen entrinnen moͤgen. Die vom Adel / fo jhꝛe aigne Haͤuſer : 
daſelbſt verlieſſen / vnnd von dannen flohen / waren dieſe / 
Nu ii Ferdi⸗ 


: 


Eduard di Ca⸗ 


daß diſe von d 
Jacob Lopes pher den Fluß — 2 Setuual kommen / alda man 
pera) guldi nmel vnnd ſonſt mit groſſen ehꝛen ent 
Anthon von jhne vnderm guldinen Himmel v | 
Caſtelbianco / pfangen / vnd als er allerley oꝛdnung der notturfft nach ʒur be⸗ 
Luigi Ceſare neſtigung vnd Guardi gedachten Fleckens angeſtelt / iff er wis 
flichen alle auß derumd gehn Liß bona geraiſt / wider etlicher mainung / die da ge⸗ 
Don Anthonio wolt / er ſolte ſein Volck Sort zu Setunal zeſamen bingen vnnd 
würd zu Seth ſich dem Feind widerſetzen / ohne vernerd vberfahꝛen vilgedach⸗ 
nalwoletn= ten Fluß Tagi. Aber er hats nit gethan / ſonder vermelt/er wolle 
pfangen. o in kurtz widerumb hernach kommen / aber etliche vermutten er 


raat 5 5. hab ſich auß zagheit hierinn ſeits des Waſſers nit wagen doͤrf⸗ 


gehn Lißbona, fen. 110 8 2 a 
f Damals hette ſich weder Caſcais⸗ noch die Veſten S. Ju⸗ 
Anthoniens di : b name daß er Don An⸗ 
Caſtro Gema; lian nit an jhne ergeben / als man a er vernat 915 5 
hel zeucht auch thonio zu Setuual einkommen / vnd die Statthalter carton’ 

zu Caſcais ab. trunnen / da zoge des Anthoniens di Caſtro Gemahel zu Caſca⸗ 
Caleue Fb is auch ab / vind welcher abzug willen ſich alsdann derſelbig Fle⸗ 


sp Alßbona an etliche sefamen geklaubten Volck auf Don Anthoniens beuel 
ie ltl 1 8 ae Veſten herumb gelegert hette / widerumb abs 
raste. zog /alſo das alle Flecken vmb Lißbona herumb / daran am mar 


elegen / vnder ſeinen gehoꝛſam kommen / in maſſen ſich dann 
dai alle andere Flecken derſelben gegend an ſhne ergeben 


ch 
b 


Der Hertzog von Bragantza / ſo diefe entboͤꝛung / die man 
eic ahn dann zu Setuual antriften that / geſchmeckt hette / ware ein we⸗ 
poꝛtel in ſeiner nigs zuuoꝛ⸗ ehe die Statthalter entpflohen / auß geriſſen der het⸗ 
Flecken einen. te ſich gehn Poꝛtel in ſeiner Flecken einen / ſo auff die Caſtiliam 
fhe Graͤnitzen zuligt / degeben / weil er ſahe / daß dene 
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lung zu offentlichem Krieg gerathen / vnnd er mit Kriegsnolck Pesenelter aS 
allerdings vnuerſehen wares gedacht er nun mely: zeit ſein / ſich bent wil 
bey dem Konig von Spannia zuzemachen. Demnach ſchickte er ſich mit Konig 
ſeiner vom Adl einen zu jhme / vnd lieſſe in gehaimb jhme anzai/ Philippſen ver 
gen / wie er jeder zeit mit ruwe vnd gantz friedlich ſeiner Gemahel ine. Abge⸗ 
Rechtſpꝛuch foꝛtgefůhꝛt / vnnd des wenigiſten nicht jemals den ſandtens wer⸗ 
gemainen friden verwirꝛt hette / daß er ſich aber bißhero mit jme bung. 
nit verglichen / were die vꝛſach / vmb daß er wol gewůſt / wie ge⸗ 
dachte fein Gemahel ſtarcke zuſpꝛůch zur Cron Portugal haber 
vnd er ſonſten niemals glegenheit gehabt / vmb das jhne das ge⸗ 
main Landuolck daran verhindert / doch waͤre er dahin entſchloſ⸗ 
ſen / das wann ſein May: einen vergleich / den er eingehen moͤch⸗ 
te / mit jhme treffen vbolte / derſelben aller ſeiner Gemaheln Fras 
wen Catharinen Spꝛuͤch / Recht / vnd gerechtigkeiten auffʒege⸗ 
ben vii da ſolches fein erbietten ſtat haben moͤchte / wolte er ſeiner 
leut einen aboꝛdnen / vnd offentlichen mit jrer May: ſolchen vers 
trag handlen laſſen / beynebens gab er auch andeuttung / das 
weil ſeine Vnderthane den dꝛitten anthail des Lands machen / 
kondte er ſeiner May: voꝛhaben / wie er wolte befuͤrdern vnnd 
verhindern / vnder anderem vermelt er auch / daß ſich die Statt⸗ 
halter gegen jhme erbotten gehabt / die ſachen dahin zurichten⸗ 
damit der Don Anthonio den Koͤnigs Titel ablegen / vnnd ſich 
vind das gemain Vatterland zubeſchützen mit jhme verbinden 
ſolte / alsdann wurden ſie ſich nach außgang des Kriegs mit ein⸗ 
ander verglichen haben. Via an | 

Item daß ſich vilgedachter Don Anthonio ſtarck gegen jme 
erbotten / ſo er gleichwol nit annemen wollen / dann es jhne wis 
der die gebůr vnd billichgit fein gedunckt hette mit bitt / je May: 
wolte doch verfugung thun / damit ſein Kriegs volck jme in ſei⸗ 
nem Land nit ſchaden thaͤte. ie 

Nun ſchꝛib er hieran wahꝛ / vngeacht aber er gleichwol ein deren /ſo guet 


fridſamer Gottsfoͤꝛchtiger Mann ware / ſagten doch die jenigen / Spafiſch mate 


fo guet Spanniſch waren zu Konig Philippſen / das wannes ce eee 
ſchon ein andere geſtalt mit jhme haben ſolte / hette ſich doch ſein Sanh 192 7090 
May: voꝛ ſeiner macht nichts zubeſoꝛgen / dañ ob er ſchon vil Vn⸗ 
— — vnder jhme habe / gehoꝛchten fie jhme doch nit alle / zu 
dem ſchiehe der Adel ſein joch mehꝛ als keines andern / ja ſeine ats 
gne Blutsuerwohnten / thaͤten jhme mehꝛ ſchaden / als das fie 
Thine nutz bꝛaͤchten / vmb daß fie von wegen jhꝛes Adls/ſelbſt vn 
dereinander gehaͤſſig waͤren. 2 

f r 


Hiſto ien der Königreich | 

Er getroͤſtet ſich auch ſehꝛ ſeines zur Cron habenden rechtlich 

en Spꝛuchs / aber er mueſte ſich voꝛ des Könige Philippſens 

macht fürchten / die er alberait voꝛ der Thur ſahe / der mainung 

Der Hertzog vs das derſelb mit ſeinem Spꝛuͤch (td) keiner richterlichen erkantnuß 
Braganza vnderwerffen wurde wollen / vnnd eben dieſe foꝛcht trange ſhne 
ſchrelbt allen dahin / daß er ſchier allen den fuͤrnembſten Potentaten der Chu⸗ 
9 75 vm ſtenheit ʒuſchꝛibe / denſelben ſein Recht vnd gerechtigkeit entdeck⸗ 


wider außgeſchickt werden ſollen / in 81 ranckreich fortgel chickt 

As nigin Nut ⸗ gehabt / alda er Gey beeden Koͤniginnen / jhme mit gelt Muniti⸗ 
ter in Franck⸗ on / vnd Heubtleut hilff ʒethun / ſehꝛ ſtarck anhielte / weil aber an 
bayden oꝛten ſein ſchwacheit vnd vnuermoͤgen wol erkant ware / 
Engelland sie- vnd ſich beede Koͤniginne gleichwol vernemen lieſſen ſie wolten 
hen jne mi bf ʒuſamen ſetzen / vnd ſambt den Statthaltern widerſtand thun / 
aufn. vbogenſie ſhne doch nur mit glatten / ſüſſen vnd hoͤflichen woꝛten 
7 auff / er hat auch wie man geſagt gehabt⸗ nit allein an des Roͤnig 
Philippſen gegenſachern vnd Riß goͤnner ſolche hilff begert / ſon⸗ 

der auch ſo gar ſeinen Feinden vnnd rebellen / als dem Printzen 

von Vranien vnd Hertzogen von Alantzon vmb hilff zugeſchꝛi⸗ 


hilff jrer Feindt Mißgoͤnner ſetzen wollen / welche keinen zug zu⸗ 
thun pflegen / da fie wiſſen / daß jr mitgeſpan vnuermoͤglich vnnd 


wach iſt. a 
Die Spanni⸗ Dannenhero begab ſichs / ſonderlich als jme / wie man bees 
fhe Agenten nach vernommen von den Spanniſchen Agenten oder Anwaͤl⸗ 
bog ef on, den etliche ſeiner ſchꝛelben vnderwegen auffgefangen ia dies 
derwegen auff. andere / darunder auch die⸗ ſo er gehn Rom gel chꝛiben gehabt / 
Hertzogs gehn eben von den jenigen / an die ers geſtelt / dem Konig von Span⸗ 
Tauben wer, maſelbſt zugeſchickt worden daß ſhme der Ken auff ſeine oben 
Cor Asnigphl vermelte anerbiettungen garen weitſchwaiffige liſtige gegen 
Lippfenvon de antwoꝛt zuſchꝛibe / vngen erlich dif jnhalts er hette lich erfrewet 
0 ge daß er Hertzog zu Setuual fo zeitlich vor der auffwiglung ent⸗ 
ſchickt. trunnen ware / vmb daß er felbft hoͤchlich beſoꝛgt / was gefahr 
Honig Philips vnnd vngebůͤr jhme ſonſten eruolgen ſollen / er muiffe auch ſe 
rolderantwoꝛt / war ſein bekennen / was er Hertzog ſeiner Gemahel halber ange⸗ 


der dem Her⸗ rp ns S | 
bogen zahn. deut / nemblich / daß er mit jhꝛem rechtlichen Spꝛuch vnd l 
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rung jederzeit mit gebürender beſchaidenheit pꝛocediert / Weil 
aber er vnd ſein Gemahel ſich mit ſeiner May: in vergleich einze⸗ 
laſſen gewaigert / So ſeyen fie eben in die vngemaͤch gerathen / 
darinnen ſie ſich an jetzt befaͤnden / er wolte auch gar gern / daß ſie 
dieſelben eher betracht vnnd fuͤrſehen / als mit ſolcher vngeſtůum⸗ 
me vnd verkleinerung jrer ſelbſt erfahꝛen hetten ſollen / welches 
ſme dann / in erwegung / das eben ſein Gemahel ſeiner May: ſo 
nah verwohnt / vnnd ſie derowegen ſo wol derſelben gewogen 
ſey / ein ſonders hohes laid waͤre / Er Koͤnig Philipps name auch 
fein Hertzogs anerbietten / daß fie jme nemblich mit jren ſpꝛuͤchen 
weichen wollen / zu groſſem angenemen gefallen an / doch ſollen 
ſie auch darneben wiſſen / daß er newer vnd mehꝛer gerechtigkei⸗ 
ten vnd rechtens / vber die / ſo jme der Almechtig Gott ʒuuoꝛ vers 
gont / vnnd der gantzen Welt kundtbar ſeyen / des wenigiſten nit 
Bedoͤꝛffe. Er habe aber vmb zwayerley vꝛſachen willen biß an⸗ 
hero gern geſehẽ / daß fie ſich zur ergetzung jrer habenden ſpꝛuͤch⸗ 
ſeiner freygebigkeit zugebꝛachen gewiſt. Erſtlich / vmb daß er 


jmmerdar verhofft hette / er wurde durch dieſes mittel das Ada 


nigreich / ja ſeine aygne Vnderthanen nit mit Krieg angreiffen 
doͤꝛffen / welches jme dann das hoͤchſte laid ſey / aber die frucht / ſo 
man auß dieſem vertrag hetten ſchoͤpffen moͤgen / waͤre vmb jres 


zu langen verzugs willen gleich gar in Brunnen gefallen / weil je 


nunmehꝛ fein Kriegsheer ſchon ins land fiele / fur eins. Am an⸗ 
dern / daß er ſein Geſchlecht zuerhoͤhen vnd zu mehꝛen / ſeinen kin⸗ 
dern guets ʒethun / vnnd ſeines Hertzogthumbs ſehaden vnnd ge⸗ 
fahꝛ zuuerhuͤtten begere / welchem allem nach wol rath gefun⸗ 
den moͤchte werden / vmb daß ſie baide / dermaſſen jhme Koͤnig 
ſeiner wolfahꝛt hertzlich wol gunten / daß er allein von deſſelbi⸗ 
gen wegen jnen genad zuerzaigen vꝛſach habe / Verner vermeldt / 
er / es neme jhne groͤß lich wunder / daß er chertzog vnnd fein Bes 
mahel mit aignem Mundt ſelbſt bekenneten / daß ſie in vertrags 
handlung noch für vnd an mit dem Don Anthonio ſtünden / vnd 
mit einem Rebellen / der fo erſchꝛoͤcklich hoch verbꝛochen / gemain⸗ 
ſehafft betters / mit der getrewen verwarnung / daß fie ſich 
furohin dergleichen haͤndlen / die jhrer ſchuldigen pflicht fo hoch 
ʒewider / vnd jhꝛ hocheit vnd reputation fo gar verkleinerlich ſey⸗ 
en / gaͤntzlich enthalten wollen. LE 

Zu dem verwundert er ſich auch nit weniger / daß ſie 


ſich von der Gemain Anwaͤlden vberꝛeden laſſen / das dieſelben 


darob wollen ſein / damit der Don Anthonio den ae 
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Tittl fallen laſſen ſolte / gleich als waͤre ſein verbꝛechen hierinn ſo 
ait ſchatzig / daß es zur rew (tat haben moͤge. Da ſie doch wol 
wiſſen ſolten / das ſolches der Rubellen haͤndl / vnd gewohnliche 
ſchmaichwoꝛt ſeyen / damit fie jhne vnd ſein Gemahel eben ſo wol 
koͤnfftig / als wie alberait beſchehen / betriegen thuen. Vnd das 
diß / ſo die gedachte der Gemainen Anwaͤlde / einen vertrag vnd 
verainigung zur gegenwoͤhꝛ vnnd defenſion namen / ein lauttere 
verbůͤndnuß fey / darein ſie jne vnd ſein Gemahel / damit ſie des 
Don Anthoniens ſchuld auch thailbar werden ſollen / fuͤhꝛen 
wollen / daruoꝛ ſie aber Gott genedigklich behüt hette. 


Hertzog von Auff dieſe antwoꝛt ſandte der Hertzog etliche ſeiner vom 
Bragantza Adel / zum Koͤnig vmb einen vertrag mit jhmezetreffen / mit wel⸗ 


ſchake zu AS hen man ein guete weil handlung pflag / weilauff des Here, 
fene gan ſeitten gar vnmeſſige begeren geſchahen. Jedoch weil der Bor 
ken vm mie me nig / ehe dann man verner fürbaß (chute / kurtz vmb haben wolt/ 
un b ſie ſolten jhne für jhꝛen Herꝛen erkennen vnnd jhme alſo darauff 
Der Kecodo huldigen! Sliebe die gange handlung alſo damals ſteckend / mit 
erſtickt. ſonderm des Hertzogs vn willen / welcher alsdann ſahe / das nit 
allein ſein hoffnung / die er zu ſeinem Recht vnnd gerechtigkeit 
trueg / allerdings zu Waſſer ware / ſonder daß er noch nit aller⸗ 
dings mit dem Koͤnig vberein kommen / ja derſelb jme ſein aigens 
Landt algemach einnemnen that / in maſſen er dann alberait den 
W oh Flecken Villa Vizoſa / ſo dann der furnembſt vnd anſehenlicheſt 
Bragantza ver rth aller ſeiner Staͤtt vnd Flecken iſt / er auch alda Hof halten 
lent ſeinen Ge- pflag / wie ſtarck er denſelben zun: verſehen / verloꝛen hette wel⸗ 
fay Nane ches ein wenig hernach / als ſich Eluas ergabe / auß anſchickung 
nan eines Spanniers / deme der Hertzog zuull vertrawend zu allem 
ſeinem vngluͤck im Schloß daſelbſt gelaſſen gehabt / beſchehen 
ware. 
Ein Caſtilia - Difer Spañier hette verſtand mit dem Haubtman Ciſneros/ 
ner vbergibt dé ſo beym Hertzog von Alua im iger was / mit welchem er dahin 
e handlet / daß er ſhme eins Nachts des Schloß Thoͤꝛlein eines / ſo 
are oy schloß oben auff den Graben herunder gehet / offen laſſen wolle / damit 
DafelbfE mit ver er mit thails Koͤnigiſchem Volck in das Schloß kommen moges 
raͤchere!. das iſt alſo hernach eruolgt. a 
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derowegen alsdann auff die hierzu angeſtellte nacht der Her Spanniſche 
Bog von Alua dem Sancaio vnd Auila deuelch gabe / daß er mit P 6 17 
dem Volck / fo er für Eluas geſchickt gehabt  obgedachtes Schoß 
Schloß einnemmen ſolte / darauff wurden die Schůtzen binder nommen vom 
die Reutter auffgeſetzt / vnd zogen alſo dieſelb Nacht fo weit foꝛt / Sanccio vnd 
daß fie voꝛ tags gehn Villa Viſoſa gelangten / als fie aber fir das ulla. 
jnen beſtelltes Thoꝛ kamen / fanden ſies gleichwol offen / aber | 
ſie moͤchten dardurch nit hinein / dann weil es gar hoch von der 
Erden was / waren die laittern / ſo fie mit jhnen dargefuͤhꝛt / ſo 
hoch nit / daß ſie gelangen mochten / derowegen ſie dann wol be⸗ 
ſoꝛgten / ſie wurden nichts fruchtbarlichs auß richten koͤndten / | 
vnd weil es fo nahend gegen Tag / ſich auch etwo außgekundt⸗ 
ſchafft zu werden / fuͤrchten muͤſſen / haben ſie widerumb von 
dannen ab: vnd zu ruck ziehen woͤllen / aber gleich wie inn deß | 
licks ſchnellen lauff alle ſachen moͤgen gericht werden / alſo fans i 
den diſe Spannier ohn geuehꝛde ein andere Laittern im graben / | 
welche die im Schloß herauſſen vergeſſen hetten / welche fie an i 
die ander banden / darauff fie alfo biß an das Thoꝛ hinauff ges | 
langen moͤchten / ſolcher geſtalt kamen fie ins Schloß hinein / 9 
daß ſie von denen darinn weder gehoͤꝛt noch geſehen warn / dann if 
fic ohne ainiche Guardi oder Schildtwacht / virerwogert fie nur 1 
auff sehen meil wegs fo gewaltigs Kriegsheer an der ſeitten ö 
wuͤſten in jren Betthen lagen / dannenhero der gut Hertzog von 0 
Bragantza / das beſte / veſteſte / vnnd wol verſoꝛgte oꝛth ſeines 


Landts verlieren muſte Damals glaubte man ſchon / der Koͤnig len : | ij 
wurde mit dem gantzen hauffen nit foꝛtziehen ſollen / vmb das / dere do bom ö 
vneracht gar vil der mainung waren / er ſolte / auß obangedeut / cken / warumb * 


ten vꝛſachen einmal foꝛtziehen / andere fo nit wolten / er foꝛtzuge / Roͤnig Phi⸗ it 
vber voꝛige jhꝛe bedencken / auch dif vermeldeten / das auff der W ih 
gantzen Raiß allenthalben biß gen Liß bona / ja gar in derſelben hen ſollen. ae | 
Statt darinnen die ſchwere ſucht der Peſtilentz regierte / ob ſich ; ; 
gleich der Lufft nit vergifft erzaigte / alſo das nit rhatſam ſey⸗ 
man einen ſolchen Fuͤrſten / fo ein Seulen der Catholiſchen Bits 
chen / vnd ſouiler Koͤnigreich iſt / in gefahꝛ ſeines Lebens fuͤhꝛen 
ſolte / Man koͤndte auch denen / ſo diſer meinung was widerwer⸗ 
tigs / doch der billichheit nit vngemeß fuͤrbꝛingen moͤchten / diſer 
geſtalt antwoꝛten / das alle menſchliche ding / wie wahr / gleich 
als zwey Gloͤcklein ſeyen / die moͤge man ſehꝛ ſchwaͤr / vnnd dann 
ſehꝛ ring / wie mans deutten will / ſchaͤtzen. Nemblich / wann man 
den werth dif Roͤnigreichs ſampt ſeiner zugehoͤꝛ wol erwegen 
woͤlle / ſo ſeye an dieſem zug vnd Impꝛeſſa i id vil We 
a 
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Da man aber entgegen die perſon eines fo anſehenlichen 
mechtigen Koͤnigs / gegen des Don Anthoniens / als eines Rebels 
lens / vnd der nit werth / er eines Wuͤttrichs namen haben ſolte / 
anſehen / dann nit weniger den Duca von Alua / vnnd ſouil Ita⸗ 
lian: vnd Spanniſche Herꝛen / dem Grauen van Vimioſo / als ets 
nem noch jungen vnerfahꝛnen Mañ / vnd andern ſeinen nachhen⸗ 
gigen / wie auch ſo redtliche allerley Nationen Kriegsleut / einem 
auß den Doͤꝛffern vmb Liß bona ʒeſamen geklaubten Paurnge⸗ 


fen Zug ſelbſt perf onlich beywonen ſolte⸗ fallen wurde. Zu dem 

Wie man ſich verglichen ſie die hoffnung eines gluͤcklichen Obſigens auch alſo⸗ 
5 gewiſſen vnd ſpꝛachen · das wann man erwege / wie die F eind obangedeut⸗ 
ar ae ter ſachen qualifictert / vnd gleichwol gar geringklich ſie zu vber⸗ 
: winden moͤgen anzeſehen. Da man aber dargegen obangeregte 
ſchwerlicheiten auch bedencke / ſtehe der Sieg vnd die widerlag 

gleichſam auff einer wag zu gleich jnnen / vnd ſolches ware zube⸗ 

weiſen / mit weiland Rong Johanſen dem erſten in Caſtilien / vnd 

Konig Alfonſen dem fuͤnfften in Poꝛtugal / dero ein jeder zu vn⸗ 
derſchiedlichen zeiten dem andern ins land gefallen / vnnd beede 


widerumb in die flucht geſchlagen / vnd erlegt ſein woꝛden. 


Souil aber die erſpꝛieß licheit / ſo des Koͤnigs gegenwuͤrth⸗/ 
mit ſich bꝛingen / dargegen auch die beyſoꝛg / daß des Hertzog von 
Alua ſcherpffe das widerſpil verurſachen moͤchte / anlangen 
thůe / Lieſſen fie jhnen daſſelb auß fühꝛlich bedencken treflich wol 
gefallen / vnd beſchloſſen / das wann ſich der Koͤnig gehn Eluas/ 
oder ſonſt an ein oꝛt auff den graͤnitzen verfugen that, wurd al⸗ 

| len vnd jeden ſachen ſchon geholffen ſein. 
Andere beden⸗ Dieſe mainung / als die man fůr die beſt vnd am maiſten ge⸗ 
cken / daß ſich gruͤndt hielte / volgte der Koͤnig auch / aber vil namen jnens der⸗ 
8 ka, maſſen zu gemůth / daß es auß der weiß ware / dann die betrach⸗ 
nern ſolte. tungen der ſicherheit / mit den bedencken der foꝛcht gleichſam 
granitzen / derowegen man ſich dann gar zu vaſt zefuͤrchten an⸗ 
Vndwarumbꝛ fieng / vnnd fůrgab / es were der Konig zu Badagios nit ſicher / 
ſonder er ſolte ſich gehn Siuiglia begeben / vnderm ſchein / als⸗ 
wolte er die Armada hinauß ferttigen weil er das Kriegsuolck 
zu Land ſchon foꝛtgeſchickt bette. Dann da ſich der Hertzog 
von Alua von den Graͤnitzen beſſer hinein in der Feindt Lande 
begaͤbe / wurde der Koͤnig dem geringſten der Poꝛtugeſer ge 
% 
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fall vnderwoꝛffen verbleiben muͤſſen / in dem dieſelben biß an die 
Ringmauren der Statt zu Badagios ſtraiffen moͤchten / vnnd 
dieſes hinein locken koͤndte der Don Anthonio / da er wolte / mit 
ſolcher macht anſtellen / daß der Konig mit ſchmelerung ſeiner aw, 
thoꝛitet ſich zu retiriern / vñ das Kriegsheer / da es gleich gar vo: 
der Statt Lißbona laͤge / widerumb abzefoꝛderen getrungen ſein 
wurde. Derowegen dann der Roͤnig etlicher ſag nach hieruon nit 


wolte reden heren / vnd verſpottet alle die / ſo dieſer mainung wa / Konig philips 


reſolution vber 


ren / dann er auff keinen zufall der ſich auff dieſer welt zutragen die bedencken. 


moͤchte / ja da jhme das leben darauff ſtehn ſolte / einen einichen 
ſchꝛitt zu rugk zeweichen nit gedacht ware / fonder er entſchluſſe 
ſich darinnen in Poꝛtugal an einem oꝛth derſelben Frontiern / ſo 
hime am glegenlicheſten wurden ſein / zuuerbleiben / in maſſen er 
dann derohalber etliche Knecht zur Quardien bey jhme behielt. 
Hierzwiſchen hette der Hertzog von Alua / als der alberait 
den gantzen hellen hauffen zeſamen geſtoſſen gehabt / auß beuelch Duca 1 
des Ronigs den a Junij vber das klain Waſſer Caya mit Na agsiin Carne 
men geſetzt (welcher Fluß beede Koͤnigreich Caſtilien vnd Poꝛ⸗ 
tugal ſchaidet /) vnnd zoge in Poꝛtugal fort mit einer groſſen mes 
nig Munitionen vnnd Plunders / die er auff meh: als 600. Wa 9 te 
gen / mit zg. ſtuck groſſes Geſchůtzes fort fůhꝛte / vnnd als er an zun 188 
der Stattmaur zu Eluas fuͤruͤber zoge / doꝛfft er weitter da vnd 25. groffen 
ſelbſt keiner muͤhe / dann (ie ſich (chon zuuoꝛ an den Koͤnig ergeben Stucken. 
gehabt / er gelangt auch nach dꝛeyen nachtlaͤgern gehn Stre / Duca von Alla 
mos / vnnd name daſelbſt herumb alle Flecken in die pflicht / die gelangt gehn 
ſich dann allein ob dem ſchatten eines fo gewaltigen Kriegs Stremos. 
beers foͤꝛchten thaten. Demnach er aber vor allen andern din⸗ 
gen des Koͤnigs perſon zuuerſichern willens / vnd gleichwol ally 
bereit zwo Tagreiß hinein ins Land Poꝛtugal gelangt ware / Peter Manri⸗ 
ſchickte er den Peter Manriquetz von Padiglia einen fuͤrnemen 91 ee 
Ritter fo ein ſehꝛ wolerfahꝛner Kriegsman ware / mit zwayen ter von Aal 
Fahnen Reuttern / vnd Petern von Ayala obꝛiſten Feldwabel / ſchickt 5 Duca 
fo auch ein alter Kriegs man ware mit einem dꝛittail der Span an Muse ben 
nier / welche ſich freywillig gehn Eluas legten / damit ſie dieſelb di ele 
gegend herumb vor aller auffwiglung dero man ſich beſoꝛgen Johann Daze⸗ 
moͤgen ſicher behielte. Zu Stremos ware HHaubtman / des AG, nedo des Roͤ⸗ 
nigreichs admiral Johann Dazeuedo / ein kuͤner junger Mann / 1 i a 
der ſetzte ſich zur gegenwoͤhꝛ / vñ gab vꝛſach / daß (ich das Kriegs / man im Flecke 
heer vil lenger als zuuoꝛ in andern Laͤgern nit beſchehen ware / Stremos fesce 
auff halten muſte. Dieſer Johann e ist se 1 gegen⸗ 
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des Camerꝛahts Martino Gontzales / (ſo jme etwas wenigs be⸗ 
freundt was /) zur ʒeit / als die Statthalter noch zu Almerino la⸗ 
gen die Haubtmanſchafft gedachten leckens erlangt / vnnd da 
jhne gleichwol hernach Don Anthonio als ein Bong durch 
ſchꝛeiben zum gehoꝛſam ermahnet / hat er jhme doch ſolchen nie⸗ 
mals laiſten wollen / ſonder geantwoꝛt / er erkenne keinen an⸗ 
1 dern Oberhern / als eben die Statthalter / denen er dam pflicht 
ee Flecke gethan. Als aber nun der Hertzog von Alua darauff far mehꝛ 
ſtremos durch benanten Flecken Stremos gerugkt ware / vnnd jhme in namen 
Petern von Lu ſeines Konigs ſich an jhne zuergeben bey Petern von Luna des 
N raiſigen Seugs Haubtman zugeſchꝛiben / gabe er jhme eben die 
zeuedo wil ſich antwoꝛt / die er zuuoꝛ dem Don Anthonio gegeben hette / er Da? 
nit ergeben. zeuedo verlieſſe ſich auch mehꝛ auff die Veſte des oꝛts⸗ als ſie an 
gases dare it jhꝛ felber ware, vnnd ſolches verurſachte des Jacoben von Me⸗ 
ſchuldig. neſes vleiß / dañ als ſich derſelb vm̃ den Flecken Eluas zubefeſti⸗ 
gen angenommen vnd daß es ſich nit thun lieſſe / hat er ſich daher 
retiriert / ſolchen Flecken zubeueſtigen gedacht vnnd daſelbſt die 
Inwohner mit verhaiſſen ſtarcker hilff / vnnd entſatzung beher⸗ 
tzend gemacht gehabt Alſo daß ſie alle einhelligklich ſich neben 
; dem bemelten Admiral zuwoͤhꝛen entſchloſſen. 8 
old Aber es fielen hernach als eden damals Chꝛiſtoff von Mo⸗ 
Secnnal nach ra daſelbſt von Setuual nach Badagios durchraiſte / vnnd die 
Dadagios zu des geſchlechts Landini / fo die fürnembſten Burger der oꝛtten 
9 bai waren / ſich in feines erꝛens Roͤnig Philippſen gehoꝛſamb zue⸗ 
Inw ont ich begeben vberꝛedt / auch dieſelben Landim leuchtlich die gemain 
zuergeben. auff ſhꝛ ſeitten Siegen mochten gemelte Inwohner zum Koͤnig 
e vnd verbliebe der Admiral allein noch auff ſeinem voꝛhaben mit 
fallen m etlichen ſeinen freundten vnd bekandten im Schloß / vnd ob wol 
nig. jederman jhne auch ʒumCreutz zekriechen hoch ermante⸗ wolt er 
dannoch nit (ich mit deme entſchuldigend / er wiſſe nit nit ob Koͤ⸗ 
Au heii nig Philipps Erb zum Land ſey Es halffe auch nit daß des Her⸗ 
warum er ſich tzogs von Alua Son der Prioꝛ Ferdinand von Toledo auch dar 
nit ergeben fame / der jhme dann(als den er villeicht für keinen ſonders (pis? 
Eg eindigen Mann achtet /)an ſtat ſeines Vatters des Hertzogs diß 
es Prioꝛs Dõ f i ; 3 
Ferdinandts anerbietten that / das wann ſichs erfinden wurd / dif Koͤnigreich 
25 Toledo def Koͤnig Philippſen nit erblich zugehoͤꝛig waͤre / der Hertzog ibne 
Se e widerumb in ſein voꝛigs weſen einſetzen ſolte / noch weniger halff 
N an ſme / da man jme ſchon ʒuuerſtehen vnd zuerkennen gabe / daß 
er weder kondt noch mochte ainichen widerſtand thun / dann er 


autwoꝛttet halßſtaͤrꝛigklich / das wann er ſein euſſerſtes vermoͤgẽ 
darauf 
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darauff wurde geſetzt haben / waͤre er oder den Fleckrn zuuer⸗ 
laſſen / oder das leben darob zuuerlieren gedacht / dann er ſonſt 
anderer geſtalt fein ehꝛe nit zuerꝛetten moͤgen vermainete. 

Nach dem er aber auß dem Schloß herunder ſahe / das ent⸗ 
zwiſchen der Hertzog von Alua ſchon das groß Geſchutz gericht 

ehabt / die Inwohner die ſich zuwoͤhꝛen jhme zuuoꝛ verhaiſſen 

etten / an jetzt wider jne ſtuͤnden / vnd etliche Spanniſche Sol⸗ 
daten nacheinander rotten weiß ſchon in Flecken einkommen wa⸗ 
ren entſchloſſe er ſich doch auß foꝛcht abzuziehen / vñ das Schloß⸗ 
ſo er jme zuerhalten nit getrawet / zuuerlaſſen / aber er ward am der Admiral 
abzug von den Caſtilianern gefangen / vnnd fiir den Hertzog von würd von den 
Alua gefuͤhꝛt / der ſtund im zweyffel / ob er jhme als dem erſten⸗ en e 5 
(andern zum exempel vnd abſcheuch /) das leben nemen ſollen / Ui a Viſo 55 
doch ſchenckt ers jme / vnd lieſſe jhne gefengklich gehn Villa Viſo gefuhrt. 
fa fůhꝛen / vnd ſchiib darneben dem Koͤnig/ er hette ſich ſeiner er⸗ 
barmet / vmb daß er noch ein vnerfahꝛner junger Mann ware. 

Als nun die Burgerſchafft vnnd Stattrath den Ayd / dem Der Sauffen 
Koͤnig gehoꝛſam zeſein / geſchwoꝛen / iſt der hauffen von dannen ruckt auff 1164 
auffgebꝛochen / vnd auff Monte Maggioꝛe durch Arꝛaiolos fort e 
geruckt / lieſſe alſo die anſehenlich Statt Euoꝛa / fo damals von 
der Peſte hefftig geplagt warde / auff der lincken hand ligen / da⸗ 
mit fies aber vnerobert nit zu rugk lieſſen / ſchickte der Hertzog Heinrich Guß⸗ 
den Heinrich Guß man mit z. Pferdten dahin / vmb dieſelb für PUM Sr- 
den Roͤnig einzenemen / dann er Hertzog wol wuͤſte / das damals Statt Luca 
dieſelb Statt an Volck gar entbloͤſt / vnnd vernommen gehabt / ein. 
daß der Haubtman darinn Jacob von Caſtro / ſambt den fir Jacob von ca 
nembſten / die ſelbiger zeit auff ſhꝛen Luſtheuſern herumb woh⸗ aa 
neten / ſich in des Koͤnigs gehoꝛſam zuergeben willens waren / man. 
darauff alsdann der gemelt Haubtman ſambt dem Stattrath 
auff ein meil wegs von der Statt herauß in vnſer Frawen Bir; 
chen zu den doͤꝛnern genant / gezogen / vnnd vnderm Gewoͤlb da 
ſelbſt vom Stattſchꝛeiber Conſtantino von Britto ein offent⸗ ee 197 
lich Inſtrument vnd verſchꝛeibung / darinn fie ſich in des Roͤnigs ſchꝛeiber alda. 
gehoꝛſam zuergeben alle vnderſchuben / auffrichten laſſen. Dem⸗ 
nach aber der Hertzog von Alua in vier Tagraiſen gehn Monte 1 5 
Maggioꝛe dem newen gelangt ware / vnnd alda ainichen wider, aan n vr 


b 5 , er / tagraiſen gehn 
ſtand nit antraffe / vngeacht ein kleins zuuoꝛ der Graff von Vimi Monte kag⸗ 


oſo doꝛt geweſen ware / name er denſelben Flecken auch ein / vnd gioꝛe / den nit 


rugkte von dannen in andern vier tagen für Setuual / that aber Lagerſich für 
dem Land ſouil ſchadens nit / als ſonſten der Krieg mit ſich bꝛin / Setunal. 


D> ity gen 
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gen pflegt / dann er lieſſe der Landleut niemand ernider ſchieſſen / 
noch hawen / viel weniger dieſelben / oder auch die Staͤtt vnnd 
Flecken Blunders / fonder groſſe achtung auff das lieb getraidt 
geben / ſo damals gleich zeittig ware / damit daſelb nit haͤß lich ni⸗ 
der getrett wurde. Es lieſſe ſich auch anſehen / als hette Jacob 
acob võ Mies von Meneſes in derſelben Landtſchafft oder Comarcha nit ſouil 
neſes iff nit ſo⸗ nützlichs angeſtelt / als man ſich zu ſeiner fraidigkeit / verſehen ge⸗ 
erich big habt / vnd wie ernſtlich er ſich zur gegenwoͤhꝛ geſtelt hette / vner⸗ 
machte. acht er vmb deß willen / das Vice Re Ambt in Indien / ſo das 
hoͤchſte Ambt / das einem in dem Koͤnigreich Poꝛtugal mag gege⸗ 
ben werden/ außgeſchlagen. 
Jacob võ Me⸗ Dann als jme von den Statthaltern anfengklich / vnd her⸗ 
neſes leucht. nach vom Don Anthonio ſelbſt auch gedachte Landſchafft zube⸗ 
ſchůtzen anbeuolhen woꝛden / hat er diſelb nit allein nit beſchůtzt⸗ 
ſonder iſt gar gewichen⸗ mit dem entſchuldigen / er waͤre zu 
ſchwach / vnd die Statthalter hette jhne betrogen / vmb daß ſie 
jne mit waffen vnd anderer notturfft nit verſehen / vnd weil jme 
die Gemain oder das Landtuolck an ſtat der Waffen nur bloſſe 


„ 


wort gaben hette er wol mit ſpott weichen muͤſſen. 
Die gantze ſeit⸗ Aber es ſey hieran ſchuidig wer da wolle / einmal iſt die 
8 gantze ſeitten vber den Fluß Tagum / (welches der beſte thail 
gleibt vnbeſetzt des gantzen Koͤnigreichs iſt / allerdings Wehiloß / vnnd dem 
vnd entbloͤſt. Feindt zur beut offen gelaſſen woꝛden. 
Der DS Antho Als nun auch den Don Anthonio von Setuual gehn Liß⸗ 
5 bona kommen ware / entpfieng man jhne / weil er deß erſtenmals / 
mals als ein wie ein Konig / dort einritt / mit gar groſſen freuden / vnnd vnan⸗ 
Konig herrlich geſe ehen / dieſelb Statt damals von wegen der Peſte / vnnd ser? 
entpfangen. trennung des Adels / wenig Volcks mehꝛ hette / vnderlieſſe fie 
doch nit / allerlay Inuentiones pind freudenszaichen anzeſtel⸗ 
len. Es iſt auch vnder anderm zuerzelen nit zevumgehen das 
ein geſpilſchafft der Weiber / ſo zu offnem Marckt verkauffen / 
Die Penne ſich gleich wie die Poꝛtugeſiſche Amatzones ſich mit jhꝛen Woͤh⸗ 
Be entpfien⸗ ren / als ein Feindlein Knecht / in ein oꝛdnung ſtelten / darunder 
gen. jr Obꝛiſter ein Poͤckenſchůtzen an ſtat der Helleparten trueg / mit 
Die alt felact welchem fie der vꝛalten Schlacht / fo zu Algibarotta zwiſchen 
Taſtlanamoß den Poꝛtugeſern vind Caſtilianern farganger / jngedenck (eit 
Patbanen zu vnnd dardurch zuuerſtehen geben wolten / das als damals die 
lgibarotta. Poꝛtugeſer obgefiegt ſolte / jrem berhůmen nach / ein Poꝛtugeſer 
Poͤckhin mit ainer offen oder Brotſchůtzen ſiben Caſtilianer er⸗ 
ſchlagen haben. 


Die Statthalter aber / ſo zu Setunal entrunnen⸗ 5 
em 


Portugal ond Hiſpannien, 127 
dem Schloß / darinn Ambꝛoſij von Anguiar Haubtman wares 
zugetrumpfft / daſelbſt haimblich in ein Schiflein geſeſſen / vnnd Die Statthal⸗ 
daruon gefahꝛen / ja ſie waren ſo gar erſchꝛocken / daß ſie ſich an 1 Eci 
keinem oꝛth im gantzen Land ſicher gewůſt / vnd derowegen gen Setuual. 
Aiamonte / ſo dem Konig von Spannia gehoͤꝛig / vnd gleich auff Ambꝛoſiſ von 
den Graͤnitzen ligt / fuͤhꝛen laſſen. ee a 
Als fie ſich aber widerumb erholt / ſeind fie hernach von ſelbſt. 5 
dannen widerumb in Poꝛtugal zogen / vnnd haben ſich gehn Cas Die Statthal⸗ 
ſtro Marino gelegt / alda fie auß vnmuth ein Decret außlaſſen ter begeben ſich 
gehen / darin erzelten ſie des Don Anthoniens Stuͤcklein / die er es 
ſeider Konig Heinrichs Regierung biß hero begangen /beſtettig⸗ Legen ſich gen 
ten deſſelbigen Roͤnigs vꝛtl / die er wider jhne auß geſpꝛochen ges 10 Hart- 
habt / nenten ihne einen Rebellen / vnnd zerſtoͤꝛer gemainen fers Sean 31 
dens vnnd erklaͤrten ſich / (mit zeugknuß / das auch ſolches weir wider den don 
land Konig Heinrichs voꝛhabens geweſt /) gegen Koͤnig Phi Anthonien. 
lippſen / das derſelb rechter vnnd wahꝛer Koͤnig waͤre / dann alſo 
waren fie bericht worden / vnnd ob ſichs gleichwol anſe⸗ 
hen lieſſe / als waͤre die Gerechtigkeit in Krieg gericht / halffe⸗ 
doch diß treflich wol / dann dardurch des Koͤnigs handlung bey 
vnd gegen dem gemainen Volck Juſtificiert / vnnd fiir Recht er⸗ 
kent wurde / auch ſonſten ſich viel Flecken deſto eher ergaben / ſo 
wol in Algarbien als anderer oꝛten gedachter Cron Portugal. 
Dif lieſſe ſich aber der Don Anthonio nit bekůmern / dann er ſich 
zur gegenwoͤhꝛ auff dem geſtat der gerechten hand def fluß Ta / Don Anthonio 
gi raͤſtet / er hette aber kein anders Dolce als eutl Poꝛtugeſer / vñ ruͤſt ſich sur ge⸗ 
auffgeklaubtes geſindlein / derohalbẽ kond er kein gantzes kriegs / SPO" 
heer richten / noch dieſes Volck / nur wañ es an die noͤten gienge / 
zu hauff bꝛingen / dann die Baurn / vnd das gemain geſindlein / fo 
nit vons Kriegs wegen auß gezalt worden / konden jr arbeit vnd 
handwerch nit verlaſſen / vnd ins Feld ziehen. Derohalben hett 
er gern etliche außlendiſche Knecht gehabt. Vnnd weil er ſahe⸗ 
das Frantz von Barꝛeto ſo lang mit hilff auß Frayckreich auſſen 
bliebe / fertigt er Petern Doꝛa / damals der Frantzoͤſiſchen Mati 
on Anwald im ſelbigem Koͤnigreich nach Franckreich ab / damit Ben Ao 
er jhme zoo. Frantzoͤſiſche Soldaten zufuͤhꝛen ſollen / darzu er e e 
jhme dann auch gelt gabe / er benennt Jacoben von Meneſes zu Dora Frantzs⸗ 
ſeinem Gemahel Obꝛiſten / vnd dem Geoꝛgen von Meneſes be / ſiſchen anwald 
ualch er die Armada zu Waſſer / er hette auch gleichwol guete 1160 one ifr 
khundtſchafft von des . Kriegsheers foꝛtzug / ab. 
aber er getroͤſtet ſich des Landtuolcks / vind des Fluß Tagi 
V itt vꝛfahꝛs 


Hiſtoꝛien der Königreich 
vꝛfahꝛs ſouil / daß er ſich ʒubeſchůtzen koͤndten vermainete / er 
ʒweifleit auch / als vbel bericht / das weil der Hertzog von Aua 
in klainen tagraiſen nach Setuual foꝛtzuge / er vielleicht ſich nur 
ſtelte / als zug er auff gemelten Flecken zu⸗ wurd aber den weg 
auff S. Arem ʒunemen / (wie dann etlich ſolches ſchon far gewiß 
uß gaben /) auff daß er daſelbſt deſto leichtlicher vber den Fluß 


in diß Paß beſchůtzen ſetzen that chickt er vil woͤhꝛen vnd Volcks 
1 foꝛcht dieſer newen ʒeittung /) an denſelben Flecken zur be⸗ 
atzung· 

Als man aber in kuͤrtz hernach vername⸗ das vilgedachter 

Hertzog Setun al nahnen / vnnd den negſt darbey ligenden Fle⸗ 


cke Aleaſar ein. cken Alcaſar ſchon eingenommen hette⸗ foꝛdert er das Volck / ſo 


er gehn. Arem gelegt hette / widerumb ab vnd ſchickt es ſambt 
etlichen anderem / ſo er mit gewalt auff bꝛacht gehn Setuual / 
noͤttigte auch allen Adl / ja jeden inf onderheit mit betrowung der 
raff / dann mit freundtlichem bitten / dann mit verhaiſſungen vis 
ler freyhaiten vnnd Priuilegien daß ſie auch foꝛt nach Setuual 
ʒiehen ſollen / aber es zoge keiner gern foꝛt / wer aber getrungen 
foꝛt ʒiehen muſt / der beklagte ſichs hoͤchlich / des Adels ware auch 
nit vil / vnnd deſſelben wenig / auch gar vnwillig / das gemain 
Landuolck aber / ſo ohne das leichtlich auff alle zufall gantz wan 
ckelmůtig iſt / gar faul / als die wider die Chꝛiſten zuſtreitten ein 
vnbillicheit zuſein vermainten / alſo das etliche flohen / etliche ſich 

verbargen / vnd andere ſich hefftig beklagten. 
Die Roͤnigklichen Beambte / ſo alles newfaͤngling / miß goͤn⸗ 


1 che nende leut / vnd zuherſchen nit gewohnt waren / als die den zaum 
ande braten. nach allem jhꝛem willen hetten tyranniſterten ohne alle ſoꝛg vnd 


verhindernuß / vnd betrangten die leut mit vnerhoͤꝛten ſcherpffe⸗ 
das ein jeder wider ſeinen willen ins Feldt foꝛtziehen muͤſte / es 
waren auch zur ſelben seit in der Statt zu Lißbona allerley ja 
vnzehliche vngebuͤrn / antaſtungen / vnd Diebſtaͤl vngeſtrafft ge⸗ 
duldt / dann damit man von den gewerbs Leuten nur Gelt 
haben moͤchte / wurden die jenige / ſo nit alsbald ſouil / was an ſie 
Gegert warde / erlegeten⸗ gefengklich eingezogen da auch etwo 
einer in ſeinen geſchefften fur die Statt herauß ritt / ward derſelb 
ſtracks der Flucht nach Caſtilien bezugen / vmb welcher jnzucht 
willen alsdann dieſelben an leib vnnd guet geſtrafft ech. 
ehe 


—  < 
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Wehe deme / ſo des Koͤnigs Philippſen Kriegsuolck loben that / 
dañ derſelb verſtainigt / gefenglich eingezogen / oder vm̃ gelt hoch 
geſtrafft warde / man name menigklich Roß vnd Waffen /mit ges 
walt / der weniger mocht / oder der newen beambten freundt⸗ 
ſchafft nit hette / war vnſicher genug. Denen geſchahe vbel / die 
raittungen auff der Camer zu Hof hetten / dann ſie muſten beza⸗ 
len / was ſie außſtendig waren / ohne ergetzlicheit deſſen / ſo man 
jnen herauß zuthun verbliebe / vmb dieſer vꝛſach willen / vnd da⸗ 
mit ſich gedachte Beambte Freunde aller fridlicheit erzaigeten / 
lieſſen fie vil vermoͤgliche vnnd ehꝛliche leut zuuerhafft nemen / ja 
es iff nit zuerzehlen / was fir vngeſchmache grobe anoꝛdnungen / 
vnd beuelch der bezalungen vnd einkommen oder gůlden halber / 


was ſcharpffe vermanungen / daß ſich ein jeder widerumb in die Vnoꝛdnungen 
Statt zur gegenwoͤhꝛ verfůgen fi olte / vnd was für vngebur mit in der Statt zu 
erbꝛechen vnd blindern der verſpoͤꝛten Haͤuſer beſchahen / es wa / Lißbona. 


re alles nur grob / rauch / ſcharpff / vnnd von vnuerſtendigen boß⸗ 
hafftigen Leuten mit vleiß / nur das man vꝛſach zum ſtelen bette, 
angeſteit. Dil vnuerdiente ſchlechte leut warden in die Ritters 
Orden / beuoꝛab in den Orden der Ritter Chꝛiſti / ſo ein lange zeit 
hero in groſſen anſehen geweſen / dieſer zeit durch dieſes / dann 
durch jenes fuͤrbitt eingenommen. Die newen Chꝛiſten / die der 
Orden / noch des Stands der Ritterſchafft / auch vil weniger der 
Koͤniglichen aͤmbter faͤhig geweſt / die gelangten durch des Don 
Anthoniens gunſt ʒu allen gemelten Wuͤrden / wie fie wolten / nit 
allein vmb das er vilen / die jme zur zeit ſeiner noͤte geholffen het⸗ 
ten verbunden ware / ſonder daß er ſich leichtlich von einem ſedẽ 
vberꝛeden lieſſe. Die ſchwartzen Sclauen / deren in der Statt 
Liß bona heuffig vil / die auch ſonſten kein Woͤhꝛ tragen doͤꝛffen / 
waren damals in einem augenblick alle dewoͤhꝛt / vnd gleichſam 
allerdings frey / dann es gieng ein beuelch auß / das alle die jenige / 
ſo in dieſem Krieg vnder beſtelten ja ſo gar Moꝛen Haubtleuten 
dienen wolten / ſolches auch wider jrer Herꝛen willen / vnnd ohne 


bezalung thun moͤchten / dannenhero ſich alsdann alle Sclauen Der Sclauen 
ſambleten / vnd da fie diſen beuelch mehꝛ jnen zu gutem Cals deſ⸗ vngebuͤr. 


ſelben verſtand nit ware /) auff jrer ſeitten zeſein vernamen / ents, 
ſchütteten fie ſich des jochs / lieſſen jre Herꝛen / ſtraifften durch die 
Stat / vñ namen roß vnd woͤhꝛen mit gewalt / wo fies antraffen / 


triben vnerzeliche vil mutwillens / es warde ein Gort Mune mit Don Anthoni⸗ 
des Don Anthoniens namen geſchlagen / die hielte vber den viertẽ ens Hung. 


thail 


“ g — * 8 
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thail weniger⸗ als fie zuuoꝛ guͤltig ware / vnd ſe ein Vaͤtterlich guet 
Don Anthom⸗ ware hindurch dann vber diß alles was er von den Schatzmai⸗ 
so” mangl an Fern her auß pꝛeſſen moͤgen⸗ griffe er auch der Cron Kleinoder⸗ 
vnnd den von den Poꝛtugeſyrn ſo hoch berümbten Roß zeug / ſo 


tzlich an. 
as Gelt ſo Koͤnig Hainrich feliger in ſeinen lebszeiten ge⸗ 
ſamblet gehabt / vnd darmit die armen gefangnen Poꝛtugeſer / ſo 
Sclauen in Poꝛtugal waren / zuerledigen / ware auch alberait al⸗ 
les verſchwendt vnd auß gegeben. Vnd name bey ihnen die ver⸗ 
meſſenheit dermaſſen vberhand / daß ſie auch die Cloͤſter beſuch⸗ 
ten · ob nit etwo jhrer mainung nach gelt darein geflehnet waͤre⸗ 
vnd da fie etlichs antre ffen / (obs gleich gueten freundten / getre⸗ 
wen leuten / armen Waiſen vnd Wittiben ʒugehoͤꝛten /) ſo war es 
herauß genommen vngezelt / vnnd vngewogen auſſer des Sil⸗ 
bers / ſo den Kirchen aigenthumblich ſelbſt zugehoͤꝛig / vnd thails 
Don Anthonio mit gewalt / thails mit der Muͤnch Bewilligung wegk gefühꝛt 


1 co ſo weiland ſein aigne Mum die Printzeſin Maria daher fir das 
bene gee hail jrer Seelen zebitten geſtifft gehabt / ſicher / dann er Don An⸗ 
ifften ſchatz. thonio / vneracht ſies vmb jhne nit verſchuld hette dieſelben zue 


Die Mind Die r ditch hetten auch fo gar erlaubnuß zur woͤhꝛ zegreif⸗ 
werden auch fen / vnnd in harniſch auffzeſein / die bꝛauchten ſie zu den Kriegs 
Briegsleuts euelhen / mit groſſer ergernuß der Gemain⸗ vnnd der frommen 
Ordensleut / ohne ainichen nutz. Vil der frommen gedachten an 
die alten vergangne ſar⸗ vnnd an die zeit darinn weiland Koͤnig 


fie ſich auch damaln ſeiner Fauoꝛiten vbermuths beſchwerdt ge⸗ 
habt / mit verꝛem vermelden / dieſelben hetten doch niemandts 


darinn Koͤnig Hainrich im Regiment gee 
weſt ware / vnd ſagten / das ob er ſich gleich wol die wenige zeit er 
Konig was / ſelbſt nit / wie er geſolt / regieren koͤndten / er dannoch 


nie maln jetzt an ſeinem guten willen er winden / zu dem ſich auch 
nit von dieſem oder jenem zu anderer leut ſchaden / ſo leichtlich 
verfůhꝛen hette laſſen. Sie verfluchten die Statthalter vmb 
daß fie ſhr verwaltung nit eher abgetreten waren seſchloſſen 
letzlich doch vnd ſpꝛachen zu Koͤnig Sebaſtians lebzeitten hette 
die vermeſſenheit / mit Koͤnig Heinrich ein zweiffelhafftige 15 

wiſſen⸗ 
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wiſſenheit / vnd mit den Statthaltern ein verwurꝛung / geregirt / a 

an ſetzt aber regiere zu des Don Anthoniens zeiten alle ungerech b d 

tigkeit. Doch widerſpꝛachen dieſen letſten Puncten etlichen mit 2010 At eit 

geringen auß reden / Nemblich /es geſchehe auß ſeinem gefchefftongebirnnig 
i 


en Med 
* 9 
* ? 


vnd beuelch nichts args / weil er Don Anthonio ein freundlicher geſtrafft. 
ſidſamer Herꝛ vnnd eines redlichen Semuths fey / Aber der Geitz 
viler der ſeinigen / verurſache dergleichen vnoꝛdnungen / vnd weil 
dann dieſelben ein lange zeit all weil er Don Anthonio verfolgt 
geweſt / vil vnmuths vnd vngemachs auß geſtanden / wollen ſie 
ſich an jetzt / weil er in die regierung kommen ſey / auch widerumb 
ergetzen In dem fie das vnbillich / dillichen / vnnd doͤꝛffe dannoch 
er Don Anthonio jnen jre begeren weder abſchlagen / noch die ſo 4 
verbꝛechen / ſtraffen / vmb das ſolches die vnbequem zeit nit ge⸗ a 
dulde / vnnd er jhme keinen namen / ainicher vndanckbarkeit ſchoͤ⸗ ie 
pffen that / da er etwo die jenigen / ſo jme zur zeit / als er von aller } \ 
Welt / krafft der wider jhne von Konig Heinrichen 0 
ergangnen ſcharpffen vꝛtl / verlaſſen geweſt/ 
getrewe hilff vnnd beyſtand gelaiſt⸗ 
ſtraffen hetten ſollen. 
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p Geog von Alua koimbt für den Flecken Getuual. 


S Don Antonio beuilcht auff borer ſagen vnd Wei⸗ 
ber Marlin die Statt zu (Sceunal zu entſetzen / zu Cißbona 
we ay wird das Kriegsuolck mit dem Sturmſtraich geſamblet. 
Wy 


Sy 4 F 
3 Hen Hon Anehonio rewoet daft er den Nonige Tittl angenommen ⸗ 
fuͤrchtet ſich ſeine liebſte Oiener wurden jn dem Feindt vberliffern / die In⸗ 
woner zu (g. Arem / fangen ſich an wider jon zu entböꝛen. 


. Don Antbonio zeucht mit allem Holck gebn Caſcais / ſein Kriegs 
uolck iſt gar vbel gerůͤſt / vber 1000. Mann vnd o. Pferd nit ſtarck / lieſt den 
fürnembſten Adl in Rach erfoꝛderen / was man chun ſolte / vnder dem Volck 
erhebt ſich ein geſchꝛey / man ſolte foꝛtzieben⸗ durch welches ſie in groſſen jam⸗ 


mer gerathen / alſo das voꝛ hunger des gantzen Pouels vermeſſenbeit ge⸗ 


demmet / vnd meniglich widerumb ſpoͤtlich zu rugk zuziehen getrungen ward. 
Gertzog von Alua rugkt auch auff Caſcais zu / belagert daſelbſt das Schöͤſt⸗ 
lein / welches ſich nach groffer gegenwoöhꝛ ergeben / vnnd Jacob von Meneſes 
gefangen / hernach enthaubtet / vnd Heinrich Pereira erbangen ward. 


Konig Philipps erbarmet ſich der Poꝛtugeſer / daf (ic alſo mit Krieg 
ſolten angriffen werden / derwegen er alle mittel ſuechte / damit er jbꝛer ſouil 
moͤglich / mit dem Krieg verſchonen thete / Nam jhm fuͤr / alles verpꝛechen / 
ſo ſie wider jn gethan / zuuer zeiben / wie er auch ſolche General verzeihung 
offentlich außrueffen laſſen. | 


er. Herten von Alua rugkt fir S. Julians Heſten / laſt dieſe beſchieſſen. 
Don Anthonio ligt zu Alcantara ill anf vielfaltigem hedencken vnnd vꝛ⸗ 
ſachen / vnder welchen nit die geringste das jn die Statt Lifbona nit mehꝛ 
wolt einlaſſen / er hette dann zunoꝛ dem Feindt obgeſigt. 
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Darinn / was maſſen der Her⸗ 


tzog von Alua etliche Staͤtt vnnd Fle⸗ 
cken erobert habe / kuͤrtzlich begrif⸗ 1 
fen wirdet. ee 
Er Hertzog von Alua / gelangte in zc Bel a 


* f N ö na ko ge fur 
wenigen gar klainen Tagraiſen mit ſeinem den Kliahl Se⸗ 


0 ſchlechter oꝛdnung foꝛt / ja ohne ainiche foꝛcht / wah 5 
N Ys) hen Bot in r mea e 
7 ~ NG: Zoe) hen pflegts Als er aber fur gedachte tatt 
n kame / erfoꝛdert er die fuͤrnembſten Beuelchs⸗ 
gan für ſich / vnd ſagt zu jhnen / das ob fie gleich wol biß hero⸗ 
vmb daß die Feind fo verꝛ von jnen / die Kriegsoꝛdnung ſchyr 
vberſchꝛitten / ſo waͤren doch fie die feind nun mehꝛnahend / vnd 
nit zuuerachten / deuoꝛab weil ſie zu negſt vor der Stat Setuual / 
fo dann gar ein veſtes oꝛt / laͤgen / dann wol zuuermuthen / es wur⸗ 
de vberauß ſtarck beſetzt ſein / Derowegen ſolt fůrohin ein jeder 
ſeinen habenden beuelch alles vleiß verzichten. Vnnd da fie nun 
die Stattmauren erꝛaichten / ſchlugen ſie das Lager in die Gaͤr⸗ 


ten gegen Mitternacht warts. 


Alſo ſchickte der Hertzog ſtracks einen Trometer fiir die Serseg vs Al 


ua laſt den Fle⸗ 


Statt · vnd lieſſe die Inwohner auffmahnen / Nemblich da ka cken Seruual 


me er in namen ſeines Herꝛens des Koͤnigs von Spannia / dar⸗ auffoꝛdern. 
umb ſein Statt Setuual einzenemen / ſolten jhme dannoch die an 
Thoͤꝛoͤffnen / vnnd jhne einlaſſen / mit betrowung / da ſie ſolches 
nit thun wurden fie mit allem ernſt vnd Kriegs macht anzegreif⸗ 
fen / neben dem erbietten / da ſie wurden gehoꝛſam laiſten / nit al⸗ 
lein die Inwoner / fonder auch die Soldaten mit leib vnnd guts 
tern gantz frey zelaſſen. Darauff koͤndten ſich die Inwoner nit die Inwoner 
entſchlieſſen / noch hierüber verainigẽ fonder begerten bedachts / begeren be⸗ 
Vnnd wie man gemainklich mehꝛ des aygnen nutzes dann alles dachts. 
anders bedenckt / Alſo auch da die Burger ab der Ringmauren 
ſahen / daß jhnen die Feind herauſſen jhꝛe Weingaͤrten zerhawe⸗ 
ten / vnd die Saltzbꝛuͤnnen / dero daſelbſt ein groſſer vberfluß iſt⸗ 
verwuͤſteten / wolten fie ſich auff alle geding ergeben / die Schoͤff⸗ 
leut / vnd etliche wenige Soldaten aber / erbotten ſich gar Ful zur 
Schlacht willig zeſein. 5 Dero⸗ 
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antz von Ma⸗ 
Frantz vas . Botteglio der 12 een a 
; t as / vn ſie betrac dann da 
ſcaregnas ee ſcaregn innen lagen / als in der naͤhne / mehꝛ 
Amman / vnn Knecht / ſo darinn Feind nun in der edachten / ſie 
acob Botꝛeg n waren / vnnd den chten / zuergeben geda Doua⸗ 
fe be Brecht aur von jhnen ware / far un mitler weil Luigi din 
vber die ne derſelb verꝛ . en bedachts / da ber ein Feindle 
in. nit lang ubtman v ; chts 
actica doꝛfften auch ntzoſen / fo aubtm derſelb eins na 
n Me it einem Frantzoſe tte / das jme s auch 
Doc ra ſich m erglichen he ‘ llen / welche 
. re / dahin verg nuſt/eroͤffnen wo 1 boͤlder 
bara einem Rnecht wa rwachten muſt er hetten ſich boͤlder 
iſchen das Thoꝛ / ſo er ve ire. Aber die Inwohn ins Laͤger / Gis 
e Ifo eruolgt ware. en herauß ins iewol 
gewiß a die ſchickten zum Hertzog den gehoꝛſam an / wiewe 
entſchloſſen⸗ da / vnnd botten jhme den gen vmb daß 
vnn it auß richten moͤg ß der 
Sim) 10 mon von Mir an , Potſchafft nit au f ewuͤſt / auß e 
Wire dad aber diſer Simon ſein ihrer Obꝛiſten furnemen g Simon voꝛ 
ie ht / ſo alberait jhrer Poona lieffen / jne den 
abgeſandter on die Knee efallen / vnd nach Li , der er an inen woꝛ 
Au. Stat herauß 8 jne einen verꝛaͤther⸗ Don Anthonio zu⸗ 
Alua. b⸗der Statt antraffen / lt fiengen / vnnd dem lten lieſſe / So 
Der Statt 555 ire / ſchalten mit gewalt fi efengklich enthalte ne aini⸗ 
geſandte wir 5 Ware / hne dann hernach 9 feb Kriegsuolck oh /d 5 
von den Ane fühꝛten / der; ach das Spanniſch wol wah iſt / da 
ten der aignen ware doch bald hern in die Statt gelaffert, ir die Statmau⸗ 
1⸗ 8 in die e ie t fur die S 
freund gefan eding vnd oꝛdnung Ge chůtz alberei € ich auch 
Seon aie 6 nee eat Salaifen gi He e sf 
al pea Burger darinn fo ba dert verblieben / alſo ſte oꝛt der 
Sandee die die Bu Voꝛſtaͤtt vngebluͤn trowung das veſte it 
Linder di zugs die llein durch bloſſe be a mmen woꝛden / ma 
DOorſtätte 36 gen mag / das alle erobert vnd eingeno ng des Kriegs 
Setuual. Cron Poꝛtuga it noch ainichen anfa ey vnd 
merckte auch Soldaten / wurden / wie ſo villeicht dem 
. eſiſche f b Boteglio / ſo 15 
nit. Die Poꝛtug laſſen / allein Jaco elleicht ſich auch a 
ledig abziehend gel doꝛfft oder vielleicht f ehabt / 
gold in Ga nit d Don Ale 8 babe 
. en / ſo kl, ff dem en. 
flucht ey nen auß den g t haimblich au l knuß gewoꝛff. 
vnd gefangen. in vermainte / ha tapt / vnd in gefeng Quardi iſt / 
Die Portugeler sefe llen / aber er ward er herne des Ports en elfis 
baben dẽ thur hen wo 5 ꝛtugeſer den n einem etwas 5 
Gerdi i 25 2 i ſte / das Gen i ate sealed 
a noch jn an das e klein vñ 
Hang modu⸗ ort ſtunde / das m en achteten ( wie k Meers 
90 Valeo, bile fie gat say | bth! ſeiner ar 0 feen cke wa⸗ 
hielt mit “ape. der ware /) beuo f Veloſo/ſo von Rip bo f 
Gokeonen natzi Rodꝛigetz rhutteten. 


Vnd 
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Vnnd ob wol nur etliche wenige Soldaten darinn lagen / 
weil der Platz eng darinn / vnd mehꝛer Volcks vnuonnoͤtten het⸗ 
te / ware er doch mit vilen Schůtzenmaiſtern vnd Feugwartten / 
dann auch mit Geſchuͤtz / vnnd einem Haubtmann der vnder den 
Poꝛtugeſern fiir einen fraidigen Helden ward gehalten / wol vers 
ſehen / Man gewarttet auch zu Setuual mit groſſem verlan⸗ 
gen der Armada zu Waſſer / dann ohne das die kurtze zeit / darinn 
die Galeen der oꝛten fahꝛen koͤndten / verſchliehe vnd waͤre das g. 
Kriegs volck zu Land / da gedachte Armada nur ein kleins lengen ge 
auß bleiben ſollen / in mangel der Prouiandt vnnd Munition ger ab 
fůhꝛt woꝛden. Vmb dieſer vꝛſach willen hat der Hertzog ich ſo Der Sertzog võ 
ſtarck vmb dieſe Veſten annemen wollen / in maſſen er dann den Alua laſt Men 
Mendo della Motta / (alſo ward des Thurns Haubtmann ge⸗ S 
nent /) gantz freundtlich / jme die Veſten auffzegeben / erſuechen / Saubtma / ſich 
vnnd / als ſich deſſen der gemelt Haubtman verwidert 7 hme in zuergeben ers 
namen des Aonigs etliche verhaiſſungen anerbietten lieſſe / Aber mahnen. 
es war alles vmb ſonſten. Demnach aber Herz Aluaro von Bal 
fam Marggraff di Santa Croce gedachter Spanniſchen Armas 
da Obꝛiſter in mittels auß den Posten zu Santa Marſa mit Co. Se di 
Galeen / vnd etliche runde Schiffen außgeloffen / das Geſtat des der Sp 1 75 
Koͤnigreichs Algarbien geſtraifft / daſelbſt allerley Flecken zu fen Armada 
des Aonigs gehoꝛſam gebꝛacht / vnd in demſelben Meer ankom / Gbuſter/ vber 
men ware / (deſſen ſich das Kriegsuolck zu Land ſehꝛ erfrewet/) ee e 
ward der Hertzog etliche ebne Platz mit muͤhe raumen / vnd vier Schiff. 
Maurbꝛecher in fuͤr gedachten Thurn ſtellen / auch etliche Knecht 
darfiir legen zelaſſen gedꝛungen / damit er den Thurn beſchieſſen / 
vii ſtůrmen / darneben auch die Galeen / fo nindert keinen Hafen / 
darinn fie ficher (Feller kondten / vnderbꝛingen moͤchte / damit die⸗ 
ſelben hernach nit etwo wider wertigen Windts halber anderſt⸗ 
wo hin Lauffer muͤſſen / deſſen gab er dem Proſpero Colonna be⸗ proſpero Cos 
uelch / Aber es ward das Geſchuͤtz ſo bald nit darfür / ja gleich an lonna hat be⸗ 
ein oꝛt geſtelt / darauß der Galeonen einer erꝛaicht konde werden / abe be fon 
welcher ſich naͤhner / als die andern zween / an das Geſtat gelegt zelaſſen 
hette / vnd derowegen ſchaden entpfienge / in dem z. oder 4. Per⸗ 
ſonen darauff erſchoſſen wurden / alsdann ließ es die Segel fluiz 
gen / lieffe alſo / vmb ſich zuergeben / dem Poꝛten zu / welches gleich / n Galeon 
wol nit mit geringer gefahꝛ geſchahe / dann die im Thurn lagen / auß den dꝛeyen 
vnd dieſen Galeon zu den Feinden lauffen ſahen / lieſſen alles Ge⸗ cree ſich an 
ſchůtz mit einander darauff abgehen. Nachmals kerte Proſpe⸗ die Spanner. 
ro Colonna das Geſchütz gegen der Veſten a Thurns/aber die 
| | | ij jenige / 
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jenige / ſo dar jñ / vnd ſchon erſchꝛocken warẽ / beuoꝛab / vm̃ das ſie 
der feind Armada im Hochmeer ſchon erſehen gehabt / ergaben 
ſich gleich als man die Veſten zubeſchieſſen anfieng / doch mit der 
Der Thurn er⸗ Condition / daß fie allein leibs vnd guts verſichert gelaſſen wur⸗ 
gibt ſich auff den / da ſie ʒuuoꝛ wann ſie ſich alsbald ergeben hetten / weit beſſe⸗ 
an, aes ore Conditiones erhalten moͤgen. Aber der Hertzog von Alua / vn⸗ 
Colof a. eracht jme / das diß ſpil fo wol gerathen was / ſonders wol gefie⸗ 
Hertz võ Al⸗ le / hieſſe es dem Proſpero Colonna nit gut / daß er die in vilgemel⸗ 
123 15 Cr, tem Thurn mit obangeregten gedingen angenomen weil fie ſich 
on fo gar beſchieſſen laſſen hettẽ / als der vermaint / weil fie nit ſtracks 
des erſtens zum gehoꝛſam kommen wollen / ſie keiner genad oder 
Die Spañiſch verzeihung würdig waͤren / darauff wůſchten der Armada Gale⸗ 
itt a 0 en auch darzu / die andern sweet Galeonen gantz fridlich / vnd na? 
Galeonẽ ſam̃t men den Poꝛten ein. Su Lißbona hette man die zeitung vom ver⸗ 
dem Poꝛten zu lurſt der Stat Setuual (chon vernomen / wiewol nit mit grund / 
Setuual· ſonder allein von hoͤꝛen ſagen / vii auß vermuthungen fo vbl war 
der Don Anthonio bericht / derowegen er dann vil erdachte maͤrl 
auffklauben / vnd denſelben glauben geben muſte / vnd weil er al⸗ 
fo in zweiffelſtund / kamen dꝛey werblern mit ʒerꝛaufften har wats 
nend vnd ſchꝛeyend fiir inne gehn hof / mit flehenlicher bitt / daß er 
Drey Weiber doch vmb Gottes willen jhre Maͤnner / ſo zu Setuual auff der 
von Lifbons ringmauren allein wider des Hertzogs von Alua gantzes Kriegs 
e beer Mannlich ſtritten / vnd weder von den Soldaten oder an⸗ 
vnd tragen jhn deren darinn ainiche hilff nit hetten / (vmb das die anderen alle 
de vngrund far zu verrhatern waren woꝛden /) entſetzen wolte / Vnnd wie wir 
e gemaingklich jederzeit leichtlicher glauben / was wir wollen / 
pa (wann es gleich keiner warheit aͤnlich iſt / als was vns die bil⸗ 
licheit eingibt. Alſo glaubte auch damals der Don Anthonio 
wah ſein / was dieſe dꝛey Weiblen fürbꝛachten / warde demnach 
durch jhr wainen / vnd heulen su mitleiden bewegt / wendet ſich 
zum Grauen von Vimioſo / der ſich ſchon doꝛthin zuuerfuͤgen an⸗ 
Don Anthonio erbotten hette / vnnd ſpꝛache ohn allen bedacht / er ſolte ſouiel 
55 or Volcks / als viel er auffbꝛingen moͤchte / zu ſich nemen / vnnd dem 

mioſo die Stat Poꝛtugeſiſchen Bluet zu ehꝛen / gedachte Statt entſetzen. 
zu Setuual zu⸗ Darauff man dann das gemain Volck mit dem Sturm; 
on e ſtraich zuſamen erfoꝛdert / vnnd ander warts / wie man kondte/ 
wird dz Kriegs 34 hauff bꝛachte / alſo das je einer guetwillig mit lieb / ein anderer 
volck mit dem mit gewalt / etwo einer gewaptnet / ein anderer ohne Woͤh⸗ 
e ren vnnd Ruͤſtungen eingeſetzt wurde / vnnd niemands 
geſamdler. puͤſte / wer fie foꝛtfůhꝛte / wo hin ſie auß ſolten / oder te fie 
’ verrichten 
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verrichten muͤſten / kein foꝛcht hielt fie ab / dann fie hetten noch kei⸗ 
nen feind voꝛ augen nit geſehen / dannenhero dann nit allein die 
jungen leut zulieffen / ſonder es ware auch alte gewaptnete Maͤn⸗ 
ner mit zittertem Haubt vnd henden auff den ʒillen geſehen / die 
man gar nit mit gewalt foꝛtzeziehẽ trange / weil ſo alt erlebte leut 
nit darzu verbunden waren / ſonder die auß angeboꝛnen neid fort 
zefahꝛen begerten / Es renten viel Geiſtliche zu Roß mit bloſſen 
woͤhꝛen in der hand hin vnd wider in der Statt vmb / die man / Die Geiſtlichẽ 
ten das Volck zum einſitzen auff die ſchlechten Weiber ſchꝛyren / zur n ds 
es hette einer torꝛecht moͤgen werden / die Kircher waren vol jres volck auff. 
hailens / vnd klagens / daß ſie mit naͤrꝛiſchen gebetlein gehnchimel 
ſchicktẽ / dardurch man ſpuͤren muͤſte / daß fie nit wuͤſten / vñ wen 
fie baten / dann fie Sate fur die erhaltung der Chꝛiſtenheit / gleich ⸗ Wainen vnnd 
ſam waͤren ſie von den vnglaͤubigen Hayden belaͤgert woꝛden. hallen der wei⸗ 
Nun ware damals vmb den 19. tag Monats Julij ein vber die nd 
maſſen ſehꝛ groſſe hitz / alſo daß die armen leuth / ſo in den Sillen teten. 
abfahꝛen ſollen / vnd des wachſenden Meers erwartten thaten / 
auch die Hitz der Sonnen leiden muͤſten / vnnd kaum einer ſpann 
weit von land abtaucht hetten / ſchon hefftigen durſt entpfanden / 
derohalben ſie dann ein ſolche rewe dieſes jres zugs ankame / das 
wann ſie gekondt fie widerumb zu rugk gewichen waren / Aber 
fie ſchmeltzten alfo biß auff 4. vhꝛen nach Mittag / (der Teutſchẽ 
vhꝛ nach zeuerſtehen / ) an der ſonnen / vnnd als damals Don An⸗ 
thonio am geſtat daſelbſt hin vnd wider gieng / vnd ſich ab ſouil 
Volcks fo jme zu dienen alſo willig waͤre / erluſtigen that. Sihe 
da kam ein Carauellen auß Setuual dar / mit gewiſſen zeitungen / Zeitung kom̃ 
wie es mit eroberung ſelbigen Fleckens ergangen ware / ab wel: 8 
chen gleichwol das obgemelt arme Voͤlcklein / ſo voꝛ vngemach Stat Setuual. 
ſchier halb todt eingeſeſſen was / ein nit geringe freud. Dargegen 
aber der Don Anthonio ein groſſes laid entpfienge / dann er ſelbſt Don Anthonio 
im ſelben Flecken perſoͤnlich zuuoꝛ geweſen ware / vnnd denſelben erſchuckt des 
dermaſſen mit Munition vind waffen verſehen hette / daß er ger verlurſt heftig. 
wiß lich verhoffte / es wurde ſich Setuual leichtlich voꝛ dem feind 
halten / vnd ſich ſeiner erwoͤhꝛen moͤgen / da er aber hernach ſolchẽ 
alſo ſchaͤndlich verloꝛen ſein ſahe / alsdann gieng jme ein grawen 
zu / Vnnd ob er ſich gleichwol weder mit woꝛtten noch mit wer⸗ 
cken foꝛchtſam erzaigen doꝛfft / hette er dannoch / gleich als deme 
von ſeinem vnglůck traumte / jnwendig ein vnaußſpꝛechlichs ſtar⸗ 
ckes anligen / vnd gleich wie die betrůbten jnen die Rathſchleg⸗ 

die dann verloꝛnen glegenheiten wegen 115 mehꝛ ins werck 5 
5 x W richt 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
richt moͤgen werden / jederzeit die beſten geduncken / alſo vermain⸗ 
„ te auch damals Don Anthonio / er hett groͤß lich vnrecht gethan / 
Nins daß er den jenigen / ſo jhme geſagt / er ſolte ſich keinen Koͤnig nen⸗ 
genomen. nen / nit geuolgt hette / dann vnderm namen eines Schutzher⸗ 
rens / ſo er allein gefuhꝛt haben ſolte / gedunckte jn / er hette jeder⸗ 
seit einen ehꝛlichen vertrag etwo mit Konig Philipps treffen moͤ⸗ 
gen / jetzt aber weil er (chon alberait ein Koͤnig / alſo benent / auß⸗ 
geſchꝛyrn / vnnd in ſo manchen Schꝛeiben vnderzeichnet ware, 
(wiewol er jme noch keinen die hend kuͤſſen / oder jhme huldigen 
laſſen / noch das Koͤnigklich ſcepter entpfangen gehabt /) gedunck⸗ 
te jme doch ein ſehꝛ hartes / ja ſchier vnmoͤglichs ding ſein / daß er 
den titl auſſer verlurſt des lebens fallen laſſen ſolte / vneracht er 
auß den zufallen wol ſpuͤrte vnd erkennet / wie ſchwach ſeincherꝛ⸗ 
ſchafft ware / dann er ſahe / wie mechtig fein Feindt / ja auch albe 
Don Anthonio rait fo weit foꝛtgeſchꝛitten was / daß er denſelben nit mehꝛ auffze⸗ 
or i ca halten / oder vom Krieg abze wenden vermochte / er befandt ſich 
aklich ver⸗ K“ i 3 
laſſen. gleicherweiß vaſt von dem gantzen Koͤnigreich verlaſſen / dann 
Hertzog von der Hertzog von Bragantza als der groͤſte Landtherꝛ vnder al 
re A. len / ſtuͤnde ſchon mit dem Koͤnig von Spannia in vergleich / der 
nig in accoꝛdo. ſchaute auff der ſeitten zu / wie es ergienge. Der Marggraff von 
NMarggraff võ Villa Reale / ſo jme guete vertroͤſtung zugeſagt gehabt / kame nit 
1 5 herfůr / vind dieſer beeden exempel volgten ſchier alle andere 
heren thunds Landherꝛen des Koͤnigs / vnd des Adels maiſterthail auch nach 
Anthonien kei⸗ dann etliche darunder haimblich gehn Badagios kommen was 
nen beyſtand. ren / vmb Konig Philippſen fur jhꝛen Herzen vnd RKoͤnig zuerken⸗ 
nen etliche andere aber wolten erwarten / wie ſich die ſachen an⸗ 
laſſen wurden / alſo das jme der wenigiſte thail beyfiele / vnd eben 
dieſelben vermerckt er wol ſolche leut ſein fo weder von lieb noch 
gutwilligkeit wegen ſonder allein auß foꝛcht / oder ſchamen hal⸗ 
ber / oder vmb daß fie jren voꝛhaben nachſetzen moͤchten / mit jme 
foꝛtziehen thatten / dann etliche / ſo fener groſſen freundſchafft ge⸗ 
habt / jnen allerley vergebenliche hoffnungen ſchoͤpfften / vnd an⸗ 
dere weil fie one das in ſeiner gegen wuͤrt waren / nit wol von jme 
abweichen kondten vil auch auß foꝛcht ſeiner ſcharpffen gepott / 
daß ein jeder jne bey vermeidung groſſer ſchwerer ſtraffen / fuͤr 
einen Konig erkennen / vnd jhme beyfallen ſollen / gleich auch mit 
hotten muͤſten / wiewol einer mehꝛ als der ander ſolche betrowte 
ſtraffen fuͤrchten that / dann der / ſo jme mit dem leib vnd guet et⸗ 
was wenigs entſeſſen ware / gab wenig oder gar nichts vm̃ ſeine 
beuelch / vnd die ſo naͤhner vmb jne waren vind e oi 
ꝛet 
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bꝛeth gebꝛacht mochten werden / muͤſten fich wol ſtellen / als wañ 
fie jhme gantz wol genaigt waren. Vmb dieſer falſchen hertzen 
willen / dann auch von wegen der Staͤtt vnd Flecken rebelliern / 
vnd das etliche gehn Badagios gewichen / jme auch taͤglichs jetzt 
diß / dann jenes / fo jhne da ab eines / dann doꝛt ab aines andern 
redlicheit zweiffelhefftig machte zugefitſchlet warde / begund er Don Anthonio 
ſich zubeſoꝛgen / er moͤchte einsmals den feinden in die hend gelif / fuͤrcht ſeine lieb 
fert werden welches etwo ſeine liebſte Diener / damit ſie ſich alſo ag 4 sage 
dardurch auß der gefahꝛ / darinn fie mit leib vnnd leben ſtuͤnden / feindt vberlief⸗ 
ſchꝛauffen moͤchten / letzlich wagen wurden / ja dieſer argwon na fern. : 
me dermaſſen bey jhme zu / daß er nach ſeinem geweſen General | 
Obꝛiſten⸗Geoꝛgen von Meneſes / vmb daß er jme vnuerſchulter Don Anthonio 
weiß / als hett er pꝛacticken gefibse fein Armada den Feinden ein laſt fete reer 
zehendigen vnd fie in den Hafen gehn Lißbona zefůhꝛen invers fade e 
dacht genommen / nachſtellen laſſen. Solches ſein anligen war / dacht nachſtel⸗ 
de hernach deſto mehꝛ geſterckt / in dem er ſahe / daß er albereit len. 
das halb Koͤnigreich verloꝛen gehabt / dann den gantzen tail am 
fluß Tago gegen Andaluſien warts / hetten die Caſtilianer ſchon 
jnnhendig vnd da etwo ein Flecken der oꝛten ware den fie nit jnn Spanniſch. 
hetten / als Begia / vnd etliche Flecken im Koͤnigreich Algarbien / 
achteten ſich die Spannier derſelben nit / oder ſie ſtuͤnden mit 
jnen (chon in vertrag / der ander thail des Landts / ſo die Feindt 
noch nit berurt gehabt / ſtund in groſſen ſoꝛgen / dann die Statt Statt zu poꝛto 
zu Poꝛto / ſo die fuͤrnembſt / vnd alle andere zwiſchen beeden waſ in ſoꝛgen. 
ſerſtramen Doꝛo vnnd Migno ligende Staͤtt waren jhme Don 
Anthonio noch nit gar vnderthenig / als die erwartten vnnd ſe⸗ 
hen wolten / (weil man zum Krieg erwachſen /) welcher obſigen 


wurde / allein die Statt Coimbꝛa hielt es mehꝛ als alle andere Coimbra al⸗ 
lein helt es mit 


Staͤtt mit jhme / als die von anfang des Monats Julij auß be / Don Anthonio. 


redung des Johann Rodꝛiquetz von Vaſconcellos / ſo einer vom Johan Rodu⸗ 
Adel / vnnd Prieſter / auch von Don Anthonio dahin abgeſand ques von Vaz 
woꝛden / fiir vnd an guet Anthonianiſch ware / vnd in entboͤꝛung 1 vat 
ſtůnde / in dem fie Petern Guedetz / fo daſelbſt Statthalter ger vom Adel. 
weſt / ſambt ſeinem Mituerwalter ver jagt hette / die dann nit mit Peter Guedetz 
geringer gefahꝛ leibs vnd lebens daruon entrunnen waren. Vnd e 19 
da damals die ſchwere ſucht der Peſte nit darinn regiert / hette / verſage. 
was anderſt von groͤſſern vngebuͤren daſelbſt eruolgen moͤgen .. 


dann diß ware ein oꝛt allein. 


Zu 


Begia noch nit 
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a Ju S. Arem aber / alda er aller erſtens mehꝛ als an kainem 
den Don Anto⸗ andern ort Koͤnig auß geſchꝛyern ward / fiengen die Inwoner an 
nien. ſich wider jne zuentpoͤꝛen / dahin er dann Emanueln von Silua / 
Sue is (als welcher der fuͤrnembſt vꝛſacher geweſt / daß jne die Gemain 
geſandler vmb alda zum Konig geſcheyrn⸗) vmb die ſachen zeſtillen / abſandte⸗ 
die auffrhur zu dero wegen jme Don Anthonien damals die ainig Stat Liß bona 
S. Arem zeſtil / in gehoꝛſam verblibe / wiewol er der Gemain daſelbſt auch nit al⸗ 
2 lerdings trawen doꝛffte / vneracht ſich das gering Poͤuel geſindt 

mit ſeinem gewohnlichen rümen / gar gut auff ſeiner ſeiten erzaig⸗ 

n i te / Er Don Anthonio befande ſich auch in ſo groſſen gefahꝛ hilff⸗ 
Be mit loß von ſouilen Potentatẽ / die er billich vermaint me helffen ſol⸗ 
bilff. len / als fie ſeinen feind an macht nit gern ſolten zunemen habẽ laſ⸗ 
ſen · dañenhero er mit ſolchen ſchweren aͤngſten beladẽ (ich lieder⸗ 

lich hette zu einẽ vertrag ( vneracht es das Poꝛtugeſiſch vertrau⸗ 

en / vnd der namen eins Koͤnigs nit zugeben moͤgen / ereden laſ⸗ 

ſen / aber er het niemands vmb ſich / ſo hime hette darzu zerathen 
gewuͤſt / ſonder er warde mit gleich widerwertigen Artzneyen cu⸗ 

Jacob Botteg riert. Dann ob er wol ſeines jnnerſten Raths des alten Jacob 
R va jñerſter Botegliens / der jme in allen ſeinen vnfaͤllen jederzeit beygeſtan⸗ 
: den ware) wie auch deren vom geſchlecht von Poꝛtugallo raths 
gepflegt / vnerwogen daß er an der flucht / (da er gleich wol diſelb 

an die hand nemen wollẽ verhindert waꝛde dargegẽ die ſchlacht 

wenig hoffnung des obſigens geberẽ mocht⸗ kond er doch mit ac⸗ 

coꝛdo / dem vnglůck nit auß weichen / ſonder entſchloſſe ſich die ge⸗ 

Biſchoff della gegenwehꝛ fürzemen. Zu deme ſterckt jne der Biſchoff della Guar⸗ 
Guarda flere da der dañ als ein vermeßnerk afin allen ſachen mit ſeiner mai⸗ 
mit verachten nung fůrtringen wolte / derſelb gab jme zuuerſtehen / Koͤnig Phy 
Admig Philip⸗lipps ware nit ſo maͤchtig / wie ine andere macheten / vnd das die 


ſen macht. Spanniſche Soldaten / die er bette, eytl newe noch vnerfahine 


Knecht waͤren / gedachter Koͤnig hette auch keine Knecht auß 
Italien / als wolerfahꝛne Kriegsleut / zu ſich erfoꝛdern wollen / vm̃ 
daß er ſich beſoꝛge / das weil er in Spannien Krieg fůhꝛen thuͤe⸗ 
ſich nit etwo das Koͤnigreich Neaples oder Hertzogthumb Mai⸗ 
land entboͤꝛen moͤchte / Item daß die Italianiſche vnnd Teutſche 
Knecht / ſo er Koͤnig bey ſich habe / gar in geringer anzahl / damm 
ohne das vil darauß ſchon geſtoꝛben / vnd derſelben weng in das 
Koͤnigreich Spannia / als ein ſchwaches / vnd von allen Natio⸗ 
nen verhaſtes Land hetten gelegt koͤnden werden / vnnd da man 
an jetzt erfahꝛen wurde / daß er Koͤnig der zeit in harniſch auff 
waͤre / me die Stend in Italien / Nauarꝛen / vnd Arꝛagonien os 
er 


\ 
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der einſten auch Rebellieren wurden / Item der Türck wurde ſich 
vmb Neaples wollen annemẽ / ja Caſtillien ſelbſt / wurde ſich / als 
die mitauffſchlegen vnd mautten ſehꝛ hart beladen vnd vnwillig 
entboͤꝛẽ / Item Franckreich / Engelland / vnd einsthails Teutſch⸗ 
land were jme Don Anthonien ſtatlich mit vil Volcks zu hilff kõ⸗ 
men / oder auffs wenigſt / mit angreiffen anderer des Koͤnigs laͤn⸗ 
der / diſen Krieg abkehꝛen / daß es aber biß hero noch nit beſchehẽ 
ware ſagt er die vꝛſach ſein / vmb daß fie kuͤrtze der zeit halber feist 
wahl / ſo erſt den io. Junij fuͤruͤber gangẽ was / nit vernemen moe 
gen / ſonſt wurde man von dannen ſchon wider antwoꝛt entpfan⸗ 
gen haben / doch waͤre das Koͤnigreich Poꝛtugal ſo mechtig wol / 
daß es ſich her jenſeits des fluß ſo lang / biß die freund vnd Nacht⸗ 
barn hilff zuzeſchicken zeit gewinnen moͤchten / auffhalten wurde 
koͤnden. Dergleichen ſtarcke vertroͤſtungen / ſo jme Don Anthoni⸗ 
en von ſeinen freundten vnd wolguͤnnern mit ſtarckem eyffer be⸗ 
ſchahen / ob ſie ſich gleichwol vernemen lieſſen / ſie hetten deſſen 
ſchon guten verſtand vñ zeittungen / machten jme etwas ein hertz ⸗ 
darzu dann nit wenig halff das groß verlangen / ſo er zum regie⸗ 
ren trueg / welches einen auch vnglaubliche ding glauben mocht. 
Nun waren aber diſe leut auſſer jrer obangedeuten ſonderbaren 
anmuthungen / vnangeſehen {te des Lands ſchwacheit / vnd jhre fee ae 
vnerhebliche bedencken erkandten / vmb zwayerley vꝛſachen wil / der Don Anto⸗ 
len hoͤchlich verblend / damit fie den Dou Anthoniẽ vom vertrag mo von ſeinen 


abhalten thaten. Erſtlich vmb daß (ie wuͤſten ſie ſo ſtarck wider 1 0065 


Roͤnig Philippſen verbꝛochen hetten / das wann fie ſchon verzei/ halten worden. 


hung daruͤber erlangt / ſie dannoch ainiche genad oder gunſt nit Erſte vſach. 
wurden erhalten koͤnden / ſonder jeder zeit in ſoꝛg des lebens ver⸗ Andere viſach: 
lurſt ſtehen muͤſten. Am andern / vm das fie hierzwiſchen des Key” ; 
nigreichs verwaltung genieſſen moͤchten / dann ſchier alles vnder 
jren haͤnden ware / in dem fie die fuͤrnembſte aͤmbter an ſich gezo⸗ 
gen hetten / vnd muſte Don Anthonio jhnen / vmb jhrer naigung 
willen / ſo fie ſich zum Koͤnigreich zetragen erzaigten / gleichſam 
ſchier vnderwoꝛffen ſein / vnd fie in anſehen halten / alſo daß fie die 
foꝛcht des todts / vnnd die lieblicheit des regterens fo halßſtaͤrꝛig don Anthonio 
verbleiben machete / Vnder dieſen ſoꝛgen het Don Antomo noch verhofft noch 
rer dar hoffnung auff hilf auß Franckreich dañ weil die Stat don Franſe 
halter zuuoꝛ Frantzoſen Barꝛetto / vnd hernach er der Frantzoͤſt⸗ reich 
ſchen Nation Anwalden mit etlichem wenigem gelt herauß ins 
ſelbig Koͤnigreich geſchickt hette / hoffet er es ſolte auffs wenigiſt 
ainer auß jnen mit Volck erſcheinen. 
Aber weil die Statthalter mehꝛ vmb des gemainen Land. 
nolcks begern / (gleich vnderm ſchein /) zu wilfahꝛen / als was 
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fruchtbarlichs zuerlangen den obgedachten Barꝛetto mit ſtar⸗ 
sa Scie cker Inſtruction auß geſchickt / vnd nach ſeinem verꝛaiſen hernach 
55 Francke dieſelb etwas enger eingezogen / vnnd ſchier wider:uefft gehabt⸗ 
außgericht. hat er gar nichts ſonders auß richten moͤgen / vnd da jhme gleich⸗ 
wol Don Anthonio derowegen auch zugeſchꝛiben / iſt es doch zu⸗ 
ſpat geſchehen / vnd der Frontzoſen Anwald hat das entpfangen 
gelt ſelbſt in Franckreich verzert derohalben dann von dannen 
ainicher hilff vergebenlich zuerwartten ware⸗ beuoꝛab weil ſich 
Die Spamni⸗ die Spanniſchen Anwaͤlde am Frantzoͤſiſchen of der Poꝛtuge⸗ 
ſchen Anwalde ſer voꝛhaben vnnd begern zuuerhindern ſehꝛ ſtarck bemuheten. 
am F̃rantzoſi⸗ Wol wah iſt / das als Don Anthonio dieſe zwen abgeſandte ſo 
lachen e ee langſaumig erſcheinen / vnd die Spanniſchen Galeen auff dem⸗ 
Der 9 ſelben Meer vnnd Seen ſtraiffen ſahe / er alle hoffnung fallen 
werbung züuer lieſſe / vmb welches willen dann die verwirꝛung vnd vnoꝛdnun⸗ 
hindern. gen aller ſachen je lenger ſe mehꝛ zunamen / vnnd weil jederman 
gar vnwillig / vnruwig / vnd voller foꝛcht / begab es ſich / das eben 
hernach volgende Nacht / als deſſelben tags zunoꝛ doꝛthin zeit⸗ 
tung langte / welcher maſſen Setuual eingenommen ward / vnnd 
etliche Caſtilianiſche Kaufleut / ſo ſich in der Statt nit ſicher 
wiſten auß riſſen / derowegen der Sturm angeſchlagen warde / 
mit menigklichs groſſen jaͤmmerlichem erſchꝛecken / in dem man 
A $6 allenthalben ſchꝛyr die Feindt fielen an mehꝛ vnderſchiedlichen 
Nacht zu Liß⸗ oꝛtten in die Statt Lißbona / vnd weil dann ainichs Kriegsheer 
bona. noch in keiner oꝛdnung beyeinander / vnd keiner wuſte / was doch 
anzufangen waͤre / war die foꝛcht vnnd die verwirzung fo groß ⸗ 


2 


das vnoꝛdenlich gelaͤuff des gemainen Poͤuels/ſo / was doch auff 


handen waͤre / vnnd außzureiſſen ſuechte / dermaſſen beſchaffen / 

das weil es ohne das bey naͤchtlicher weil / vnd in einer ſo groſſen 

weitten vnnd Volckreichen Statt / die verwirꝛung je nit groͤſſer 

hette moͤgen gefunden werden. Vnd ob wol hernach als der tag 
anbꝛach / vnd man den rechten grund hierinn erfuhꝛe / dieſe foꝛcht 

vergangen ward / vberfiele doch ein noch viel groͤſſere ſoꝛg jeder⸗ 
menigklich / dann man vername dannoch / daß der chertzog von 

Alua ſehꝛ ſtarck an Volck ware / man hoͤꝛet algemach was vnges 

bür vnd vnbeſchaidenheit die Landsknecht mit ſtraiffen hin vnd 

wider verbꝛachten / vnd das der Feind ſich jnen taͤgligs nur meh: 

: naͤheren that / es gab auch nit geringen ſchꝛecken / da man etliche 
ee Peony Moꝛen Sclauen / ſo mit jren Fendlein ſich auff dem andern land 
men vbel ver⸗ des geſtats fraͤuenlich an etliche Pferd vnd Schutʒen oder feindt 
wund wider, gewagt gehabt / vbel verwund widerumb haimb gelangen fabe- 
umb baimb. Item das man auch ſahe der Don Anthonio ſich des wenigiſten 
5 ö nit 
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nit ruͤſten that / noch ſo ſtarck ware / daß er ſich widerſetzen 
moͤchte / als der hierinn wenig verſtands bꝛauchte / dann er } 
weder zeſchlagen noch zefliehen noch ſich zuergeben wuͤſte / er Don Anthonio 
hielte taͤglichs mit den ſeinen rath / aber gleich wie er ſich von vir spl aioe, 
len anfůhꝛen lieſſe / vnder denen wol ein gleiche authoꝛitet vnnd 1 
anſehen / doch groſſe vngleicheit jrer mainungen ware / alſo ent⸗ t 

ſchloſſe er ſich auch nichtens / wie gemaingklich in dergleichen faͤl⸗ 
len niemals was fruchtbars gericht pflegt werden. Zu dieſer zeit 
aber wurde vil deutlicher als zuuoꝛ yemals die vnderhandlung 
eines gůtlichen vertrags fuͤrgeſchlagen / vnd ob gleichwol die / ſo 
ſich zuuoꝛ am fraidigiſten erzaigt / an jetzt etwas demůtiger wa⸗ 
ren / aber der Graff von Vimioſo als ein fraidiger junger Herꝛ / Graff von Vi⸗ 
ſich ʒuwoͤhꝛẽ endlich gedacht ware / doꝛſſte jme nie mands ſolches 7 gn ſich 
widerꝛathen. Er Graff ware gern General Obꝛiſter geweſt / er 
wuͤſte aber nit / wie er ſolchen beuelch dem Jacob von Meneſes 
abnemẽ moͤchte / alſo das weil einer wider den andern redete / die ' 
firfebungen gar leuß vnd ſaumig von atten giengẽ. Dann auch I 
hierzu nit geringe vꝛſach gab / das Don Anthonio dem Eduardẽ Dondnthonio 
von Caſtro / fo ein reicher aber junger Mañ ware / ſouil gehengs 95 Castro gro 
vnd gunſts gabe wie er jme dann wol ſchuldig geweſt / vmb das fen gunſt vnnd {| 
er jme gelt fuͤrgeſtreckt gehabt / dieſer wolte ſich fraidig erzaigen / geheng: . 
vnd erlangte erlaubnuß / daß vnder ſeinen Fahnen ſouil raiſiger N 
Pferd / als er antreffen mochte / auff bꝛingen doꝛffte / In Summa | 
Don Anthonio bꝛauchte dieſen juͤngling in mehꝛ anſehenlichen fas ö ö 
chen / als etwo fein Eduardens ſchlechtem ſtandt gebůret hette⸗ 10 
welches dann den andern nit wenig verſchmahete. Da nun die Babſt beſoꝛgt hi 
Babſt: Hey: in mitls vermerckte dap der Roͤnig Philipps jr mdi lO 8 h 
fer ſachen fůrgeſchlagnes mitl nit anname / beſoꝛgte ſie ſich dieſer ſten en ae. d ö 

i 


i 
enheit gemai⸗ 
Krieg in Poꝛtugal moͤchte dem gemainẽ friden der gantzen Chꝛi⸗ 00 ee 
ſtenheit zu ſchaden gelangen. Nun hette ſich jr ey: anfangs auff ö 
keines Seeder Koͤnigen / weiland Heinrichens / vnd dai jetzt Phi⸗ it 
lippſen ſeitten zeſein erzeigt / alſo daß fie gleich ſelbſt zweyffelich / 1 
vnnd nit gewuͤſt / welchem thail ſie beyfallen ſollen / ob ſie Koͤnig ii 
Heinrichen / ſo die Cron der Hertzogin von Bragantza gebẽ wol i 5 
len / hengen / oder es mit Koͤnig Philippſen / ſo die Cron fiir ſich be⸗ ee Oe \ 
gerte /halten ſolte / dañ ob jr Hey: gleich wol von groͤſſerer macht ſeitten er fein Hi 
der Lander wegen nit allerdings gefallen / das beede Koͤnigreich ſolten. Wh 
zuſamen geſtoſſen / damit Bonig Philipps nit mechtiger / als er Warumb die il 
alberait was hette werden / vnd alſo mit ſeinem gewalt andere Bab: Key: wiz 1 
Fuͤrſten vbertreffen ſollen /) ſo darffte fie ſich doch wider ſhne der Roͤnig phi it 
Konig nit merken laſſen / vielleicht damit fie ain verwohn⸗ itn mM en 
ten der Catholiſchen Kirchen Fuͤrſten nit erzuͤrnen / vnnd 6 


5 — = 
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Hiſtouen der Koͤnigreich 
deme ſie alle freundſchafft wol ſchuldig / nicht gern verwuͤrcken 
wollen / Als fic aber hernach vernommen / das beede Koͤnig mit⸗ 
einander eines gleichen verſtands waren / vnd ſich Konig Hein 
rich eines andern bedacht hette / als der das Land dem Konig 
Philippſen ſolicitiern wollen. 
Ir Se felt de Da lieſſe ſich jr Hay: erſt mercken / daß fie dem Don Anthos 


acl vñ nien vnd den Poꝛtugeſern beyfallen wollen / welches man dann 


dem Don An⸗ hernach deſto veſter ſpuͤren muſt / als Konig Heinrich mit todt 
chonio ber. abgegangen ware / in dem fie fo ſtarck anhielten / das man die 
ſtrittig handlung mit einemandurtl eroͤꝛttern ſollen / dann ſolche 
erkantnuß / ſchiehe Konig Philipps vmb der Richter willen als 
fic aber jre Nuncij vnd abgeſande vergebenlich hieriñ bemuͤhe⸗ 
ten / vnnd Roͤnig Philipps des ſichern ſpilen wolte / weil er jhꝛer 
Hey: ſelbſt nit trawete / vnnd das jenig / ſo er gewiß zehaben ver⸗ 
mainte / nit in zweiffel wolte kommen laſſen / fo ſchickte ſhꝛ hey: 
vmb dieſer Particular ſachen halber zu handlen / einen aignen 
Cardinal in Spannien / wie ſie dann den Cardinale Ale xandren 
pape ne Riario ſhren Legaten zu Wenig Philippſen / ehe dann der Don 
Baͤbſt: Legat Anthonio Koͤnig auß gerueffen ward / abfertigen that / mit be⸗ 
in Spannia. uelch / daß er beym Roͤnig vmb abſtellung des Kriegs anhalten / 
von dannen aber ſtracks herüber in Poꝛtugal raiſen / vnd die ſa⸗ 
chen daſelbſt ſtillen helffen ſolte / mit volmechtigem gewalt / ſich in 
jhꝛer Hey: namen zum Richter vnnd Spꝛuchsmann gegen allen 
pꝛætendierenden Fuͤrſten anzubietten. a 
Von diß Legatens zukunfft / ward viel in Spannia geſagt 
vnd ob ſich wol die Spannier vor ſeinem beſchaid vnd vꝛtl gar 
nit farchten / als die vermainten / er wurde ſich allein ſo hoch⸗ 
wichtige ſchwere handlung in Hiſpannien zuentſchaiden vnd zu⸗ 
eroͤꝛttern nit anerbietten / Da er das vꝛtl nit fiir jhꝛen Koͤnig zu⸗ 
Fallen gedaͤchte / So hielten ſie doch gar ein vngebür zuſein / das 
man ſo gleich jme Cardinaln die ſachen vnder ſeine hend richten 
ſolte / vmb das fie vermainten / jhe Hey: wurde / (gleich vnderm 
ſchein / als wolte ſie ſich wie ein getrewer vnpartheyſcher Vatter 
in die handlung zu mitlern ſchlagen /) ſich zum entlichen Richter 
der Koͤnigreich machen wollen / damit der Koͤnig jhꝛer Hey: nit 
allein von dero authoꝛitet wegen des Stuels zu Rom / ſonder 
jhꝛem Geſchlecht / (vmb daß fie jhme ein Koͤnigreich zugeaignet 
hette/)hoͤchlich verbunden bleiben muͤſte. 
In dem aber nun Roͤnig Philipps diß Legatens verꝛucken 
zu Rom vernommen hette / gedacht er eher das Koͤnigreich en, 
obern 


ji 
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obern wollen / ehe dann derſelb in Spannia gelangen moͤchte/ i 
Dannenhero er an allen oꝛtten in gantz Spannia veroꝛdnung eee 
that / damit vilbemelter legat ſtatlich entpfangen / vnd fein hurt / nig Phnppe 


r f hee mit dem Krieg 
tig ja ſeiner vnuermerckt / auffs lengeſt / ſo immer moͤglich / vnder⸗ Fore evite vñ de 


wegen auffgehalten wurd / vnd da ſolches der Legat nit gewahꝛ Babſt: Legatẽ 
name / ſchlueg er kein ehꝛerzaigung auß / vmb welches willen / dañ auff hielte. 
auch verne des wegs halber er lange seit vnderwegen lage / als Der Baͤbſt: Le 
er aber nun gehn Badagios ankame / befande er die ſachen vil ein gat kombt zu 
andere geſtaldt / als fie voꝛ ſeinem zu Rom verꝛaiſen geweſt wa / Badagios an. 
ren / gewunnen haben: Dann er vername / das Don Anthonio 

Koͤnig woꝛden / des Konig Philipps Kriegs heer alberait zimb⸗ 

lich weit in Poꝛtugal foꝛtgeſchꝛitten ware / vnnd damals voꝛ der 

Statt Setuual lige / wann er dann ſahe / das fein beuelch ſich 

vnder wegs in der hand verandert hette / fůgt er ſolches jrer hey: 

bey aygnem Corꝛier ſtracks widerumb an / vnd bergert ainer ne⸗ 

wen Inſtruction / in mitls / als er im Parfueſſer Cloſter auſſer⸗ a 
halb der Statt Badagios zur herberg lage / ſchickt er Herꝛen Der Baͤbſt: 
Traiano Mario Baͤbſt. Protonotarienzum Koͤnig / vmb denfel; gat ſchickt H. 
ben haimbzeſuechen der ine dannſtatlich entpfangen / vnnd dar Ho zom ang 
neben anzaigen lieſſe / jr May: waͤre laid / daß ſie dem Legaten Pbilippfen. 
leibsſchwacheit halber / nit wie ſich gebůrte / entgegen fuͤhꝛe / je⸗ 

doch verhoffte fie vermitleſt Goͤttlicher genaden bald zugeneſen⸗ 

vnd alsdann hinnach ſolches zuuerꝛichten / mit welchem er jne Le⸗ 

gaten etwas lenger auff ehalten / vnd daß er den Cardinal / (nur 

damit er ſeinen ſtattlichen einritt mit den gewonlichen Ceremo⸗ 

nien halten moͤchte /) Gif er Konig widerumb geſund wurde⸗ 

wartten zemachen gedacht / darzwiſchen dann villeicht der Her 

tzog von Alua das Koͤnigreich Portugal auch einnemen moͤchte / 

als aber der Legat des Koͤnigs ſchwacheit vername / vnd damals 
erwegete / wie hoch vnd vil am verzug gelegen waͤre / begerte er 

an ſein May: erlaubnuß / damit er zu jhme in einem verdecktem 

Gutſchy Sey der nacht kommen doꝛffte / welches jhme / gleichwol 

etwas ſchwerlich bewilligt warde / darauff fuhꝛe er ains nachts . 
ambt dem Hertzog von Eſſuna vnnd Grauen von Cincion gehn der SAbheike 
Badagios hinein zum Koͤnig / aber dif ſpꝛachhalten ware wenig a shy 
nutz / dann weil der Legat ſchyr nit wuͤſte / was er hierinn thun nem Gutſchy 
ſollen / vmb das alle ſachen verandert waren / der Koͤnig aber mit mir dem Her⸗ 


ſeiner Impreſſa foꝛtzufahꝛen entlichs willens was / als der ſich ndnd ee 


mehꝛ auff die waffen / als bloſſe wort verlaſſen that / gab es zwi von Cinas gen 
ſchen jnen keinen vergleich ab / in dem auch 0 Koͤnig fůrgabe / es Badagios. 
waͤren 
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i waͤren die ſachen fo vers hinein gerathen⸗ daß er nit mehꝛ darin 
a nen zehandlen ſtat faͤnde. Nachmals aber ward gedachter Car⸗ 
nens von Gig⸗ dinal ins Maggrauens von Oignon behauſung eingeloſiert / aber 
nd behauſung. in ſeinem einrit nit mit gewohnlichem pꝛacht als ein Cardinal Ley 
gat entpfangen / er lage auch alda ein gute zeit on ainiche verꝛich⸗ 

tung ſtil / damit er aber ſrer Hey: beuelch nachkaͤme⸗ wolt er nach 

Poꝛtugal raiſen / dero wegen ine dann der Koͤnig / (als der ſolches 

. 15 vngern ſahe / auff hielte ſouil jme moͤglich ware / villeicht der vꝛ⸗ 
wate mein Por ſachen · ds wann der Legat ſich gen Liß bona verfügen ſolte / es ein 
eugal raiſen groſſe ergernuß / da man mit dem Kriegsheer wider jne darziehẽ 
wollen laſſen. thaͤte / geberen wurde vneracht er eben jme Legaten ſelbſt nit ge⸗ 
trawete / ſonder jne in verdacht hette / dañ als er andernmaln zu⸗ 
noꝛ mit de Cardinal Alex andꝛino in Poꝛtugal geweſen ware / hett 
er mit dem Hertzogen von Bragantza der pꝛætendirenden Fuͤrſtẽ 
einem gar groſſe kundtſchafft gemacht der jne dann beherbergt / 
vnd jme groſſe ehꝛen vnd freundſchafft bewiſen gehabt. Vnd da⸗ 
mit er jne von ſolcher raiß abhielte / lieſſe er Koͤnig jme Legatẽ ait? 
zaigen / nach dem ſein May: an dero außgeſtandnẽ ſchwacheit ge⸗ 
neſen / ſo wolle fie jne nit von dannen raiſen laſſen / er halte dañ zu⸗ 
uoꝛ ſeinen einrit mit gewohnlichem pꝛacht / wie einem Cardinal 
Legaten gebüren thre / derohalb ſolt er widerumb für den Fle⸗ 
cken hinauß ʒiehen / alsdann wolle jme ſein May: entgegen ziehẽ⸗ 
vnd jne mit gewohnlichen Ceremonien / wie hernach beſchehen / 
entpfangẽ / mit welchem verzug / vnd weil man ſme Cardinal von 
dañen nit zuuerꝛaiſen riethe / hielt jne der Koͤnig ſo lang auff / daß 
er alda verblibe. In mitler zeit als der Hertzog von Alua nach er⸗ 
oberung der Statt Setuual foꝛteylte / dann ſme das Koͤnigreich 
2 Algarbien vnd vil Flecken derſelben gegend zuentbotten hetten / 
auff daß wañ er die Stat Lißbona wurde erobert haben fie fic auch 
Ligbonasu ru⸗ ergeben wolten / vnd er den gantzen ſtrich / vom fluß Tago gegen 
cken walſt aber Caſtilien warts ſchon in ſeinem gehoꝛſam hette / wolte er mit dem 
nenen gantzen hauffen vber gedachten fluß Tagum auffs ander geſtat 
Caſcais ein Sle hinüber ſetzen / vnd auff Lißbona zurucken / doch zweyffelt er / an 
cken. was oꝛt er vberſetzen / ob er vnderhalb Lißbona gegen dem ein⸗ 
e fal bey Caſcais den Paß nemen / oder oberhalb der Stat auff Al⸗ 
Caſillias. merino zu / vnd zu S. Arem durchziehen / oder doch die Galeen / 
Warumb es ob es wol nit ohne gefahꝛ geſchehen mochte / in den fluß Tagum 
Eee be hinein lauffen vnd ſich des geſtats auff der lincken hand halten ⸗ 
can. er aber gehn Almada oder Caſillas foꝛtziehen / vnnd in den⸗ 
ſelben das Kriegsuolck auff das ander Land vberfuͤhꝛen laſſen 

ſolte. Das 


* 
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Das vberſetzen zu Caſcais ware gleichwol nahend / aber 
ſchwerlich / dann od man wol auff den Galeen von Setuual da⸗ 
hin gelangen mochte / ware doch daſelbſt ainichs geſtadt oder ge⸗ 
legenlich oꝛt zum auß ſetzen nit verhanden / ſo nit beueſtigt / mit ge⸗ 
ſchůͤtz vnnd Volck verſehen / vnnd mit ſtarcken Thuͤren bewoͤhꝛt 
ware / alſo daß die Galeen ohne groſſe gefahꝛ nit zulenden koͤn⸗ 
den / ſo ware jm gleichsfals wol bewuͤſt / das Jacob von Mene / Jacob võme⸗ 
ſes mit vil Volcks albereit zu Feld lage. efes lag mit 


Da er aber auff Almerino zuziehen ſollen / gedacht er ainiche deed volck zu 


Barcken alda mit antreffen moͤgen / vmb daß ſie alle auff das an⸗ 

der geſtadt hinuͤber geflohen waren / wiewol er ſelbſt etliche mit 

ſich fuͤhꝛte / aber der gar wenig / newe Barcken machen zelaſſen / 

vermaint er groſſer zeit bedoͤꝛffen / ſo ware der Fluß ſo bꝛait / das 

man kein Brucken ſchlagen kondte / da man ſchon denſelben an 

etlichen oꝛten beſetzen hette moͤgen / vnd ware doch der weg vber 

Go. Meilwegs von dannen weit / vnd da man denſelben zur zeit 

der groͤſten hitze / in ſo duͤrꝛen Landen / ohne Waſſer / mit fo groſ⸗ 

ſem Kriegsheer / vnd ſouil plunders fuͤr hand nemen / hette es ein 

vnauß ſpꝛechliche mühe / vngemach / verlengerung des Kriegs vñ 

verlurſt der reputation / da man widerumb zu rugk ziehen muͤſ⸗ 

ſen /)geberen ſollen / er Hertzog beſoꝛgte auch darneben / er wurde g 

der oꝛtten am vberſetzen etwo auch widerſtandt gewißlich an⸗ 
treffen. Der maiſte thail ware aber im Rath der mainung / er ſol⸗ 

te die Galeen im Waſſerſtram gehn Almada ſchicken / folches 

rhuet inſonderheit Luigi Douara / mit vermelden / es were gar vig! Douaro 
ſicher zewagen / vnd man koͤndte vom geſtadt / der Feind Arma; de ap A ed 
da mit dem Geſchůtz erꝛaichen / das Volck leichtlich vberfuͤhꝛen / : 
vñ die Statt / ohne allen jhꝛen ſchaden erobern. Verꝛner pꝛobiert 

gedachter Douara / das weder auß der Veſten S. Juliano / noch 

von Cabeſa Secca auß den Galeen ainicher hoher ſchaden nit 

zugefügt mochte werden / dannenhero der Hertzog die küͤrtze der 

zeit / vnd des wegs / der gefahꝛ fůrſetzte / vnd lieber gehn Caſcais/ 

als anderſtwohin fort zerucken willens ware / Alſo daß er mit 

rath der jenigen Poꝛtugeſer / ſo auß Poꝛtugal in Caſtilien geflo⸗ 

hen waren / vnnd mit dem hauffen auch foꝛtzogen / beuoꝛab des 


Anthoniens von Caſtro Herꝛen zu Caſcais / ſo derſelben oꝛten al/ Der Beer zu 


ler glegenheit wuͤſte ſich entſchloſſen / (nach dem er von newem Caſcals Anto⸗ 
das geſtadt des Meers beſichtigen laſſen /) auff Caſcais fort zezie⸗ e 
hen / wider viler Leut mainung / doch ſtelt er ſich anderſt nit / als Alna he. 
wolte er gehn S. Arem raiſen / damit er es Feind betruge / vnd ſeais vberfere. 


ij zoge 
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Jacob võ Me⸗ 
neſes ruͤſt fi 
in Caſcais zur 
gegen woͤh:. 


4 
Spañier bꝛau⸗ 
chen liſt im auß 
ſetzen / vnd an⸗ 
fahꝛn. 


Ein alter 
Saubtman ver 
weiſt dem Her⸗ 
tzog von Alua 
diß fraͤuenlich 
außſetzen. 


Ordnung im I 


außſteigen. 
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sorte alſo / nach dem er vaſt das gantze F ueßuolck auff die Galeen 
eingeſetzt hette / auff Caſcais zu. Nun ware der Jacob von Me⸗ 
neſes zu Caſcais fich zu woͤhꝛen geruͤſt / vñ da die Galeen gleich ge, . 
dachten Flecken erſahen / wendeten fie verſchlagner weiß die for 
dern granſen oder ſpitze gegen dem geſtat warts / ſo man S. An⸗ 
thoniens geſtat nent / zu / dann die Poꝛtugeſer dieſelb beueſtigt het⸗ 
te / als die wol beſoꝛgtẽ / weil es one dz ein glegenlichs oꝛt / die feind 
wurden darkom̃en / vnd diſe luͤſte bꝛauchten die Gpanier allein⸗ 
vmb daß ſie den Meneſes von den andern oꝛten des Fleckens da⸗ 
her locken ſollen / welches dann dem Hertzog leichtlich gerhuete / 
dann es ſambleten ſich die Poꝛtugeſiſche Soldaten am ſelbẽ oꝛt / 
als er nun ein kleinen weg alſo foꝛt gefahꝛen / vñ die Veſte zu Cas 
ſcais das grob geſchůtz alb erait auff jne vnd ſeine Galeen abgehẽ 
lieſſe / wendet er hernach die ſpitze dem geſtat zu ſo man das alte 
Meer nent / vñ ein rauches vngelegens or iſt / alda fand er daſſelb 
allerdings bloß / vnnd konde ſein Volck gar leichtlich auß ſetzen / 
wiewol er kleins zuuoꝛ im zweifel ſtuͤndt⸗ ob er foꝛt oder wi⸗ 
derumb zu rugk fahꝛen ſollen / dann es ware ein wider wertiger 
Windt auffgeſtanden / vnnd er ſelbſt hett etliche gewaptnete 
leut auff derſelben puͤhlen geſehen / dannenhero er dann das auß⸗ 
ſetzen am ſelben oꝛt fiir gefahꝛlich hielte / doch name er jme letzlich 
ſtracks foꝛtzeſetzen fur / man wil auch ſagen / das als damals der 
elteſtẽ haubtleut einer / ſo der hertzog vm̃ ſich gehabt / vñ me gar 
wol verwont geweſt / me in ein ohꝛ gleichfam er was heimblichs 
mit jme zereden hett / geſagt haben ſolte / diß auß ſetzen ware eher 
einem General Obꝛiſten von zd. jaren alt / als jme / hingegangen / 
er Hertzog ſich gehüffert / vnd geantwoꝛt! er muͤſſe es zwar ſelbſt 
bekennen aber kond es dannoch nit vnderlaſſen weil die Feind ſo 
gar vnerfahꝛne Kriegsleut ſein. So bald nun die Galeen jr Ge⸗ 
chůtz abgehen lieſſen / da verblib daſſelb ort an entſatzung bloß ⸗ 


vnd ſtieg das Volck one alle verhindernuß auß. Der erſt Soldat 
fo auffs land ſpꝛang / vnd ein ſchůtz ware / name dz beſte ort diß ge⸗ 
legnen geſtats fiir ſich / vnd ſtelte ſich ſo vnuerzagt vnd verꝛ gegẽ 
dem Feind hinfůr / dz er hinder ſeiner platz genug / zum Squadꝛẽ 
anzeſtellen / verlieſſe / die andern zwen Soldaten nach jme / ſtelten 
fich binder den erſten gleich an den ſeitẽ in gleicher weitte an / alſo 
das ſie ainen triangl mit gleichen flůgen machen thaten⸗ Auff diſe 
ʒween / ſtelten ſie andere dꝛey / volgendts ſechs / vnd alſo foꝛt an ſe 
lenger je mehꝛ biß ſie in einer geraden Gaſſen (doch je eine lenger 
vnnd bꝛaitter als die ander) alle in einen ſpitz deſſelben Trian⸗ 
gels angeſtelt ſtuͤnden / aber für vnnd an die geſtalt eines we 

angls 
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anlgs behielten / dannenhero er hernach dermaſſen ſo groß war⸗ 
de / als vil Volcks am ſelben oꝛt platz haben mochte / ſo dann alles 
in ſolchem Triangel gefoꝛmiert angeſtelt geweſen / volgends iſt 
der Hertzog ſelbſt auch außgeſtigen. Los 

Bleich wol hette dif geſtat einen ſehꝛ hohen vnnd ʒum auff / Jacob võ Me⸗ 
ſteigen ſchweren Puͤhel vor ſein / inder welchem der Jacob von Ae hin 
Meneſes mit ſeinem Volck lage / welcher auff die hohe des puͤhls der eine pibl. 
vnd zwiſchen etlichen Velſen etliche Elaine ſtuͤcklein Geſchůtzes / 
vin den feind das außſteigen zuuerhůtten / geſtelt hette / aber er 
kondte nichts damit verꝛichten / dann mans an ein oꝛt gefuͤhꝛt / 
von dannen fie den Galeen nicht ſchaden thun moͤchten 

Da nun diß etliche Soldaten am außſteigen vernomen i Soannier 
hetten / haben ſich etliche auß dem Triangel mit jhren Do⸗ gebe Be Ge⸗ 
pelhacken oder Moßketen begeben / vnnd gemeltes Ger (chive auff d¢ 
ſchůtz / ſo die Schůtzenmaiſter verlaſſen gehabt / (welche daruo/ Publ” 
vnd hinder dem Puͤhel / da die andern Poꝛtugeſer hielten / geflor 
hen waren erobert / So bald nun der Triangl in ſein volkom / Hertzog oidnet 
ne ordnung gebꝛacht woꝛden / iſt der Hertzog mit dem ſpitz foꝛt Aneche in en 
gerugkt / vnd hat das Volck auffs beſte er gekundt / in ein geuier / vierung. 
ten hauffen zum foꝛtzug angeſtelt vnd erweittert. Da er auch 
volgends an glegenlicheſten oꝛt auff den Puͤhel gelangt / vnd den 
Feind erſchꝛocken weder ſich zur flucht ſchicken / noch zuwoͤhꝛen / do. Spañ̃iſche 
wollen auch gar in keiner oꝛdnung eines Lagers voz jhme ſahe⸗ n er 
ſchickt er Bey 80. Schůtzen mit jhnen den Feinden zeſcharmůtz⸗ age en e 
len voꝛan / die traffen gar mit groſſem voꝛthail mit den Poꝛtuge / můt len an. 
ſern / dann dieſelben mit dem Schuͤſſen nit fo glegenlich / vnnd mit 
Moßketen nit verſehen / auch derowegen gar offt vnd von weit / 
ten nidergeſchoſſen waren / da fie mit jhꝛen ladungen die Span⸗ 
nier nit erꝛaichen moͤgen / darauff dann die Poꝛtugeſer / vmb das 
alberait etliche wenige auß jhnen todt gebliben / erſchꝛocken vnd 
verzagt wurden / auch alſo ſich auff Caſcais zu mit groſſer vnoꝛd⸗ Hertzog vs AL 
nung retirierten / von dannen ſagt Meneſes / er widerumb dar⸗ na hene gar 
kommen / vnnd ſich von newem mit dem Feindt ſchlagen wolte. liechtlich das 
Dannenhero alsdann der Hertzog von Alua gar leichtlich vnnd Seld. 
geringlicher als er nit vermaint / das Feld erhalten gehabt / wel⸗ 
ches dann nit ein gerings anzaigen geweſt / daß jhme alle andere 
ſachen glůcklich vnd wol von ſtatten gehen wurden / weil er mit 
deme / daran ſme fo hoch gelegen / ſo gluͤcklichen foꝛtgang erlangt 
hette. Es hat auch menigklich / aber inſonderheit die Poꝛtugeſer 
vermaint / Er Hertzog ſolt viel mit groͤſſerer muͤhe an dieſem ort 
* * * N fij durch 
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Hiſtoꝛien der Königreich 
durch paſſieren ſollen / als nit beſchehen / dann ſie ſich nit allein 
auff die Veſtungen / die fie an vnderſchiedlichen oꝛtten gemacht 
gehabt / ſonder auff die groß vnglegenheit diß geſtadts / vnd auff 
des von Meneſes fraidigkeit ſtarck verlaſſen hetten / welcher 
Meneſes / als er Haubtman in Indien geweſen / einen groſſen na 
men / wiewol mehꝛ mit ſeiner fraidigkeit / als mit ſeiner fauſt / vn⸗ 
der derſelben Nation erlangt vnd bekom̃en hette / aber gleich wie 
ſich die Poꝛtugeſer mit rem von ſich ſelbſt vil halten / mehꝛ dann 

poꝛtugeſer hal alle andere Nationen dieſer Welt betrugen / alſo geſchahe mit di⸗ 
von ſich ſelbſt ſem jrem Haubtman auch gleichwol fie nit vnrecht hetten / in de⸗ 
dañ alle andere me fie die gelegenheit diß oꝛts zum außſetzen für ſich / vnnd vnge⸗ 
Nationes. ximblich zeſein vermaiten dann es an jme ſelbſt alſo ware / Aber 
dergleichen ſchwerlicheiten vnnd muͤhe / woꝛden leichtlich vber⸗ 
wunden / wo nit widerſtandt verhanden iſt Dil vnder den Doz 

poitugeſer tugeſern ſchalten dieſen Haubtman / nach dieſem eruolgten vn⸗ 
A 54 fall einen verzagten Mann vmb daß er des Feinds am Geſtadt 
coben von Ne nit erwartten / noch das geſtadt beſchützen / vnnd vom puͤhel den 
neſes. Feind nit abhalten hette doͤꝛffen. Etliche fo der mainung waren⸗ 
das es vnmůͤglich / ein ſolcher hochberuͤmbter Mann alſo wenig 

außrichten ſollen moͤgen / die ſchalten jnen eine mainaͤydigen mañ⸗ 

mit vermelden / er hab darumb nit ſchlagen wollen / vnd das jne 

Jacob võ Ag die Spanniſche Anwaͤlde beſtochen gehabt / jedoch entſchuldigt 
age age er ſich gleichwol geringklich mit fuͤrgeben / das Volck / ſo er ʒuſa⸗ 
nug. men geklaubt / vnnd ʒaghafft ware hette nit Ceiſſen / fonder wis 
3 der alle billichheit ſeinem Glauben mißtrawende gemeydet / 


Don Anthonio vnd alſo jme nit gehoꝛchen wollen. Diß jagte den Don Anthor 


„ . 


255 er, nio ein gar groſſe foꝛcht ein / ja es erſchꝛacke die gantze Statt Lips 
ſchꝛeckẽ feb: ab bong ſehꝛ hoch darab / vmb das Caſcais vber is. Meilwegs nit 
dem verlurſt zu von dannen / die Statt Lißbona aber mit eingefalnen Ringmau⸗ 
Caſcais. ren / vnd gar ſchwach ware / alſo das weil der Hertzog Herꝛ deß⸗ 
ſelben Fleckens waͤre / die Feind taͤglichs gleick an gofthůren an⸗ 

klopffen vnd die beſchuͤſſen moͤchten / aber wie die foꝛcht Bip wets 

len auß versweyflung in den erſchꝛocknen oder foꝛchtſamen eben 

diß fo die vnbeſunnenheit oder vnbedacht mit vermengtem zoꝛn⸗ 


in den verwegnen leuthen / wuͤrckt / alſo ward auch Don Antho⸗ 


Donnthomie nio bewegt / vnd fo ſtarck ergrimmet daß er den ſturm mit dem 
1595 pager: Glockenſtraich anſchlagen vnd Laͤrmen auffblaſen lieffe / auch 
gen vnd lermã ohne ainiche oꝛdnung / vnd gehoꝛſam alles Dole auff dem platz 


blaſen. voꝛ ſeinem Pallaſt zuſamen foꝛdert / alda dann einer ʒu Roß / der 


ander ʒu Fuß einer geruͤſt / der ander vnbewoͤhꝛt zu hauff dar 


geloffen kame / vñ ein jeder ſchꝛir / er wolle hinauß wider den feind 
ins 


N 
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ins Feld ziehen. Doch kamen letzlich auch zween Muͤnch damaln i 
gehn Hof / die gaben auß / ſie kaͤmen von Taſcais / ware auch wol 2 Muͤnch bins 
wahꝛ / daß der Feind alda ans Land geſtigẽ / aber mit den Poꝛtu⸗ at oi 6 9 8 
geſern ein treffen gethan / vñ den ſcharmůtzel verloꝛen bette, dar⸗ ſcais. 
ob vil Spannier / darunder vil fuͤrnemer Beuelchsleut todt auff 
der Walſtat geblieben waͤren. Da nun diſem der Muͤnch anzaigẽ 
glauben gegeben warde / veraͤnderte ſich das trauren / vnnd der 
golcken ſturmbſtraich in freuden / mit Trometen auffblaſſen / vnd 
freudenſchuͤſſen des grobẽ geſehůtzs / gleichwol vber ein kleins her 
nach vername man den rechten grund / wie es zu Caſcais ergangẽ 
ware / weil es aber damals ſpat am tag / warde des Don Antho⸗ 
niens auß fal biß auff den andern morgen hernach auffgeſchoben. 
Hierzwiſchen aber waren alle ſachen / in ſolcher vnruhe vnd frey⸗ pili he 0 
heit / das als man ein falſches geſchꝛay erhoͤꝛt gehabt wie Georg Aißbo e 
von Meneſes / ſo im Caſtel gefangen lage / außgebꝛochen hette / die 
gantze gemain gewaptnet / ja ſo gar die Weibspilder doꝛthin lof⸗ 
fen. vnd da gedachter von ¶Neneſes nit ware von einem Richter Geoꝛg vs M04 
beſchirmbt worden vneracht ſie ſelbſt hernach befanden / daß er neſes were ſchir 
ſich nit zuerledigen begert / hette / er gewiß lich das leben auffgebẽ vmbs leben 
muͤſſen. Als nun nachuolgenden tags die gemain widerum gantz o mmen. 
vñ gar wůttend / (dann alle ſtund beſondere zeittungen von dem 
feind dargelangten /) ſich gehauft hette / one ainichen bedacht / wo a 
man hin ziehẽ / oder was man thun ſollẽ / da bꝛache Don Antonio e 
mit allem volck auff / vnd zog auff Caſcais zu / in deme er aber dꝛey volck gehn 55 
meilwegs foꝛtgezogen / vñ gehn Belem ankame / jme auch der gaz ſcais. 
he zoꝛn etwas vergangẽ ware / ſahe er zu rugk / damit er das volck 
fo jme nachuolgte / beſehen moͤchte / vii befand es in geringerer an⸗ 
zal / vnd viel vbler geruͤſtet / als er vermaint hette dann welcher Sein Rriegs⸗ 
einen Raißſpieß fůhꝛte / hette kein Seittenwoͤhꝛ / der ein Hacken 1915 iſt * v⸗ 
trueg / hett keinen dintſtrick / vnd waren in allem vber 1000. Mañ eae 55 
nit ſtarck/ſambt oo. Spañiſchen Gimetlein oder Kleppern / dañ soo. pferd nit 
ob wol vil meh: deren zunoꝛ in der Statt zugeloffen / vnnd viel ſtarck. 
ein groͤſſere menig gemacht gehabt / waren doch hernach im auß⸗ 
zug gar viel widerumb an haimbs zu Hauß verbliben. Vnnd 
als Don Anthonio alfo ein zeitlang Sey dem Grauen Vimioſo Don Anthonio 
gehalten / hat er den fuͤnembſten Adel in Rath erfoꝛdern / vnnd bee ae ſeinẽ 
dievmbfrag / was man doch thun / oder wie man die ſachen zu Rath. 
angreifen ſolte / gehen laſſen. Aber es erhebet ſich vnderm Volck 
ein geſchꝛay / man ſolte foꝛtziehen / wo auch ainer vom wider⸗ 
umb zu rugk weichen / ehe dann ſie die Caſtilianer erlegt / vnd 
auß dem Landt triben / ainichs woͤꝛtlein ſagen wurde - a 
N wolten 
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Hiſtorien der Königreich 
wolten ſie zu todt ſchlagen / derowegen dann etliche / fo die ſachen 
beſſer verſtünden / vñ villeicht dem Don Anthonio feist ſchweche 
angezeigt / vnd jhme widerumb zu rugk ʒeziehen etwo gerathen 


Als aber nun die Sonn zu genaden gienge / da gab jhnen 
erſt die noth den wenigiſten thail allerley vnglegenheiten vnnd 
vngemachs / den ſie zuuoꝛ nit verſtanden gehabt / zuerkennen / dañ 
da man eſſen wolte / were nit ein pfenwerts bꝛott Vor der hand 

Hot vnd man⸗ geweſen / dannenhero dann vorhunger deſſelben gemamen pss 
a uels vermeſſenheit gedemmet⸗ vnnd menigklich widerumb (pore 


gel an Prouiat 


in ſeinẽ LAger. lich zu rugk ze ziehen getrungen ward. 


gertzog võ sl Der Hertzog von Alua laͤgert ſich hernach bey vnſer lieben 
na rügt auch Erawen Kirchen zum Glait genant des andern tags aber rugkt 


auf Caſcais zu. er vollig auff Caſcais ʒu / welchen & lecken / als der kein beſatzung 


hette / von den Knechten / wider des des Hertzogs dem Anthoni⸗ 
en von Caſtro gethanes verſpꝛechen / ſtracks Fluͤnderten / wiewol 
vaſt alle Inwoner darauß entflohen waren. 

An dieſem oꝛt lieſſe der Hertzog die Pferd deß raiſigen zeugs 
von Setuual auff den Galeen vderfüͤhꝛen / ſambt dem vberꝛeſt 
des Kriegsuolcks, Geſchuͤtz Munitionen vnnd allem Plunder⸗ 
vnd laͤgerte fich fiir das klein Schloß gedachten Fleckens Caſca⸗ 
is / darein dann Jacob von Meneſes / ohne deß Hertzogs wiſſen⸗ 
heit / geflohen Ware / vnnd ob man wol vermainte dif fey ein Des 
ſten / die ſich gar nit woͤhꝛen koͤndte / der Hertzog fie auch durch et? 

rot ee Trumeter auffoꝛdern laſſen / getrauweten jnen doch die dar⸗ 

Be jnnen ſelbſt ſouil / daß fie wider das gemain naturlich Recht auff 

90 0 nit auf den Trumeter herauß ſchoſſen / vnnd ſich zur Gegenwoͤhꝛ ruͤſten 
thatten mit vermelden / da gedachten ſie zeſterben. 

Darauff warde ſtracks das grob Geſchůtz darfuͤr gericht / 
das machte jhn wenig ſchůſſen in das Gemaͤur / ſo dann gar 
ſchwach ware groſſe Locher / alſo daß ſich die darinnen bald eines 

andern beſannen · vnd ſich zuergeben gedachten. Vnd da ſie gleich 

Doeh auff der Ringmaur etliche zaichen derohalber gaben / worden fie 
duergeben, doch von denen herauſſen nit verſtanden in maſſen dann ainer 
darinn ein weiſſes Fendlein auffſtecken wollen / als er aber ſo 

bald von den herauſſern auff der Mauren nit erſehen moͤgen 

werden / (als die vleiſſig auff jhne antruegen / )iſt derſelb von 

mehꝛ Kuglen todt geſchoſſen woꝛden⸗ welches denen darinnen 

wenig hoffnung ſich zu Saluiern moͤgen / gabe / jedoch ſteckte, ſie 

Wannen das 
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das Fendlen widerumb auff / vñ da ſie ſahen / das dañoch dz grob 
Geſchůtz nit feyrete fo dann alberait groſſe bꝛüͤch in die Maurn 
gemacht gehabt / vnd daß dieſel ſchier gar ernider lage / haben ſie 
auß verzweiflung einicher begnadung / ohne ainichs anders zu / Das ſchlaͤßlein 
entbietten noch gedinge die Thoͤꝛ eroͤffnet / das alsdann die her / eroͤffnet die 
auſſern ohne widerſtand hinein fallen moͤgen / alda ward Jacob He 8 nity 
von Meneſes gefunden / welcher dann nit ſonders hoch verbꝛochẽ * 
zehaben vermainte / vnd derohalber dem Anthonien von Caſtro Jacob võ Me⸗ 
fo mit dem Hertzog zoge / zuentbotte / er ware alda / vnd batte jn⸗ hte a ge⸗ 
er wolte / wie einer vom Adl dem andern zuthun ſchuldig / bey dẽ : 
Hertzog fir jne vmb begnadung bitten / ſich ſeiner annemen / vnd 
ein dillen / darauff er dem Don Anthonien zufahꝛen moͤchte / auß⸗ Fee 
bꝛingen / Aber der Hertzog hett jne ſo dald mt erdapt / da lieſſe er ac dd Mes 
jme das Haubt abſchlagen / vnd Heinrichen Pereira deß Schloß haubt / vñ Hein 
Haubtman / ſambt etlichen anderen der fuͤrnembſten ſtracks auff⸗ rich Pereira ges 
hengen / vmb der andern Veſten Haubtleut mit diſer erſten ſcher⸗ hangen. 
pfe zuerſchꝛecken / wann fie ſich jme zu widerſetzen entſchloſſen we⸗ 


ren. Es iff aber vngleublich / was vnwillẽ sor / vnd verwirꝛung Verbitterung. 


* „ ‘ ; . i i 
dieſe deittung zu Lipbona machte / alſo das wehe dem jenigen /ſo fergalwun bol 


von den Baurn auff dem land ( wie etwo denen Knechten / ſo viii ber, 

raubens willen vom Lager ſich begeben / geſchicht /) gefangen 
ward / dann weil er gebunden fort gefubst wurde / entpfiengen 

jne die gewapneten mit ſꝛen Waffen / die Geiſtliche oder Oꝛdens⸗ 

leur mit Bruͤglen / die Buben vnd Weiber mit Stainen dermal 

ſen vbel / das ſelig der / ſo jne nur treffen kondt / in ſumma der fraͤ⸗ Scduel vi 
uel ware ſo groß das ein jeder wie ſchlecht der jmmer ware ja wilen zu Lipo 
ein jeder Sclaue einen jeden Außlaͤnder / der ware freund oder bona, N 
feindt /) vngeſtrafft antaſten / gefengklich einziehen / vnd auff die 

Galeen ans Ruder ſchmiden laſſen doꝛffte / dann da einer fůr ei 

nen feindt geſcholten ward / loffe auff den geringſten ſchꝛay mes 

nigklich ʒu vnd hauſet mit denſelben nach allem luſt / es ware hin⸗ 

nach rechtoder nit / billich oder vnbillich. 


Indem nun Don Anthonio ſahe / das nun mehꝛ die hoff, Don Anthonio 
nung mit ver woͤhꝛen der vberfahꝛt des Fluß verloꝛen / vnnd der Moe" yh 
mechtig feind jme ſo nahend auff der hauben ware / da gedacht er denckt fein not, 
erſt an die die noth / vnd gieng in fich ſelbſt / es waren gleichwol 
alle Partiten / ſo er voz jm hette / ſehꝛ rauch / dann ſich hinauß ins 
Feld zubegeben / vnd ein ſchlacht zuliffern / hielt er fiir ein toꝛheit / 
dañ er erkante wol / daß er kein volck hette / mit deme er mit ant 

* obſigen / 
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den Kuglen vnd der fauſt gefochten / dann fie ohne das zu ande⸗ 
rem thun / (als zum Kriegs weſen /) abgericht / mit dem Puͤchſen 
abſchieſſen nit vmbgehen kondten / ja nit nit allein die Spieß zu⸗ 
gebꝛauchen / ſonder nit recht zetragen wuͤſten / Alſo warden von 
dergleichen bezwungnen / zugeloffnen / vnd zuſamen geklaubten Don ce 
Leuten su Belem bey 8, oder so. tauſend Mañ zu hauff gebꝛacht / oder ae 
dahin ſich letzlich er Don Anthonio ſelbſt auch verfügte / welcher Mann ſtarck. 
jmmerdar zweyffelig / vnd vbel bered / one ainiche reſolution foꝛt 
zoge vind alſo gleich was jhme die zeit etwo rathen wurde / er⸗ 
wartten that. Sein fuͤrnemen aber darauff er am maiſten fueſ/ Don Anthoni⸗ 
de wann der Hertzog von Alua der Statt zuzu / ens voꝛhaben. 
ever hne vnderwegen mit ſeinem voꝛtl / (ſo er moͤchte /) antref⸗ 
fen / vnd jhme ein Schlacht lieffern wolte / als der verzweyfleter 
weiß obzuſigen / oder das leben zuuerlieren gedacht / wiewol jme 
hernach weder eins / noch anders gerhiete. Metec te 


Num ware ſein Volck in keinem oꝛdenlich geſchlagnen Lar Sein Laͤger iff 
ger / ſonder es lag da vnd doꝛt / vnder den cHaͤuſern deſſelben klei dar vndrdẽlich 
nen Fleckens hin vind wider zerſtrewet ja vnder des Cloſters vnd zerſtrewel. 
vnd anderer dergleichen oͤꝛtter poͤgen daſelbſt / das es weder ge⸗ 
ſtalt noch ſtercke eines Laͤgers hette / es hette auch keinen erfahꝛ⸗ 
nen Obꝛiſten / keinen rechten Feldwaͤbl / keinen Profoſen / ſo den 
Knechten gebietten / dieſelben loſteren / vnd wo von noͤtten in die 
Schlachtoꝛdnung zeſtellen wüſte / auß Italien ware dem Kriegs 


— 


geſchꝛay Sfo : tza Orſino / ſo gleichwol ein nit ſonders erfahꝛner / Sforza Orſino 


aber gar fraydiger junger Mann was / nachgezogen / vnd zu jme kriegt fie Don 

Don Anthonien geſtoſſen / weil er aber ein auß laͤnder / vnnd nur Anthonien. 

allein ware / het er keinen gehoꝛſam vnd wenig vertrawens / die 

Haubtleut eines jeden Fendleins waren des Kriegs zum wenigi⸗ 

ſten nit erfahꝛen / ja es manglet dermaſſen an leuten / das etliche 

Parfueſer Munch vnder der Moꝛen Sclauen / vnd des ſchlimen parfueſſer 

Poͤuels Fendlein ſtelten / ich zu Haubtleuten auffwarffen / vnd in Munch auch 

der einen hand ein Crueifix / in der andern aber die Woͤhꝛen try, Nriegsle ut. 

gen. Es iſt auch beynebens nit zuuerſchweigen / was groſſer 

auflauff vnnd rumoꝛ / (welches ein vngewohnlich ding zuerhoͤ 

ren /) in den Cloͤſtern ware / in deme ſich die Oꝛdensleut in zway⸗/ Auflauff in dẽ 

erley Factionen gethailt / darunder der weniger thail es mit Cloſtern. 

den Caſtilianern hielten / wenig vnpartheyſch / vnd vnzelich vil 

den Don Anthonio zum Herꝛen haben wolten / vnnd ane fie 
’ 2 eine 
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ſeiine ſachen befürdeten vnd gut macheten⸗ haben ſie nit wenig 
e vngebůr vnd vngeheurs verbꝛacht eben dergleichen thaten auch 
gerapenet de die Layen Prieſter / darunder vil jhre Prieſterliche Klaider ables 
Lager zu. geten / vnd gewaptnet dem Laͤger ins Feld nach trumpfften / in 
ſolcher vnoꝛdnung lag Don Anthonio zu Belem dꝛey tags ſtill / 
se get der Hertzog von Alua gar gemach auff jhne foꝛt⸗ 
rugkte. f 8 

Am vierten tag hernach warde er Don Anthonio erſt ge⸗ 
wahꝛ woꝛden / das ob jhme wol etlichs Volck / fo in des Roͤnig⸗ 

reichs Flecken hin vnd wider zuuoꝛ beſchꝛiben was / von auſſen 

ʒukame / ſich dannoch der hauffen des gantzen Kriegsheers jm 
Die Burger võ merdar mindern that / dann es giengen jm die Burger von Sifi 
Lißbona lauf⸗ bona ab / welche des Kriegs vngemach auß zeſtehen vngewohnt 
fen auß dé La vnnd die Haͤuſer jhꝛes Haimets fo nahend an der hand hetten / 
ger widerumb widerumb zu Hauß auß dem Laͤger enttrannen. Derowegen er 
5 dann gehn Lißbona ſchꝛibe / vnd Gey ſchwerer ſtraff jedermenig⸗ 
ö klich geruͤſt oder vngeruͤſt / ſouil leut man alda antraff / jme zuze⸗ 
fibre beualhe / vnd auß dꝛuckenlich verbietten lieſſe / das kainer 

ſich anderer oꝛth / als da er ware⸗ ſich verfügen doͤꝛffte / dann er 

wolt das fo wol die foꝛchtſc amen / als die fraidigen mit jhme glei⸗ 
ches gluͤck auß ſtehen ſolten / der mainung / (wie dann hieuoꝛ wei⸗ 
e land Koͤnigs Sebaſtianus auch mit ſeinem ſchaden glaubt ge⸗ 
gehengigẽ gar habt / das es moͤglich / man die / ſo zuͤm Kriegen vnd ſchlagen we⸗ 
zu groſſe frey⸗ der Luft noch wiſſen tragen / antreiben koͤndte / vnd dieweil er ſich 
heiten. auff nichts anders / als auff der Gemain gunſt verlieſſe / gab er 
menigklich / Seuoꝛab ſeinen anhengigen / groſſe erlaubnuß / nur 
damit fie ſyme nachuolgen thaͤtten / welche gar zu groſſe freyheit / 
verwirꝛung / vnnd die verwirzung ſchaden verurſachte / in dem 

dieſelb Statt vaſt alle voller ſchwartzen Moꝛen / Handwerchs 
Geſindleins / vnd Baursuolcks / vnder den ruwigen leuten groſſe 
foꝛcht mehꝛ des gemainen Volcks / als der Feind halber machetes 
wiewol man nit ſpirte / das jemals ainicher ſeinen neyd außgegoſ/ 
ſen / oder ainiche rach weder in hoch wichtiger noch geringfůͤgi⸗ 

i ger ſachen im werck begangen hette. Nit vmb das vnder jnen nit 
Die Inwoner genugſame vnainigkeiten vnd wider willen waren / fonder vmb 


Bb . 
feind 1 fal daß ſich mehꝛ / mit woꝛten als mit der that rechen wolten / es half⸗ 


dig mit dem fen aber die ſcharpffen gebot vnd Seuelch nit / das man das Volck 
maul vnnd nit foꝛtzwingen mochte / dann je mehꝛ die foꝛcht ſambt allem ange⸗ 
wendten vleiß zuname / je mehꝛ fie fich verbargen. Derowegen 
dann der Don Anthonio fo dif vermerckte / ſich zu Belem nit al⸗ 
| lerdings 


mit der fauſt. 
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lerdings ſicher ſein weſte / weil jmeder Feind ſo gar ob dem half 
lage / vnd die oberhand alberait gewunnen hette / wurd jme dem / Don Anthoniẽ 
nach foꝛtzeziehen / vnd fich fuͤr das Schloß S. Juliano zu lagern Wird fied for 


f : ' S. Julians Ve 
gerathen / vmb das man zwayerley nutzbarliche ding darmit ʒu⸗ le ge⸗ 
erhalten vermainte. rathen. 


Erſtlich / das ſein Dol vnderm Geſchuͤtz / vnd hinderhuet 
des Thurns am ſichereſten ſtuͤnde. Firs ander / das gedachte 
Veſten ſo deß gantzen Koͤnigreichs ainicher Schild / deſto beſſer 
verſichert wurde / weil aber ſolche mainung dem mehꝛern thail 
nit gefallen wolte / rugkt er mit obgedachtens Sfoꝛtza Orſino 
rath zu rugk auff Alcantara ein Meilwegs von Lißbona zu / das 
alſo fein Lager vnd des Feindts Lager / der Waſſerſtram deſſel⸗ 
ben Fleckens ſehaiden that / welcher Flueß deſſelben oꝛts ein ſehꝛ 
hohes geſtep / vnd jhme alſo an ſtat eines Wahls dienſtlich ware. 
Vnd weil dif ʒu rugk weichen / mehꝛ auß vnbedacht / ſo jhne gehn 
Belem gefubet gehabt / als auß newem argwohn ˖ den er auff den 
Feind hette / beſchahe / war es jme dannoch zu groſſem verſtand 
auß gelegt / dann das ort alda von Natur veſt / vnd zu ſeinen deß Warumb der 
Don Anthoniens gedancken gar gelegen / als der ſich von der e 
. nit zu weit begeben wolte / damit er ſie in gehoꝛſam er⸗ be Sat Lip 
ielte, / ona begeben 
Da nun Konig Philipps / ſo jmmerdar noch zu Badagios e i: 

; : ; g Philips 
lege / des Hertzogs von Alua verꝛichten vername / het er zum thail erbarmbt ſich 
ein gefallen darab / zum thail erbarmeten jhne die armen Vnder / der Poꝛtugeſer. 
thanen / daß ſie alſo mit Krieg ſolten angegriffen / vnnd eben das 
Volck / fo er gern zu freunden behalten / wider jne verhetzt muſte 
werden. i : 

Derowegen er dann / wie ʒuuoꝛ jederzeit / alle mitl ſuechte⸗ 
damit er jhꝛer ſouil moͤglich mit dem Kreig verſchonen thaͤtte / in 
maſſen er dann jhme / den Poꝛtugeſern alles was ſie wider jhne 
verbꝛochen / zuuerzeihen fuͤrname / damit er ſie auß Feinden / ver⸗ 
mitls ſeiner gute / vnd miltigkeit / zu freundten machen folte. Gols 
che General verzeihung / lieſſe er offentlich außrueffen / nachuol⸗ 
genden Inhalts. 

Das weil er glaub wirdig bericht woꝛden / welcher maſſen der Koͤnigphi 
vil perſonen ſo in der Rebellions entboͤꝛung / des Don Anthonio⸗ ee laff einen 


(als der fich wuͤtterꝛiſeher weiß des titls aines Koͤnigs in SUEY Saeko hit 


gal anmaſſen thuͤe /) ſtimme geuolgt / vnd beygefallen / ſolches ge / zu gutem auß⸗ 
zwungner betrangter weiß / vnd gantz betrogen thun muͤſſen / er rueffen. 
aber fuͤrſehung anſtellen wolle / damit nit dieſelben ſambt den 

ar. . recht⸗ 
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rechtſchuldigen geſtrafft / vnd gegen dem gemainen Volck / fo ſich 
ohne das viel liederlicher / als ander leut vberfuͤhꝛen laſſet / mit 
der ſcherpffe / in krafft der Rechten / verfahꝛen werde ⸗ ſo ſey erzu⸗ 
friden / das allen den jenigen ſo dem Don Anthonio ab: vnd jme 
als dem Roͤnig vnd jhꝛem natürlichem Herꝛen vnnd Lands fuͤr⸗ 
ſten / (jnner ainer vom Hertzog von Alua inen beſtimbten seit) 
Beyfallen fich auch in ſeinen dienſt vind gehoꝛſam ergeben wer⸗ 

deen )/ alle ſchulden vnd verbꝛechen 8170 
a in dieſem In dem ſie gedachtem Don Anthonio angehangt geweſt / 
ee ofen ware. frey / gant vnd gar verzihen vnd vergeben ſein folte. Doc ſchloß 
er hierinn jhne Don Anthonio / vnd alle die fo jhme zur Rebelli⸗ 
on / die er ʒu S. Arem / Liß bona⸗ vnnd Setuual begangen ge⸗ 
habt / ſambt allen denen / die von jhme Dienſt / Beuelch / Ambter⸗ 
vnnd begnadungen entpfangen hetten / oder noch entpfangen 
wůrdẽ / gaͤntzlich auß / alſo das auch die / ſo jhme wuͤrckliche dienſt 
laiſteten ſolcher verzeihung nit faͤhig ſein moͤchten vñ ob wol diß 
laſter Clauß lein nit jederman angenem wale⸗ lieſſe es ſich doch 
jl im vbrigen anſehẽ / als gef chehe ſolche verzeihũg auß groſſer ver⸗ 
Nnuufft / dann dar durch nit allein des Koͤnigs wolmainung⸗ ſon⸗ 
A5 der hohe fuͤrſichtigkeit geſpürt warde / in dem er die milte mit ver⸗ 
3 zeihen / vnd einen Ariegsliſt mit werben / daß ſich die Poꝛtugeſer 
10 des Don Anthoniens entſchlagen ſolten / bꝛauchen that. 

Jedoch bꝛacht dieſe Schꝛifft / vnangeſehen viel Copyen im 
Roͤnigreich hin vnnd wider auß geſtraͤwet warden / dem Konig 
wenig nutzes / vnnd entgegen dem Don Anthonien wenig ſcha⸗ 
dens / dann nit mehꝛer Volcks als zuuoꝛ / Koͤnig Philippſen zufie⸗ 
len / vnd ſich niemands voꝛ foꝛcht vom Don Anthonio abſoͤnder⸗ 
Des Don Anto te / Allein feine des Don Anthoniens Fauoꝛiten entſetzten ſich ets 
nens Fauoꝛitẽ was darab / vmb daß ſie im General Perdon auß geſchloſſen wa⸗ 


80 sl Ri? ren / als die von ſhme / Beuelch / Ambter / Wuͤrden / vnd Begna⸗ 
Fadens clang dungen entpfangen hetten. 


ein. Dannenhero ſie dann wol merckten / daß dieſe jhꝛe verbꝛe⸗ 

chen taͤglichs nur ſchwerer vnd ſtraͤflicher wurden / auſſer des 

ſcharpffen Exempls⸗ mit des Diego von Meneſes todt / zu dem 

gaben vil acht in dieſem Perdon auff diß / das nit allein derſelb 

in Poꝛtugeſiſcher Spꝛach geſchꝛieben / ſonder Koͤnig Philipps ſich 

mit dem vnderzaichnen alberait des gewoͤhnlichen der Poꝛ⸗ 

tugeſiſchen Konig titls anfieng zugebꝛauchen / vnd aller ſeiner an⸗ 

dern Roͤnigreich titl ʒuuerſchweigen / vnd gleich wie er ſich zuuoꝛ 
vnderzeichnen pflag. eee ee. 

Ich 
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Ich der Honig, er hernach alfo ſich allein Koͤnig vnder⸗ 
zaichnet / mit fuͤnff Puncten / ſo die Poꝛtugeſer tuͤpflen oder wun / Koͤnig Phil ps 
den nennen / zuuerſtehen / Koͤnig :: · In maſſen dann diß handt / handzaichen. 
zaichen alle Poꝛtugeſiſche Konig zuuoꝛ auch zufůͤhꝛen im Brauch 
gehabt / dannenhero etliche ſagten / er fieng gleich an / ſich in ge⸗ 
ringfůgigen ſachen einen Poꝛtugeſer zuerzalgen / in mitls ruckte 
der Hertzog von Alua gegen Oeiras warts fir S. Julians Ve⸗ 5 Al 
fier / wie wol gar langſam / gleich als wolt er den Poꝛtugeſern ſich 1 ces. 
was beſſers zubeſinnen / vnd zum Creutz zekriechen / friſten laſſen. Julians Veſtẽ. 
Vnd als er ſich nach lengs fiir gedachte Veſten gelaͤgert hette / das 
jme das Geſchůtz dar auß keinen ſchaden zufuͤgen mochte / ſchickt 
er ſtracks einen Trometer darfůr / vnd lieſſe es zum gehoꝛſam auff 
foꝛdern. Weil aber eben dieſer Trometer den Flecken Caſcais 
zunoꝛ auch auffgefoꝛdert gehabt / alda zu jme her auß geſchoſſen 
woꝛden / foꝛcht er jme damals / als wurde jhm alda eben derglei⸗ 
chen begegnen doꝛffte ſich demnach nit gar an die Maurn hinzu 
wagen fonder als er nur von verꝛem zum zaichen in die Tromet⸗ 
ten geſtoſſen / jhme aber nit geantwoꝛt warde / zoge er widerumb 
ab / vnd ſagre / gemelte Veſten wolte ſich nit auffgeben. a 


Darauff als dann der Hertzog an S. Loꝛentzen tag das Laſt die Vefte 


groß Geſchůtz darfir fühꝛen / vnnd dieſelb Veſten mit o. groſſen fad bach 8 


Stucken anfengklich hernach aber mit mehꝛen / vnd biß auff 24. ſen. 
beſchieſſen lieſſe. Die Spanniſche Galeen kondten nit hinzue / 
vmb daß die Veſte gleich am geſtat des Meers lage / vnnd jhnen 
von der Poꝛtugeſer Galeonen / ſo im ſelben Waſſerſtram oder 
Canal lagen / vnd ſich gegen dem Landt warts geſtelt hetten / mit 
jren Notſchlaͤnglein auch etlichen anderen groben Stucken groſ⸗ 
fer ſehaden geſchahe / doch trangen fie des nachts etwas beſſer 
hinzu / vnnd triben mit dꝛeyen groſſen Stucken gedachte Galeo⸗ 
925 in wenig Schuͤſſen beſſer auffwarts gegen S. Catharinen 
eſtat. 5 ee 
a Entz wiſchen lag der Don Anthonio su Alcantara auff einer Don Anthonio 
hoͤhe ſtill / von dannen er / weil die Veſten vber die 5. Meilwegs ligt zu Alcanta⸗ 


nit von dannen ligt / als ein verge benlicher zuſeher gedachte Be 
ſten / an welcher jme vaſt alles ſein hail gelegen ware / beſchieſſen 
ſehen that / dann das gantz Koͤnigreich Poꝛtugal kein andere Dez 
ſten / (auſſer dieſer / mehꝛ hette die ſich widerſetzen moͤgen / dero⸗ 
wegen dann die maiſte hoffnung mit verlurſt derſelbigen auch 


S ij Weil 


fallen muͤſſen. K 
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Weil er aber die gedacht Veſten mit Volck vnd Munition 

zu Waſſer / wie beſe chahe / entſetzen kondt / hofft er ſtarck fie wur⸗ 
dent erobert moͤgen werden / oder fie wurde auffs wenigiſt ſo 

lang ſich halten moͤgen / biß etwo der Wintter darzwiſchen ein 

fallen / oder ſich etwo ein Potentat ſeines vnglucks erbarmen 

thaͤt / vnd er alfo ſeinen ſachen andere mitl vor der eroberung die⸗ 

ſer Veſten ſuechen koͤndte / ſonſt ware es mit jh me ſchon verloꝛen / 

vnd ſolches vmb deffo mehꝛ⸗ weil er vername / daß die Statt zu 
e Lißbona · als die gar vnwillig vnd erſchꝛocken / vmb daß fic das 
Don Anchonio Kriegzuolck von des Feinds Lager begabe / vnd derſelben oꝛten 
nimmer einlaſ⸗ herumb groſſen ſchaden that ſich gaͤntzlich entſchloſſen hette / jne 
ſen. nit mehꝛ alda einzelaſſen / er hette dann zuuoꝛ dem Feindt obge⸗ 
ſigte / oder ſich mit demſelben verglichen / dann ſie ſich voꝛ dem 

Hertzog von Alua farchte / derſelb wurde ich ſonſt erzůrnen / vnd 

etwo die Statt / fo dann ohne das gar ſchwach vind vbel ver⸗ 

wart / den Knechten zum plündern pꝛeiß geben / Es waren auch 

etliche der mainung / das etwo der Don Anthonio / in deme mehꝛ 

85 begierd su regieren / als die Religion / oder ainichs anders be⸗ 

encken ſtat haben that / letztlichen / da er alle hoffnung verloꝛen 

fein ſehen wurde / ſich dahin demůhen / damit gedachte Statt / fo 

ſchyr allein das gantz Koͤnigreich iſt / der Caſtilianer Geitze / vnnd 

vnzucht zum raub fürgewoꝛffen werden ſolte / als der lieber fable 
daß die Poꝛtugeſer / wann er von der Cron weichen muͤſte / der 

maſſen von des Koͤnig Philipps Volck gehalten ſolten werden / 

daß ſie nimmermehꝛ ruhe oder freundtſchafft finden moͤchten. 

Vnd da er etwo auff konfftig widerumb zur Cron kommen thats 

te / ſie alsdann in erwegung / das auſſer des angeboꝛnen neydts⸗ 

dergleichen ſchaden groſſen haß verurſachen pflegen /) fein ſelbſt 
feinden / noch haͤſſiger werden / vnd derohalben vil eher jme wi⸗ 

derumb beyfallen ſolten. Derowegen er dann nit vnderlieſſe taͤg⸗ 
lichs der Statt Camerꝛath zurefoꝛmiern / vnd denſelben mit leu⸗ 
ten denen er vil vertrawen doꝛfft / zubeſetzen / auff daß fic ihne in 
Don Anthonio die Statt Lißbona / da es von noͤten waͤre / deffo gewiſſer ein⸗ 
Beach der Sint kommen lieſſen / vnd er darin feines gefallens handlen moͤchte / 
Comer. aber wie der maiſte thail deſſelben Raths vaſt eyt el ſchlechte 
Handwerchsleut ſeind / bey denen die foꝛcht mehꝛ als des Koͤnigs 
anſehen vermag / alſo trawet er denſelben auch nit vil. 


Nun hett er zur zeit / als er Koͤnig auß gerueffen ware / an ſei⸗ 
nem hof einen Caſtilianiſchen Edelmañ / ſo ſein Obꝛiſter ne 
erꝛ 
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herꝛ was / derſelb hette / als er den Krieg zwiſchen den Poꝛtuge⸗ 


ſern vnd ſeinen Landsleuten den Caſtilianern angehen ſahe / von in Caſtillani. 


ihme erlaubnuß vmb ſich haimb in ſein Vatterlandt zuuerfügen / Eee ae 
begert / vnd erlangt. Welcher vom Adel hernach fiir Koͤnig Phi ſchen en An⸗ 
lippſen kommen / vnd ſich / als der mit dem Don Anthonio in groſ/ thonien vnd de 
fem vertrawen ſehꝛ wol geſtanden / zwiſchen ſeiner May: vnnd tag os elle. 
jme einen vergleich zemachen erbotten gehabt / mit groſſer hoff⸗ Rena Dbilips 
nung ſolchen zuerhalten / darauff ſchickt jhne der Koͤnig zumcher / ſchickt oenfelbe 
Bog von Alua ins Laͤger / mit beuelch / daß er jhme mit dem Don vom Adel zum 
Anthonio ſpꝛach zehalten vergonnen ſolte. 1 ‘aul 
Derowegen er/gleich zur zeit / als der Hertzog von Alua den Jacob v5 Cara 
Flecken Caſcais eroberte / zu Lißbona ankamẽ / alda er nach lengs oe 
mit dem Don Anthomo redte / vnd jme / wie mechtig Koͤnig Phi gehn Lipbona 
lipps ware / zuuerſtehen gabe / mit rath einen vertrag einzegehen / vnd red võ ver⸗ 
Don Anthonio ließ jhme die Practick gefallen / vnnd eben dieſer vas mit Don 
vom Adel / Namens Jacob von Carcamo / lag jme dermaſſen jn⸗ mon. 
nen / daß er von jhme ein Credentz Schꝛeiben an Koͤnig Philip / Don Antonies 
pſen erlangt / ſambt weitterem beuelch / jhme anzezaigen / daß die Credeng ſchꝛer⸗ 


leut / ſo zwiſchẽ jme Roͤnig vñ Don Antonien mitler geweſt/ eben ee" Lonig 


allein die ſchuld hetten / vmb daß er ſeiner May: nit / wie er gern Se 


gewolt / wilfehꝛlich erſchinen aber alsuil der zeit glegenheit erdul⸗ 
den moͤchte / waͤre er derſelben zu dienen noch vꝛbiettig. Vnd da 
ſie dero Diener einen gleich als Potſchafftern an die dꝛey Staͤnd 
der Landtſchafft aboꝛdnen wurde / wolle er alsdann mitler ſein / 
damit fie fich vnder ſeinen gehoꝛſam ergeben ſolten / dann er hers 
nach jhnen den Staͤndten zuuerſtehen wolle geben / er hette ſie 
nach allem ſeinem vermoͤgen geſchutzt / weil jhme aber weder auß 
Franckreich noch andern Landen ainiche hilff nit zukaͤme / koͤndte 
er nit laͤngern widerſtand thun / darumb rieth er jnen / daß ſie ſich 
mit ſeiner May: verglichen / er hette ſich aber dannach im ſchꝛei⸗ 
ben an den Konig vnderzeichnet / als /(Koͤnig)gleichwol es jhne 
hernach gere wt gehabt / daß ers auff angeben des Carcamo wis 
derumb vmbſchꝛeiben laſſen / vnnd darinn ſich allein nit ſeinem 
Tauffnamen Anthonio vnderſchꝛibe. dich 

Da nun der vilgedacht vom Adl diß Schꝛeiben vnd die Pot / Don Antoniẽs 
ſchafft vberkommen hette / vermainte er den Vertrag ſchon rich/ von rend 
tig in der fauſt zehaben / als er aber zum Koͤnig kame / ward et mit Hertzog ve Al⸗ 
keinem ſolehen beſchaid / wie er verhofft / widerumb zum Don An; ua geſchickt. 
thonien / ſonder mit Schꝛeiben zum Hertzog von Alua abgefer⸗ 
tigt / diß Inhalts / daß derſelb nach schaffe des N 
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ſen vnd glegenheit der ſachen mit jhme abgeſandten handlen ſol⸗ 
te. Nun kam dieſer Abgeſandte Larcamo gleich zur zeit / als der 
Hertzog von Alua ſich fir S. Julians Veſten gelaͤgert hette⸗ 
vnnd erſchine damals ein groſſe fridens hoffnung / aber fie vers 


ſchwandt gar gaͤhling / dann ob ſich gleichwol der Hertzog er⸗ 
ane beſchad. zaigte / als lieſſe er jhme dieſe Practica oder fridens handlung ge⸗ 


fallen / ſo muſt man doch entgegen auch ſagen / daß er nit luſt dar⸗ 
zu hette / villeicht vmb daß er vermaint / weil er fo weit verfahꝛen⸗ 
daß er mit mehꝛer ſeiner ehꝛ vberwinden / als ſich in vergleich ein⸗ 
laſſen ſolte / derowegen er dann den Carcamo zu ſeinem Herꝛen 
mit dieſem beſchaid abfertigen that. eer ’ 

Er lieſſe jhm gefallen / daß er ſein Herꝛ Don Anthonio ſei⸗ 
nem Herꝛen Koͤnig Philippſen ſeine dienſt anerbotten / aber das 
fein May: einen Potſchaffter 3u den dꝛeyen Staͤnden der Land⸗ 
ſchafft ſchicken ſolt / ſey nit zethun / weil er Don Anthonio gar nit 
von den Staͤnden / ſonder von der Gemain zum Koͤnig auffge⸗ 
woꝛffen woꝛden / zu derſelben / da es jhme Don Anthonio gefals 
lig waͤre / ſolt ein Potſchaffter abgeſandt / vnnd da fich dieſelb er⸗ 
geben wurde / jr alle die genaden / ſo anderen oꝛtten vnd Flecken / 
die ſich ergeben / erwiſen woꝛden / erzaigt vnnd geuolgt werden. 
Dieſer beſchaid ward jhme Schꝛifftlich zugeſtelt / aber muͤndlich 
gab jme der Hertzog weitter zuuerſtehen / er ware ſeines Herꝛens 
Vatters gar williger Diener geweſt / vnnd wie er damals jhme 
mit gewoͤhꝛter hand das Koͤnigreich abzetringen darkom̃en waͤ⸗ 
re / alſo wolt er auch mit gewalt jhme ein anders erobern / wann 


Warumb difer es nur ſeinemherꝛen dem Konig nit zugehoͤꝛte / vber diß alles ents 
vertrag zu ruck fiel dem Carcamo das hoffen / daß er einen vergleich treffen moͤch⸗ 


gegangen. 


Don Antoniẽs 


te / noch nit / aber die Spanniſch Reputation verwirꝛet damals 
ein ſo anſehenlichs werck / dann der Hertzog vermainte / er ſolte 
dem Don Anthonio kainern hoͤhern titl in ſeinem ſchꝛeiben / als 
Cerver herꝛlicheit /) geben / dargegen aber verſchmachte ſolches 
dem Don Anthonio / der hielt ſolches fur veraͤchtlich / weil er zu⸗ 
uoꝛ mit der F. G. vnnd an jest gar mit jhꝛer Durchl. titl geehꝛet 


pflage werden / diß verdꝛoß jne auch dermaſſen / (in dem jme auch 


der Hertzog auſſer diß honß gar ein faule antwoꝛt zugeſchꝛiben) 
daß er fiir gewiß hielte / der Hertzog wolte ſich in keinen vertrag 
einlaſſen / vnd darauff gleich antwoꝛttet / weil der Hertzog je ſich 


ider antwort. nit wolle vergleichen fo ſollen die ſeinigen / (da ſie hme anderſt 


volgen / vnd es zu gleich mit jhme halten wollen /) am ſelben oꝛt⸗ 
oder vberwinden / oder alle todt auff dem platz bleiben / auff diſe 
antwoꝛt 
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ant woꝛt begerte der chertzog / als / den villeicht jme Don Antho⸗ 
nien alſo geſchꝛibenzehaben rewen that / oder das dem Konig al⸗ 
ſo zehandlen etwo nit gefellig ſein wurde / beſoꝛgen muſt / des vil⸗ 
gedachten Carcamo perſon widerumb / vnd beualch jme / ſeinem Sertzogs von 
Herren anzezaigen / daß derſelb jemand der ſeinigen zu Waſſer Alua verꝛnerer 
oder zu Land aboꝛdnen ſolt / dergleichen er dann auch thun wur mundlicher bes 
de / dieſelben zween ſolten auff mittem weg alle ſachen beſchlieſ⸗ y 
ſen / Don Anthonio aber / der dem Hertzog wenig trawte / vnnd Don Anthonio 
ſchon erbittert ward / gab allein dif zur antwoꝛt darauff / Koͤnig⸗ 7 8 
vay Roͤnig / vnnd Haubtleut / Haubtleut / aber der Sig kaͤ ge 
von Gott. Olio Shans ts rib! 

Da nun der Hertzog die Kappen verſchnitten ſahe / erdacht Zergoye von 
er jme ein auß red / nemblich / wie Don Anthonio me zuentbotten Aua erdichte 
hett / er wolte eins Nachts haimblich auff einer Barcken zu jhme entſchuldigůg. 
kommen / vnnd damit er ſolchen fundt deſto beſſer verbluͤmblen 
moͤchte / gieng er offentlich auff fein Galeen zu beth / des moꝛgens 
aber hernach am außſteigẽ / ſtelt er ſich gantz vnmuͤhtig / vmb daß 
der Don Antonio auß gebliben ware vi dif that er villeicht / mw 
daß er mit ſolchem glaubwurdigen ſchein mehꝛ fuegs zum kriegen 
als zum vergleich haben / vnnd alſo die ſchuld auff den Don An⸗ 
thonio werffen moͤchte / aber in der warheit ware niemals zwi⸗ 
ſchen jnen ainicher zuſamen kunfft halber nit gehandlet woꝛden / 
in mitls ward S. Julians Veſten beſchoſſen / vnd ein gezaͤnck vn / S. Julians Ve 
der den Puͤchſenmaiſtern diß oꝛts / wo man die Veſten beſchieſſen ſte wird von dẽ 
ſolte / erwachſen / etliche wolten das Geſchuͤtz auff ein gar veſte⸗ pene be⸗ 
aber zum ſturm gelegne ſeitten richten / etliche andere aber wol⸗ bay 
ten die ſchwecher ſeitten anfengklich beſchieſſen / vneracht dieſelb 
nit ſo glegen zum ſturm ware / dann da daſelbſt die Woͤhꝛen ein⸗ 
geſchoſſen wurden / blibe ſchier der gantz platz / darauff die Feind 
hielten / dem Geſchuͤtz frey vnnd bloß / damit aber diß gezaͤnck ge⸗ 
richt wurde / verfügte ſich der hertzog ſelbſt aigner Perſon zu den 
Půchſenmaiſtern / vnd als er jhme des Fratino / vnd Philippſen Hertzog laſt 
Tertzi mainung gefallen lieſſe / beualch er die ſchwecher ſeitten er jme zwayer Ita 
ſten zubeſchieſſen / darauff eruolgte / daß als ſie zween gantzer ne 10 
tag nit gar wol geſchoſſen / vnnd doch kein ſonders groſſes loch in des Fratino viz 
die Maurn gemacht hetten / die Knecht darinn hoͤchlich erſchꝛo / Philipp Tertzi 
cken / vneracht / fie noch oꝛt zum retiriern jhe Kriegsheer gar in fallen. 8e 
der naͤhne / vnd das Thoꝛ auffs Meer hinauß jmmerdar offen Schꝛecken der 
wuͤſten / alſo das jhr Haubtmann Triſtrant Dag von Vega in Knecht in der 
zweiffl ſtüͤnd / ob er ſich ergeben / oder als se er moͤchte e Wife 

> iy olte 
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ſolte / vnd da er mehꝛ luſts zum ergeben / als zum Kriegen hett / 
wuͤſte er nit mit was mitl er ſolches in gehaimb anſtellen moͤchte / 
dann er niemands ſeiner bey ſich habenden Knechte / trauwen 
doꝛffte / aber das gluͤck fand jhme hierzu glegenheit / dann damals 
ein weib auß dẽ nechſt darbey ligendẽ Flecken ʒu Oeiras / ſo auch 
jhꝛen Ayden vnnd Tochter in derſelben Veſten hette / auß dem 
ſchꝛecken / ſo fie ab dem Geſchütz entpfangen fiir den Hertzog wars 
nend lieffe / mit bitt jr zuerlauben / daß fie jhꝛen Ayden vnd Toch⸗ 
ter auß der Veſten abholen doͤꝛffte. 5 


Ein altes weib Der alt Hertzog / ſo dergleichen glegenheiten gern ſahe / name 


iſt mitlerin / dz alſo diſe an / vnd gab dem Weib die antwoꝛt / fie-folte ſicher hin⸗ 
geben bind. f ziehen lieſſe demnach die Půchſenmaiſter weil fie hin vnd wider 
gieng / mit dem Schieſſen jnnhalten / doch ward jhr dem Weib 

dem Haubtman der Veſten anzezeigen beuolhen / er hette vbl ge⸗ 

than / in dem er des Hertzogs Potſchafft ſo wenig in acht gehal⸗ 

ten er ſolte ſich doch ſelbſt nit alſo ſchendlich in verderben ſtoſſen. 

Das weib richtet jr potſchafft auß vii als fie mit dem Ayden vnd 

Hergzogs võ Al ihrer Tochter widerumb ins Lager kame / zaigte {ie dem Hertzog 
den Schloss in namen gedachten Haubtmans an er woͤhꝛe ſich vmb daß er 
Saubtman. noch ainiche potſchafft von jme nit entpfangen oder geſehen het⸗ 
te / ſonder da jhm ainiche gethan ware woꝛden / het er dieſelb an⸗ 
gehoͤꝛt / vnnd gern auch wol entpfangen / vnnd da er ſich auff ſein 
Des Schloß woꝛt verlaſſen doͤꝛfft / wolt er zu jme Hertzogen herauß ins Lager 
Haubtmans vmb mit hme ſpꝛach zehalten kommen Daranff ſchickte der cher⸗ 
81 pe Bog das Weib ſtracks widerumb zum Haubtman in die Veſten / 
= a c vnd ließ jhme verner anzaigen / er wolte jhm Geißlen darſtellen / 
zũ Hertzog ins vnd ſolt nur kommen / demnach trawte der Haubtman des Hers 
Luger. tzogs woꝛtten / vñ kame herauß zu jme ins Laͤger / alda er freund⸗ 
lich vnd wol entpfangen warde. | | 

Deſſelben ents Nun entſchuldigt fich erſtlich der Haubtman / vmb daß er 
ſchuldigung. dem Trometer nit geantwoꝛt hette / mit vermelden / derſelb was 
re nit bey jhme geweſt / habe auch mit keinem der ſeinigen in der 

Veſten gered / da ſolches beſchehen waͤre / hette er ſich mit der ant⸗ 

wort vnuer weißlich finden laſſen / alſo gieng es dem Trometer 
nahend / daß er hette hangen muͤſſen. Der chertzog ermante den 

Abermals des Haubtman mit vilen bedencklichen vꝛſachen / daß er jme die Ve⸗ 
Hertzogs ver⸗ ſten / ſo ohne das ſeinem Herꝛen dem Koͤnig zugehoͤꝛet / vbergeben 
e ſolt / zaigt jhme auch die gefahꝛ / darinn er ſteckte / fuͤr augen / vnnd 
Vergleich zwi⸗ als fie lang miteinander hieruon wegen ſpꝛach gehalten / ſagte 
dene dieſen bal. letzlich der Haubtman / das wann er Hertzog jme an fate in 
N 1% * * amen 
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Namen ſeines Roͤnigs eben die genaden / fo jhme Don Anthonio 
verſpꝛochen zulaiſten verhieſſe / er jhme alsdann die Veſten eins 
antwoꝛtten wolte / welches jme der Hertzog ſtarck anerbotte / al⸗ 
ſo das ſie ſich letztlich mit einander verglichen. Darauff zog der 
Haubtmann mit Spannifchen Haubtleuten vnd Knechten wis „ahbe 
derumb hinein in die Veſten / vnd vbergab jnen dieſelb / dann die den Spamiern 
ſo darinn lagen / ſo verzagt waren woꝛden / daß ſie gedunckt / ſie die Veſten 
kamen auß einer toͤdtlichen Gefengknuß / vnd ob wol etliche diſen 
asap fiir vnredlich / andere aber einen verzagten Loͤtſchen 
chalten / ſo kondte doch / wie er ſelbſt ſagte / dieſelb Veſten mit 
demſelben vnerfahꝛnen ſchlimmen Kriegsuolck nit erhalten wer⸗ 
den / vnd hetten die Statthalter Koͤnig Philippſen auch albereit A. 
zum Succeſſoꝛn erclaͤrt gehabt. Ein wenigs daruoꝛ / ehe ſich S. 
Julians Veſten ergeben / hette der Hertzog den Haubtmann der 
Veſten Cabeſa Secca Petern Barba zuentbotten / er ſolte jm die⸗ Hergogentbot 


der V 
ſelb Veſten einraumen / als er aber daſſelb nit thun wollen / vnnd e 


doch hernach vername / daß ſich die ander Veſten ſchon ergeben / Haubtman d 


vnd der Hertzog die Galeen in den Hafen eingelaſſen hette / wolteſich dexfelb er⸗ 
er verner der Zech auch nit erwartten / fonder verlieſſe mit des geben folte, 
Don Anthoniens bewilligung ſein Veſten / ſoluiert etlichs Ges 

ſchůtz / vnd entflohe gehn Alcantara zum gantzen Hauffen. Vmb 


dieſes verlurſt willen name die foꝛcht in der Statt Lißbona erſt arbeman de 


5 ter Barba v 
recht zu / ſonderlich aber Sey den fuͤrnembſten Inwohnern / wel / lieſſe ifelb Ve⸗ 


che taͤglichs je laͤnger je mehꝛ / auß foꝛcht der plůnderung / ſich dem ſten vñ fleucht 

Asnig Philippſen zuergeben willens waren / vnerwogen / ſie elender 

ſahen / wie wenig des Don Anthoniens ſachen mochte geholffen re Nane 

werden / da fie ſich aber gutwillig ergaͤben / verhofften ſie freyhei/ Stat Lißbona. 

ten vii priuilegien von ſeiner Nay: zuerlangen / ſie hetten ſich auch | 

albereit an den Hertzog von Alua ergeben / da fie nit den Don Ary, 

thonio im Feld / vnnd jhnen ſo nahend auff dem halß ligend ge⸗ 

fůühꝛt. Hierzwiſchen kamen ʒeittungen das in den Inßlen 

Tertʒzeras vier Nauen auß Indien mit groſſem reichthum̃ / daran Vier NNauẽ auß 

der Statt Liß bona ſehꝛ vil gelegen was / ankomen waren / vnnd Indien in der 

da ſie von den Spanniſchen Galen hetten gefangen ſollen wer Inhlen Raver 

den / hette es menigklich vnnd jedem inſonderheit groſſen ſchaden 
gebꝛacht / derowegen ein jeder gern geſehen hette / das ein 


Kriegsheer dem andern weichen ſollen / ehe dann gedachte vier Die Statt orbs 


Nauen darkommen waͤren. Derowegen dann die Statt zum net abermals 

Don Anthonio von newem Geſandte aboꝛdnet / vnd die gefahꝛ / zum Don An⸗ 

ja wie fie ſchyr belegert ſeyen anzeigen lieſſe / vmb das die einfahzt oni geſand⸗ 

des Meers geſpoͤtt / vnnd das man / weil der Hertzog ſo ar N 
ie 
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ſie aber gar ſchwach / ob man ſchon koͤndte / mit ſo groſſem des 
Feinds voꝛtl kein Schlacht wagen doͤꝛffte / fie riethen jme auch 
haimblich / er ſolte ſich mit dẽ feind vertragen / als die gedunckt die 
ſachen wurden durch ſolchs mitl deſto eher zu end gebꝛacht / vnd 
die Nauen auß Indien ſicher in die Stat gefuͤhꝛt moͤgen werden 
zu dem gedachten ſie / das wann es zur Schlacht gerathen / vnnd 
der Hertzog die oberhand erhaltẽ ſolte / die Stat von den Knech⸗ 
ten / weil fie ſo nahend / voꝛ dem plündern nit gefreyt koͤndte wer⸗ 
den. Weil aber der Don Anthomio ſich vmb ſeiner ſchlechten er⸗ 
Don Antoniẽs fahꝛung willen gantz jrꝛig vnd vnentſchloſſen befande/ auff den 
e Hertzog verbittert vii von ſeinen freunden vblẽ rath entpfienge⸗ 
von Vimioſo / kunde er ſich auff ſolche bedencklichẽ fiirfchlag auch nit entſchlieſ⸗ 
Bischoff von ſen / fonder er ſchickte volgenden tags hernach den Grauen von 
e Vimioſo/den Biſchoff della Guarda / vnd Emanueln von Por 
Poꝛtugallo tugallo hinein zu dem Stattrath / mit bitt / die Statt folte ſich 
asia, woͤhꝛen / vnd jme meh: Volcks ins Lager (chicken / vnnd damit er 
jnen ein hertz machet / gab er jhnen zuuerſtehen / wie gleich hilff 
auß Franckreich ſchon vnderwegen waͤren / dann ruͤmbten die 
Abgeſandte des Don Anthoniens ſtercke an Volck mehꝛ / als ſie 
ware / vnd verſchluegen des feinds macht / das dieſelb nit ſo groß 
als mans machte / ware / aber gleich wie des Stattraths wort 
jhne Don Anthonien nit bewegten / alſo bewegten ſeine woꝛt 
jhne Stattrath haimblich im Hertzen auch nit / derowegen dann 
alles ſteckend verbliebe / vnnd ein jeder beharte auff ſeinem 


opff. 
Stat wil eben Wol wahꝛiſt / das fo wol er Don Anthonio / als etliche dep 
fo wol als der Stattraths ſich leichtlich auff etliche Conditiones mit dem Her⸗ 
1 eat tzog in vertrag einlaſſen hetten / aber des Don Anthoniens willen 
9 warde von denen des Geſchlechts von Poꝛtugallo vnd beuoꝛab 
vom Biſchoff bezwungen vnnd abgewendt / wie dann auch die 
Burger von vielen newlich auff ewig geſetzten Officiern abge⸗ 
kehꝛt / die vnderſtunden ſich mehꝛers gewalt / als jhnen gegeben 
ware / vnd lieſſen nichts ins werd / als was jhnen gefellig/ richten 
Don Antoniés Nichts deſto weniger aber trug Don Anthonio groſſe ſoꝛg / vnd 
for att vs foꝛchte jmmer / die Statt LiPbona wurde noch von jhme abfal⸗ 
jme abfallen. len / welches ſein gaͤntzlicher vndergang ſein wurde / dañ er trawet 
wenigen vnd wuſte gleich kain anders mitl fůrzewenden / als vn 
Die Ordens · der die Statthoꝛ / vnd auff die Armada zu Waſſer allerley Or⸗ 
leut fend der densleuth in groſſer menig zeſtellen / die muͤſten mit den Solda⸗ 
bey den Tea ten den einfall des Feindts verhůtten / denen vertrawet er die 
: i ä Schluͤſſel⸗ 
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Schluͤſſel / vnd billich mehꝛ als den Haubtleuten / ſo in der Statt 
waren / dann in den verſaumblungen vnd rath der Landsſtaͤnd / 
ſo biß weilen gehalten waren / ſpuͤrte man bey den Geiſtlichen 
mehꝛ neids vnd haf wider die Caſtilianer / vnd mehꝛ luſts zufech⸗ 
ten / als chen bey den Weltlichen. n av hun 

Entz wiſchen lage der Hertzog mit ſeinem Lager zuHeiras / Hersog 18 
ſo ein Flecken von art vnd kunſt ſehꝛ veſt / dann auſſer der menig e 7558 
des Geſchuͤtzs vnd Schantzen / die Landsgegend gar rauch vnd 5 
ſtainig ware / das man daſelbſt die Pferdt nit bꝛauchen koͤndten⸗ 
wie ſtarck ſich die Poꝛtugeſer darauff verlieſſen / er ſtelte ſich auch 
als wolt er nit von dannen / dann er vermaint / (wie an jie ſelbſt 
wah: geweſt / er hielte von dannen auß das gantze Koͤnigreich 
belagert / ſonderlich mit den Galeen / alſo daß er darfůr hielt / es 
wurde ſich ſo wol der Don Anthonio / als die Statt gar bald an 
jhne ergeben. Zu dem gedunckt jhne nit rathſam ſein / in erwe⸗ 
gung ſeiner furſichtigen vnd langſamen art / vnnd daß die Poꝛtu⸗ 
geſer mit hꝛem Heer fo nahend an der hand waren /) daß er von 
dannen auff bꝛechen / vnd mit dem Lager foꝛt rucken ſolte. 

In ſumma er verſuechte mit liſten allerley mitl / dardurch Herzog ver⸗ 
er ohne ſchlagen den Sieg erhalten moͤgen / er hette auch ſchyr al uchi anale 
bereit die Haubtleut der Galeonen vnd des Thurns zu Belem ſo vnſchlagend dẽ 
weit dahin beredt / daß fie jme in kuͤrtz die Armada ſambt demſel⸗ Sieg moͤcht er⸗ 
ben Thurn vberlieffern hetten ſollen / das waͤre jbm auch alfo langen. 
gerathen / wann der Don Anthonio nit aigner Perſon darkom⸗ 
men waͤre / die Haubtleuth ſchyr alle jrer habenden Beuelch ent⸗ 
ſetzt / vnd andere an derſelben fiat geoꝛdnet hette / alſo das fie an 
wüuͤrcklicher volziehung jrer Practicken verhindert woꝛden / aber 
er Don Anthonio hette dermaſſen argwohn auff menigklich / Don Anthonio 


vnd erkente jn jederman ſo groſſe foꝛcht / vnnd wenig glaubens mißtrawet je⸗ 


daß er nit ſahe / wem er vertrawen ſollen / wann es nit die Ors de man. 
densleut oder Schifferknecht des geringſten Poͤuels waren / vnd 
gleich wie einer / fo jhme fuͤrcht / allzeit vermaint / er werde vers 
rather. Alſo begab ſichs / das als on geuaͤrde ein Fewꝛ in ein Bes 
ſtroͤhe / ſo vmb die Mauren des Caſtels der Statt lagen / vñ die 
Aon: Tapetzerey darinnen ware / auff kame / er zehand farcht / es 
wurde etwo ein wahꝛzeichen / ſo man den Feinden gaͤbe / bedeut⸗ 
ten / vnd das ſolches die auß laͤndiſche Kaufleut / ſo er dahin sur 
Guardi veroꝛdnet gehabt / (vmb das dieſelben nit ins Feldt zur 
ſchlacht komen wollen / angezündet heten / vnd dieſe foꝛcht ware 
ſo groß / daß er / ohne einnemung ainiches Berichts / wie die 
ſachen 
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ſachen an jr ſelbſt im grund beſchaffen vnd ohne erwegung / daß 

die Niderlaͤnder / (dann derſelben Kaufleut maiſterthail eytel 

Niderlaͤnder waren / eben die halßſtaͤrꝛigeſten / vnd wider wer⸗ 

tigiſten geweſt / ſo der Koͤnig von Spannia jemals gehabt hat / 
Emanuel So- allein yor eytler ſeiner ſelbſt / vnd dann des Emanuels Soaretz⸗ 


aretz ein newer 


Katcamerrat, ſo auch einer der newen Raitcamerꝛaͤth ware / groſſen foꝛcht / ges 


dachte Außlaͤnder von dannen hinwegk ſchueffe / ja ſich noch dar⸗ 
Don Anthonio Uber nit allerdings ſicher wuͤſte / fonder alle auß laͤnder auß der 
ſchafft alle auß Statt ſchueffe / vnnd in kürtz hernach ( wiewol es nit beſchahe⸗) 
Sor aß der gar zu plündern beualhe. * 
; Nun lagen diefesway Kriegsheer acht gantzer tag fo nahend 

i e ha oe 1 aa wenigen D 

) len / nach ende derſelben aber ſchickte der Hertzog 15 0.Dferot vn 

Her gag (edict etliche wenige Knecht vnder dem Sancchiodi Auila, auff kundt⸗ 
Auila auf kund ſchafft auß / vnd glegenheit außzuſpehen / auff was ſeitten oder 
Oelde mit io. wie der Thun zu Belem zubeſchieſſen ware / denen zogen zoo. 
pferden auß. Pferdt vnd zoo. Poꝛtugeſiſche Anecht engegen die one oꝛdnung 
auff die Spanuier dareylten. Weil aber die Spannier nur das 

Land ʒubeſichtigen außgezogen / vnd doch von den Poꝛtugeſern 

nur gar ſchwechlich angriffen waren / ſeind ſie nach lang gehalt⸗ 

nem Scharmuͤtzlen / darinn wenig vmbkommen / widerumb dem 

Laͤger zutrumpfft / vnd des andern tags hernach etwas ſtercker 

auß gezogen / haben auch auff einer ſeitten zuſcharmůtzlen ange 

fangen / vnd auff der andern ſeitten haben die andern mit dꝛeyen 

Spannier be⸗ ſtucken Geſchůtzs. ſo fie die Nacht daruoꝛ fiir Belem gefuͤhꝛt / vnd 
zwingen den geſtelt gehabt / beſchloſſen / alſo daß ſie nach wenig Schüſſen erſt⸗ 
oe ots lich die Armada der Galeonen zu rugk nach LiPbona zeweichen / 
ben ND verge / vnd hernach den Thurn ſich auffzegeben bezwangen / darumb 

dann des Koͤnigs Armada in den 755 zu Belem 
ſicher einlauffen moͤchte / wie hernach 
beſchehen. 


Ende des Sechſten Buchs. 


Das 
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I, 
RS Exrcog von Alua beſichtigt der Feind Lager ſelbſt/beuilche 
die Schlachtoꝛdnung zumachen / Don Anthomio wuͤſcht vers 
cdund durch die Statt. 


E Die zu S. Arem / wollen Don Anchonin nic eins 
i laſſen / ſonder ergaben ſich Konig Philippſen. 


Hertzog von Alna wird verklainert bey dem Konig / vnnd auß was vꝛ⸗ 
ſachen / daſſ jn fo hefftig bekuͤmmert / daß er zu Beth Franck gelegen. 


4 Dion Anthonio verklaidt ſich wie ein Schiffer Gſell / fleucht mit dem 
Biſchoff Della Guarda vnd Grauen Dimiofo in einer Pillen dauon / Die 
Spanniſche Pferdt ereylen jbn / wird aber nit erkennt / Konig Philipps vers 
fuͤgt ſich Lan Eluas / wird von den Poꝛtugeſern mit freuden entpfangen / 
vnd ein Candtag gebn Tomar auſſgeſchuiben / vnd war alfo zu Land ainicher 
lecken oder Statt in gang Poꝛtugal nit vherig / der dem Honig nit gehul⸗ 
digt hette. 
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Das Sibende Bucch. 


Darin die Eroberung der 


Statt Lißbona begriffen wirdt. 
0 0 S ware nun zwiſchen beeden Laz 


FP BS 

0 72 ace gern kein ainiche verhinderung nit / dann al⸗ 
N aA 8 1 lein der ſtainig rauſchend Pach zu Alcanta⸗ 
Sy) N ae A ra / Vnnd weil der Hertzog von Alua ſahe⸗ 
HE) / [OSE daß der Don Antonio ficher zeſein vermain⸗ 
= te vnd derowegen nit herauß ins Feld kom; 
E A men that. Entſchloſſe er ſich / Comb jne in ſo 
ſtarckem Lager nit anzegreiffen /) einen andern weg an die hand 
zenemen / dardurch er ſhne gar zertrennen / oder auffs wenigiſt 
von dannen zetreiben verhoffte / damit er der Statt daſſelbig piß 
ableſen moͤchte / welche dann wie er verſtendigt ware / allein von 
wegen der naͤhne deſſelben Kriegshauffens fic nit ergeben 
doꝛffte. Nach dem er aber damals den feind deſſelben Laͤger noch 
nit / als allein etwas von verꝛen geſehen / vnd ſich auff ander leut 


Hertzog vd AL anzaigen nit verlaſſen that / wolt er / ehe dann er ein ſolches hoch⸗ 


ua beſichtigt 
der Feind tee 


ger ſelbſt. 


wichtigs ding zu werck richtet / ſelbſt den augenſchein des oꝛts ger 
legenheiten halber / vnd wie das Lager geſchlagen waͤre / nemen⸗ 
in maſſen er dann derowegen an S. Bartholomeens tag mit al⸗ 
lem Bolck in der oꝛdnung auß dem Lager zoge / nur den Feindt 
auß zukundſchafften. Nun iſt das geſtat auff der gerechten ſeit⸗ 
ten des fluß Tagi / an welchem dann diſe beede Kriegsheer lager 
etwas bůrgig / aber nit rauch / oder gaͤch / vnnd würd daffelb von 
dem rauſchenden Pach zu Alcantara ſchyr in gerade egk geſchnit⸗ 
ten ſo von einem ſchlechten Dorff / daß dann am gerechten egk⸗ 
wo derſelb Pach in den fluß Tagum einfelt / ligt / den namen ger 
wingt / alda auch ein ſtainen Prucken vber den Pach gemacht iſt/ 
Deſſen geſtat beederſeits von ſeinem einfal vber ein Meilwegs 
auffwarts am hoͤchſten vnd ſehꝛ rauch an jhnen ſelbſt ſeind / wie⸗ 
wol fie oberhalb hinnach ein zimbliche doch vnebne braitte ha⸗ 
ben / darauff man mit Volck wol ligen kan / auff dem geſtat zur 
lincken hand lagen die Poꝛtugeſer mit jrem volck / gleich an einem 
triangl / alda der Velſen vil hoͤher / den fie gegen dem feind warts 
mit ſchlecht vñ vbel auffgewoꝛffnen ſchantzkoͤꝛben vñ Ae ee 

neſtigt 
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ueſtigt hetten / Demnach ruckte der Hertzog mit ſeinem Hauffen / 
auff dem gerechten geſtat gleich dem Feind vnder augen alda er 
ein gute weil lage / vnnd die glegenheit des oꝛts / ſo von Natur an 
jhme ſelbſt veſt / vnd ſonſt wenig kuͤnſtlichen Gebaͤwes hette / mit 
vleiß erwoge / vnd ſahe / das als jhn die Feind jnen zunahnen ge 
ſehen / ſie ſich Rottweiß in jhren Schantzen vnuerwendt anſtel⸗ 
ten / vnnd ſich zum wenigiſten nit / ob ſie herauß fallen wolten / er⸗ 
zaigten / auch allein mit dem geſchůtz zubeſchedigen begerten / dar⸗ 
auff beſann er ſich / was er anfahen wolte / zoche widerumb nach 
etlichen ſcharmuͤtzlen ins voꝛig Laͤger / dariñ lag er dieſelb nacht / Hertzogs von 
vnnd ſtelte auff nachuolgenden tag dieſe Oꝛdnung an / das man Alus beuelch 
nach mitternacht an allen oꝛten ſtarck Carman ſchlagen / die feind Schlacht sere 
mit vnruhe wachend auffhalten / vnd ſich in ein oꝛdnung / wie des oꝛdnen ſollen. 
tags zuuoꝛ / anzeſtellen tringen ſolt / dem obꝛiſtẽ Seugmaiſter vber 
die Arcoley aber Frantzen von Alaua / gab er beuelch / voꝛ tags dz 
grob Geſchůtz auff die hoͤhe / darab man der Feind Laͤger vnnd 
Schantzen vberſehen kondt / ſambt genugſamer Munition zefü⸗ 
ren / darmit man von dannen den Feindt in ſeiner Schlachtoꝛd⸗ 
nung erꝛaichen vnd beſchieſſen / auch die Woͤhꝛen ſambt derſelbi⸗ 
gen ſeitten / alda der Feind / da man angreiffen wurde / die Prug⸗ 

Een beſchůtzen muͤſte / ſauber vnd vnuerletzt erhalten moͤchte. 
Verꝛner beualch er / das man die Armada zu Waſſer mit tau⸗ 

fend Schützen beſetzen / die halb Italianer vnnd halb Spannier 
ſein ſolten. Der General Obꝛiſt der Marggraff Santa Croce het 
Beuelch / mit gedachter Armada auff der Feind Armada / da jme 
das Loſungszaichen gegeben wurde foꝛtzutrucken. Er Hertzog 
lieſſe auch alle Haubt: vnd Beuelchsleut fur ſich erfoꝛdern / vnnd 
gab denen zuuerſtehen / wie er verhoffet deſſelben tags den feind 
auß ſeinem Lager zuuer jagen / mit ſtarcker bitt fie wolten jre von 
jm entpfangne beuelch / vnd was er jhnen noch beuelhen wurde / 
gehoꝛſamblich volziehen / dann gleich wie dieſes ſein voꝛhaben 
Durch fie vñ jr fraidigkeit leichtlich ins werd zerichtẽ / alſo ſchwer⸗ 
lich wurd es beſchehen moͤgen / da ſie die oꝛdnungen vnnd beuelch 
nit volziehen / vnd allen gehoꝛſam laiſten wurden. Doch weil jme 
der Koͤnig vnder anderen firemen ſachen / die Statt Lißbona Hertz og vs Al⸗ 
poz allen dingen pluͤnderens frey zu ſalniern beuolhen / in deme va wil dem Ro 
ſeiner May: diß fo hoch angelegen das dieſelb eher ſich des Gigs 99 9 
begeben / als mit obſigen die Statt plůndern laſſen wolte / Dero⸗ plünderung fol 
halben fie jme dann auff ſein ſtarckes erſuechen daß fie, wouerꝛn nern. 
jnen das gluͤck ſo wilfahꝛig / der Feind von jhnen gantz vnnd gar 
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erlegt wurde / gedachte Stat nit allein nit plunderen / ſonder dies 
ſelb wider menigklich daruoꝛ beſchůtzen wolten verhaiſſen mis 
ſten / erzaigte jnen auch fir gewiß an / das der Konig ein angenes 
mers gefallen ab erhaltung dieſer Statt / als ab dem Sig ſelbſt / 
ſchoͤpffen vnd tragen wurde / Er hengte auch hieruerner daran / 
das wann er ſo vngluͤckſelig ſein / vnd jme in diſem Particular Bes 
gern nit geuolgt werden ſolte fo wuͤnſchte er jme von Gott / das 
ſme der Feind mit dem erſten ſchuß / ſo derſelb thun wurde / eher 
das leben nemen / als er etwas / ſo hoch wider ſeiner Mayeſt: des 
Koͤnigs willen vnd haiſſen verbꝛingen ſehen ſolte. Nach diſem 
ſpꝛach halten / vnnd da alle obangeregte beuelch geſchaffter mals 
ſen zu werck gericht / auch dannoch das Laͤger mit einer ʒimbli⸗ 
chen Guardi allerley Nationen beſetzt ware / Soge der Hertzog 
. ein wenigs voꝛ tags in obangeregter oꝛdnung auff den Feind zu / 
i vnangeſehen das etliche der fuͤrnembſten der mainung geweſen⸗ 
man ſolte anfengklich die Feind durch etliche Camiſciaden / vnnd 
geringe poſſen locken / weil jederman vermainte / ſouil die kundt⸗ 
ſchafften mit ſich bꝛachten / der Don Anthonio wurde mit weni⸗ 
gertzons von gen der ſeinigen auß reiſſen Nun ſtelte der Hertzog ſein Volck in 
Alna ſchlacht⸗dꝛey hauffen an / darunder die zween von Fuß knechten / vnnd der 
oꝛonung zu drit von raiſigen Zeug ware / welcher raiſig Seug nit hinden nach⸗ 
5 fonder an beeder anderer hauffen ſeitten nebenhero foꝛtſetzte⸗ 
nach dem es die glegenheit deſſelben gebuͤrgigen oꝛts gabe / im 
mitlern hauffen ware der Hertzog ſambt maiſtẽ thail des Span⸗ 
mfchen Fueß uolcks / vnnd etlichen Teutſchen Spieſſern / in vier 
Squader außgethailt / dero keins neben dem andern / oder hin⸗ 
den nach fonder ʒerſtraͤwter weiß / nach dem es die gegend erdul⸗ 
den mochte / foꝛtruckten / vind in allem bey Gooo. ſtarck waren / 
auff die gerechte ſeitten ſtelt er lauter Italianer ſambt dem reſt 
der Teutſchen vii etlichen wenigen Spaniern / ſo in z. Squadern 
einer neben dem andern daher zogen / deren Obꝛiſter Proſpero 
Colonna ware / vñ eben auch bey Gooo. Mann fein mochten / auff 
der lincken ſeitten trumpffte der dꝛitte hauffen / nemblich / die 
Reutterey foꝛt / Oaruber Herz Ferdinand des HHertzogen Sohn 
beuelch hette / (in deme voꝛan die Schůtzen zu Roß / in der mitte 
die Hengſt erſtlich / volgends die ringẽ Pferd / vnd zu letzt die Ků⸗ 
riſſer / darunder der Prioꝛ in Caſtilien ware daher zogẽ. Su waſſer 
Schlachtoꝛd⸗ als auff dẽ fluß Tago fo der Hertzog auff der rechten hand hette⸗ 
nũg zu waſſer. vñ der oꝛten bey z. meil bꝛeit / ware der Marggraff mit E. Galeẽ⸗ 
vñ 2g. Nauen ſtarck / welch auff ein moßketẽ ſchuß vom fuß nolck 
nit 
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nit loffen / vnd alfo auff derſelben ſeitten / gleich als ein ſeitten fluͤg⸗ 4 

wie der raiſig Seng auff der lincken ſeitten diente / entzwiſchen 

aber vermaint der Don Anthonio / weil er den tag daruoꝛ die 

Feindt / abermal nichts verꝛichten geſehen / vnangeſehen er die 

gantz vbergehend nacht in dero Laͤger laͤrman gewaltig ſchlagen 

hoͤꝛen / es wurde damals die ſachen auch alſo leiß / wie voꝛigen 

tags /ernider gehn / vnnd die Feindt nach einem etwo ſchlechten 

Scharmuůtzlen / wann er ſich nit auß ſeinem verſchantzten Lager 

begaͤbe / widerumb abziehen. G 
Nichts deſto weniger aber als er ſein Volck in die oꝛdnung⸗ 5 ie 

wie vorigs tags ſtellen wollen / hat es nit fein kondten / dann ſein Lage. me 

Volck als welches des vngemachs nit gewohnt / vnd weil ſie den 

tag zuuoꝛ / vnnd die nacht hernach vil muͤhe vnnd vnruhe auß ge⸗ 

ſtanden gehabt / was jnen anbeuolhen warde / nit volzogen / auſ⸗ 

ſer daß jhrer viel abgiengen / deren etliche das Nachtlager in der 

Stat namen / vnd des tags widerumb ins Lager herauß kamen 

auch damals noch nit verhanden / etliche andere aber auß foꝛcht 

gar entflohen waren. Derohalber dann er Don Anthonio dem 

Biſchoff della Guarda / welcher in der Statt Lißbona⸗ (alſo ze / Biſchoff della 

fagen) der Roͤnig vertrat jhme eylends alle ¶Mannſchafft / ſo in O24" Vice 

der Statt waren ins Lager herauß zunerſchaffen / zuentbotte. e zu Aißbona. 

Dieſer Biſchoff jagte die Burger vnnd Handwerchsleut mit ger 

walt / ja mit geertrumblen vnnd Glockenſtraichen / (ſo dieſelb 

gantze nacht geſchlagen vnd geleutet woꝛden /) auch vermitls der 

Schergen gar auß ſhren Schlaff betten / die můſten wider allen 

jren willen herauß gewaptnet ins Feld ziehen / mit welchen doch 

etlich wenigen der Biſchoff ſelbſt noch dieſelb nacht ins Laͤger 

kame / aber auß dieſem vleiß allem eruolgte ainiche verꝛichtung 

nit / dann die / ſo wider jren willen alſo fort. geſchickt waren / ents 

loffen an andere oꝛt auß foꝛcht / als daß der Poꝛtugeſer Kriegs⸗ 

heer / weder an Volck / noch an oꝛdnung zunemen that. Mitler 

weil naheret ſich der Hertzog von Alua mit ſeinem Heer auff dem 

gerechten geſtat / dem Don Anthonio / ſo mit ſeinem Hauffen an 

der hoͤhe / dahin der Hertzog das grob Geſchůtz ſtellen laſſen/ 

gleich am ſpitze zu / vñ da er die Poꝛtugeſer in jrem Lager serfirds 

wet / vñ nit in oꝛdnung ſahe / merckt er erſt / daß er ſeinem vermai⸗ 

nen nach / (daß ſich nemblich die Feindt auff ſein fo ſtarckes Lary 

man ſchlagen hauffen ſollen / Betrogen ware / vnnd alſo ſein firs 

nemen · in dem er des Feinds Schlachtoꝛdnung beſchieſſen wol⸗ 

len / nit zu werck mochte gezogen werden / gedacht er hernach in 
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zertrennung ſeiner oꝛdnung / den Feind an allen oꝛtten anzegreif⸗ 
fen / vnd ſolcher geſtalt leichtlich zuerlegen moͤgen / wiewol er aber 
nach beſchaffenheit der ſachen auch ſein voꝛhaben veraͤndern 
that / vnderlieſſe er dannoch mit dem Geſchuͤtz C wie dann auch 
auff der andern ſeitten der Don Anthonio/ ſouil er kondte ſcha⸗ 
den zethun. g aan “ ¢ 

Dem Profpero Der Hertzog seualhe dem Proſpero Colonna / er ſolte mit 
Colonna wird ſeinem volck / ſo in den Squadern auff der gerechten hand zogen; 
N an/ die Prucken angreiffen / auff das ander Land vber tringen / vnnd 
i ſoyll er deſſen gewinnen mochte einemen. Der Sancchio di Auila, 
Sancchio di A. hette beuelch mit zo oo. Schůͤtzen / die ſhme der Hertzog auß dem 
1 155 55 8 55 mittern hauffen zuoꝛdnet / vber den Pach auffwarts da das ge⸗ 
zur Ichlacht ſtat am nidereſten vnd leuchteſten zubeſteigen ware / vberzeſetzen / 
zelocken. vnd mit dem beſten voꝛtl fo jhme moͤglich den Feind zur ſchlacht 
zelocken / jhne auch auff der ſeitten biß an die Schanzen hinein 

Des . Sertzogen anzegreiffen / ſeinem Sohn Don Ferdinanden het er geuolhen⸗ 
Sons Genel. das derſelb den groͤſten vmbſchwaiff / ſo er gehaben moͤchte⸗ fur 
ſcch nemen / mit der Keutterey auch / wo das geſtep des Pachs nit 

hoch waͤre / auff die ander ſeitten zum Feind vberſetzen / vnnd da 

derſelb nit auß den Schantzen des Lagers / wie er ſich erzeigte / 
herauß laſſen wolte / als dann ſie jhne an allen oꝛten zugleich auff 

einer ſeitten mit einander angreiffen ſolten / er wolte mit dem reſt 

des Fueß volcks hinderhalten / auff einem etwas hoͤhern Puͤhel / 

Darvon er den hellen hauffen vberſehen / vnd / wo es von noͤten 

die ſeinigen entſetzen kondt / alda lieffe er ſeine Squader etwas 
hinder ſeiner / ſetzte ſich in ein Seſſel / vnnd ſahe alſo von verꝛen 

wie ſich die Schlacht anlieſſe / vnd nach dem die anlaß zeichen ges 
geben waren gelangte der Proſpero Colonna / voꝛ dem Sancchio 
di Auila, vnnd der Keutterey / (vmb das villeicht dieſelben einen 
weittern weg ziehen muͤſten / oder vmb das die Italianer⸗ des 
Hertzogs fuͤrgeben nach / den rhumb des angriffs erhalten moͤch⸗ 

ten / vnd derowegen deſto ſtercker foꝛtgeeylt gehabt / zu der be⸗ 

9 bey melten Prucken / die fand er wol beſetzt / dann die Doꝛtugeſer ſren 
er prucken. fern vom Volck darauff gelegt hetten / ja im erſten angriff ge⸗ 
ſchahe jhm groſſer widerſtand / dann ob wol die Italianer ein 

gutte lange weil munder ding darauff haweten / kondten fie doch 

nicht vil ſonders auß richten / dann weil daſſelb oꝛt eng / von vilen 
Hackenſchůtzen wol verwart / vnd entzwerchs beſchutzt ward / 

(welche Schůtzen ſich dañ in einer Mul verſchantzt hetten / das 

man jne Waſſers halben / ſo die Mul vmbringte / nit age 
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mocht / ) muͤſten die Italianer mit groſſer jhꝛer vnglegenheit fech⸗ 
ten / alſo / das als ſie die Prucken ſchyr erobert gehabt / ſie mit 
ſchaden wider abgetriben warden / in dem aber Proſpero Colors 
na den Knechten ſich auff ein Deuche oder Damme / die gleich⸗ 
wol ſehꝛ eng / vnd das Waſſer zu der Muͤlen einſchlieſſe subeges 
ben / beualhe / wuͤſchtẽ fie darauff der Muͤlen / wiewol gar ſchwer⸗ 
lichen ʒu / vnd da fie dieſelb / mit verlurſt etlicher wenigen der jhꝛi⸗ 
gen / erꝛaichten / ſtuͤrmeten fies vnd haweten die darinnen zu ſtu⸗ 
cken / dannenhero alsdann / da die Prucken an hilff alſo auff der 
ſeitten nach zwerchs entbloͤſt warde / ja die Italianer eben von 
gedachter Muͤlen auß in die Poꝛtugeſer nach jrem wunſch ſchůſ⸗ 
fen kundten / vnd ſich der Colonna eben derſelben zeit deſto haiſſer 
vmb die Drucken anname / erobert er dieſelben / vnd zoge fuͤrbaß 
daruber auff das ander Lande. Darzu halffe auch Luiß Douara / Luiß Douara 
welcher / als er die Italianer abgetriben ſahe / ſchyr wider des entſetzt die Ita 
Hertzogs willen dieſelben mit etlichen Teutſchen Spieſſern / fo ſchenſpieſſern. 
er von ſhrem Obꝛiſten erlangt gehabt / entſetzen that / An dieſem e 
oꝛt muͤſten die Italianer ein gute weil redlich bůff außſtehen / dañ ee 
weil die Poꝛtugeſer noch nit wuͤſten / daß ſie anderer oꝛten auch 
beynebens vom feind angegriffen wurden / ware die groͤſte macht 
jres Kriegsheers / vnd der Don Anthonio ſelbſt dieſer Drucken 
— 9 da dann der Proſpero Colonna ſie gantz fraidig z 
rugk tribe. . : soit 
Der Hertzog von Alua gab nur auff den Sancchio di Auila, Hertzog vd Al⸗ 
acht / wie ſich derſelb verhalten wurd / dann er fiir gewiß hielte / na helr auff de 
das wann er ſeinem des Hertzogs beuelch nachkame / der gantze l cht. 
hauffen des feinds zetrennt werden muͤſte / doch trueg er die bey⸗ yao 
forg/daP wann er den von Auila wurde die Italianer treffen ſe⸗ 
hen / er als ein zoꝛniger cheld / nit ſo lang geduld tragen wurde, 
daß er nach langem vmbꝛingen erſt auff der ſeitten / ſonder gleich 
voꝛnen angreiffen wurde wollen / welches jne Hertzogen gefaͤhꝛ⸗ 
lich gedunckte / da er aber ſahe / daß der von Auila ſeinem Ber 
uelch nachſetzte / hielt er die Schlacht ſchon fir gewunnen / 
So bald nun der von Auila auff der andern ſeitten mit ſei⸗ 
nen Schuͤtzen an die Feindt / ſambt Herꝛn Ferdinanden des 
Hertzogs Sohn mit der Reutterey geſetzt / haben fie keinen 
ainichen Widerſtandt gefunden / vneracht / der Don An⸗ 
thonio / ehe dann dieſe zween obbemelte Beuelchs Her⸗ 
ren zue vielgedachter Prucken gelangt / auch auff dieſer 
. 12008 Aa mij andern 
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hen. 


oꝛtugeſiſch 


gefangen. 


Don Anthonio 


otteglio vn 


Caſtro auß. 


wuͤſchte ver⸗ 
wund durch 
die Statt. 


t d 5 en 
raul mit de vnnd Eduarden von Caſtro ohne ainiche oꝛdnung noch wider⸗ 


mips 1 ſtandt vnder dem gedꝛeng der ſeinigen auch auß / vnd floch gegen 
eln von Poꝛtu⸗ 
sulle Jo bed Soldaten zu Roß ins aubt verwund wurde / vnnd da er nur 


Hiſtorien der Koͤnigreich 


andern ſeitten darkommen ware / Da aber die Poꝛtugeſer verna⸗ 


portugeſer flie men / wie es bey der Prucken zugieng / gaben ſie ſich auß foꝛcht ge⸗ 


ſchwind in die flucht / vnd eylten der Statt zu. 


Gleich eben der zeit / gab der Hertzog den Galeen / ſo mit ni⸗ 
dergelegten Maſtbaͤumen mit der andern Armada zu Waſſer al⸗ 
lein mit den Rudern der Statt zu eylten / vnd auff die Poꝛtuge⸗ 
ſiſch Armada munder ding abſchoſſen / das Loßzeichen / alſo daß 


rmada wird der Feindt Armada ſich etwas wenigs retirierte / aber nindert 


auß zefliehen wu ſte / vnd die Seglen auffſpante / weil fie aber an 
der Gegenwoͤhꝛ gleich ſchyr bloß / wurde fic letztlich der Spann 
er zum raub. ote Pry 

Da nun der Don Anthonio / ſo dann als ein vnerfah:ner 
Mann nye gemaint / daß jhne der Hertzog von Alua in ſeinem 
Laͤger vberfallen hette ſollen / alſo gleich er zu einer zeit / ja vnder 
aineſten / ſo hart von dem Geſchuͤtz beſchedigt werden / ſollen die 
Prucken die er vngewinlich verhoffte / vom Feind eingenommen 
die ſeinigen daruon fliehen / vnnd die Feindt mit jhꝛer Reutterey 
vmb jhne den Paß abzetringen auff jhne fort eylen ſahe / entſetzt 
er ſich hoch / jedoch ruͤſte er mit dem Grauen von Vimioſo / mit 
Emanueln von Poꝛtugallo / Jacoben Botteglio dem Eltern ⸗ 


der Statt warts / alda er gleich in den Voꝛſtaͤtten / von einem 


duarden võ etliche wenig ſchꝛitt noch dahinden verbliben / oder die Reutterey 


ein kleins eher foꝛt geſetzt hette / ware er von etlichen Italiani⸗ 
ſchen Venturiern / ſo gar weit hinfuͤr getrungen waren / gewiß 
lich gefangen woꝛden / in ſolcher eyl wuͤſchte er mit dem reſt ſei⸗ 


Don An thonio nes zertrentten Kriegsheers mitten durch die Statt / deſſen eins 


thails / (gleich wol der weniger /) jhme nachuolgte / zu einem thoꝛ 
eintrange / vnd zum andern widerumb hinauß trumpffte. 


Der ander vnder vnnd maiſte thail aber warffe die Woͤh⸗ 
ren von ſich / vnd verſchluegen ſich in jren Haͤuſern / alda ſie dann 
jhre Weiber vnd Kinder hetten / was aber auß wohnendt / vnnd 
von andern oꝛten des Koͤnigreichs Geſindt ware / loffe mit vn⸗ 
außſpꝛechlicher foꝛcht den Kirchen zu / am durchrennen beualch 


Don Anthonio die Gefengknuſſen zueroͤffnen / Dannenhero auch 


neben einer groſſen meuig Malefitzperſonen / viel deren / fo si 
vin 


Ptäoitugall vnd Hiſpanten. 1S] 
vmb daß fie gut Spanniſch waren / alda gefangen gelegen / wis 
derumb auff freyen fueß kamen. 


Des Hertzogs von Alua Volck aber / nach dem ein jeder Sol⸗ 
dat vilmals abgeſchoſſen / vnd alſo dardurch / wie auch mit jhren 
langen Raißſpieſen vil der armen daruon fliehenden Poꝛtuge⸗ 
fer / dero ſich gleich wol biß weilen 4. dañ 6. vñ mehꝛ / wiewol vers 
gebenlich / zewoͤhꝛen vnderſtunden / ernider geſchoſſen / vnd geſto⸗ 
chen hetten / kame letztlich auch hinein an die Stat / darunder der 
Herz Ferdinand / als Obꝛiſter / (durch deſſen anſehen vaſt der 
gantz helle hauff geregiert warde / menigklich vertrange / Wels 
cher dann mit ſonderem vleiß / als er die ſchlacht gewunnen ſahe / Serꝛn Ferdinẽ 
Vii beſoꝛgte / die Knechten moͤchtẽ der Stat meh: ſchadens / als er dens von Dole 
nit gewolt hette / zufügen / fie fix vnnd an vom pluͤndern abhielt / do vleiß damit 


in dem er ſehꝛeyẽ lieſſe / man ſolt gut auffſehen halten / gleich als obpilndere bs 


etwo noch der feind ſich fo ſtarck verſteckt / daß fie moͤchtẽ geſchla⸗ de, 
gen werden. Vnd als er nun fuͤr die Stott Thoꝛ gelangt ware, 
Parlamentiert er mit dem Statt oder Camerꝛath fo derowegen 
auff die Ringmauren darkommen waren / aber es weret nit lang 
vnd waren beede thail mit vaſt vnainig / dann weil die Poꝛtuge⸗ 
ſer die Caſtilianiſchen Soldaten voꝛ der Naſen / jhrenellenden 
Roͤnig verwund entflohen / deſſelben Kriegsheer zertrennt vnd 
erlegt ſahe / vermainten ſie nunmehꝛ zum euſſereſten vndergang 
gerathen zeſein / dann auch nit weniger Herꝛ Ferdinand / gleich⸗ 
wol obſigend / aber nach ſeines Herꝛens des Koͤnigs beuelch/ 
gern dieſelb Statt vor plunderung verhuͤtten wolte / gab es des 
vertrags halber gar ein kurtzes gelaͤß. 


Vielgemelter Herꝛ Ferdinand begerte die Statt ſolte ſich Seem Ferdinã 
an Koͤnig Philippſen ergeben / die Poꝛtugeſer wolten dargegen dens vonCole⸗ 
auch wiſſen / was geſtalt ſie ſich ergeben ſolten / vnd ob gleichwolkzennuß ante 
etliche replicierten / auff genad vnnd vngenad / fo erbotte ſich derung d Stat 
doch der Stattrath / fie wolte ſich wie die andern Staͤtt erge / Lißbona. 


ben. 


Alſo ware jnen ſicherung leibs vnd guts verſpꝛochen / vnd diß 
villeicht / vmb das man mit dem verzug den Knechten nit vꝛſach 
zur vnoꝛdnung vnd vngebuͤr gabe, Darauff waren etliche ge: 
dachten Raths / ſo ſich von der ſtatmaurẽ herunder gelaſſen⸗ 8 
N f en 
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Hertzog võ Al den Taſtilianern hinder jnen auff den Pferden zum Hertzog von 
de ar- Alua gefůhꝛt / derſelb bewilligt jhnen / nach dem er fie gar freund⸗ 
punctè. tidy entpfangen hette / ſhre begerte Articl mit allen genaden. Nun 
fiengen damals die Knecht ſich gleich zu ʒertreñen / vnd die Stat 
an dem ort fo herauſſer der Ringmauren iſt / wider des Hertzogs 
willen / zepluͤndern an / welche ſeitten dann die groͤſte / vnd edleſte 
thail / ja vil ſchoͤner vnd herrlicher / als jnwendig / vnd fo weit iſt / 
das viel anſehenliche State nit groͤſſer ſeind / alſo das ob wol der 
jnner thail der Statt Lißbona vngebluͤndert verblibe / dannoch 
die Voꝛſtaͤtt vnd alle daſelbſt vmbligende Gegenden ja auch ſo 
gar etliche Hhaͤuſer in der Statt darinnen / ſo vnderm ſchein vnnd 
namen / als gehoͤꝛeten fie den Rebelliſchen zu / den Knechten preiß 
gegeben woꝛden / geplündert ward / dann man die Knecht je nit 
lenger oder beſſer abhalten kondte / als die vermainten / es ware 
Plinderiig der genueg / wann die Statt allein voꝛm plündern ſoluiert wurde, 
Vbeſtarre wer allo wehꝛet am ſelben oꝛt das plündern dꝛey tag lang / viel vn⸗ 
staglang, ſchuldige Burger verloꝛen jhꝛe boͤſte Clainoder / die fie vmb des 
fůruͤbergegangnen ſterbslauffs willen allenthalben hinauß in die 
negſt vmbligende Doͤꝛffer vnd Sitzhaͤuſer hin vnd wider gefle⸗ 
net hetten / alda ſie dann den Knechten zum raub wurden / welche 
nit 1 leut bezwangenaber ein ſehꝛ reiche beuth zu handen 
Geachteit. 

Die Galeen thaten auch groſſen ſchaden / dann vneracht ſie 
alberait alle geſtat des gantzen Waſſerſtrams Tagi ſambt allen 
was ſchaden Nauen / die mit groſſem reichthumb geladen in Hafen lagen / ge⸗ 
75 deen bach plündert hetten / dieneten ſie dannoch den Knechten / ſo zu Land 
Saleen brach waren / treflich wol als die alle beuth darein verſchlagen / vnnd 
alle ſachen / wie vnglaxen dieſelben waren / auß dem Koͤnigreich 
füͤhꝛen kondten / vnd gar nit / was fie erobert von ringerung wes 
gen / dem Landtuolck (wie gemaingklich beſchicht / vmb einen 

ſchlechten werth · zuuerkauffen gedꝛungen wurden. 


25 Die Maut vnd Waghaͤuſer aber nemblich das groß / vnd 
nifehen Galen das ander / darin jederzeit die koſtlichiſten ſachen/ ſo auß Indien 
Gbuſter laſt herauß kommen / vnd ſchyr fur vnd an voll ligen⸗ vnangeſehen 
Bc häuser ver, dieſelben auſſerhalb der Stattmauren herauſſen ſtehen / ſeind 
wachten nit geplündert woꝛden / dann weil fo gewaltiger Reichthumb 
darinn lage / hat ſie der Sicilianiſchen Galeen Obꝛiſter Alonſo 
von Leua / mit einer Guardi beſonderbarer Knechten Beene. 
70 ' vn 
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vnd verhuͤtten laſſen / Deß gleichen ſeind die Frawen Cloͤſter / die 
vaſt alle auch voꝛ der Statt herauſſen ligen / auch ſoluiert woꝛ⸗ 
den / wie dann darneben vil ſachen / fo in etliche derſelben gefleh⸗ 
net geweſt / wiewol man vil andere / ſo in etlichen Manns Cloͤ⸗ 


ſtern gelegen / auch geplündert hat / inſonderheit aber der Herꝛn 1 
Jeſuitter Hauß zu S. Rocho meh: als die andern alle / dann als 5 if 
erſtlich etliche Italianiſche Soldaten darein gefallen / haben fie ae Bs 11 ſuit⸗ * 
die Spannier darauß geſchlagen / welche / da fie thre Obꝛiſte / vn wud auch be⸗ fi 
derm namen / als ſolten ſie daſelb Clofter oder Hauß verwach / raubt. | 


ten / darein geſchafft hetten / vielleicht wie freund mehꝛ ſchadens⸗ | t 
als die andern wie feind gethan hetten / gedachtẽ auß zufůgten / | 
in dẽ als die Italianer darauß wichen / die Spannier alle winckel 
durchſuechten / vnnd alle verboꝛgneſte Sachen fanden / dieſelben 
auch bey naͤchtlicher weil hinauß auff die Galeen verſtalen / vnd 
in jhꝛe Loſamenter fuͤhꝛten / alſo daß daſſelb Hauß gantz vnd gar 
geplůndert warde. ae 
Vnnd weil dann fo mancherley Nationen vnder einander 
waren / die da pluͤnderten muſte der Weibsbilder / vnd des Hai⸗ 
ligthumbs etwas mehꝛers? als ſonſten nit geſchehen waͤre / ver⸗ 
ſchonet werden / dann die Spannier fo ſich ſonſt anderwarts als 
ler euſſereſten leichtfertigkeit gebꝛauchen pflegen / damals gar 
eingezogen waren / wider jhr ange boꝛne art / vielleicht / damit die 
Italianer vnd Teutſche hernach in Spannia mit jrem Exempel 
nit ergers ſtifften ſolten. 8 
Die Seuth ware an Haußrath oder Vahrnuß / vnnd koͤſtli⸗ 
chen Sachen vber die maſſen groß / dann dieſelb Statt einen WE dit ce 
herꝛlichen Vorꝛath in ruhe ſouiler langer Jaren vnnd mit jhrem Spade ns . 
Ge werb in Indien zuſamen gebꝛacht gehabt. . ne 


— 
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Die ansalderett / ſo todt in der Schlacht verbliben / ware roco, Potuge⸗ 
nit groß / vnerwogen / gar wenig widerſtand geſchahe / jedoch {er ind (Blade 
waren der Poꝛtugeſer bey tauſend erſchlagen / aber auß des Her todt gebliben. 
tzogs von Alua Volck kaum bey hunderten im lauff auffgegan⸗ 
gen / ſo gar ſchneiden der armen Gemainden Waffen nit / als die 
im muͤſſigang erꝛoſtet woꝛden. ¢ tt 00 


Der Hertzog von Alua hette ſich auch aigner Perſon der 
Statt / vmb dieſelb vor plůndern ʒuuerhůtten / genaͤheret / vind 
als er ſich ein zeitlang in einem Hauß in den Voꝛſtatten auff ⸗ 


— — ms 8 
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gehalten / hat er ſich widerumb eben an das oꝛt daran das Poꝛ⸗ 
Don an tugeſiſche Kriegsheer geweſt ware / gelaͤgert. Ond der Don An⸗ 
ee thonio / fo ſich zu Sacabem verbinden laſſen gehabt / (welcher 
vnd fleucht gen Flecken ſechß Meilwegs von Liß bona ligt /) iff mit einer klainen 
S. Arem. CTomitiff allgemach auff S. Arem zugewuͤſcht / alſo das der Her⸗ 
tzog gezweiflet / ob er zu Lißbona verbliben waͤre / oder nit / dann 
die Poꝛtugeſer mit ſonderem vleiß / Onur damit er zeit zum auß⸗ 
kreiſſen haben moͤchte (von jhme allerley vngrunds außgaben. 
ees Spannier Solcher Gig vnd Victoꝛi ware vber die maſſen fel: fuͤrtreflich / 
ict. ; pare auch noch vil anſehenlicher geweſt / da der Don Anthonio 
het moͤgen gefangen werdẽ / in erwegung · dz durch ſein auß reiſſen 
vnd entrinnen / das Koͤnigreich / ſo ſich nun mehꝛ zu ruhe begeben 
ſollen / gleich in zweyffel ſtund / auch jedermenigklich vermainte / 
er wurde ſich widerumb erholen / zeſamen klauben⸗ vnnd newer 
Hertzog võ Al fachen vnderſtehen wollen / vil ſchalten den Hertzogen / vmb daß 
fle halb Ree er hierin nit mehꝛ vleiß gebꝛaucht / mit vermelden / es ſey ein groß 
zuͤchtigt, vberſehen / in dem er ſonſten alle ſachen / ſo oꝛdenlich vnd wol an⸗ 
geſtelt / aber dif werck / an deme ſouil vnd hochgelegen / ſo lieder 
lich vnderlaſſen hette / etliche maſſen es ſeinem vnfleiß / andere 
aber ſeinem argen gemůth zu⸗ beuoꝛab / weil ſich Don Anthonio 
fo lang zwiſchen Sacabem vnd S. Arem auffgehalten gehabt 
das man jhne noch leichtlich ereylen hette moͤgen. 
Diß ware der auß gang dieſer Schlacht zu Alcantara. 
cHierzwiſchen ſegleten die Nauen / ſo auß India in den Jußlen 
Tertzere ankommen waren / vnd vmb ſolches treffen noch nichts 
3 wuͤſten / auff Portugal zu / vnd all weil / wie obgemelt / man zuuoꝛ 
in Boͤnigreich be ankunfft ingedachten Jnßlen vernommen ges 
5 Aiden habt / mainte man / ſie bliben zu lang auß / ſeintemal auch dieſelben 
kombt in den dar reich · vnnd dero ladung vber 5. Milton Golts werth ware⸗ 
Inßlen Tertze⸗ Seſoꝛgten ſhrer viel / ſie wurden vbel anfahꝛen / dann man wuͤſte 
ras an. thails wol / daß der Hertzog etliche Schiff vmb dieſe zeſuechen 
| außge jagt / thails auch / wie nit weniger der Don Anthonio 
gleichs fals etliche Carauellen auß gefertigt hette / mit beuelch auff 
einen Flecken Penicchie / ſo am geſtat gegen Mittnacht zo. meil⸗ 
wegs von Liß ona ligt zu zelauffen / alſo das wol zubeſoꝛgen ge⸗ 
weſt / ſie wurden dero keinen entpfliehen koͤnden / vnnd eintwe⸗ 
ders von Koͤnig Philippſen Nauen gefangen werden⸗ oder dem 
Don Anthonio zufallen muͤſſen / welches aber auß dieſen zwaxen 
angieng/ fie (chon verloꝛen waͤren / in er wegung / das wann die 
Nanen den Caſtilianern in die haͤnd kaͤmen / ſie vngebluͤnd 
oder 
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oder da ſie gehn Peniechie gelangten / dieſelben vom Don Antho⸗/ 
nio beraubt werdẽ ſolten / welcher dann von Kriegsnoͤtten wegẽ 
auch der intereſſierten Handlsleuten Gůtter zu ſich nemen wur⸗ 
de / etliche aber / ſo vmb des Don Anthonio beuelch nicht wuͤſten / 
vermaintẽ vilgedachte Nauen wurden in Franckreich oder En⸗ 
gelland lauffen / denen ſolte der Don Anthonio / weil er nach er⸗ 
litner niderlag ſo ſchwach ware / ſtracks nacheylen. 0 f 

Dif alles vneracht ſeind dieſelben Nauen / auß anſchickung Nau De 
des gliicks wie fich daffelbig siß weilen ehen laſt zween tag nach a un Po 
fuͤrgangner Schlacht / (ohne einiche wiſſenſchafft / wie es im fel? gal an. 
ben Roͤnigreich ergangen ware / vnd obgedachter beeder Feindt 
ſchifftungen von angetroffen /) gar glůcklich vnd wol herauß ge⸗ 
langt / alſo das dem Roͤnig Philippſen das glück fo gůnſtig ge⸗ 
weſt / daß man fie vnuerletzt gehn Lißbona fůhꝛen moͤgen / alda er 
alle Wahren / ſo dem Koͤnigreich zugehoͤꝛig / entpfieng / ſonſt aber 
einem jeden inſonderheit das ſeinig daruon volgen lieſſe. Mitler 
weil hind jedermenigklich mit zweyflichem gemuth zu Badagi⸗ 
os jhn verwarth / zuuernemen / ob dieſer Zug mit Kriegsmacht / 
oder mit vertrag ſein endſchafft nemen wurde / ja es ware ein jer 
der deffo ʒweyfliger / als groͤſſer ſich auff einen vnd anderen weg 
allerley ſchwere difficulteten vnnd vnglegenheiten ſehen lieſſen / 
beuoꝛab vmb das man erwoge / das eben der Hertzog von Alua 
eine auß dieſen beeden gegen einander ſo vnderſchiedlichen Par⸗ 
titen an die hand nemen wurde. | 0 

Den 26, Auguſti aber hernach kam moꝛgens frie ein Aombe zeitũg 
Spanniſcher Kauffman doꝛthin gehn Badagios / gleichwol one gehn Badagi⸗ 
ainichs des Hertzogs Schꝛeiben / dieſer zaigte an / wie es in Por ena. lang 
tugal ſonderlich zu Liß bona ergangen ware / dann dieſer zuuoꝛ 15 
zu den Caſtilianern ins Lager gezogen / vnnd als er den Don An⸗ 
tbonio erlegt fein ſahe/ſtracks zur ſelbigen ſtund auff einer Plet⸗ 
ten vber den fluß Tagum gefahꝛen / vnd auff die poſt geſeſſen wa⸗ 
re / welchs der / ſo die zeittung vom Hertzogen ſelbſt gebꝛacht / nit 
gethan gehabt /) da nun derſelb fuͤr den Konig gelaſſen / zaigt er 
ſeiner May: an was er ſelbſt mit augen geſehen hette / darab die⸗ 
ſeldſich hoch erfrewte / wiewol zeglauben iſt. 
Solche zeittung ward zehand am gantzen Hof mit vnglaͤub⸗ 0 
lichen jedermenigklichs frewden / auß gebꝛaittet / der Hertzog von ua d 1755 
Alua auch ſehꝛ hoch / vnd dermaſſen gelobt vnd gepꝛiſſen / wie ge / gelobt vnd ges 
maingkich die warheit dergleichen lob vnuerſehens auch von pꝛiſen. 
den Feinden ſelbſt erzwingen pflegt. Weil 215 dieſelb zeittung 


nit ſo 
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nit ſo bald / wie es naͤhne des oꝛts halber wol ſein moͤgen / euoꝛab 
vmb das ſouil daran gelegen / beſtettigt warde / fieng man daruͤ⸗ 
ber zu zweyflen an / mit ſolcher betruͤbnuß / das man nit weniger 
anzaigen aines allgemainen verlangens⸗ als zuuoꝛ entpfangnen / 
frolockens ſahe / Jedoch warde hernach dieſelb freud widerumb 


Don Ferdinad ernewert da des Hertzogs Enickl Herz Ferdinand von Toledo 
Toledo gehn Badagios ankame / welchen gedachter Hertzog nit allein 
kombt gen Ba⸗ mit particulariſcher Relation des erlangten Gigs / ſonder auch 


mit außfůͤhrlichen bedencken / die jhne zum ſchlagen verurſacht / 
vnnd mit anzaigen was er ſeinen Obꝛiſten vnnd Beuelchs leuten 
fur beuelch darzu gegeben / zum Koͤnig abgefertigt hette / welches 
dañ alles nit mit geringem lob des Hertzogens gutgehaiſſen war⸗ 
de / mit vermelden / nun hette er die Gemain vermutthung von 
menigklichs gemuͤth genommen / Nemblich / daß er jederzeit gar 
su ſicher vnd verzůgig gehen ſeine Impreſen oder thaten mit voꝛ⸗ 
thail ſeiner Léger vnd Kriegsluͤſten verſichern / wollen / auch je 
vnnd allweg ſouiel er gemocht / ohne ſonderbaren ſeinen groſſen 
voꝛtl anzegreiffen geflohen habe / gleich wie vnder den alten Roͤ⸗ 


Hertzoxs von miſchen Kriegsobꝛiſten Fabius Maximus vnd vnder den jetzi⸗ 


gen vnſerer zeitten der alt Proſpero Colonna / deme er / ſich nach⸗ 


Hof vnnd auß deuolgen befliſſe 


e. 
Vnd dif lob hett er auß den swayen ſeinen bedencken / von 
Setuual nemblich gehn Caſcais vberzeſetzen / vnnd zu Alcantara 
ʒeſchlagen erlangt / in deme in der erſten Reſolution / er ſich allein 
ſeinem gantzen Kriegsrath mit ſeiner ſtimme widerſetzt / auch mit 
dem Meer vnnd den Feinden geſtritten / in der andern aber ſich 
mit fo groſſer gefahꝛ die Poꝛtugeſer in jhren aygnen Schantzen 
vngeacht er hinder ſeiner ein ſo Volckreiche Statt auff dem halß 
hette / dann auch wider etlicher der fuͤrnembſten des gantzen 
Kriegsheers Rath anzegreiffen entſchloſſen gehabt. 


Sy dem lobet man jhne auch nit weniger / vmb daß er die 
Statt Lißbona voꝛ plůndern ſoluiert hett / in dem er vnder eins 
ſten zugleich einen Eroberer / vnnd Beſchutzherꝛn abgegeben / 
Alſo daß er hieruon wegen mehr als vmb daß er ʒuuoꝛ Anno 
19 fe. mit ſeinem Lager vor der Statt Rom abgezogen gepꝛſen 
ward / weil er damals nit biß an die Statt Thoꝛ / wie zu Liß⸗ 
bona / hinein geſchlagen hette / Aber dieſe vnnd andere 
billiche edencken waren ſtracks durch einen gaͤhen vnnd 
wilden zufahl zertrennt / ſo dermaſſen 88 

ertzen 
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hertzen vnd gedancken angriffe / das man von nicht anderem wes a 
der reden noch gedencken mochte / in dẽ auff die zeittung fo glůckli/ Ko mnph il ps 
chẽ foꝛtgangs der Roͤnig in ein ſolche hoͤchſt gefaͤhꝛliche ſchwach⸗ Trg ehles 
heit fiele / die dañ dermaſſen in kůrtz vberhand name / vnd jme ʒu⸗ ; 
ſetzte / das man wenig mehꝛ erlengerung halber feines lebens vers 
hoffte / ja ſeine aigne Leibaͤrtzt ſelbſt ſich ſeiner ſchyr alberait gar 
ver wogen hetten. Daruber dann allerley diſcurirt ward / dann 
da der Koͤnig ſterben ſollen / hette / gemainer vermutthung nach / 
die gantz Chꝛiſtenheit jhren Schutzherꝛen verloꝛen / Vnnd da jes 
mals hette ein veranderung dieſer des Koͤnigs todtfall verurſa⸗ 
chen koͤndten / vermainte man es damals mehꝛ als ſonſten je ge⸗ 
ſchehen hette ſollen dann ohne das die ſachen in Niderland auff⸗ 
rhuͤrig / vnnd Franckreich jhme Koͤnig Philippſen nit allerdings 
wol gewogen ware / ſo lieſſe ſich Poꝛtugal anſehen / als ſtůnde es 
auff der Wag / das es noch das Ohꝛen auff des Koͤnigs Gegen⸗ 
thail hengen moͤchte / ʒu dem hielten auch viel die Spanniſchen 
Roͤnigreich ſelbſt nit allerdings verſichert fein Nun waren aller⸗ 


ley mainungen / was man doch hierinn fůrnemen ſolte / wiewol 
alles voller verwůrꝛung vnd foꝛcht ware. 


Der Hertzog von Alua ware / wie dann vil der fuͤrnembſten Hertzotgs von 
auch / der mainung / das wann der Konig ſturbe / die Ronigin Alua vñ viler d 
ſambt dem Printzen ſtracks vnd vnuerʒogenlich ſich ins Konig / firnemſtẽ mat 
reich Portugal begeben vnnd gehn Lif bona verfügen ſolte dann dan feen 
man dardurch vermutthet / mit dem Kriegsuolck / fo er alberait fallen 
daſelbſt geruͤſt an der hand hette / nit allein das Koͤnigreich in 
gehoꝛſam zuerhalten / ſonder auch durch ſolchen gehoꝛſam die an⸗ 
dern Spanniſchen Koͤnigreich alle geſtilt vind rhuwig verblei⸗ 
ben wurden in ſolcher zeit befliſſe er ſich fouil er konde / alle ſachen 
zum beſtand anzerichten / dann er entſetzte die jenigen / ſo Don 
Anthonio in Stattrath zu Lißbona veroꝛdnet gehabt jhres 
Ambts · vnd beſetzte die aͤmbter mit denen / ſo zuuoꝛ im Statrath 
geweſt waren / die beſchaidet er für ſich / vnnd hielt jhne für / es 
ware nun mehꝛ zeit / daß ſie in namen gemainer Statt dem Kes 
nig huldigen mit gewoͤnlichen Ceremonien den gehoꝛſams Ayd 
ſchweren / vnd in allen Gaſſen ſein Koͤnig Philipps namen offent⸗ 
lich auß ruffen ſolten / Als aber dieſelben darauff geantwoꝛt / ſie 
waren deſſen gantz willig / doch baten fie vmb erlaubnuß / daß 
ſie dero halber offentliche frewden feſt baleen doͤꝛfften / darneben 


ij auch 
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Herzog vs ar auch bittende / ſhynen ſhꝛe der Statt Priuilegien vnd Freyhaiten 
die Sie Aiß⸗ ʒubeſtettigen / gab er jnen daruber ʒu beſchaid / Es ware der zeit 
bona. vnuonno'ten / daß fie offentliche Freudenfeſt hielten / ſonder ſie 
Der Statt ant / ſoltens ſparen / wann fie dem Printzen gegen wuůrdig hulden wur⸗ 
Des hergogs den / welchen fein May: dar zeſchicken gedacht ware / damit er 
beſchald. vnder jnen erzogen wurden / ſouil aber die Priuilegien anlangte / 

ſeyen dieſelben gar geringfügig vnnd dero gar wenig / wurden 


jhnen aber groͤſſere gegeben werden. 6 


Darauff ward den ii. Septen bꝛis ins Hertzogs Loſament 
die Landshuldigung auffgericht / ond des andern tags hernach / 
ritt der Stattrath nach dem Moꝛgenmal in der Statt / mit dem 

Roͤnig Philips Koͤnigklichen Haubtpanner vnd Crometern in der Statt vmb⸗ 

wird zu Lis bo. vñ ſchꝛyrn Koͤnig Philips namen altẽ gebꝛauch nach auß / wiewol 

Sade mit etwas duͤmperer ſtimme / auch wenigen zulauff der gemain⸗ 

i vnd gleich wie man ſonſten / da man zuuoꝛ der andern Roͤnig Na⸗ 

men auß rueffte frolocken vnnd freuden ſahe⸗ alſo hoͤꝛte man da⸗ 

mals nur haunblichs ſeufftzen / vnd filles klagen / wiewol etliche 

das wainen vnd gelaͤchter / die freud / vnnd das hertze nlaid mit 
ſchmaͤchlerey vermengen thaten. 

Des Hertzogs Kriegsheer lage biß auff den 10. Septem⸗ 
bꝛis zwiſchen der Statt Lißbona vind Alcantara eben in dem 
Laͤger / darinn die Poꝛtugeſer zuuoꝛ gelegen / ohne beſchaid / weſ⸗ 
ſen fie ſich verhalten ſollen / wartteten auch alſo zeittungen vom 
Don Anthonio / In welcher zeit nit allein im Laͤger / ſonder auch 

in der Statt ein anklppige vergiffte Kranckheit des Haubtwe⸗ 
pee hes (wie gemaingklich dergleichen ſuchten dem Krieg geſelſchaft 
hau b troches in laiſten pflegen / ſo hefftig die Leut vberfiele / daß es nit weniger 
der Stat vñ im Leut als eben zur sett der vergifften Peſte hinnemen that / Wels 
Lager. cher Sucht auch wenig entgiengen vil aber / beuoꝛb Soldaten / 
muſten daran ſterben / dann weil diß ein newe Sucht ware / hal⸗ 

fen die oꝛdinari oder gewonhlichen mitl vnnd remedien gar we⸗ 


nig. 


DonAnthonio Don Anthonio kam hernach zu Sanet Arem an alda 
wilzu S. Arem derſelbig Stattrath / ſo eben noch der jenig / als er daſelbſt ein 
nit eingelaſſen lens ʒunoꝛ mit fo groſſen Freuden Konig auß gerueffen ward 


werden. hne nit einlaſſen wolte / (ſo wancklich vind eee 
ein 
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ſeind der Menſchen gemuͤther mit des Glucks lauffe / Nach dem 
er jhnen aber alsbald widerumb von dannen ʒu weichen ver⸗ 
heiſſen / haben fie jhne auff ſolche Condition eingelaſſen / des vol⸗ 
genden tags hinnach eylt er auff Coimbra zu / die zu S. Arem S. Arem ergibt 
aber haben ſich noch deſſelben tags zum gehoꝛſam des Konig ſich an Konig. 
Philippſen ergeben / weil man auch warttet / es wurde ſich 
die Statt Coimbꝛa gleichsfals ergeben / da vername man / 
das Don Anthonio daſelbſt ware / derſelben oꝛtten ſich widerum 
ſtercken Monte Maggioꝛ die alt Veſten widerumb auffbawen / 
vnd die Prucken vber den fluß Doꝛo einreiſſen that / ob wol auch 
niemands zweyflet / daß er ſich widerumb erholen / vnnd ſouil 
Volchs zuſamen bꝛingen moͤchte / daß ſich der Hertzog vor jhme 
fůrchten ſollen / ſo erkennt vnnd ſpuͤrte man dannoch jmmerdar / 
das dieſer Krieg noch kein endſchafft erꝛaicht / man auch thails 
Kriegsuolcks nit beurlanben kondte / wie man dann alberait eins 
thails nach Italien auff den Galeen widerumb zu rugk zeſchi⸗ 
cken voꝛhabens geweſt / alſo das wie klain man verzuge / die rech⸗ 
te zeit der Schiffart mit Galeen auff demſelben Meer verſchli⸗ 


e. 8 

Weil aber daſſelbig Landt an Fruͤchten nit ſehꝛ reich / vnnd die Teutſchen 
alle Pfenwerth in der Statt auffſchlugen / ſchickte man die Teut⸗ in Ae ö 
ſchen gehn Setuual / die Italianer aber ware man gehn Sanet aſcheckk 
Arem zeſchicken willens / in dem aber hernach zeittung kam/wie 
Don Anthonio widerumb viel Volcks ſamblete/hat der Hertzog 
dieſelben Soldaten nit fo weit von ſich abſoͤndern / ſonder die J⸗ 
talianer vnnd Spannier / weil Regenwetter anfiele / vnder die 
Tacher in die Voꝛſtaͤtt / an der ſeitten / daran dann dieſelben ge⸗ 
pluͤndert waren / legen wollen. ö 


Hierzwiſchen peinigte Don Anthonio vnd ſeine anhengige / Don Anthonio 
das Landuolck der Landtshaubtmanſchafft zwiſchen beeden ſterckte ſich wis 
Waſſern / Doro vnd Minio mit ſeinem Volck auffnemen gar erumb. 
hefftig / vnd weil vil im zweyffel ſtuͤnden / vnnd eines andern vn⸗ 
fals beſoꝛgten / farchten fic ſich / da fie jhme nachuolgeten / ſie wur⸗ 
den ſich ſelbſt in ſchaden fůͤhꝛen / aber er machte fie gehoꝛſam/ 
krafft der ernſtlichen ſtraffen / die er jhnen auffſetzte / da jhme kei⸗ 
ner volgen wurde / alſo das einer da etwo auß foꝛcht der Leib⸗ 
ſtraff / doꝛt einanderer auß ſoꝛg verlurſts der gutter jhme zuzo⸗ 
ge / wiewol auch etlich andere auß angeboꝛner naigung jhme biß 

Bb üj in den 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 


in den todt nachuolgen wolten / ſolcher geſtalt bꝛacht er wider⸗ 
umb bey 4. oder Sooo. Mann zeſamen / mit welchen er die Statt 
Coimbꝛa im zaumen hielte / damit (ie nit zu Koͤnig Philippſen fies 
Don Anthonio le / zoge auch mit jhnen gehn Auero / vnnd als er daſelbſt wider⸗ 
helt die Statt ſtand fande / bꝛauchte er mehꝛ gewalts / als voꝛmals je an aini⸗ 
89 5 im chem oꝛt / dann er mit etlichen klainen Stucken Geſchůtzs / fo er 
Seucht auff A⸗ mit ſich dargefůhꝛt / die Stattmauren beſchoſſe / vind die ohn 
uero zu. ainiche oꝛdnung ſtuͤrmete / in dem er aber wenig verꝛichten moch⸗ 
te / ſchwechten ſeine gute freund darinnen mit hellen woꝛtten vnd 
mit gewalt dermaſſen die beſatzung / das des Don Anthoniens 
pantaleo von Volck daſelbſt eingelaſſen warde / dann auch der Pantaleo von 
Sade Fombe Sada mit ſeiner entſatzung⸗ ſo er von Poꝛto dahin bꝛingen ſol⸗ 
eas huff en / etwas zu (pat dargelangte. 
Don Anthonio lieſſe daſelbſt vil perſonen gefengklich ein⸗ 
ziehen pluͤndert / erwuͤrgt / beraubt / vnd verhergte / was er kond⸗ 
te. Vmb dieſer thaten willen / ſo daſſelbig Kriegsuolck fur die 
rhumbreicheſten achtetẽ / wurdẽ ſeine Baurn Soldaten ſo vber⸗ 
muttig / daß fie mit Schauflen vnnd Penglen für die Statt Liß⸗ 
i bona zuziehen / vnnd das Koͤnigreich von den Caſtiliane rn zuer⸗ 
ene gar vermeſloͤſen betroweten / vnd zu ſolcher heer thorꝛechten vermeſſenheit 
fei. halff ſhnen nit wenig / das Don Anthonio / als er des Honig Phy 
lipps ſchwere kranckheit vernommen / offentlich auß geben laſſen⸗ 

Er ware ſchon abgeleibt / vnnd damit man dieſem deſto mehꝛer 
1 dant geben ſollen / ſich in ſchwartz zur Flag beklaid ges — 
habt. 
Diß alles vername der Hertzog mit gutem grund / vnd erken⸗ 
te ſtůndtlich je lenger je mehꝛ / wie ſehꝛ an des Don Anthoniens 
flucht gelegen geweſt / wie jhne dann vil ſchalten / vmb daß er ſo 
langſaumig vmbgieng / vind nit Volck wider jhne auß ſchicken 
thaͤt / Jedoch wolt / er als der ſein aug auff die verſicherung deſ⸗ 

ſen / an deme ein mehꝛers gelegen / gewoꝛffen hette / ſein Volck nit 
zertrennen / biß er vernaͤme / wie ſich des Koͤnigs ſchwachheit zur 

endſchafft ſchicken wurde. | 

A dnig Philips Aber der Koͤnig / ſo ein gute weil ſchyr mit dem todt gerun⸗ 
erholt ſich ſei⸗ gen / fieng etwas zugeneſen an mit jeder menigklichs groſſen freu⸗ 
ner ſchwacheit. den / vnd als es ſich taͤglichs zur beſſerung ſchickte / erholet er ſich 
widerumb ſeines geſunds. Dannenhero die foꝛcht / ſo menigkli⸗ 

chen die Hertzen vberfallen gehabt / verſchwande / vnnd wider⸗ 

umb von dem dem erlangten Sieg / vnnd von des Hertzogen 

thaten geredt warde. 
n Aber 
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Aber diß lob vnd pꝛeiß ſo jhme gegeben ward / wehꝛet nit 
lang / wie in allen Menſchlichen Sachen geſchicht / alſo das ſelten 
dergleichen augenſcheinlichs Exempl mit vnbeſtendigkeit des ge? 
mainen Volcks / vind Neids gewalt / wie an dieſem Hertzogen⸗ Hegg sats 
geſehen warde / dann ſein lob in ainem augenblick ſich in ein ger n wd vl 
murmel vnnd offentliche inzůchten oder ſchmachen verwenden nert bey dẽ Ro⸗ 
that / in dem man ſouiel anzug entgegen ſuchte / (damit man nur nig vnd auß ws 
ſeinen vnd des Kriegsheers verdienſt vernichtigen vnnd außtil/ viſachen. 
gen moͤchte / als viel man voꝛ zwayen tagen zuuoꝛ vmb ſeiner 
thaten zu pꝛeiſen herfůr gezogen hette / Solche ſchmach des Her⸗ 
Hogs entſtuͤnde allein auß angeben ſeiner aignen Beuelchsleut / 
als die / vmb das er mit jhꝛer mainungen nit vberain ſtimmet⸗ 
auff jhne gar vbel zefriden waren / oder vmb das etliche ſonder⸗ 
baren Granitz ſtritt mit jhme hetten / vnd derohalben jme feind⸗ 
ſchafft trugen / oder wie etliche wollen / das etliche / die ſich mit zu⸗ 
dütlen gern bey dem Konig, eingeflickt hetten / auß dem Lager 
ſchꝛiben wie die plunderung / die er Hertzog dꝛey tag lang zuge⸗ 
laſſen / vberauß groß geweſt waͤre. : | 


Diß warffen fie als ein vꝛſach fůr / warumb ſich die Poꝛtu⸗ 
geſer deſto vnwilliger zum gehoꝛſam begeben Derohalber ſie 
daf au ff die Caſtilianer fo ſehꝛ erbittert waͤren / ja fie wolten bey⸗ 
bꝛingen / daß der Hertzog / da er gewolt / ſolches plůndern mit ſei⸗ 
ner volmacht vnd Authoꝛitet verhůtten vnnd abſtellen moͤgen/ 
Meiln aber ein guter thail des Raubs ſme vnd ſeinen Vettern 
die ſich mehꝛ auff das pluͤndern / als auff das kempffen gelegt /) 
gebůret / ſo hette ers gleich geſchehen / ja die vngebuͤr vnd rauben 
vngeſtrafft hingehen laſſen / vngeacht voꝛ jhme derowegen ge⸗ 
klagt waͤre woꝛden. a 


Item das er vil erobert / ernſtlich angegriffen vnnd geſchla⸗ 
en / Schloͤſſer vnd Veſten eingeſchoſſen vind ein anſehenliche 
Armada zu Waſſer erlegt vnnd ʒetrennt ſolte haben / ſey ſeinem 
rhumb nit zu zemeſſen / dann er an keinem oꝛt ainichen wider⸗ 
ſtandt nit gefunden / So kuͤndte auch die vom Don Antho⸗ 
nio zuſamen genoͤtigte Rott / vnnd das einfeltig Poͤuel/ 
ſo betrogner weiß / durch die Geiſtlichen inn den Beicht⸗ 
ſtülen / vnnd auff den Cantzlen vberfuͤhꝛt vind auffge⸗ 
| 510 i SP eber Bb ei wiglete 


— — SE 


= — ee eee = = 
— — « — 


SSS 


Se 


— 


ee — 


Hiſtorien der Königreich 
wiglet foꝛtgezogen / kein Kriegsheer genennt werden / wie dann 
auch er hertzog da er (chon obgeſiegt / kein Victoꝛiam ſeinen Sig 
haiſſen koͤnde. 

Nun iſt der neyd ſo verblendt / das vneracht baide Kriegs 
beer mit groſſer anzal groben Geſchůtzes aneinander getroffen / 
der raiſig Zeug vnd das Fueßuolck ſo wol am Daf vber die Pru⸗ 
cken / als in den Schantzen angegriffen vnd zertrennt / der Feind 
in die flucht geſchlagen / das Koͤnigreich Haubtpanner / vnnd ein 
groſſe anzahl Fahnen erobert / vber die tauſend Mañ vmbkom⸗ 
men / vnd das Feld erhalten woꝛden / man es für kein Schlacht 
halten wollen / Etliche / ſo jhne des vnbedachts bezichtigten / ga⸗ 
ben fuͤr / das / weil er den Feindt auß dem Lager ſchlagen wollen / 
Er die Reutterey auff der lincken ſeitten / als bald er die Prucken 
angreiffen vnnd die Schantzen ſtüͤrmen laſſen / etwas beſſer fuͤr⸗ 
baß zurucken angeoꝛdnet haben ſolte / damit dieſelb dem Feindt 
fůrbiegen / vnnd da der auß reiſſen wollen / gefangen nemen mds 
gen / Weil er aber dieſelb ſo weit dahinden verhalten / daß ſie den 
Feind nit mehꝛ erꝛaichen moͤgen fey ſolches vberſehen vnd vnbe⸗ 
dacht einem ſolchen anſehenlichen Obꝛiſten / nit zuuerantwoꝛtten 
noch zuentſchuldigen / andere ſagten darneben / es ſey nit zeglau⸗ 
ben / das wann er nur gewolt er den Feind nit fangen hette koͤn⸗ 
den / dann die Reutterey derowegen an ein bequem oꝛt zeſtellen / 
ein jeder vnerfahꝛner Beuelchshaber oder chaubtmann billich 
ja gar leichtlich bette fuͤrtrachten vnnd bedacht haben moͤgen / 
Aber er Hertzog hab jhe Don Anthonio mit vleiß auß der klup⸗ 
pen laſſen vmb daß er vermaint / weil der Don Anthonio noch 
auff freyem Fueß / der Krieg fo bald kein loch haben wurde wel⸗ 
ches dann die Obꝛiſten gemainklich gern ſehen / vnnd alſo jhꝛen 
hohen beuelch / anſahen / vnnd aigne voꝛhaben mehꝛ als den Ge⸗ 
mainen nutz / betrachten. 

Noch andere zogen vber obangehoͤꝛte Ansiig auch dieſes an⸗ 
das wann er den Don Anthonio nach fuͤrgangner Schlacht / vnd 
ſeiner flucht fangen wollen / er daſſelb leichtlich thun hett moͤgen / 
dann weil derſelb mit ſeiner flucht foꝛtgeeylt / hette jme der Hers 
Hog mit der Reutterey billich fo behend auff dem Fueßpfadt 
nacheylen ſollen laſſen / als notwendig ein ſolche perſon hette ſol⸗ 
len zuuerhafft gebꝛacht werden / Vnder ſouilen vnd mancherlay 
anklagen waren wenig / die für den Hertzogen reden / vnnd jhne 
entſchuldigen doͤꝛffen / doch vnderlieſſen es etliche 5 cre 

Freund 
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Freunde nit / mit beybꝛingen / das biß weilen auß vnglegenheit des Hergoge 
der zeit des oꝛts / vnd des Sigs das jenig / ſo ein Kriegs Obꝛiſter 1 
begerte / nit ins werck gericht noch volzogen wird / dann das man ſhne. 


dem Don Anthonio nachſetzen ſollen / hett ſich damals gar nit ges 
ʒimbt / in dem er die vnuermeidenliche vnoꝛdnungen vnnd vnge⸗ 
bur voꝛ bedacht habe / dann da man viel Volcks hett jhme nach⸗ 
ſchicken ſollen / hetten fie wider des Koͤnigs willen das Land vers 
hergt / da aber deſſelben wenig foꝛtgezogen / waͤren / fie deſto vite 


ſicherer geweſt. 


Derohalben dann der Hertzog die hitz der erlangten Dictos 
ri / in der Soldaten noch bꝛinnenden gemuthern / etwas von ſich 
ſelbſt abloͤſchen habe woͤllen / damit er hernach ein wolgeoꝛdnete 
anzal des Kriegsheers foꝛtſchicken koͤnden / Als er aber ſolches 
volziehen wollen / ſey gleich dar zwiſchen des Koͤnigs ſchwacheit 
eingefallen / dero auß gang er zuuoꝛ / vnd ehe er ſein macht zertren⸗ 
nete / er wartten wollen / ſouil nun aber anlange / daß er den feind 
im Feld mit der Reutterey vmbringen ſollen / hett er es nit allein 
weil dieſelb info geringer anz ahl geweſt / da er ſchon gewolt / nit 
thun koͤndten / ſonder es fey keines fuͤrſichtigen Haubtmanns Res 
ſolution gemeß geweſt / dann er Hertzog den foꝛchtſamen vnd er⸗ 
ſckꝛocknen Feind nit widerumb behertzt vnd fraidig machen ſol⸗ 
len / da er jhne ſich vmb die Haut zewoͤhꝛen / oder gefangen ze⸗ 
werden / auffs euſſerſte hette tringen wollen. * 


Souiel dann am andern die Pluͤnderung betrifft / ſagten 
ermelte ſeine Molguͤnner / es ware nit zum geringen Gluck ze⸗ 
ſchaͤtzen / daß die Statt Lißbona eben ſouil Haͤuſer auſſer der 
Stattmauren ligend gehabt / dann da ſolches nit geweſt / hette 
man gar ſchwerlich die Knecht vom plüuͤndern der gantzen Statt 
ſelbſt abhalten moͤgen / ja es ware ſchyr hoͤchlich von noͤten gewe⸗ 
ſen / das man die Knecht / ſo gleich im grimmen dargelangten / 
vnnd allein nach der Beuth rantgten / gleichſam jhꝛen erhitzten 
Durſt an den Voꝛſtaͤtten daſelbſt auß loͤſchen / vnnd ſich der 
gantzen Statt zuenthalten / wol verbinden ſollen. Vnnd 
gleich wie man jhnen das plunderen der Statt ſchwerlich 
woͤhꝛen moͤgen / alſo ſchwerlich hab man die Voꝛſtaͤtt 

vor jhnen verhůtten koͤndten / dieweil die Schlacht gleich 
. | 7 voꝛ 
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voꝛ jrer Thuͤren geſchehen ware fie lachten auch der jenigen / die 
da fuͤrgaben / der Hertzog bette in der durch plunderung erober⸗ 
ten beuth chail vnd gemainſchafft gehabt als die vermainten / 
ſolches ſeinem Stant vñ Warden auffs hoͤchſt vngemaͤß ſein ſie 


er wiſen gleichsfals / das / ob man wol / vmb den Poꝛtugeſern kei⸗ 


nen ſchandfleck anzehencken⸗ vnnd ſie nit mehꝛ zuuerbittern / die 
füruͤbergangen Schlacht nit fuͤr ſo gar herꝛlich / ſonder gar vn⸗ 
dichtig / als die wider wenige / arme⸗ auffwigliſche / abtrinnige 
Muͤnch / vnd verloffne Sclauen erhalten woꝛden / nennen vnnd 
achten wolt / nicht deſto weniger diſelb nit moͤchte vndergedꝛuckt 
werden / dann man koͤndte je nit laugnen / das Don Anthonio ein 
groſſe menig Volcks bey ſich in einem veſten wolbewahrten Las 
ger gehabt / darunder vil Adels⸗ vnnd das eben jhr vnerfahꝛen⸗ 
heit erſtattet / dem Koͤnig Philippſen gar feind vnnd vnguͤnſtig⸗ 
dem Don Anthonio aber ſo hertzlich wol gewogen geweſt. Su 
dein fey nit zu glauben / das ein ſolches qualificiertes Kriegsheer 
fo liederlich weichen / oder ſich von ſich ſelbſt in die flucht begeben 
thuͤ / wann es nit zu ſeinem gegenthail einen mannlichen dapffe⸗ 
ren / vnnd verſtendigen Feldobꝛiſten oder Haubtman hab / der 
ſie ſo wol mit gewalt / als Kriegsliſten zertrennen / vnd auß dem 
Feld jagen thůe. 


Für das dꝛitt / pꝛobierten fie mit ſehꝛ erheblichen bedencken / 
daß der Hertzog mit ſeines Herꝛens des Koͤnigs ſo mercklichen 
ſchaden / den Krieg ſo lang in die haͤrꝛ auffziehen haben wollen / 
vmb daß er dardurch ſein Regiment deſto lenger erhalten moͤch⸗ 
te / mit verꝛem vermelden / das ob wol voꝛ jaren der alten gemain⸗ 
den vnnd cherꝛſchafften / Edle Burger gern ſahen / man ſie in 
Kriegszůgen foꝛtſchicken / vnnd ihnen den Obꝛiſten beuelch vber 
die Kriegsheer geben that / damit ſie ſich des Raths Joch ent⸗ 
fitter moͤchten / es dannoch ſolche mainung in Regierung der 
Fuͤrſten zu jetzigen vnſern zeiten / darinn die fo bey dem Koͤnig 
aoe mehꝛ / als die ſo weit von jhme ſeind / gelten / gar 
nicht hab. 

Zu dem gaben ſie auch des Hertzogs alter / getrewe dienſt 
vnd herꝛliche Kriegs erfahꝛung zuerwegen mit alten vnd newen 
Exemplen / ja fie ſchluſſen letztlich dahin das vil mehr zeglau⸗ 
ben / er ohne anſehen ſeines aignen Intereſſe dem Konig / fo beſt 
ee je moͤglich geweſt / redlich / getrewe⸗ vnnd auffrecht gedient 

abe. 
Ob 
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Ob aber gleichwol dieſer Hertzog ſtarck genug entſchuldigt 

vnd bered warde / ſo lieſſen doch die leut die von jhnen ſelbſt wi⸗ 
der jhne gefaſte mainungen nit fallen. Alſo tumblet ſich das 
gluͤck in der Tragedey dieſer Welt. Dann eben dieſer Feld vnd 


Kriegsobꝛiſter / ſo die Wochen daruoꝛ ein Obſiger vnd Hochge / e zog vs Al⸗ 
pꝛißner Mann geweſt ware / lag damals voꝛ kummer vnd hertz / va ligt voꝛ kum 
laid / vmb daß er bey ſeinem Herꝛen alſo ſchmechlich dargegeben / mer ernider. 


erkranckt zu Beth / das Kriegsheer ward halb zertrennt / voꝛ 
hunger vnd vngemach verſchmacht / mit ſuchten der Peſte ange⸗ 
griffen / vnd vmb ſeines vbel verhaltens vnnd vngebuͤr / dero et⸗ 
liche wol wahr / andere aber mit vngrund jnen auffgetragen was 
ren / vbel beſchꝛayet. Derowegen dann dieſelben Knecht traurig 
betrůbt vnnd erbittert wurden / alſo das ob fie ſich wol als obſi⸗ 
gende fraͤuenlich genug verhieltẽ / ſie dannoch gleichſam fie vber⸗ 
wunden anzeſehen waren. | 


Deß gleichen waren vmb dieſer vꝛſach willen die andern Verbitterung 
Haubt: vnnd Beuelchsleut feb: vnwillig in dem ſie jres auß ge des Kriegs⸗ 


ſtandnen vngemachs ainiche ergetzlicheit nit entpfiengen / alſo das 
die jenigen vnder jhnen fo jhꝛen Fueß in Poꝛtugal zeſetzen / vnnd 
groſſe genaden von den eingezognen Gůttern zuentpfahen ge⸗ 

dachten / jre hoffnung allerdings entbloͤſt waren / Dann der Koͤ⸗ 

nig auß allerley dedencken alles widerdꝛuß / ſo jhme die Poꝛtuge⸗ 

fer angethan / gaͤntzlich zuuergeſſen vnnd nit allein den vngehoꝛ⸗ 

ſamen zuuerzeihen / ſonder fie zu begnaden / vnnd wie Kinder ze⸗ 

lieben willens waree e . 

Nun gieng die gemain vermutthung / der Konig wurde ſich / 
nach dem er die Victoꝛi vnnd das die Statt Lißbona ſich an jhne 
ergeben / vernommen bette ſtracks dahin verfugen / vnnd alſo 
vermitleſt ſeiner begnadungen die Poꝛtugeſer auff ſein ſeitten ze⸗ 
bꝛingen befliſſen / damit fie die bitterkeit / ſo die plůnderung jhrer 
Voꝛſtaͤtt verurſacht gehabt / etwas fallen laſſen ſolten / Aber viv 


nolcks vnd Be 


uelchs leut. 


erwogen er Koͤnig alberait nach Eluas zu ziehen gehandlet / vnd Warumb der 


in ſeinem ſinn als Konig in Poꝛtugal zu Lißbona einzureitten / 


halben in allen Flecken derſelben Cron die ſchwere Sucht der 
Peſte obangedeutter maſſen eingegriffen / vnderlaſſen. 


Entzwiſchen aber feyret er nit alle vnd jede Flecken des Koͤ⸗ 
nigreichs nit allein / ſonder anderer Lander auſſer deſſelben a 
N . Vvnder 


— | 


ſhme fuͤrgenommen gehabt / hat ers doch auß vꝛſach / das allent⸗ e ein⸗ 


onig nit inn 
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vnder ſich zebꝛingen / wie er dann zur zeit als fein Kriegsheer ins 
Koͤnigreich eingefallen in Affrica alle Flecken daſelbſt zu ſeinem 
gehoꝛſam auffoꝛdern laſſen / weil aber damals der Don Antho⸗ 
nio gleichsfals den Haubtleuten gedachter Flecken / fir jhne ze⸗ 
halten / auch zugeſchꝛiben gehabt / vnd ſeine Sachen in weit Sef 
ſerem weſen / als hernach waren / haben ſich dieſelben Inwohner 
ob fie Koͤnig Philippſen fiir jhꝛen Herꝛen erkennen wolten oder 
nit / keins wegs erklaͤrt. 

Als aber nun mehꝛ er Koͤnig die Schlacht erhalten gehabt 
hat er von newem den gehoꝛſam an ſie begeren laſſen / dann weil 


Die Flecken in den Koͤnigreichen Spannien an denſelben Flecken ſouil gelegen / 
Affrica ergebe beſoꝛgte er / ſie wurden ſich einsmals / weil fie fiir den Don Antho⸗ 


nig. 


ſich an den BS nio hielten / etwo vnbedechtlicher weiß an jhne gar ergeben / vnd 


nach dem er die Haubtleut daſelbſt mit verhaiſſungen groſſer ga⸗ 
ben vnd genaden beſtochen / haben (ie jhne darauff fur jren Hers 
ren erkent / wie wol ſolches an einem ort ſchwerlicher als an einem 
andern zugangen / alſo daß er vmb ainiche vernewerung nit ze⸗ 
machen / eben die voꝛige Haubtleut in jhren jhnen anbeuolhnen 
beſatzungen verbleiben lieſſe. ; 

Die Inßlen Tertzere aber machten dem Hertzogen viel ge⸗ 
dancken / als der wol vermaint / viel an denſelben gelegen ware / 
da mans ſicher in haͤnden hette / Derowegen er dann gleich mit 
dem geſchꝛay des erhaltnen Sigs ein potſchafft mit des Koͤnigs 
vnd der Statt zu Lißbona Schꝛeiben hinein aboꝛdnen wolt / als 
aber ſolches zuuoꝛ zu Badagios wol berathſchlagt woꝛden / ge⸗ 
fiel demſelben Rath dieſe mainung / Nemblich / daß die Sachen 
vil ein beſſern foꝛtgang gewinnen / da ſie allein / auſſer der Caſtili⸗ 
aner / durch die Poꝛtugeſer angeſtelt vnnd gepꝛacticiert wurden. 


Eduard von Darauff ſchꝛibe der Honig dem Eduarden von Caſtelbianco 


Caſtelbian co 
zu Lißbong. 


gehn Liß bona zu / damit er dieſes wegen fic mit dem Hertzogen 
vnderꝛeden / vnnd ein Potſchaffter aboꝛdnen ſolte / aber derſelb 
Eduard lieſſe es ſtecken / vmb das als ein anderer Caͤmerling ers 
woͤhlt woꝛden / vnd der voꝛig Eduard Boꝛges / welchen dercher⸗ 
tzog in gedachte Inſel foꝛtzeſchicken willens geweſt / der Cron et 
lich Gelt zuuerꝛaitten ſchuldig ware / alſo das jhne nit rathſam 
gedunckte / weder dieſen Eduarden Boꝛges foꝛtzeſchicken / noch 
einen andern an ſtat ſeiner hierzu fuͤrzenemen. So bald nun der 
Hertzog vernomen / daß der Roͤnig widerumb geſund woꝛden⸗ 
hat er die gedancken von obgedachten Inßlen abgekehꝛt / vnnd 
ohne weittern verzug den Don Anthonio nachhengen . 

wollen / 
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wollen / ob wol auch damals die zeit darzu nit allerdings gelegen 

ware / fertigt er dannoch den zz. Septembꝛis den Sancchio di Sancchio di Au 

Auila, mit oo. Pferden / vnd 4000, Knechten ab / welcher ſtracks neh bee 

auff Coimbꝛa zu zog / Demnach aber der Hertzog ein klains her / dem Don Ans 

nach vername / das vil Knecht vnderwegs ſturden / viel wider / thonien nachze 

umb haimb nach Hauß in Caſtilien entflohen / vnnd daß der von ſesen. 

Avila ſtarcken Regenwetters halben vier ſtuck Geſchuͤczes / ſo er 

mit jhme fuͤhꝛt / ſchwerlich vnd hart foꝛtbꝛingen kondte / ſchickte ( 

der Hertzog den Jacob von Coꝛduba mit anderen Too. Knech⸗ aces 5 e 

ten dem Auila nach / vnd lieſſe Schiff zurichten darauff man gro woe Rnecheen 

Psi Geſchuͤtz zu Waſſer fur gedachte Statt Coimbra foꝛtfůhꝛen bem von Zina 
ollen. : nad, 

Der vilgedacht von Auila hielte mit ſolchem ſeinem Volck 5 ores erſtes 
ſein erſtes Lager zu Loures / von dannen ruckte er fürbas gehn Lager / Tores 
Tores Vedꝛas / alda muſt er ein ſtuck geſchuͤtzs / vmb daß ſhme he das 
die Adder vnder wegen gebꝛochen / dahinden laſſen / von dannen 7 
raiſte er den ſtracken weg auff Coimbꝛa zu / vnd zog zu Gibarotta Gibarotta der 
durch / alda er noch die Triumph oder Sig zaichen ſahe / von der e i 
namhafften Schlacht hero / ſo vor zeitten die Poꝛtugeſer den Ca⸗ 1 1 85 
ſtilianern aberhalten. 

Nun ſchickt er z. Coꝛnetten Reutter fiir gemelte Stat Cor ſchlagen. 
imbꝛa / die wolte ſich zuuoꝛ nit zu gehoꝛſam ergeben / Biß obge⸗ 
dachte Pferd von denen auß der Statt geſehen warden / alsbald 
ſie aber dieſelben erſahen / zogen die Burger jnen mit den ſchlůß⸗ 
len entgegẽ herauß/darauff ward Emanuel von Soſa Paciecho Emanuel von 
Obꝛiſter Kriegs Commiſſarj vmb die huldigung von der Bur⸗ Soſapaciecho 
gerſchafft anzenemen hinein geoꝛdnet. ae ech 

Da nun iP Don Anthonio zu Auero vername / wolt er des HO 
Auila nit erwartten / ja er ſtuͤnd im zweyffel / ob er zu Waſſer dar; 
uon enttrinnen / vidas Koͤnigreich verlaſſen ſolt / oder nit / Dem⸗ 
nach er aber von denen zu Posto ſchꝛeiben entpfienge / des In⸗ Don Anthonio 
halts / ſie wolten jhme huldigen / da er mit ſouil Volcks / als er ges weicht gehn 
haben moͤchte / darkaͤme / zoge er daſelbſt hin. e 

Dieweil aber von dieſer Statt bißhero ſchyr kain meldung 
beſchehen / vnd doch ein anſehenlich ort iſt wollen wit etwas we⸗ 
nigs zu rugk ſehen / vnd anzaigen / wie ſich dieſe Statt in dieſem 
Kriegsrumoꝛen verhalten habe. Die Inwohner diſer Statt 
Poꝛto / ſo fic vnder den Poꝛtugeſern fuͤr die witzigiſten ſcha/ Der Statt sp 
tzen / hetten zur zeit / als ſie gehoͤꝛt das Roͤnig Philipps ſich zum Porto gelegen⸗ 
Krieg ruͤſten thaͤt / vnd die fuͤnff Statthalter 1 Regiment war hel. 

0 ren 


Spannier ge⸗ 


Hiſtorien der Koͤnigreich 
ren / an die Landtſchafft Woͤhꝛen vnnd Munition begert / damit 
fie ſich im fall der noth beſchůützen moͤchten. Als aber jhꝛe Abge⸗ 
ſandte gen Almerino gelangten / traffen ſie die Stathalter nit an / 
dann dieſelben ſich gehn Setuual retiriert hetten / es ware auch / 
Don Anthonio albereit zum Koͤnig außgerueffen woꝛden / ſo tru⸗ 
gen fie jhꝛ werbung die fie krafft tragenden beuelchs / den Statt⸗ 
haltern anbꝛingen ſollen / ohne jhꝛer Herzen erlaubnuß / dem neu⸗ 
wen Koͤnig für / welcher alsdann jhnen Geſchůtz vnd Munition 
jhꝛem begern nach eruolgen lieſſe / Vnd da fie mit deme gehn Por 
to widerumb gelangten / entſtͤnd ein zwitracht vnder der Bur⸗ 
gerſchafft / darauß etliche / ſo dem Don Anthonio wol gewogen 
waren / der Abgeſandten verrichten guet hüſſen andere aber fo 
was geſtrenger waren / ſagten / dieweil ſie die Abgeſandten die 
Werbung bey den Statthaltern / vnnd nit bey Don Anthonien 
anbꝛingen ſolten / waͤren ſie darumb wol ſtraffwuͤrdig. Dero⸗ 
wegen dann eins thails obgemeltes Geſchůtzs vnnd Munition 
annemen / vnnd ſich auff den fall der noth deffelben gebꝛauchen 
wolten / mit vermelden man ſolt es annemen / da es gar von fein⸗ 
den dargeſchickt wurde. 4 

Der ander thail aber wolt es kains wegs annemen / als die 
vermaintẽ / da fies annemen fie dardurch der Oon Anthonien fur 
jren Koͤnig erkennen / aber dargegen ſich bey Konig Philippſen 
verdechtig machen wurden / dero fie keins eingehen wolten / ſon⸗ 
der vnparteyſch ſein / vind allein ʒuſehen in dem aber die maiſte 
ſtimme fürtrang / das man die Woͤhꝛen nit annemen folte darzu 

Pantaleo di Sa. dann Pantaleo di Sada, Ferdinand Nunez Barretto, vnd Iohann 

e Rodrigo di Sada, jhꝛen Rath vind gutachten gaben / als welche 

ond lohann Ro. ſchyr die gantz Statt / wie die fuͤrnembſten regierten fuͤhꝛten die 

drigo di Sada Abgeſandte mehꝛ gedachtes Geſchuͤtz vnnd Munition in das 

S die Schloß zu Fiera / ſo nit weit von der Statt / gleich wie ein hin⸗ 

Das Schloß derlegtes guet / vnd Glib die Statt Woͤhꝛloß. 

Fiera. Da aber der Hertzog von Alua zu Caſcais / vor der 
Schlacht ʒu Alcantara / auffs Landt auß geſetzt / haben fie jhme 
den gehoꝛſam anerbotten / hernach als Don Anthonio auß der 
Schlacht enttrunnen / vind daher gehn Porto kam / fuͤhꝛt er 
obgedachtes Geſchůtz vnnd Munition fiir Auero / vnnd be⸗ 
ſchoſſe denſelben Flecken damit / von dannen aber kame er wi⸗ 
derumb gehn Poꝛto / ward alda er / ob wol etliche Inwoh⸗ 
ner von ſhme zuuoꝛ ſehꝛ ſchmaͤchlich vnnd dermaſſen vbel ge⸗ 
redt gehabt / das man billich vermutthen moͤgen / wurde 

| ainichen 


Poꝛtugall vnd Hiſpanien. 160 
ainichen vertrag oder Condition nit eingehen wollen / C weil der 
maiſte thail jhme zugehoꝛchen willens geweſt /) gantz froͤlich vn⸗ 
derm Himel mit menigklichs zue lauffen entpfangen. 

Da nun Pantaleo von Sada vnd ſeine Mitconſoꝛten der Pantaleo von 
Gemain voꝛhaben geſchmeckt / vnnd doch daſſelb nit wenden mos Sada vit ſeine 
chten / mit entſchuldigung / fie hetten keinen gehoꝛſ⸗ am / haben fie bh fe 
der Zech der oꝛtten nit mehꝛ erwartten wollen / ſeind demnach 1 85 0 
auff einer Carauellen nach Gallitien / vnd volgends gehn Lißbo⸗ 
na gefahꝛen. ) ) 

Don Anthonio lag in der Statt Poꝛto io. tag lang ſtill / al⸗ 
da er etlicher ſeiner ſonderbaren Feindt Haͤuſſer plůnderte / den 
Kaufleuten Zucker abyame / vnd dieſelben in Franckreich (chicks 
te vnd als er vername / daß der Sancchio di Auila, ſich zu jhme 
naͤherte / demſelben auch die Statt Coimbꝛa Monte Maggioꝛe / 
vnnd etliche andere Flecken die Schluͤſſel entgegen getragen / 
ſchickt er den Biſchoff Della Guarda gehn Viana / vnnd Ponte Don Anthonio 


di Lima / vmb meh: Volck zemachen vnd den Paß am waſſer ſchickt den Si. 


zuuerlegen. Hierz wiſchen lag der Hertzog von Alua zu Lißbona pet 99 
mit groſſer vnruhe / dann er befand die Poꝛtugeſer vbermůtiger Viana / vñ pon 
als fie jemals geweſt waren / die ſich mit den Caſtilianern nit wol te di Lima vm 
vergleichen kondten vnd er ʒuſtraffen vom Koͤnig nit erlaubnuß volck zemachẽ. 
hette / ſo doꝛfft er noch viel weniger gebůrende Execution fiir 

hand nemen / wie er anderer oꝛtten fůrzenemen pflag. Item das 

der Don Anthomio mit Kriegsuolck noch im Feld / in der Statt 

zu Lißbona tagliche gefecht zwiſchen den Caſtilianern vnd Poꝛ⸗ 

tugeſern fürubergiengen / vnd dermaſſen beede Nationen wider 

einander erbittert waren / das man wol beſoꝛgen moͤgen / es wur⸗ 

de ſich eins tags ein groſſe vnoꝛdnung erꝛegen / vnnd ob wol die 

Spannier auß truckenlichen beuelch / alle beſchwerden mit ge⸗ 

duld auß zeſtehen hetten / kondten fies dannoch nit erdulden / dañ 

weil die Poꝛtugeſer ſolche des Hertzogs ſenfftmůtigkeit jhme zur 

foꝛcht zue meſſen / wurdenſie je lenger je hochtragender vnnd 

vermeß ner / redten den Spanniern vbel zu / vnnd muͤſſigten fie 

mit groſſem ſchimpff vnnd grobheit zur gegenwoͤhꝛ. Diſes 

alles abzeſtellen / ließ der Hertzog das Schloß fo auff der Statt 

hoͤhen einer ligt / vnd gar ein alt Gebaͤw/ etwas befeſtigen / vnnd 

legt den maiſten thail der Knecht / ſambt dem geſchůtz /Prouiant / 

vind Munition darein nam fie alſo auß der beſatzung von den 

Statt Thoͤꝛen hinwegk / alda ſie ſich verhaſt machten / durch 

welches mitl er (auch mit mehꝛer ſicherung/) der Poꝛtugeſer zoꝛn 

lindern that. Ce ii Mitler 


Hiſtoꝛlen der Koͤnigreich 
5 Hitler weil hett ſich Sancchio di Auila, fur Auero verfügt 
Auero > epee alda jhme die fuͤrnembſten Inwohner / ſo voꝛ freuden waineten / 
eda en Ro entgegen zogen / doch vil auß jhnen am froͤlicheſten vor allen war 
f ren welche bißhero in verhafft gelegen / vnnd gefoꝛcht gehabt⸗ 
man wurde ſie / vmb daß fie ſich Don Anthonien widerſetzt / ent; 
haubten. An dieſem oꝛt name der von Auila die huldigung der 
1 Burgerſchafft auff / vnd da er hernach hoͤꝛte / das Don Anthonio 
7 noch Porto geflohen / hat er jhme nachgeſetzt / in willens ſich mit 
eheſtem fo moͤglich mit jme zeſchlagen / weil ohne das Jacob von 
Coꝛdoua mit dem Vole fo bey ſhme der Hertzog dem von Aui⸗ 
la nachgeſchickt gehabt / zu jme ins Lager kommen ware / ob wol 


1100 derſelben Knecht / vmb das vil geſtoꝛben / vnnd viel daruon ent⸗ 
Ne trunnen / vber oo. nit mehꝛ geweſen. | 
44 Nun ſchlueg er vnderſchiedliche Laͤger / ohne des Landt⸗ 

1 0 uolcks ſondern vbertrang / vnd als er gehn Rifana di Santa Maß 


e 
1 ö 14 RifanadiS. Ma. ria, ſo dann ig. Meilwegs auff der lincken ſeitten des fluß Doꝛo⸗ 
| } ye pr eb auff der rechten ſeitten aber die Statt Posto ligt / gelangete / ge⸗ 
i} | oꝛo. dacht er auff mitl vnd weg wie er vber das Wafer ſetzen moͤch⸗ 
| : te / dann er vermaint / das jhne nichts mehꝛers an vberwindung 
ri | ſeines Feinds / als eben dieſer Paß verhindern folte / Er ſahe daß 
ee der Fluß vber die maſſen reſch vnd ſtarck rante / ja zwiſchen ſehꝛ 
HH rauchen Felſen herfloſſe / vnnd nindert keinen Furcht hette / er 
i) ri. fůhꝛte fůr fich ſelbſt auff Waͤgen etliche groſſe Sillé oder Pletten 
Je vmb dieſelben ins Waſſer zuwerffen / vnd ob derſelben gleich wes 
i nig / gedacht er mit denſelben das geſtat daſelbſt ſtraiffend noch 
i , andere mehꝛ zubekommen. Aber die ſeinigen waren am fuͤhꝛen / 
Ni vnd ſchütlen / dermaſſen zerſtoſſen / vñ zerkloben / das fie gar kaum 
N. zubꝛauchen geweſt. Derowegen er dann / als er hernach ſein Las 
Griſo ein Clo ger bey dem Cloſter zu Griſo / ſo bas gegen dem gemelten Waſſer 
' ſter. warts ligt / geſchlagen / hat er an das geſtat vmb andere geſchickt / 
HY aber man traff keine an / dann der Don Anthonio zuuoꝛ / das ſich 
. kein Pletten von dem Geſtat der gerechten hand begeben ſolte⸗ 
. ernſtlich verbotten hette / Ju dem ſtraiffen 5. oder 4. gearmierte 
1419 Barcken oder Pletten auff demſelben Waſſer hin vnnd wider / 
U Was m he der vind die vberfahꝛt zuuerwoͤhꝛen / alſo muſte der von Auila mit 
von Auila mit mehꝛern vleiß allenthalben ſo wol an die weit als negſtligende 
5 ben Es en oꝛt vmb Pletten außſchicken dero fande man etliche / dann ob wol 
* an den der Statt negſt gelegnen oꝛten keine anzetreffen / waren 


doch an anderen oꝛten etwas weitters von der Statt gegen ie 
| u 
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fluß auffwarts / dahin die Poꝛtugeſer nit vermainten · die Span: 
nier gelangen wurden / dergleichen Pletten zefinden / zu diſen ſtoſ⸗ 
ſe man die von Maſſarellos / welcher Flecken auch am geſtat der Maſſarellos 
lincken ſeitten ligt / deſſen Inwohner auff Don Anthonien / vmb 1 ang feat 
daß et jhnen ihre Haͤuſer / als fie ſhme ſeinen geſchefften nit aller, e 
dings gehoꝛſamblich nachkommen / verbꝛennen laſſen / ſehꝛ vbel 
zefriden / vnd derowegen ſambt Weib vind Kindern /auch jhꝛen 
Pletten in der Spannier Laͤger geflohen waren. 


Hierzu halffe auch etwas wenigs / in dem der Haubtleut „ An 
ner die der von Auila vmb pletten zu ſuchen außgeſchickt gehabt e paaren rg 
Anthonio Serrano hinunder am ſelbigen fluß ſehyr Gif der ins er Zillen an⸗ 
Meer felt / geſtraifft / aber keine antreffen mogen / vind als er letz traffe. 

lich aine erſehen / die nicht zulenden doͤifft / hat er ſeine Knecht / die 

er bey ſich gehabt / verſteckt / vnd ſich ſchyr nackend auß gezogen / 

auch anderſt nit geſtelt / als ob jne die Spannier geplůndert het⸗ 

ten ruͤffte demnach den Schifleuten / vermitleſt eines Poꝛtugeſi⸗ 

ſchen Rundtſchaffters / ſo er bey ſich hette / zu jme / vnd beredt die 

daß fie mit der Barchen oder Pletten zulendeten. Als er nun dar⸗ 

ein ſtige / ſchoß er ſeinen Faͤuſtling ab / den er verboꝛgen bey ſich 

trueg / mit welchem Schuß er nit allein die Schifleut erſchꝛoͤckte⸗ 

fonder ſeinen leuten im Geſtaudach das Loßʒeichen gabe / welche 

in einem augenblick an der hand waren / vnd gedachte Barcken 

ſtracks eroberten / ſambt z. oder . wie wol klammen andern / ſo da⸗ 

ſelbſt herumb ſtůnden / Alſo das die zal in allem Gey 35. Pletten 

antraffe / auff welchen man ein guten thail Kriegsuolcks vbere 

fůhꝛen koͤndte vermainte. 5 : 


Es hette auch viel ermelter von Auila gar guten luſt vber⸗ 


zeſetzen / dann er gedacht gute gelegenheit vnd Schiff genug dar⸗ 
zu zehaben / aber die Haubtleut / fo er vmb ſich hette / hielten ſol⸗ 

ches fuͤr einen gar zu groſſen fraͤuel / dann es lieſſe ſich anſehen / 

man koͤndte nindert anderſtwo / als eben ʒu Pietra Salata / alda pietra Salata 
das gewohnlich Vrfahꝛ iſt / mit Barcken vberſetzen / wiewol derein Vrfah:. 
Paß daſelbſt beueſtigt iſta / nderſtwo kondte es je von wegen des 

Felſig geſtats halber nit ſein / alſo das man den Feind nit betruͤ⸗ 

gen moͤgen / wie man gemainklich / etwo an dieſem oꝛt außzeſtei⸗ 

gen oder vber zeſetzen woͤllen / ſich ſtellen pflegt / vnd dannoch an 

jenem oꝛt vberſetzen thut. 

K „ AE, C aj Die 
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Die bedencken der Haubtleut waren dieſe / Erſtlich / das der 


Der Saubtlent Harcken wenig vnd mit Schifleuten vbl verſehen waͤren / vñ da 


e man gleich darein ein guete anzahl Knecht laden moͤchte / waͤren 
nit vberſetzen die Barcken doch fiir die Reutterey zu eng / die muͤſte man dahin⸗ 
kenden. den laſſen welches dann keins wegs rathſam ware. Su dem (abe 
man / das nit allein derſelb thail oder ſeitten · daran man außſteigẽ 
folte mit Geſchůtz vnd Waͤhlẽ verſchantzt / ſonder das gantz ge⸗ 
ſtat voller Soldaten / vnd mit vil Pferden beſetzt ware. Dannen⸗ 
hero ſichs anſehen lieſſe / als konde man den Paß one groſſen ſcha⸗ 
den vnd verlurſt nit wagen / mit vermelden / es wurde vielleicht 
rathſamer ſein / ſich mit Prouiand ʒuuerſehen / vnd die Vberfahꝛt 
Warumb der etwas beſſers zubetrachten / weil dem Koͤnig mehꝛ an der ſicher⸗ 
von Aulla vber heit / als an der eyle / gelegen fey. Dife vnglegenheiten bedacht der 
zeſetzen getrun⸗ von Avila wol / aber er ward auß swayerley vꝛſachen vberzeſetzẽ 
gen ware. getrungen / Erſtlich daß jme an Prouiant abgienge / vnd daß jme 
dieſelb taͤglichs ſchwerlicher zugefůhꝛt werden mochte / am an⸗ 
dern vmb daß er verſtand hette / wie Eduard di Lemos. Martin 
Des Don Anto Lopez di Azeuedo, vnnd Anthonio di Sonſa Contigno des Don 
unden oe Antoniens in derſelbẽ Landshaubtmanſchafft nachuolger Dole 
fiir jhne. ſambleten / vmb jhne Don Anthonien zuentſetzen / denen der von 
Auila nit ſouil zeits laſſen wolte. Weil er auch auß fürgangner er⸗ 
fahꝛung wenig auff die Poꝛtugeſer hielte / entſchloſſe er ſich kurtz 
vmb vberzeſetzen. Demnach naͤhert er ſich mit ſeinem Volck ans 
geſtat / vnd als die Poꝛtugeſer am ſelben ort ſich in einer Poꝛt oder 
Veſte verſchantzt hetten / (welche Veſten oberhalb des Fleckens 
Gaya ein Fle⸗ Gaya ligt /) vermaint er / er ſolt dieſelb beſchieſſen / vii ein zeitlang 
cken. ſich daruoꝛ auff halten miffers jedoch gieng es genaͤdiger ernider 
als er nit gemaint hette / dann da er 8 diSoto Maggiore 
Pecro di Soro mit etlichen Pferden auff die kundſchafft vnd zum berennen auß⸗ 
auff die kundt⸗ geſchickt gehabt / da haben die darinnen nur einmal mit jren cHaͤ⸗ 
ſchafft außge⸗ cken auff die Pferd loß gebꝛent / die Veſten oder Schantz verlaſ / 
ſandt. ſen / vnd der Statt zugeeylt / weil dann auff derſelben ſeitten ai⸗ 
nicher widerſtand nit mehꝛ verhanden ware / gedacht Auila auff 


einen weg vnd mitl / wie er mit gerinſtem ſchaden / ſouil moͤglich⸗ 


vberſetzen moͤchte / er ſtraiffte auch ſelbſt daſelbig geſtat hin auff 

warts gegen dem fluß / ob er etwo einẽ andern paß oder furcht an⸗ 

treffen moͤchte / vnd als er es allenthalben ſchꝛoffig vñ voller Vel⸗ 

ſen auch nindert zubeſteigen ſahe / fandt er kein glegenlichs ort 

Auuntes ein fle als allein zu Aiuntes z. meil von ſeinem Kriegs hauffen / alda mau; 
cken vñ vefabe. gleichwol hart vnd ſchwerlich genug auff einer vnd andern feitte- 
ein: 


— 4 
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ein: vnd außſteigen mocht / am ſelben oꝛt entſchloſſe er ſich vberze⸗ 
ſetzen / zog demnach widerumb ins Laͤger vnnd eroͤffnet den Be⸗ 
uelchsleuten diſes ſein voꝛhabẽ / weil aber etliche vnderm hauffen 


einer anderen mainung diſer zuwider ware / foꝛdert er alle haubt Des von Aula 
vnd Beuelchsleut ins Parlament oder Kriegsrath fiir ſich / vnd red zu den 
hielte jnen nachuolgenden jnhalt fuͤr Liebe Kriegsleut vnd gute Kriegsrhaͤten, 


Freund / es wurd euch villeicht etwas befrembden / daß ich mor 

ens mit diſem gantzen hauffen vber das waſſer zeſetzen entſchloſ⸗ 
fe ale die jr villeicht vermaint / es fey ein ſchwerer vnd gefehꝛli⸗ 
cher Paß / dañ das Wetter ſelbſt / in dem es nun mehꝛ ſpat am jar⸗ 
die reuhe dieſer geſtat / vnd die Feind jenſeits diß waſſers bewoͤꝛt 
vnd verſchantzt / werdẽ euch villeicht zweifl zu erhaltung der Vi⸗ 
ctoꝛien machen / beuoꝛab weil fie weit ar an mannſchafft / als 

wir / ſeind wo aber am wenigiſten zufuͤrchten / da iff die geringſte 
Gefahs Nun wil ich euch erweiſen / das hierin nit vꝛſach einicher 
gefahꝛ zubeſoꝛgen / ſonder vil mehꝛ gewiß heit ehꝛen vñ nutzes zu⸗ 
uerhoffen ſey / obangeregte zweyffel vnd bedencken ſeind durch⸗ 
auß vergebens / dann das Hochwetter kan vns nit ſchaden thun 


weil der fluß windſtill/ das geſtat gibt vns raums genug / vñ der 


feind Veſtungen ſeind ſo ſchwach/ wie biß hero alle ire gegenwoͤh⸗ 
ren geweſen erinnert euch doch / das als wir von Setuual heru⸗ 
ber gefahꝛen / vñ zu Caſcais auß geſetzt woꝛden / da eben diſe feind 
mit jhrem namhaffteſten Haubtmann des gantzen Koͤnigreichs 
Hoꝛtugal ein gauges Heer voꝛ vns hetten / noch dannoch haben 
fie vns das auß ſetzen nit verwoͤhꝛt / ja ſie ſeind vnſer kaum anſich⸗ 
tig woꝛden vnd haben vns noch nit recht geſehen gehabt / da ha⸗ 
ben ſie zehand des anſehenlicheſt ort der gantzen Cron verlaſſen. 
Gedenckauch 8 als das gantz Poꝛtugal mit jrem fal⸗ 
ſchen Koͤnig zu Alcantara ſich zu Feld gelegert / ſo dann an jhme 
ſelbſt ein von Natur vberauß veſtes ort, ja mit Geſchůtz vnd any 
dern Woͤhꝛen treflich wol verſehen geweſt / wir dannoch vor jrẽ 
augen / das Schloß S. Juliani beſchoſſen / geſtuͤrmbt / vnnd zur 
exoꝛberung bezwungen / darwider fie ſich mit einicher entſatzung 
nit ruͤren doͤꝛffen / ja ſie hettẽ vns vngern nur einen klainen ſchar⸗ 
můtzel gelieffert. Wie wir auch volgends gar auff ſie ins Lager 
zugezogen / hat jhrer keiner / als wie er ſich mit der flucht erꝛetten 
moͤchte / des wenigiſten nit bedacht. 


Nun fuͤhꝛt an jetzo zu gemůth / ob der geringſte vnd ſchwe⸗ 


cheſte thail deſſelben Heers / ja der verzagteſte Hauffen / ſo 1 
Nin N20 ö 1 wie 1 


7 diß Waſſer hinüber gewichen / mehꝛ als hieuoꝛ / da es alles beyſa; 
men gerott geweſt / ſamentlich miteinander auß richten / vnd groͤſ⸗ 
5 — ſern widerſtand thun moͤge. * 
| In dieſer Impꝛeſa aber muͤſſen wir vns swayerlay ding be⸗ 
14 1 a | fleiſſen / Erſtes iſt vnſer ehꝛ vnnd rhumb / die vns / allem anſehen 
Ae 1 1 nach / ſchyr das glück ſelbſt zuweiſen thut / in maſſen vns dieſelb 
%% am maiſten gebürt vnd zuſtehet / dann wann dieſe F eindt / ſo wir 


iM | 15 Hiſtorien der Koͤnigreich 
| 


| an jetzt voꝛ vns haben / an einem oꝛt / das wir beederſeits wol vnd 

a | vnuerhindert zuſamen kommen moͤchten / legen ſolten / wurden 
Mn wir vnſern Koͤnig wenig eh: vind dienſt erzaigen / vnnd fuͤr vns 
11 ſelbſt wenig rhumbs erlangen / da wir jhnen gleichwol oblaͤgen / 

5 dann was nutz vnnd rhumb wurden wir einlegen / da wir gleich 
' den vberꝛeſt des Kriegsheers / fo wir gehaufft vnnd verſchantzt 

ie ' N mit einander fo liederlich in die flucht geſchlagen / vberwinden 
a thaͤttẽ / fuͤrwahꝛ meins erachtens wurd es vns zu geringem pꝛeiß 
geraichen werden. Derowegen dann vnſer beſtes gluͤck wil / daß 

| | wir meh ehꝛen vnnd rhumbs erobern / vmb das eben Don An⸗ 
a | : fcdhomio dieſen Waſſerſtram vnnd deſſen geſtat ʒu ſeinem Schildt 
bait | wider vns an die hand genommen / vnnd vns die Zenn oder den 
E ſpitz beut / auch allgemainer vermutthung nach vnſerm Konig 
Wat das gebuͤrend jnhaben dieſer Cron von dannen auß ver wirꝛen 
N kondte / auff das / wann wir jne ver jagen / wir deſto mehꝛ ver⸗ 
N ; dienſts vnnd lohns erlangen als ſchwer ſich der angriff anſehen 
i laſſet / welcher vns meins erachtens nit ſchwerlicher / als voꝛige 

. , fůrgangne angriff / die wir in dieſem Koͤnigreich gewagt haben / 

Ni. fein wuͤrd / wann jhr anderſt euch eben wie voꝛ wenig tagen ge⸗ 

N bꝛauchen werdet / Jedoch wolt ich nit / jhꝛ ſolche Victoꝛien allein 
ewꝛer fauſt zumeſſen thaͤt / dann ich gaͤntzlich glaub / dieſelben Gib 
licher vnſers Koͤnigs Recht vnd gerechtigkeit / vnd des Don An⸗ 
thoniens vnbillichen Spꝛuch zuzerechnen ſeyen / ja welcher iſt 
der / ſo nit wiſſe / das dieſes Roͤnigreich vnſerem Koͤnig von recht 
vnd gebůr wegen zugehoͤꝛe / welcher Richterſtul iff in der gantzen 
Welt / ſo nit von ſich ſelbſt für ſein Mayeſt: hierinn erkennt habe. 
wer waiſt aber dargegen nit / was maſſen ſich der Don Antho⸗ 
nio tyranniſcher weiß des titls eins Koͤnigs angemaſt / vnd doch 
ainichen redlichen zuſpꝛuch oder recht zur Cron nit hat. Item daß 
er als ein Baſtard der Cron nit faͤhig / vnnd ſolcher Stands vn⸗ 
wuͤrdig: Ja diß waiſt alles jedermenigklich / Derowegen dati die 
Gerechtigkeit Gottes verhengen wil / daß wir mit vnſeren hendẽ 
die gebůrend ſtraff wider die / ſo ſie verdient / fuͤrnemen. 

ait 
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Dannenhero als dann den vngerechten ainiche Schantzen 
oder Veſten nit helffen / ja weder Waſſer noch Paſteyen fürtra⸗ 
gen / dann das vnrain Gewiſſen nit allein jme das hertz ſchwechẽ⸗ 
ſonder allen widerſtand vnnd macht vmbſtoſſen thut / Aber des 
Koͤnigs vnſers cherꝛens gerechte billiche Spꝛůch vnd ew: Liars 
liche fraidigkeit fragen nach keiner Schantz / Veſten / oder Gegen⸗ 
woͤhꝛ dieſer ſchwachen Feind / ſonder vberwaͤnden wol groffere 
wider wertigkeiten vnd gefahꝛen als eben dieſe / wie jr dann ally 
bereit geſehen / vnnd geliebts Gott Moꝛgen auch noch ſehen wer⸗ 
det. Dieſe reden / vnnd dann deß Obꝛiſten anſehen ſelbſt auch 
(weil er von deſſelben Knechten hoch geacht warde /) machten 
menigklich vermutthen / dif fein voꝛhaben ware treflich wol Ber 
dacht. Derowegen er dann jhnen fiir dieſelb nacht vnd des an⸗ 
dern tags hernach diſen beuelch gab / daß man das Geſchuͤtz gleich 
an dem geſtat ſtracks gegen der Statt vber ſtellen ſolt / welches Des von Anita 
er am glegenlicheſten ort hett / damit er den Paß oder Vrfahꝛ vers anoꝛdnung zů 
ſichern / vnnd den gegenthail wol beleſtigen that. Item daß die vberſetzen. 
Teutſch vnnd Spanniſch Guardi im Laͤger bleiben / der dꝛitte 
thail aber Volcks vnd Pferdt in Sillen / mit jme an den Paß / dar⸗ 
bey er zuuoꝛ geweſt / foꝛtziehen ſolt / alda wolt er vberſetzen / vnd 
die Feindt vber zwerchs angreiffen / die andern zway dꝛitthail 
aber des gantzen Kriegsuolcks ſolten vnder des Roderigo Sa⸗ 
patta beuelch auff dem reſt der Pletten zu Pietra Galata vber⸗ 
fahꝛen / Jedoch ſolt ein jede Pletten / als viel Roß fie immer moͤch⸗ 
te / bey den Halfftern vberſchwemmen · vnd ſich gleich ſtellen / als 
wolten ſie vberfahꝛen / (nur damit der Feindt durch fie alfo vers 
ſchlagner weiß auff hielten /) mit beuelch / fie ſolten nit gar aller⸗ 
dings vberſetzen / biß ſie den erſten dꝛitthail der jhꝛigen / ſo den 
Paß vie obgehoͤꝛt / an dem andern ort nemen thaͤten / angreiffen 
fahen. Dieſe ding waren alle gar vleiſſig verꝛicht / dann die Poꝛ⸗ 
tugeſer / ſo des Kriegs weſens vnerfahꝛen / kondten vnd wuͤſten ſo 
gemainem lift nit fůrkom̃en / alſo / das als der von Auila auff das 
ander geſtat vber das Waſſer hinuͤber kame / er ſo ſchwachen wis 
derſtand fande / daß er gar leichtlich vneracht etliche Soldaten 
Rottweiß auff jne dar lieffen / ans Landt außſteigen mocht / ja fo Der von Aula 
geringklich / das / weil die letter ſouiel Volcks auff ein mal nit lo damen 
vberfůhꝛen kondt / die erſten Knecht / fo auß geſtigen waren / ehe e 
dann die andern auch hinuͤber gelangten / den Scharmutzel an⸗ 
fiengen / vnnd als der Poꝛtugeſer io. oder 12. auff dem platz gebli⸗ 
ben / ſie die andern alle in die flucht ſchlugen. 
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Der Don Anthonio aber hette nit glaubt / das die Span⸗ 
nier ſo bald vberkommen ſolten / vnd als er / was geſtalt ſie vber⸗ 
kommen waren / vername / wie auch die ſeinigen ſich ſo gar nit 
dar wider geſetzt hetten / lieſſe er vil vnnd zwar der fuͤrnembſten / 
ehe dann dieſe ʒeittung recht auß gebꝛochen ware / fuͤr ſich erfoꝛ⸗ 
dern / vnd hielte denſelben nachuolgenden Inhalt fur. 

Es pflegen die Wůttrich oder Tyrannen gemaingklich in 


firtrag dé ſeinẽ jren anfoꝛderungen vnnd Spꝛůchen / wann fie erkennen darin 
vor der flucht. nit fueg zehaben / vnderm ſchein anderer auß reden / den gewaldt 


an die hand zenemen / vnnd alſo dardurch an ſtat der billichheit 
das jenig / nach deme fie ringen / zuerobern / aber die gerechten 
vnd freundliche Koͤnig vnderwerffen ſich nit allein der gerechtig⸗ 
keit / fonder fie befleiſſen ſich jederzeit der Underthanen willen 
gleichfoꝛmig zugeleben. Nun bin ich / nach dem die Succeſſion 
diſes Koͤnigreichs abgegangen / gentzlich entſchloſſen geweſt / der 
erſte dem jenigen fo mit erkantnuß der gerechtigkeit zum Konig 
erkent werden ſollen / gehoꝛſam zeſein / in maſſen ich dann ingehal⸗ 
ten / biß Konig Philipps an ſeinem Rechten verzweyflet zur wohe 
gegriffen / darauff jr mich alsdann guetwillig fur ewꝛen Roͤnig 
benennt / vnd zu ewꝛem Schutzherꝛen angenommen / ſolche Sura 
den / (alſo wolle vns Gott frey erhalten / hab ich mehꝛ / vmb das 
ich niemand andern / ſo euch mit wahꝛer trew vnd lieb voꝛſtehen 
moͤchte / geſehen / als auß begierd zu herꝛſchen / vber mich genom⸗ 
men / wie ich mich aber darunder verhalten vnd was daruber ers 
uolgt / das iſt euch / als die jr jederzeit in allen ſachen nit meine Vn⸗ 
derthanen / ſonder Geſellen geweſt / bewuͤſt die kürtze der zeit / hat 
vns vbereylt / daß wir vil nottuͤrfftige fuͤrſehungen vnderlaſſen 
můlſſen / dañ ich bin fo bald nit Koͤnig benennt woꝛden / da iff der 
Feind geruͤſt / (als der zuuoꝛ villerley lißt vnnd pꝛacticken ange⸗ 
felt gehabt /) ja mit ſeinem voꝛhaben / vnd gewoͤhꝛter hand vns 
auff den halß gerugkt / alſo daß die veroꝛdnete Munitionen / vnd 
der Chꝛiſtlichen Potentaten zugeſagte hilff nit fo bald sur hand 
gebꝛacht moͤgen werden / Derowegen dann vnſere Sachen vn⸗ 
glücklich zu rugk gegangen. 

Wir haben auch albereit ſchyr woͤhꝛloß ein Schlacht ge⸗ 
wagt / da jhꝛ nun widerumb ein treffen mit dem Feindt der vns 
auff dem Fueß nachſetzt / zewagen luſt habt fo ſtehet es bey euch 
aber mit meinem rath geſchicht es nit / dann weil ich ſchon einmal 
mein leib vind leben gewagt / vnud fur euch mein Bruſt zum 
Schild / ſo ſtarck ich gemocht / furgewoꝛffen / ſo bin ne 

acht / 
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dacht / da jr mir anderſt ſolehes rather wurdet /) mich vnd euch 
widerumb in gefahꝛ einer zweyfligen Schlacht zeſetzen / vnnd da 
wir ſchon dardurch den Sig erhielten / wurden wir doch vnſerm 
voꝛhaben nach den Feindt nit auß dem Landt verjagen moͤgen. 
Wann wir aber widerumb vnderligen ſolten / wurd ich die hoff⸗ 
nung / die ich vmb euch des ſchweren Jochs / ſo euch ob dem halß 
ligt / zuentſchůtten / gentzlich verlieren / Gott fey aber mein zeug / 
daß alles das / ſo ich bißhero gethan / oder noch thun wuͤrde / al⸗ 
lein vmb ewꝛent willen / vnnd vmb die Wag der gerechtigkeit in 
gleichem ſchwung zuerhalten / beſchehen iſt / vnnd ſein ſolt / dann 
an jetzt gedachte Wag von des groͤſten Feinds macht / ſo je Poꝛ⸗ 
tugal gehabt / vbergewaldigt wuͤrd / Ich waiß auch wol / daß jhe 
meinen woꝛtten glauben gebt / da aber einer villeicht mir nit glau⸗ 
ben wurd / dem gibe ich zuerwegen / das / wann ich nit auff ewꝛ 
wolfahꝛt / ſonder auff meinen aignen nutz tringen hette wollen / 
ich ruhwig / vermoͤglich / vnd mit dem Koͤnig von Spannien vers 
glichen ware / in maſſen mich derſelb ſo manichs mal mit ſtattli⸗ 
chen anerbiettungen vii verhaiſſungen darumb erſuechen laſſen / 
Dargegen aber weird jr von Wuͤttrichen eingethan vind gleich⸗ 
ſam Sclauen ſein / wie die Voͤlcker / ſo kainen jhꝛer Nation zum 
Roͤnig haben. Doch wolle Gott nit / daß ich meinen aignen nutz 
vnd glegenheit / ewꝛer vnd des Lands / deſſen Voͤlcker meine viel 
geehꝛte liebe Voꝛfahꝛen ſo ſtarck geliebt / wolfahꝛt fuͤrſetzen thuͤe. 
Ich wuͤrde villeicht der ʒeit dem vnbillichen gewalt / ſo mich an 
jetzt vberfelt / wol weichen / aber des Koͤnigreichs vnnd meiner 
darzu billich tragenden Spꝛuͤch / wil ich mich nimmermehꝛ vers 
zeihen / ſonder mit newen Waffen vnd macht verhoffentlich dens 
ſelben dermaſſen verner nachſetzen / daß ewꝛ trawꝛigkeit / ſo ich 
euch an jetzt anſihe / gar bald ſich widerumb in freud verwenden / 
ja die Waffen / die Munitionen / vnd das Kriegsuolck / ſo an jetzt 
nit zeitlich an die hand haben genommen moͤgen werden / noch 
koͤnfftig sur andern zeit verhanden ſein ſolten. 


Vnd weil es ein Menſchlichs thun iſt / das man mit den be 


truͤbten ein mitleiden tragen thuͤe / vmb daß ich alſo vnbillicher 
weiß beleſtigt vnd vmbgetriben wurd / ſo verhoff ich / es werden 
ſich nit allein die freundlicheſten / ſonder ſo gar die reicheſten Na⸗ 
tionen der Welt meiner erbarmen / ich waiſt auch daß jr ews trew 
vnd lieb / ſo jr mir vnd meinen geliebten Voꝛfahꝛẽ jederzeit erwi⸗ 
ſen / des weinigiſten nit in meinen vnfaͤllen vnnd trubſeligkeiten 

von 
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von mir abziehen werdet / ſo bin ich vergewiſt / das ob wir wol an 
jetzt von einander vns abſůndern / wir vns dannoch verhoffent⸗ 
lich in küͤrtʒz widerumb mit ewer wolfahꝛt vnnd ehꝛe / aber der 
Feind ſchaden vnd ſpot / verſamblen werden. 
Don Anthonio Dieſe wort bewegten viler gemütther / vnd augen zu mite 
doll heaumblich leiden vnnd zahern wiewol keiner kain ainichs wort darauff ze⸗ 
daruon. antwoꝛtten wuͤſte / Derowegen er alsdañ mit etlichen ſeinen ver⸗ 
trawteſten vber ein kleins hernach abgetreten / vnd (chyr haimb⸗ 
a 1 0 gezogen / dann er ſeinen abzug nit jederman vertraut 
gehabt. 
Fleucht gehn ¶ Iſt demnach auff das CTloſter zu Arouca / nach zwerch durch 
e Vairam vnd Barcellos gehn Viana geraiſt. Mitler weil het der 
Vvuon Aulla alles fein Volck vbergeſetzt / vnnd die Poꝛtugeſer am 
ſelben Paß in die flucht getriben / der rugkt alſo foꝛt der Statt zu⸗ 
Ds Aula ruckt welche vmb des Don Anthoniens voꝛhaben nichts gewůſt / vnd 
für die Statt mit Knechten wol beſetzt ſich beſchützen wolte / hielte auch mit 
Porto, dem groben Geſchůtz die Caſtilianer / als ſtarck fie kondte / von 
der Mauren ab / Vnnd da ermelter von Auila biß an der Feindt 
Geſchütz gelangt ware / kam der Roderico Sapata auch darzu⸗ 
der hette ſeine Knecht ohne ainichen widerſtand auch auß geſetzt / 
aber die Poꝛtugeſer riſſen dermaſſen auß / das nit ainer mehꝛ ver⸗ 
handen blibe / dieſen ſetzte der von Auila ein gute weil nach / lieffe 
auch die Pferd auff ſie ſtraiffen / aber weil der tag an jhme ſelbſt 
mit Regenwetter vnluſtig / vnd der weg villerley waren / kond⸗ 
ten ſich die flůchtigen deſto beſſer ſoluiern / můͤſten alſo die Span⸗ 
nier vom ſtraiffen ablaſſen / die hetten der Feindt wenig erſchla⸗ 


Die obſigenden vermainten damals / der Don Anthonio 
waͤre noch in der Stat / weil ſie ſich zur Gegenwoͤhꝛ erzaigte / vnd 
mit jhrem immerwehꝛenden Schuͤſſen etwas ſchaden that / in 
dem aber der von Auila die Statt beritt / ob er einen widerſtand 
erſehen moͤchte / vind ein glegenlichs oꝛt / von dannen auß er die 
Statt beſtürmen koͤndte / ſuchen that / haben die Burger daſelbſt 

. nach dem fie den Don Anthonien geflohen ſahen / ſich anderſt be⸗ 
Die 1 ſunnen / dero wegen man dann auff die Stattmauren ein zaichen 
to ergibt ſich. des fridens mit einem weiſſen Fendlein gabe / welches die Span⸗ 
suck ante mer der erlangten Vietoꝛien / vnnd des Don Anthoniens flucht 
il die Knecht vergewiſen that 7 Vmb welches willen alsdann der von Auila 
nit in die Statt auff zwayerlay ſtraſſen mit der Reutterey / ſo er in zween thail 
hinein laſſen. gethailt gehabt / jhme Don Anthonien ob er denſelben 5 

moͤchte⸗ 
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moͤchte nachſtraiffen laſſen / alſo iſt der Stattrath herauß kom⸗ 
men vnd hat gehuldigt / vnnd da fie die Statthoꝛ eroͤffnen wol⸗ 
ten hat der von Auila dieſelben verſpoͤꝛt zehalten beuolhen / dañ 
die Knecht dieſelb Statt zepluͤndern groſſen luſt gehabt / Vner⸗ 
wogen aber dif Obꝛiſten guet anoꝛdnung · iſt die Statt / ſo nach 
an der hand / dannoch zu ſchaden kommen / dann als noch thails 
des Dons Anthoniens Knecht darinn geweſt / vnd die fuͤrnemb⸗ 
ſten der Caſtilianet zu einem Thoꝛ hinein gezogen / die Inwoh / der Spannier 
ner aber in mitls die Poꝛtugeſer durch einanders Thoꝛ außziehen vnbeſcheiden⸗ 
laſſen / haben fies ſo liſtig nit anſchicken koͤnden / das deſſen etliche heit. 

Rotten der Knecht herauſſen nit gewahꝛ woꝛden / welche gleich⸗ 

wol den Poꝛtugeſern den abzug nit verwoͤhꝛt / aber eben zum fel 

bigen Thor in die Statt gewuͤſcht / vnnd etliche Haͤuſer daſelbſt 

herumb geblündert haben vnnd alſo waͤre es der gantzen Statt 

ergangen wann der von Auila mit den Beuelchsleuten nit ſelbſt · 

ehe dann die andern Fendlein Knecht auch hinein kommen / dem 

Rumoꝛ zugeloffen / vnd mit jrer gegenwůrth veriners blůndern Den Anthonio 
verwoͤhꝛt hette. Als nun Don A nthonio zu Viana einkommen / poll zu Waſſer 
vnd wol geſehen / das er ſich im Roͤnigreich verner ʒu woͤhꝛen nit in Franckreich 
vermocht / hat er ſich entſchloſſen / zu Waſſer daruon / vnnd nach vberfahꝛen. 
Franckreich vberzefahꝛen. Derowegen er dañ ein Schiff fiir jne 

zurichten laſſen / weil aber der Windt ſeiner fürhabenden raiß zu 

wider ware / hat er ſolches Schiff nit gebꝛaucht. Hirz wiſchen ge⸗ 

langte ein thail der Spannier Dferd, ſo jme Don Antonio nach / Die Spannier 
gehengt / vnd ine alda außgeſpecht gehabt / auch dar / denẽ wider / ſpehen on An 
ſetzte fich derſelb Flecken als aber der Pferd Haubtman jnen den e 
Inwohnern anzaigte / da ſte ſich nit gut willig ergeben / ſie vom : 
Kriegshauffen ſo hernoch volgete / vñ noch ſelbigen oder volgen / Viana ergibt 
den tags doch gewiß voꝛ hand ſein wurde / gepluͤndert werde fol ſich 1 

len / entſetzten ſich die Inwohner / vnnd ergaben ſich / die wurden Spanniern. 
Gey leben vnd jren Gůttern gelaſſen. Da nun auff ankomen diſer 

Pferd Don Anthomo ſich in gefahꝛ / an einem vnuertrautem oꝛt/ 

vnd woͤhꝛloß befande / gedacht er eher mit dem Meer vii Wind / 

als mit den Geundenseſ reltten darauff ſetzt er ſich mit dem Bi⸗ 

ſchoff della Guarda vnd andern ſeinen anhengern zu Schiff / der 

hoffnung / das weil der F lecken widerſtand that / vnnd ehe man 

wiſſen kondt / daß er da ware, er vielleicht ein ſchlechtes Luͤfft⸗ 


lein 5 ſo jhne vom geſtat auffs hoch Meer tragen ſolt / erlangen 
moͤchte. 


N D d Aber 
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Aber das vngluͤck hette ſich an jme noch nit erſettigt / dann nit 
allein 03 Meer je lenger je mehꝛ ſtige / vi der widerwertige wind 
ſtercker anfiele / ſonder ſo lang werte / biß die Caſtilaner in den 
Flecken kamen vnd erfahꝛen etten / daß er Don Anthonio in ges 
dachtem Schiff daruon ie en willens geweſt / darauff fie ſich 
dann ſchickten / als wolten ſie jne gleichſam gewiß in der kluppen 
Degler ieh we fangen. Nun ward Don Anthonio aller ſachen bericht / vnd als 
cin Schifferge⸗ er (ich in ſolcher groſſen gefahꝛ befunden / hat er vnder demſelben 
fell, Volck die Gar Muͤntz / fo er noch bey ſich / aber wenig genug ger 
habt / außgethailt / ſich in eines Schiffmans Klaider angethan / 

Fleucht mit dé vñ ſambt dem Grauen von Vimioſo / vñ Biſchoffen Della Guar⸗ 
Such olf Dells da / auch anderen den vertreulichiſten / mit den beſten Clainodern 
Grauen Dimi in die angehengt Sillen begeben / (mit groſſer gefahꝛ / daß er er⸗ 
oſo in einer Bil trincken ſollen ) vnd iſt vber den fluß Minio gleich gegen de Fle⸗ 
len daruon. cken vber an das ander geſtat gefahꝛen. Da ſolches die Ca⸗ 
ſtilianer gewahꝛ woꝛden / haben ſie jme nachgeeylt / dieweil man 

aber denſelben fluß derſelben oꝛtten nit durchwatten kan / hat er 

ſouil zeit wol gehabt / daß er / ehe dann die Caſtilianer vbergeſetzt 

daruon enttrinnen moͤgen / wiewol er die Diener / vnnd etliche der 

geſten Clainoder dahindẽ laſſen můſſen / vnd doch maiſten thails 

Der koͤſtlichen derſelben in ſeine Leibs kleider vernaͤhet gehabt. Wol waghz iſt / 
2 allen das hernach etliche ſtuck von der koͤſtlichen Pferdts ruͤſtung oder 
Caſtilien wider Geraidt Gey einem Soldaten in Caſtilien widerumb gefunden 
umb gefunden. woꝛden / welcher fürgeben / er hette ſolche von des Don Antho⸗ 
niens Sclauen einem erobert / weil aber der Roͤnig beſoꝛgt / diſer 


Soldat moͤchte vmb ſolches Schatzs vnd Clainods willen den 


Don Anthonien / fo er two zuuoꝛ gefangen genommen / widerum 
frey gelaſſen haben / hat er denſelben lange zeit im verhafft ligen 


laſſen / Es lieffe ſich auch anſehen / als ob eben Don Anthonio zu 
mehꝛerm des oͤnigreichs ſtraff gleich durchs glück daruon kom⸗ 


men waͤre / dann gleich als er auß der Pletten jenſeits des gedach ⸗ 


ten fluß außſtige / gelangte eben an daſſelb geſtat der ander Reit 


ter hauffen / ſo jhme gleichsfals nachgehengt het / derſelb het jhne 


Die Spañiſche leichtlich ertappen koͤndten / wann er jhne alda gewuͤſt / alſo das 
Atal ane weil derſelb Hauff von verꝛen den andern Hauffen jrer Pferdt 
eente ne aber vber viel gedachten fluß vberfahꝛen geſehen aber weitte halben 
nit. nit wiſſen moͤgen / ob dieſelb jhre freund ſelbſt / oder feind geweſt / 
oder warumb ſie vberſetzen thun / ſeind ſie gleich im hoffen ver⸗ 

blieben / weſſen fie ſich verhalten ſollen / Derohalber dann der 


Don Anthonio ſich luftig entzwiſchen abtraͤhen moͤgen. 558 
n 
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Vndob wol die Caſtilianiſchen Pferdt hernach an den Fabs 
nen aneinander erkennt / da fie naͤhner zeſamen kommen / ſo iſt 
doch in mitls / weil die auff dem lincken geſtat nit gewuͤſt / was 
die auff dem gerechten geſtat im ſinn gehabt / gar zuuil zeits fuͤrů⸗ 
ber gangen / alſo das beederſeits nichts verꝛicht woꝛden. Entʒ wi⸗ 
ſchen hette ſich Konig Philipps allgemach ſeiner toͤdtlichen leibs⸗ 5 
ſchwacheit erholt / aber fein Gemahel Koͤnigin Anna vberkam Sraw Aia 5 
eben zur ſelben zeit ein vergifftes Fieber / welches fie jnner wenig e de 
tagen gentzlich hingericht hat / ab dero todtfall der Koͤnig ein am Fieber. 
groſſes hertzenlaid entpfienge / vmb daß di? ein Fraw allem WW 
nem gemůth gleichfoꝛmig / vnd mit ſonderbaren tugenden begabt 
geweſen. Alsbald er nun ſeiner ſchwachheit genaß / wiewol er 
zuuoꝛ in das Land / ehe dann daſſelb gantz vnd gar vnder ſeinen 
gehoꝛſam kommen ware / nit ziehen wolte / vnd an jetzt den Don 
Antoniẽ erlegt / ſich auch verhaltẽ ſ⸗ ahe / verfůgt er ſich gen Eluas⸗ Konig Philips 
ſo der erſte Flecken in Poꝛtugal iſt / alda ward er von den Poꝛtu / kombt gehn 
geſern mit freuden entpfangen / dann dieſelb Statt ſambt andern Eluas. 
mit Caſtilien granitzenden Flecken / den Spanniern nit fo gehaͤſ/ Wird mit freu⸗ 
ſig / als andere Flecken ſeind/ Am ſelben oꝛt eroͤffnet ſein Mayeſt: den entpfangẽ. 
die erſonmen Portren das iſt er ſchuff die Mant vnd doll ab/ ſo ne ne 
man in Caſtilien vnd Portugal bezahlen muſt / von allerley Was u sel,. 
ren / ſo von einem ins ander Koͤnigreich gefuͤhꝛt waren / vnd jar! 
lichs hey i oooO. Duc. ertragen thaͤtten . Er ſchlug auch Soo 
Ducaten auff des Don Anthoniens Perſon / als auff einen Re⸗ 
bellen vnd Zerſtoͤrꝛer des fridens der gantzen Cron / ſchꝛibe auch 6 
einen Landtag auff den 18. Apꝛilis gehn Tomar auß dahin er 
ſelbſt zekommen willens ware / mit menigklichs aller Poꝛtugeſer e 
groſſen ʒuuerſicht / man wurde auff ſolchem Landtag allen vers ſchuben. 5 
bꝛechenden Poꝛtugeſern verzeichen die gehoꝛſame belohnen / vnd 
jederman groſſe genaden / wie dann auch allen Staͤtten / was ſie 
nur begeren wurden / erzaigen vnnd bewilligen. Es ware auch zu 
Landt inn gantz Poꝛtugal ainicher Flecken oder Statt nit mehꝛ 
vbꝛig / ſo dem Roͤnig nit gehuldigt hette / dann alsbald Don Any e 
thonio die flucht zu Viana genommen hette / regierten die Span⸗ A at fd 
nier alle ding / in Affrica waren alle Flecken gehoꝛſam / ſambt der 5 Nane 902 
Inſel Madera. Von den andern ſehꝛ weit entlegnen oꝛten kuͤnde hoꝛſam. 
man kuͤrtze der ʒeit halben ainiche Zeittung nit vernemen / allein ae nee 
Die fiebers Juſeln Tertzeras waren noch vugehoxfam verblibeit/ wehen 
ja wie man vername / wolten die 6. auſſer dero zu S. Michel ſich S. Kichels In 
gar nit in gehoꝛſam einlaſſen / alſo das 3 man kein acht auff fie fel beſchꝛelbůg. 


d ij gegeben / 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
gegeben / vnd dieſelben gar gering Geſchetzt gehabt / fie erſt durch 
jren vngehoꝛſam in acht gerathẽ ſeind. Vnd ob wol deren ſieben / 
ſeind ſie doch maiſten thails gar klain vnnd vnbewohnt / darun⸗ 

Punta Delgada der iſt die Inſel S. Michels auff 1oo. Meilwegs naͤhner gegen 

a Biſchoffs Spannia warts gelegen / fur die beſte gefchanty darinn wohnt 

N ein Biſchoff aller derſelben Inſlen vnd ſeiner Reſidentz fuͤrnemb⸗ 

ſtes oꝛt würd Punta Delgada genent / die ander nach dieſer beſte 

Inß l Tertz a. Inſel des namens halber nent man Tertza / die iſt fruchtbar / vnd 

mats 75 70 von arts glegenheit veſter als die andern / der groͤſte Flecken dar 

Maria. ß S. inn haiſt Angra von dannen ſich obgedachter Biſchoff nennt / die 

Inßl Faiale. andern als, Santa Ma ria, Faiale, Pico, Coruo, vnd die Blumreich/ 

aan 8 deck ſonſt de Fiori gehaiſſen / ſeind klainer / etliche darunder wenig / vñ 

Zußt deFiori, etlich andere gar nit bewohnt. Dero aller Inwohhnner iff ein aber⸗ 
glaͤubig / vermeſſens / hartneggigs Volck / welches allein auff jhe 
aigenſinnigkeit vnd fantaſey fueſt / ja ſeyder der in Affrica furü⸗ 
bergangnen Schlacht nyemals glauben wollen / das jhr Roͤnig 
Sebaſtian erſchlagen woꝛden / vnd ob wol diß auch ein gute zeit 


Dieſer Inßlen lang in gantz Poꝛtugal nit wollen geglaubt werden / hat dannoch 


Ae U ee dieſer vnglauben dieſer oꝛtten meh: als ander warts gewehꝛt / ja 
daß hr Konig vne rwogen ſie zeittung gehabt / was ſich fir newerung darů⸗ 
1 75 ber zu weiland Koͤnig Heinrichs lebs / vnnd der fuͤuff Staithals 
lela ter Regierungs zeitten zugetragen vernom̃en gehabt / ſeind doch 
dieſe Leut noch fiir vnnd an in verwartt geſtanden / das ermelter 

jhr Koͤnig widerumb an tags Liecht kommen ſollen. Da aber der 

Don Anthonio Koͤnig auß gerueffen ward / vermerckten ſie erſt 

daß fie ſich ſelbſt verfůhꝛt gehabt / dann nach dem er ſtracks durch 

ſeine abgeſandte diſe Inſlen zum gehoꝛſam auffoꝛdern laſſen / hat 

man ihnen auff ſeine ſchꝛeiben an ſeiner ſtat gar gern gehuldigt / 

Steffan Silue/ vñ ſolchen Act zuuerꝛichten / haben fie jhꝛe Potſchaffter als Stef⸗ 
ee 10 5 dea fan Silvera, vnd Bruder Melchioꝛn Darfueffer Ordens zu jme 
Jußten dae. geſchickt / welche aber / als dieſelben gehn Lißbona ankommen 
ſandte zu Don Sey jme jr werbung nit auß richten moͤgen / dann fie vernamen / dz 
Ant homen. er zu Alcantara ſchon erlegt / geſchlagen / vnd gen Poꝛto entflohen 
guldigen hme ware / doch ſchatzten fie ſolche des Feinds Victoꝛien fůr nicht / ſont 
zu poto. der zoge dem Don Antonien einen als den andern weg nach / wie 
fic dann demſelben volgendts in gedachter Statt Poꝛto in Na⸗ 

Sa Abe an vnnd an ſtat aller obgemelter Inſlen Inwohner huldigen 
lch delt on thaten von dannen fie hernach im Monat Nouemb. des 80. jars 
con Don Ane widerumb haim raiſendẽ / alda fic erzelt / was fie verꝛicht gehabt / 
chonien. mit verꝛem vermelden / das ob wol Don Anthonio zu Alcantara 
geſchlagen 
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geſchlagen woꝛden / er dannoch in der Landtshaubtmanſchafft 
ʒwiſchen beeden Waſſern Doro vnd Minio / mit zoo oo. Mann / 
fo er noch bey fic hette / vmb ſich zurechen / widerumb auff die 
Caſtilianer zu zuge / vneracht ſie auch hernach Koͤnig Philipps 
endliche Haubtvictoꝛien / vnnd des Don Anthoniens flucht auch 
vernamen / verharꝛenten fie dannoch alſo verſtockt auff jrer mats 
nung in welcher fie fix vñ an nur erſtarꝛeten / dañ weil die Span 
niſchen Anwaͤlde auß vberſehen dieſelben Inſlen / wie obuerſtan⸗ 
den / nit auffoꝛdeten / entgegen aber der Don Anthonio / vnnd der 
Graff von Vimioſo fie durch ſchꝛeiben vnd Abgeſandte / jmmer⸗ 
dar für jne getrew zuuerbleiben vermante / in maſſen dañ gemel⸗ b 

ter Graff einen Frantzoſen Antonio Scalino genant / mit ſchꝛei⸗ Ne ie 
den / (darin er inen an ſtat des Don Anthoniens vmb jr an jme goß des Gra- 


er wiß ne trew hoͤchlich danckte /) in gedachte Inſlen abgefertigt vensvon Vini 


hette / erfreweten ſich dieſelben Inwohner ſo hoch / das fie dieſen 90 7 
Abgeſandten zu Angra mit der Proceſſion / vnder einem Himmel n ee 
entpfiengen / vñ in die Kirchen della Mifericordia gehaiſſen / blai/ Der Abgeſand 
ten thaten / alda obgemelter Bruder Melchioꝛ pꝛedigte / vii jr gu wurd zu Angra 
tes voꝛhaben dem willen vnd ſchickung Gottes vergliche darauff rnge 
fang Bruder Blaſi Camello das Hochambt / vñ batt in ſeiner ers Bruder Blaſi 
ſten Collecten mit heller ſtimme / fuͤr zween Wenig als fur Seba / Camello finge 
ſtianum / vñ Anthonien. Da jne auch nach dem Ambt die gemain / e 
was er doch gutes vom Adnig Sebaſtian hoͤꝛet / fragen thatt⸗ Melchior pre⸗ 
antwoꝛttet er darauff / er wolt jnen denſelben den 4. Auguſti ge / digt. 


wiß lich ſtellen / Aber die Inſel S. Michaels / welche nit ſo auff⸗ Die Inſel S. 


wigleriſche verfůhꝛer / wie die Inſel Tertza hett / vnd ein von an / Spanniſch. 
geboꝛner art vil ruhiger Volck iſt / auch einen guten anweiſer am 
Biſchoffe fo gut Spanniſch ware hett / verhielt ſich nit ſo vnbe⸗ 
ſchaidenlich / wie die andern fonder erzaiget (ich jederzeit in Bos 
nig Philipps gehoꝛſam ſein. Da nun Konig Philips dif alles vers 
name / gedacht er auff mitl vñ weg / wie er mit gutem frid dieſelbẽ 
Rebelliſche Voͤlcker vnder ſeinen gehoꝛſam bꝛingen / vnnd fener 
Anwaͤld vberſehẽ / wiewol etwas ſpat / widerum̃ erſtatten moͤch⸗ 
te / dann ſie mit gewalt zu zwingen / hielte man fůr ein ſchweres 
thun / vmb das die Inſel Tertza von art veſt / vnd mit ſehꝛ rauchẽ 
Velſen vmbgeben iſt / auch das Meer daſelbſt gar pngeſtuͤmb/al⸗ 
fo daß die Schiff vber z. oder z. Monat des gantzen jars daſelbſt 
nit bleiben moͤgen / man hielt auch darfuͤr / das vil mehꝛ an erober⸗ 
ung dieſer Inſlen gelegen ware / als man biß hero vermaint ge⸗ 
habt / nit allein von wegen beſchaffenheit des oꝛts / fonder auch 
; DO ij vmb 


= 
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vmb daß dieſe Inſlen ſo veſt vnd gelegen waren / in dem ſie ſchyr 

ein vnuermeidenlicher Hafen aller Schiff ſeind / ſo auß Indien / 

vnd den newgefundnen Laͤnder / ſo wol von auff: als Nidergang 

der Sonnen herauß lauffen / vnnd da ſich die Frantzoſen darein 

laͤgern ſolten / ſie gantz Spannien groſſen ſchaden zufügen moͤch⸗ 

Roͤnig ſchickt ten. Derowegen dann der Koͤnig / Ambꝛoſien von Aguiar mit 
Ambꝛoſien vo ſchꝛeiben hinein ſchickte / vnnd jedermenigklichen ſchyr / fo wider 
Agmiar mit jne verbꝛochen / ſtarcke verzeihung anerbietten ließ / wann fie von 
50 105 in die Don Anthonio abfallen / vind ſich an ſeinen gehoꝛſam ergeben 
* wurden. Als aber dieſer nahend der Statt Angra gelangte / vnd 

ſeine Schꝛeiben zu Land foꝛtgeſchickt hette / erathſchluegen die 
Inwohner / weſſen fie ſich erhalten ſollẽ / weil aber dieſelben ſchon 

in jrer Rebellion erſtarckt / vnd verſtockt waren / giengen im ſel⸗ 


ben Rath allerley ſeltzame ſtimmen dann die Reichen ſo jhr aug 
Weſſen ſich die auff jren aignen nutz warffen / hetten gern geuolgt / in dem ſie alle 


iber emſchlol jhre einkommen an eytel Getraid haben / ſo man im Koͤnigreich 
fen, Portugal verkauffen pflegt / vnd aber damals ſolches anderer ox 
ten niemands zuuertreibrn wuͤſten / weil aber derſelben wenig / 
vnd ſie mit der ſpꝛach nit recht herauß doꝛfften / redeten fie gleich 
zweyflich hieruon. Die armen dargegen / ſo das Getraid deſto 
wolfailer erkaufften / je weniger deſſen auß den Inßlen verfůhꝛt 
ward / vnd nit achteten / da man ſchon kein gewerb mit Poꝛtugal 
tribe / wolten in allweg dem Don Anthonien anhangen / es ſag⸗ 
ten auch vil mit grimmiger verbitterung / man ſolt obgedachten 
Ambꝛoſien von Aguiar in die Statt laſſen kommen / vnd gefeng⸗ 
klich einziehen / auch hernach wie eines Wůttrichs Potſchaffter 
ſtraffen / andere aber waren der mainung / man ſolt jhne ohne ato 
niche antwort widerumb abziehen laſſen. at 
Die Inwohner Etliche der fůrnembſten / die in der verzicht oder Perdon nit 
wollen ſich nit Begriffen zeſein vermainten / gaben dem Konig einen groſſen ſtoß⸗/ 


ergeben onder dann fie gedachten wol / ſolchen Perdon oder verzeihung nit 


chwoͤꝛen fuͤr 


on Anthome Mehz zuerlangen moͤgen / wendeten demnach die Gemain von 
zu halten. ſhme ab wie fie kodten / a daß die Gemain der maſſen den Koͤnig 


Amnbroſiſ von verwuͤrcken ſollen / daß ſie auch kein hoffnung einicher verſuech⸗ 


Aguiar Statt ⸗ ung mehꝛ haben moͤchten In Summa fie richteten ſouil an / das 
halter in fanct als vilbemelter Ambꝛoſij von Aguiar fo hernach in S. Michels 
Michels Inſel. Inſl Statthalter worden widerumb abʒoge / fie ein Hochambt 
halten lieſſen / vnder welchem die gantz Gemain fiir Don Antho⸗ 

nien leib vnd leben zelaſſen ſchweren thaͤt. 
In ſolcher verſtockten mainung vnd voꝛhaben wurden ſie 
durch 
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durch allerley falſche zeittungen nur deſto mehꝛ geſterckt / dann | 
vneracht der Don Antonio noch in Portugal ſich verboꝛgen auff⸗ 5 e 
enthielt / gaben doch die Schiff / ſo auß Franckreich / oder Engel allie 
land dargelangten / (nur damit man ſie deffo lieber ſaͤhe / vnd eh⸗ 
ren ſolt /) ſtarck vnd vnuerſchambt auß / er Don Anthonio / waͤre 
in denſelbigen Laͤndern einkommen / vnd hoch geehꝛt / alda er ein 
groſſes Ariegsheer auffrichtenthaͤt. Vnd da nun ſich daſelb 
Volck ein ſedes ſchlimmes Maͤhꝛlein / ſo jhnen von den ſchlechte⸗ 
ſten Leuthen voꝛgeſagt warde / leichtlich verfühꝛen ließ / kam letz⸗ 
lich ein Schmid herfuͤr / welcher mit anhang der Gemain gleich / Ein Schmidt 
fam wahrſagend fuͤrgab / der Koͤnig Sebaſtian wurde den 10. wil woeißſagen. 
Mertzens gewißlich in derſelben Inſel ankommen / vnnd als ders 
ſelb tag anbꝛach / deſſen dann die Gemain mit groſſem verlangen 
erwarttet / ward auff dem hoch Meer ein groß Schiff erſehen / 
welches dermaſſen dieſelben Inwohner erfrewet / das als der 
Schmid ſchꝛyer / diß waͤre das Schiff darinn jr Konig Sebaſti⸗ 
an fůͤhꝛe / ſedermenigklich dem geſtat zu loffe / vnd des Schiffs er; Die n ne 
wartten that / gleich als wolten fie gedachten Konig außſteigen RS nig Sebaffi 

ſehen ob nun wol gedachtes Schiff anderer oꝛtten hinlieffe / vnd ans zu Waſſer 
gar nit in der Inſl ʒulendet / ſo hat doch daſſelb toꝛecht Volck ſein dewerttig. 
vergebenliche hoffnung nit abgelegt / ſonder es haben etliche dar⸗ 
under vnuer holen fürgeben doͤꝛffen / es hette gedachte Nauen / Verblendung 
auff einer neben Pletten dꝛey perſonen auß fůhꝛen laſſen / die was deſſelbẽ volcko. 
ren ins Parfueſſer Cloſter daſelbſt gefahꝛen / vnnd gewiß Konig 
Sebaſtian / Chꝛiſtoff von Tauoꝛa / vnd der Xariffe / Man bette 
auch dieſer lugen gar leichtlich auff den boden ſehen moͤgen / aber 
derſelben Germain groſſe finden haben ſolches nit zugelaſſen forts 
der ſie fiel auß einem zweyffel in den andern / vnnd war ſehyr ein 
ſonderbar ſchickung von oben herab / daß ſie alſo auffgezogen / vñ 
verblend verbleiben muͤſten / dann ſo gar die Parfuſſer Munch / parfueſſer 
¶Prieſterliche warheit hindan geſetzt) da fie die Gemain in fol, hing betrie⸗ 
chem wohn ſtecken vermercktene das ſie nemblich vilgemeltẽ Ro an geſſelbvolck 
nig in jhrem Cloſter haben ſollen /) ſolche lůgen für wahꝛ gegen 
dem gemainen Mann beſtaͤttigten / vnd jhnen darinn ſtercketen / 
Vnnd damit ſolches deſto eher geglaubt wurde / ſtelten fie ſich 
die Muͤnch ains thails / als hielten fie dif in groſſer gehaimb⸗ 
thails aber erzaigten ſie ſich! als hetten fie anſehenliche Geſt 
bekommen. Derowegen ſie dann gar verboꝛgendlich vnd in 
gehaimb / (doch das mans wol mercken ſolte /) gantz Seidine 
Beth / Silbergeſchyr vñ andere dergleichen Roͤnigkliche hauß⸗ 

DO ij notturfft 
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nottui ste entlehneten / fie lieſſen auch klaider machen / vnd hielten 
das Cloſter geſpoͤꝛt / mit mehꝛerm vleiß / als ſie zuuoꝛ im bꝛauch 
hetten / ja fie ſchryen auff fret Cantzeln auß / ſie wolten dem volck 
nit einen fonder zween rechte naturliche Koͤnig fůrſtellen / es vers 
Die gemain di· muttheten auch etliche vnder der Gemain / dieweil man im Ambt 
ede In der h. Meß / ſo wol fie Don Anthonien / als fur Koͤnig Sebaſti⸗ 
chomo fey im an bitten that / es ware nit Konig Sebaſtian / fonder ermelter 
eben parfuſer Don Anthonio im Cloſter darinnen / vmb das man nach ſeinem 
wer zu Diana auß reiſſen nichts gewiſſes mehꝛ von jhme hoͤꝛen moͤgen / 
Cipriano di Fi. In vilbeſagter Inſel hett ſich einer namens Cipriano di Figuere⸗ 
e n 5 Jo, ſo voꝛmals des Grauens von Vimioſo Diener geweſt / vnd 
baubtanff, zum Landtrichter daſelbſt gemacht ware / zum Oberhaubt auff⸗ 
gewoꝛffen vber die andern alle / dieſer war ſtarck wider die Caſti⸗ 
lianer / der hielt es mit der Munch pꝛactica auch / vii weil er von 
moꝛgens fruͤhe an biß in die nacht fiir vind an im Cloſter wares 
glaubte das torꝛechte Volck deſto mehꝛ / daß der Koͤnig darinn 
were. 
Die Prediger In Religions ſachen ſonſten / ware dieſelb Gemain nit alles 
905 a ae dings beſtendig / dann etliche Prediger auß vbꝛiger Freyheit ſo 
nermeſſen. verwegen vnd vnuerſchambt wurden / das (te inen mehꝛ Autho⸗ 
ritet vnd gewalts / als fie nit hetten / zumeſſen / Ablaß verhaiſſen / 
vnd vil ſachen / deren fie keins wegs befuegt / oder erlaubnuß het⸗ 
ten / ins werck serichten vnderſtehen doꝛfften / lieſſen ſich auch fo 
gar vernemen⸗ fie wolten jhnen ein beſondere Kirchen erbawen / 
pee VDnd als die H. Jeſi uitten diſe ſachen widerſtritten / oder auffs we⸗ 
Hern i ſre nigiſt jeer mamung nit ſein wolten / warden ſie in jrer behauſung 
behauſung ver vermaurt woꝛden wie wol nun aber diſe Inſlen nit alle noch zum 
maurt. gehoꝛſam gebꝛacht waren⸗ weil es algemach angeſtelt werden 
mueſt / lieſſe es ſich doch damals anſehen / als hette der Krieg 
ſchyr ein end vnnd hette Koͤnig Philipps viel Kriegs volcks in 
Spannien ob dem halß / das wuͤſte er nindert zugebꝛauchen / weil 
auch die Knecht / ſo in den Niderlaͤndiſchen Kriegen vbergebli⸗ 
ben / vnd auß Italien in Poꝛtugal vbergefuͤhꝛt woꝛden / albereit 
vnderwegen waren / man auch audere vber dieſelben von neu⸗ 
wem angenommen hette / gieng die ſag / der Koͤnig kondte der 
oꝛtten / da er noch was wenigs darauff wagen wolte / ein anſe⸗ 
henlichs groß Kriegsheer zeſamen bꝛingen. Dannenhero man 
auch vername / das weiland Babſt Gregoꝛius / gleich wie ſein 
Voꝛfahꝛ der groß Babſt Gregoꝛius / in ſeinem jhme anbeuolh⸗ 
| nen 
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nen Ambt vleiſſig wachend / auff ein newes / das Schwerd wi⸗ 57 0 bie 
der Engelland zugebꝛauchen / Practicirn that / weil dieſelb Cron nig wider Ene 
dem Roͤ:Stul nit gehoꝛſam fein wil / vm deß willen ſein Hey: dañ gelland. 
jme Roͤnig Philippſen dieſen fürſchlag gethan haben ſolte nemb⸗ 
lich / das wann er ein Armada zurichten / vnd wider gemeltes Koͤ⸗ 
nigreich diſelb auß ſchicken wurde / ſie jme mit der Rom: Kirchen BA: Heyꝛaner⸗ 
Schatz zu ſolchem dug helffen / ein Cruciata bewilligen die zuuoꝛ bieten. 
verwatlgerte hilff zuſchicken / vnd ein Million Golds / fo er Koͤ⸗ 
nig der Ad: Kirchen von dem einkommen / ſo er gleich als ein hin 
derlegtes Gelt auß dem Ertzbiſtumb Toledo zur zeit / als derſelb 
Extzbiſchoff noch in verbot ſeiner Verwaltung geweſt / einge⸗ 
bꝛacht gehabt / noch zethun waͤre / gutwillig nachſehen wolte. 

Der Asnig aber / als der erſt in der nit new die Cron Poꝛtu⸗ 
gal erobert gehabt vnd die Poꝛtugeſer noch nit allerdings geſtilt 
ſahe / wolt zuuoꝛ daſſelb Koͤnigreich gantz vind gar zu ruhe rich⸗ a de 


; 7 a 2E ‘ 
ten ehe dann einen andern dug fuͤr hand nemen / Jedoch / weil Nan Ae, 


jme der Babſt ſo ſtarck jnlag / welcher jme dañ zuuerſtehen gabe / ren ſollen. 
das wann er der oꝛtten Armieren thaͤt / er nit allein Poꝛtugal / 
fonder auch gantz Spannien / vnnd Franckreich darzu / in Saum 
reitten kondte / hette er vielleicht guten thail deſſelben Kriegs⸗ 
uolcks / wo nit auff Engelland / doch gewißlich auff Irland zuge⸗ 
ſchickt / wann die Baͤbſtiſche Anwaͤld ſich etwas beſſers entſun⸗ 
nen oder mehꝛern beuelch gehabt hetten vnd als der Bnecht vn⸗ 
ede der groß vncoſtẽ keinen verzug leiden moͤchte / Roin 

uch zu weit entlegen was / eruolgte auß dieſem gleich gar nichts 

fonder der Koͤnig danckte den Italianern ab / ſchueff Voͤnnig dan cke 


die andern / ſo ſchon vnder wegen waren / wi⸗ den Italianern 
derumb haim / vnd legte das Kriegs⸗ ab, 
volcE hin vnnd wider in 5 7 
die Beſatzun⸗ 
gen. 


Ende des Siebenden Buchs. * 
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Hiſtouen der Königreich 
Summari vnnd Innhält / der 


fluͤnembſten Puncten fo in dieſem Achten 
Buech gehandelt werden. Nah 


& As fur Ceremonien oder Ackt / mit perſonlicher des 


0 
: 8 Cs * 3 
N 3 t2 Font Philipps / verꝛaiſt gebn Almada / weil die In⸗ 
AS wobner zu Lifbonasmie hꝛem Triumph vnnd Freudenfeſt / 
damit fic jn empfangen wolten / damalen noch nit verfaſt wa⸗ 
ren / daſelbſten er vernommen / wie die Inwohner der Inſel Tertze voꝛba⸗ 
bens (ich zu wöbꝛen waren / Der owegen er den Petern Baldes mit vier Na⸗ 
uon / vnd Goo. Knechten / ſambt grobem Geſchüͤtz binein abfertiget. 


Wie vndin was maſſen des Königs Einritt zu Rigbona fey beſchaffen 
geweſen. an 5 d a 
4 Baldes greiffet das Ganf Della Salga an Don Antbonio entfleucht / 
vnd fuecht allenthalben bilff / der Vice ke, in Indien ergibt ſich an den Bw 

nig Pbillprſenn.. A mer 
„ Warum der Hertzog von Alanczen wider den Konig Pbilippfen / 
vnd warumb die Königin von Engelland wider Span nia 


a 


0 20 14 2 ‘ Schi 17151 N 
s Oangſam der Gpannter Kriegs ruͤſtung / vnd warninbs Item / war ⸗ 


be 


‘ 


umb ſich König Pbilippe Armieren muſſene 
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Das Achte Buech / 
Darinn von Koͤnig Philipps 
Einritt vnnd Cronung zu Lißbona / auch wie man 
ſich vmb die Inßlen Tertzeras angenom⸗ 


men habe / meldung be⸗ 
ſchicht. 


N mitls dieſes Kriegens / onnd Be⸗ 


trachtung des Koͤnigreichs vnruhe / auch in Boͤnig Philips 


N on 
abgeſanter ins 


0 
CAS obligenden gefaͤhꝛden / kame des Roͤnigs Ab / Lager ain Dos 
geſandter einer / namens Frantz von Villa ctor Frantz vs 


Fagna ein Doctoꝛ der Rechten / vnd Beyſi/ Villa Fagna. 

9 tzer im Koͤnigklichen Rath in Caſtilien / (wel⸗ 

f ches die Obriſt Regierung deſſelben Koͤnig⸗ 

reichs iſt / gehn Lißbona. Dieſer bꝛacht vom Roͤnig ſchꝛeiben 

an den Hertzog von Alua / des bloſſen Inhalts / Er Hertzog ſolt 

ſhme Abgeſandten in ſeiner tragenden Commiſſion guten bey⸗ 

ſtand thun. Alsbald nun der Abgeſand / was fein Commiſſion 

vermocht / eroͤffnet / hette er nichts ſonderbar anders zuuerꝛichten 

dann bloͤßlichen Beuelch / neben andern Offieiern oder veroꝛdne⸗ 

ten Anwaͤlden des Kriegsuolcks raittungen zuerſehen / vnnd die 

gezalungen ʒevnderſchꝛeiben / welches auff einen ſo anſehenlichen 

Mann gar zu ſchlechte werbung anzeſehen ware. : 
Dannenhero man jhne alsdann verdacht / Es wurde vn⸗ 

derm ſchein ſo ſchlechter verꝛichtung / etwo ein anſehenliche groſſe 

geheimb ſtecken / alſo / das die gemain vermutthung wider jhne 

gieng / er waͤre / vmb das gantze Ariegsheer ſambt des Hertzogs 

aigner Perſon zemuſtern / dargeſchickt woꝛden / welches man zu⸗ 

uoꝛ ſelten geſehen hette / vnd ob wol der Hertzog hierumb beſſer/ 

als kein anderer / wiſſenheit haben ſollen / hat er ſich doch geſtelt / 

als verſteheers nit / ſonder hat dieſem Doctor vil ehꝛen erzaigt / 

jhne auch zu etlichen Kriegsrath ſitzen erfoꝛdern / vnd zu andern 

hoch wichtigen vnderhandlungen / die jhne Doctor gar nit an / Spanniſche 

traffen / kommen laſſen. Zaubtlese wee 
Die andern Haubtleut / vnd Spanniſche Soldaten aber / den ab demAb⸗ 

die weniger diſſimuliern oder heuchlen koͤnden / redeten hieruon Lily wie 

wegen 
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wegen etwas frecher / vnd vngeduldiger / als der Hertzog ſelbſt / 
mit vermelden diß ware ein newer Gerichts Proceß / vnnd zuuoꝛ 
niemaln geſehen woꝛden / weil man mit gewalt ſolchen zwiſchen 
dem Kriegsobꝛiſten / vnd ſeinem Kriegs heer / oder zwiſchen dem 
Kriegs heer vnd dem Feind fuͤhꝛen ſolt / als die / die partheyen ger 
gen einander nit zu vnderſchaiden wuͤſten / dann man vermaint / 
die Knecht koͤndten noch ſolten ſich nit mit jhrem Oberhaubt ʒur 
Gegenparthey machen / So ſolt man auch dem Feind wider die 
Obſigenden kein gehoͤꝛ geben / vnnd da je dergleichen vnerhoͤꝛte 
vngebuͤr eruogen ſolt / moͤchte man letzt lich auch glauben / daß der 
Feind far redlich / vnd das Heer / ſo diß Koͤnigreich erobert / fiir 
Kebelliſch ſolte gehalten werden. . 

Die Spañiſche Sie ſagten weitter / was doch des Hertzogs verbꝛechen ſein 

nde ſren ůſten ob er als ein Statthalter / oder Feldobꝛiſt verbꝛochen 

GObriſten. hette / dann daß er ſolte als ein Statthalter verbꝛochen haben / 
kondte nit ſein / vmb daß er ainiche ſachen / wie gering dieſelb jm 
mer geweſen ohne des Koͤnigs rath / niemals ins werck gezogen / 
Weil er ohne das in der verwaltung ein kleins vber zway Mo⸗ 
nat geweſen. Da er aber als ein Feldtobꝛiſt verbꝛochen hette⸗ 
fragten ſie / was die Rechten mit den Rriegsweſen zethun / ja die 
Kriegs Rechten mit den Burgerlichen oder geſchibnen Rechten 
zeſchaffen hetten? 

Vnd ob ſie diß gleichwol alſo anzogen / fragten ſie doch nach 
des Hertzogs verbꝛechen gar wenig / als die vermainten / er wur⸗ 
de ſich letztlich mit ſeiner hocheit / oder vnſchuld ſelbſt wol pur⸗ 
giern koͤnden aber jhnen gieng jhr aigens vbel ſelbſt zu hertzen / 
dann jnen alle hoffnung ainicher belohnung jrer gelaiſten Dienſt 
entfallen that / vnd deß wegen ſagten fie befanden / daß iter vil 

Sang Portu- eher ein ſtraff / als ein belonung voꝛberait ſtůnde. Sie gedachten 
16 15 auch / der Konig wurde nicht erwegen / daß fie jhme jnner 58. ta⸗ 
men worden. gen ein Koͤnigreich fo leichtlich / wie ( jrem fuͤrgeben vnd woꝛtten 
nach zereden /) das Himmelreich gewunnen better, als nemblich 

mit Waſſer vnd Brott / als die niemands das ſeinig genommen ⸗ 

vnd dup ſagten ſie / vmb das man fie mit nicht anderm als Bißcot⸗ 

ten Brott / Prouiantiert / vnnd ainiche Statt jnnwendig zepluͤn⸗ 

dern jhnen nit geſtat hette. Es verſchmacht jnen auch hart / daß 

fie von den muͤſſigehenden Hofleuten vnd Pedanten / (dann alſo 

die Spañiſche nemen die Kriegsleut / die groͤſten Doctoꝛes im Rath / zum ſpot 
5 he doi vnd verachtung der Rechten / vnd luſtitien, ſo im ſelbigen Roͤnig⸗ 
ds. reich blühen thut / bezůchtigt / vnd auß gericht werden , 
verm el⸗ 
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vermelden / dieſelben hetten gut feyren zu Badagios / alda traͤn⸗ 
cken ſie hn Sommershitz in Eyß gekuͤlten Wein / vnnd lachten 
sheer / vmb daß fie in gefahꝛ / vund zu Feld lagen / ſie zogen auch 
ver ner an was vngemach fie vber Meer am vberfahꝛen auß J⸗ 
talien erlitten / was hunger in Spannia / vnertraͤgliche hitz in 
Eſtramadura, ſchwere Sucht der Peſte in Poꝛtugal / vnd ſtrenge 
zucht des Hertzogens / in dem ſie vmb des wenigiſten verbꝛech⸗ 
ens willen / den Seraitten Galgen vor augen gehabt / außgeſtan⸗ 
den hetten. Zu dem ſagten fie weitter / damit die Victon / ſo fie 
mit der Stat Porto eroberung erhaltẽ / nit vngeſtrafft verblibe / 
ſo hette der Koͤnig noch einen andern Doctoꝛ wider den Sancchio 
di . — 8 des . ne das Koͤnig⸗ 
reich zu voͤlliger verſicherung gericht / außgeſandt. ob ane 

Nun ware gleichwol Wahr daß der Koͤnig einen Beyſitzer Bongo ande⸗ 


é , ** ; Ab ter 
der Regierung in Gallitien / namens Frantzen Tebaldi / welcher Frantz al 


gar ſcharpfe erfahꝛung des geringeſten verbrechens wider den auch ein Doe⸗ 


von Avila vnd deſſelben Knecht einziehen muſt / abgefertigt het Co. 
te. Die Knecht vermeldeten gleichsfals / man kondte hierauß 
wol abnemen wie ans Koͤnigs Hof die Buͤcher mehꝛ / als die har⸗ 
niſch gaͤlten / in dem alle die / ſo in dieſem Zug ohne Waffen gedie⸗ 
net / den armen Knechten den verdienſt jhꝛes Bluets / vnnd die 
frucht jhꝛer muͤhe vnd arbeit abgeſchnitten hetten / weil der Ade 
nig ſelbſt denſelben allen / was ſie nur geluſten vnnd begeren moͤ⸗ 
gen / volgen laſſen / der andern aber keinem ainiche belohunng nit 
gegeben hette. Diß pꝛobierten ſie mit mit deme / das anſehenliche 
ſtatliche beuelch dem Hertzog von Oſſuna / vnd den andern Pot⸗ 
ſchafftern gegeben woꝛden / dann an jhme ſelbſt wahꝛ / das die 
Landt oder Groß herꝛen in Spannia nach keiner hoͤhern Wuͤr⸗ 
den vnd Beuelch ringen / als daß ſie zu Neaples Vice Re oder Ads 
nigk: Statthalter moͤgen werden / darzu fie dann durch villerlay 
Staffel auffſteigen pflegen / alſo daß der Konig nun mehꝛ ſolche 
Worden gemeltem Hertzogen von Oſſuna vermainen thaͤt. 
Die ſchlechtern Herꝛensſtand waͤren / trachteten nach nicht 
anderem fo hoch / als das ſie des Koͤnigs Camerherꝛen wurden / 
welche ſtell er Koͤnig dann allberait dem Chꝛiſtoffel von Moꝛa/ 


ſambt den beſten aͤmbtern der Cron Portugal zugeaignet hette / Was der paͤ⸗ 


ja ſie verſchonten auch der Koͤn: Regiments Herꝛen nit / mit ver⸗ niſch Camet⸗ 

melden / dieſelben rungen auch nit nach mehꝛerm Stand / als das rhat (ey, 

fie Camerꝛath moͤchten werden / welches dann ein beſonderbarer 

Kath iſt / von dꝛeyen oder vieren enn, Doctoꝛn / die Lh 
: g em 


ie 


Cuiß von No⸗ 
lina ein Camer 
rath. 
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dem Roͤnig alle genadens ſachen zuberathſchlagen pflegen. Dieſe 
ehꝛ hette nun mehꝛ / Luiß von Molina / an ſtat des Roderico Vaſ⸗ 
ques bekommen / welchen der Koͤnig einem weit elteren fuͤrgezo⸗ 
gen het. Dieſe vnnd dergleiche n vnbedechtliche reden goſſen die 
Knecht fraͤuenlicher weiß hin vnnd wider auß / vnd ob fie gleich? 
wol nit weit neben der warheit hingiengen / ſo warden jnen dan 
noch dergleichen anzůg von vnpartheyſchen leuten zur vnbillich⸗ 
heit vnd ergernuß auß gelegt / weil es nit ſonders groß wunden 
ware / da gleich ein Konig der fo vnerzelichen vilen hochwichti⸗ 
gen ſachen nachgedencken muſt / deren nit ein jeder in ſonderheit 
nachſiñen darffte / das gehoͤꝛ fo viellerley klagen / die jhme vous 
Kriegs heers vblen verhalten fürgetragen woꝛden / gegeben het ⸗ 
vnnd daruͤber grůndliche erfahꝛung einziehen lieſſe. 192 
Zu deme ware auch nit wol glaublich / das weder der Villa 
Fagna / noch der Tebaldi dergleichen ſachen zuentſchaiden / oder 
zuurtlen macht / ſonder allein den grund in erfahꝛung ʒebꝛingen 
Ceuelch gehabt hetten. Vnd weil auch der Villa Fagna gleich⸗ 
fam ein gehaime Commiſſton mit ſich gebꝛacht / ware dardurch 
des Koͤnigs hoher verſtand / vnd beſchaidenheit zeſpuͤren / in dem 
die erfahꝛung deſto mitſamer / vnd des Hertzogs von Alua / auch 
deſſelben Haubt: vnnd Beuelchsleuten vnuermerckt / angeſtelt 
werden ſollen. Es ware auch gar vnbillich / das die Soldaten 
daſſelb Koͤnigreich / wie die auffrůriſchen Niderland / oder als 
ſonſt ein Land / ſo dem Koͤnig feind waͤre⸗ ſo hart zehalten vnnd 
zeſchohoboſſen vermainen / oder die Poꝛtugeſer fir Rebelliſche 
vnredliche Leut ſchelten wolten / vngeacht dieſelben gleichwol 
vnruhwige verbitterte Vnderthanen / als die ſchwerlich vnder 
das Joch zebꝛingen waͤren / genent moͤchten werden. ond 
Di gemurmel wehꝛet nun ein gute lange weil. Nach dem 
aber die Commiſſarien gegen niemands ainiche ſtraff fůrnamen / 
wie wol zeglauben / ſie gegen nie mands mit gerichtlichem Proceß 
verfahꝛen ſeyen / da gaben ſie die Knecht algemach widerumb zu 
ruhe / darzu dann deß obgedachten Villa Fagna weiß heit auch 
eins thails halffe / wie auch sum thail daß fie die Commiſſarien 
mit handen greiffen kondten / mit wie ſchlechtem grund man dem 
Roͤnig vber die Knecht klagend fuͤrgangẽ ware. Mitler weil na⸗ 
beret ſich die zeit / darauff der Konig den Landtag auß geſchꝛiben 
hette / auch h erʒu / ehe aber der Koͤnig gen Tomar / (alda dañ der 
Landtag ſollẽ gehaltẽ werdẽ / reiſte/hat er zuuoꝛ ie 
00 01 tharina 
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tharina von Bragantza haimſuchen woͤllen / die dann derowe⸗ ig 
gen von Villa Vizzoſa gehn Villa Boin geraiſt ware / dahin Koͤnig Philips 
verfügte ſich der Konig mit allen Landt: oder Groß herꝛen / vnd en Bes 
als er vaſt einen halben tag mit jh: in groffer freundlicheit zuge / gantza haumb. 
bꝛacht gehabt / iſt er widerumb gehn Eluas / vnnd von dannen 
gehn Tomar geraiſt / auff welchem Landtag er nit ſo behend die Tome ou 


groſſe begnadungen / darauff die Poꝛtugeſer wartteten / auß⸗ 
thailte / dann als er obuerſtandner maſſen einen Rath von furs 
nembſten Poꝛtugeſern beſetzt / vnnd demſelben alle handlungen / 
in dem ſich die Spanier des wenigiſten nit einmiſchen doꝛfften /) 
beuolhen bette / ward keiner nit wie er gern gewolt / weder ges 
bert / noch abgefertigt / dann der Koͤnig vbereylet ſich nicht ſon⸗ | 
ders mit der expedition fo vberhaufften ſich die Anwaͤld vnnd 
Raͤthe mit Supplicationen vnd handlungen dermaſſen / daß fie 
dieſelben nit erledigen kondten / Derowegen dann die zeit ſelbſt 
vmb die erledigung ſoꝛg tragen muͤſte. e ö 
Dannenhero alsdann diePoꝛtugeſer ſich vernemmen lieſſen / | 
das ob wol derAonig inſeinem ſchꝛeiben / reden / vnd klaidern gar J 
| 
) 


ſenfftmůtig anzeſehẽ / ja fich ſtelte / als wolt er gar ein Poꝛtugeſer 

werden / auch groffe freygebigkeit vnd milte verhaiſſen that / ſo 

ſpůͤret man doch bißhero im were ſonderbar nichts. Dem Hers 

Hog von Bragantza / als der nach groſſen Genaden vnnd Wuͤr⸗ 

den rangte / ward damals noch ainiche Gerad nit erzaigt / vmb 

daß er fo vnmeſſige begeren gethan gehabt / Jedoch ward er zum Hertzog von 

Conneſtabl der Cron Portugal beſtettigt / ſhme das gulden Vel⸗ braga ta bleibt 

Li erthailt vnd vil vngewohnliche freundſchafften vom Konig cis Pong | 

bewiſen / in dem jne derſelb bey der Meß hinder ſeiner ſtehen lieſ⸗ | 

ſe / vnder dem auffgeſchlagnenchimel / ohne ainiche andere genad/ 

fo ſhme sur erſpꝛießlicheit / oder zum anſehenlichen beuelch gerai⸗ | 

chen moͤgen. Nun hielt man zuuoꝛ / ehe dann mann den Standen 

den fuͤrtrag that / die Ceremonien oder Act / mit perſoͤnlicher des b 

Roͤnigs hüldigung / wie dann vnlang hernach auch folche dem et Philips 

jungen Printzen des Koͤnigs Sohn / im Cloſter der Muͤnch / fo Landsſtaͤnden 

man Chꝛiſti Ordens Bruder nennt / vnd allein in diſer Cron Por, gehuldigt fame 

tugal wohnen / dariñ er Printz zu herberg gelegen / geſchahe / eben [ne Son de iif 

auff die weiß / wie mans mit weiland Koͤnig Hheinrichen geal, einten. Whi 

ten gehabt / gleichwol es etwas pꝛaͤchtlicher zugegangen / vmb ii 

das die Landſtaͤnd gleich zugegen geweſt / aber mit wenigerem 

ſchꝛeyen vnnd frolocken / weil dieſe jetzige huldigung nit ſo frey⸗ 
Ee ij willig 
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willig beſchahe / doch ward es luſtig zuſehen / vmb das ſouil Adls 
verhanden / vnnd der Konig ſelbſt ein fo herrliches ſchoͤnes anfer 
hen / in ſeinem gantz guldinen Mantel vnd Oꝛnat / der Cardinal 
aber nur in ſeinem Cardinals Rock gar wenig anſehens gehabt / 
Alda eroͤffnet der Koͤnig den mit ſo hohem verlangen erwartten 
Pperdon / oder General verzeihung / vnd obs ſchon eines General 
Perdons namen hette / vermainten dannoch die Poꝛtugeſer / er 
ware eng liſtig / vnd auff ſeltzame Schꝛauffen genugſam geſtelt. 
Nun ward in ſolchem Perdon in gemain allen denen / ſo wider 
den Koͤnig auff des Don Anthoniens ſeitten geweſen / verzigen⸗ 
9. perſonen doch inſonderheit vil / vnd benentlich sz. perſonen daruon auß⸗ 
9555 gſchloſſen. gefchloffen / deren Oberhaubt ware / Don Anthonio / der Graff 
von Vimioſo / vnnd der Biſchoff von Guarda / kein Ordens 
mann ware auch nit darinn begriffen / alle die fo dem Don An⸗ 
thonio gedient / von demſelben ehꝛ / nutz / beuelch / oder ainiche 
ambter gehabt / wurden jrer Wurden / Stands / vnnd Ambter 
entſetzt / alſo daß dieſelben koͤnfftig nimmermehꝛ zu Foͤnigk: dies 
ſten befürdert werden / noch voꝛige Dienſt vnd Ambter verwal⸗ 
ten mochten. Derowegen man dann ſagte / dieſer Perdon die⸗ 
net nur fůr die jenige / ſo ſchlechte verbꝛechen auff jnen oder doch 
das wenigiſte nit zuuerlieren hetten. 
Den Poꝛtuge⸗ Diß erweckte in den Poꝛtugeſern einen groſſen vnwillen / 
fern gefelt difer pmb das dieſelben wider alles jh: verhoffen / durch dieſen Pers 
Perdon nit don nit alle durchauß ledig gezelt ſollen werden / welches ſie date 
wie ſtarck fie dar wider ſchꝛyren / nit wenden mochten / in maſſen 
auch gar geſchwind alle die / fo im Perdon nit begriffen geweſen/ 
durch offentliche Edict ſchꝛeiben Citiert warden / wider welche 
man ſtracks gerichtlich verfuhꝛe. 
Biſchoff von Entʒwiſchen kamen die Landtſtaͤnd ʒeſamen / vnnd ware 
ao 7 0 den den 19. Apꝛilis mit dem furtrag der erſte Act gehalten / welcher 
irg. füͤrtrag durch den Biſchoff von Leiria Heri Anthonien Pigner 
ro in beyſein des Koͤnigs ſelbſten beſchahe / vnd vaſt diß Inhalts 
| ware. Erſt lich wie Gott der heilig Geiſt dem Landtag beywoh⸗ 
nen / was nutz vnnd wolfahꝛt auß ſolcher verſamblung den Vn⸗ 
derthanen eruolgen / wie die voꝛige Koͤnig ſolche auß zeſchꝛeiben 
vnnd ʒuſamen zebꝛingen im bꝛauch gehabt / deren Exempel auch 
an jetzt Konig Philipps nachſetzen thue / damit die Landſtaͤndt 
jhne mit weiß heit / lieb / vnnd trewe vnderweiſen ſollen / was zu 
gemainer wolfahꝛt derſelben Koͤnigreich geraichen moͤge. 55 
ola 


Eroͤffnůũg des 
Perdons. 
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Volgendts ſchaͤtzte der Biſchoff die genad des Perdons 
oder verzelhung fel: hoch / hieſſe vnd nante dieſelb ein frucht des 
Roͤnigs gůtigkeit / vnd gab jhnen zuuerſtehen / daß fie ein grund⸗ 
ueſte weit hoͤherer genaden zuuerhoffen ware. Beſchließlich zog 
er des Roͤnigs groſſe lieb vnd miltigkeit an / mit erbiettung / was 
groſſe begnadungen ehꝛen vnd ergetzlicheit / er gegen allen zuer⸗ 
weiſen willens ſey / da dieſelben ſich auffrecht / redlich / vnnd jhme 
gehoꝛſam verhalten wurden. i 
Auff ſolchen fürhalt warde durch einen Doctor / vnnd einer Damiano von 
auß Gemainer Statt zu Lißbona Anwaͤlden / Damiano von A⸗ ade ant⸗ 
guiar mit küͤrtze geantwoꝛt / Nemblich / daß er ſich in namen vnd wort. 
an ſtat der Statt / vnnd gemainen Landuolcks der gantzen Cron 
Poꝛtugal gegen ſeiner May: von wegen der jhnen erwißnen ge⸗ 
nad mit dem Perdon / vnd dann vmb das er dieſelben an jetzt ze⸗ 
ſamen berueffen / vnderthenigiſt bedancken / vnd ſich alles gehoꝛ⸗ 
ſambs anerbietten that / Alſo degerten alle Staͤnd vnd Anwaͤl⸗ 
de ſament vnd ſonders / was fie nur haben wolten. Derowegen 
man ſie dann in vielen ſachen gewehꝛet / als mit auff: vnnd anne⸗ 
mung in die Rittersoꝛden / Prouiſionen vnd einkommen / weil ei⸗ 
ner lebt / verleihung der Ambter / verehꝛung bahꝛen gelts / vnnd 
dergleichen / wie dann 8. oder 10. des geringeren oder mitteren 
Adels gar in den Stand der Ritterſchafft eingenommen waren / 
Diß geſchahe auch mehꝛ auß gewonheit der Cron Caſtilien / als 
des Roͤnigreichs Portugal vmb das man in dieſem Land keinen 
Anwald ainicher genaden nit zugewehꝛen pflegt. i 
Dem Roͤnigreich in gemain erʒaigt der Koͤnig noch mehꝛ des hizo 1 
begnadungen / dann er demſelben vaſt alle obangeregte Artickel begnadungen. | j 
bewilligte / beuoꝛab / wie der Hertzog von Oſſuna zuuoꝛ im Na⸗ 
men ſeiner May: den Statthaltern verhaiſſen hette / das nemb⸗ | 
lich fuͤrohin die Poꝛtugeſer / da fie fich gutwillig vnnd fridlich an i 
dieſelb ergeben wurden / nach America / vnd anderen newerfund⸗ | 
nen Landen in die Oceidentaliſche Indien ſchiffen / vnnd mit den 1 
Spanniern in gewerbsſachen / als geboꝛne Caſtilianer ſelbſt⸗ i 
thail vnnd gemainſchafft haben ſollen / dann der Hertzog 110 
bette dem Konig gerathen / man muͤſte zuuoꝛ mit den Standen i) 
hieruon wegen handlen / vmb das dif begnadungen waren / dar; | 1 
durch jhne eintrag zugefůgt werden moͤchte. Der Staͤnd An / Der Staͤndt 
waͤlde vbergaben auch dem Aonig ein lange verzeichnuß jhꝛer begeren. 164 
begeren / vnnd fuͤrſchleg / wie die regierung anzeſtellen ware / vn⸗ i 
der anderem aber begerten ſie dieſe Haubtpuncten. is l 
| e ii as 
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daß ſich der Koͤnig mit einer geboꝛnen Poꝛtugeſern verheuraten / 
ſeinen Sohn den Printzen ins Land ſchicken / vnd darinn auffer⸗ 
ziehen laſſen / die Land zu Poꝛtugal fuͤrohin jederzeit von Caſtili⸗ 
en abgefiindert fein ſollen / (als mit jhrer ſonderbarern Muͤntz / 
vii vilen andern ſachen) auch mit ringerung der Maut / abfchafs 
fung des Krigsuolcks in den Beſatzungen / anſtellung des rechtli⸗ 
chen Proceß / vnnd dergleichen / darauß aber damals nur etliche 
ſchlechte Puncten zugelaſſen woꝛden / vnnd auff die andern Pun⸗ 
cten / ware in der verzaichnuß herauſſen ſigniert, man wolte auff 
dieſen vnd andere / wie dieſelben moͤchten angeſtelt werden / ge⸗ 


dacht ſein. 
Des Adels be⸗ Der Adel / darunder der maiſte thail ſich wider den Koͤnig 
geren. nit auffgelaint gehabt / verhoffte groſſer ergetzlicheit / derohal⸗ 


ber fie dann viel ſachen durch dꝛeyſſig auß jhꝛem Außſchuß depu⸗ 
tierte abgeſandte in namen des gantzẽ Adels an den Koͤnig bege⸗ 
ren thaten / als nemblich / das man jhnen bewilligen ſolt vber die 
Lehenleut ein Iurisdiction zehaben / das die Doctoꝛes / ſo in Raͤ⸗ 
then ſaͤſſen von jemand andern / dann allein durch den Adel finds, 
ciert werden / der Konig niemands Beadlen doꝛffen dann wel⸗ 
cher ſich mit ſonderbaren anſehenlichen Dienſten deſſelben faͤhig 
machen wurde / vnnd daß derſelb Adel auſſer ſonderlichen gena⸗ 
den auff keinen Erben fallen moͤgen / Item die fuͤrnembſten aͤmb⸗ 
ter der Cron / als da ſeind die obꝛiſten Haubtleut / die dꝛey Ver⸗ 
waltungen / des Seughauß / Indianiſchen Kauffgewerbs hauß⸗ 
vnd des Waghauß allein Adels perſonen verlihen werden ſol⸗ 
len / vnd vil andere ſachen mehꝛ / deren jhnen keine bewilligt woꝛ⸗ 
den. Viel maſten ſolchen abſchlag / vnd daß der Koͤnig jhnen nit 
nach jhꝛem finn handlete / nit des Koͤnigs hertte zu / mainten auch 
nichts vnbillichs begert zehaben ſonder der maiſte thail beklagte 
ſich ab den Poꝛtugeſern ſo bey dem Konig wol daran / vnnd die 
regierung in haͤnden hetten. Viel waren auch der mainung / der 
Boͤnig wurde damals die Vmiuerſitet zu Coimbꝛa zerſtoͤꝛen / ver 
melten darneben ſolches muͤſt er von wegen Landts erhaltung 
thun / in dem es nit zu wagen Wares das in einem neweroberten 
Warumb der Roͤnigreich ein verſamblung z. oder 4000. Jüngling fo gleichſam 
nete ainicher Iurisdiction mit nichtem vnderwoꝛffen / gedult werden 
imbra zerſtoͤꝛen ſolte / dann mans wol ein Pflantzgarten newer auffwiglung / vnd 
ſollen. des Don Anthoniens Kriegszucht nennen mochte / die leichtlich 
einem geboꝛnen Inlaͤnder / der ſich von newen auffwiglen wurde 
wollen / beyfallen moͤchten. Vnnd durch fuͤrkommung 5 
g ens / 
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dens / wurde ein groſſer nutz angeſtelt werden / da die Poꝛtugeſer 
die Vniuerſiteten in Caſtilien beſuechen thaͤten / dann alſo (ie die 
freyheit jrer jugend verzehꝛen / mit den Caſtilianern kundſchafft 
machen / vñ am widerumb haimziehen vil redlicher / vñ zugericht⸗ 
lichen verwaltungen vil teuglicher / als fie an jetzt ware fein wur⸗ 
den. Zudem hetten die Rechtsgelehꝛten gedachter Vniuerſitet 
Schꝛifft: vñ Muͤndlich gantz halßſte rꝛiger weiß des Koͤnigs reds 
liche ſpꝛuͤch widerfochten / beuoꝛab zur zeit / als weiland Konig 
Heinrich auff der Hertzogin võ Bragantza ſeitten geweſt / ja etli⸗ 
che auß jnen hettẽ auß neid in jrẽ offentlichen Lectionen die Kay: 
vnd Geiſtlichen Rechten wider Koͤnig Philippſen gebogen / die⸗ 
ſelben wider gemainen verſtand vbl auß gelegt / vnd wider ſhꝛ av 
gens gewiſſen angezogen. Derohalber ſie dann einer ſtraff wol 
wuͤrdig Waren, Vnerwogen aber dieſe mainung von vilen Por - 
tugeſern ſchyr auff grund fueſſet / ſo hat doch der Koͤnig auß 
fruͤmbkeit / oder vertrawen der billicheit / oder auß Aon: macht 
oder auß angeboꝛner naigung / die er zu der Poꝛtugeſiſchen Nati⸗ 
on truge / (oder was die vꝛſach etwo geweſt /) nit allein gedachte 
Schul erhalten / ſonder fie in ſeinen Schutz auffgenommen / dero Roͤnig bennad 
Freyheiten vnnd Priuilegien fo ſie zunoꝛ gehabt / beſtettigt / die Come 
Doctoꝛes / fo wider jhnen geleſen vnnd geſchꝛiben widerumb be; 
gnadet / ſie in jren Profeſſurn behalten / vnd andere / fo bemuͤſſigt 
wurden / zuuerlaſſen verſpꝛochen. erry c 

Hierzwiſchen bette der Babſt / als der wol geſehen / daß Don 
Anthonio die Cron Poꝛtugal nit erhalten / noch Sey dem Honig 


ainichen vertrag nit erlangen moͤgen / ſeinen Legaten widerumb Babſt foꝛdert 


abgefoꝛdert / vnnd ſtelte ſich / als trug er ab Koͤnig Philipps vers ſeinen Legaten 
fahꝛen gar ein groffes wolgefallen / mit vermelden fein Hay. het widerumd ab. 
te anderſt nichts / als nur den Krieg geſchihen. Dannenhero ſie 
dann dem Jungen Printzen vil groͤſſere begnadungen / ja die ger | 
wif beſtettigung der Succeſſion gabe / bewilligte auch dem Bos 
nig / das in ſachen die Rebellen / ſambt derſelben confiſcierten oder 
eingezognen Guter Gerichtspꝛoceß belangend Geoꝛg von Tai⸗ ees 
de / ſo vor dieſem Biſchoff zu Viſeu geweſen / oꝛdenlicher Richter / Richter inpow 
daruon man nit waigern moͤchte / vnd fein des Koͤnigs Obꝛiſter tugal. ; 
Capellan fein ſolt. g 

Derowegen dann Don Anthonio gleich ſchyr zum Todt 
verurtheilt / ſambt dem Biſchoff Della Guarda / vnd andern von 
newem durch angeſchlagne Ediet eitirt warden / damit fie durch 
Ee itij Rich? 
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Richterliche erkandtnus jhꝛer im Koͤnigreich ligenden Gutter 
entſetzt ſolten werden / aber man hoͤꝛet von denſelben das wenigi⸗ 
ſte nit / vneracht ſouil gelts auff ſie geſchlagen / vñ jnen die Span⸗ 

nier mit hoͤchſtem vleiß nachſetzten / alſo das man taͤglichs nur 
nb cle weniger von jhnen vername / dann eben Don Anthonio ſich in 
FET in ION ein ſchlechtes Gewand verklaidt / vnnd demnach vnbekand Gifs 
macht ſich vn⸗ weilen eben fuͤr die fo jhne ſuechten / durchwiſchſte. Letzlich hoͤꝛ⸗ 
bekandt. te man / daß der Graff von Vimioſo in Franckꝛeich ankommen / 
Graff vd Vi. vnd die Frantzoſen zum Krieg wider Spannia auffwiglen that / 
mioſo hetzt die mit verhaiſſungen groſſer hilff des gemainen Landuolcks in den 
8 en wi⸗Poꝛtugeſiſchen Sachen. Vmb deß willen dann der Koͤnig weil 
er Spannis. Don Anthonio nindert herfůr kame / ſchyr alles fein Kriegsuolck 
in die Beſatzungen hin vnd wider im Koͤnigreich in alle Flecken 
auß gethailt hette / vind ob er wol den Italianern abgedanckt / 
vnd maiſten thail der Galeen widerumb in Italia vbergeſichickt 
gehabt / hat es jhne doch vber ein kleins hernach / wie man ſagen 
wollen gerewet / vmb das jhne gedunckt / das Koͤnigreich ware 
je lenger je vnfridſamer / vnnd moͤchten die Frantzoſen auch der 
oꝛtten in kurtzer seit ein guete anzal Schiff armieren / ſo beſſer in 
denſelben Seen / als die Galeen zugebꝛauchen waren / durch de⸗ 
Des Ro nigs 4. ro 4. Galeen im Koͤnigreich Algarbien eines Frantzoͤſiſchẽ Meer⸗ 
Galeen fangen raubers Schiff damals beſchoſſen / vil Leut darauff erſchlagen / 
Sy Rit ee vnd letztlich gefangen ward / welcher Meerꝛauber ein Ritter S. 
. Johans Ordens geweſt / vnd ſich redlich gewoͤhꝛt gehabt. 
. Nun erwuchſen die Poꝛtugeſer / von wegen fo ſchweren jochs 
eae vn ſouileler beſatzungen / vnnd daß fie die Anwaͤlde fo hart hielten / 
lig vnd war⸗ auch jnen ſo wenige genaden erwiſen wurden / vnnd fie noch deß 
umb: Don Anthoniens ankunfft im Landt erwartteten dermaſſen in 
vn willen / daß fie biß weilen zuſamen lieffen / vnd jr vngluͤck / dar⸗ 
inn ſie zeſtecken vermainten / vndereinander beweinen thaten / 
mit vermelden / erſt ſpůreten ſie zu ſpat / wie vnrecht fie gehand⸗ 
let / vmb daß ſie ſich nit ſamentlich vnd zu gleich mit einander an⸗ 
fengklich widerſetzt / oder mit gutem glimpfen ergeben hetten wie⸗ 
wol der maiſte thail darfuͤr hielt / das wann ſie alle recht zeſa⸗ 
men geſetzt fie ſich der Spannier leichtlich erwoͤhꝛen hetten mds - 
gen / ſo mochten ſie auch nit gedulden / daß ſich die Caſtilianer in 
die Juſtitien Sachen biß weilen / (wie fie ſichs dann anmaſten/) 
einmiſchen ſollen. Es ſoͤhnet auch noch weniger der Poꝛtugeſer 
Gemuͤtther / das man ſagte der Koͤnig hette dem Johann An⸗ 
dꝛeen Doꝛia Fuͤrſten zu Melfi ſein Schweſter die . 
ayſe⸗ 
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Kayſerin auß Teutſchland abzuholen / beuelch gegeben / nur da⸗ 
mit er ſie zur Statthalterin in Poꝛtugal machen kondte / vnnd er 
widerumb anhaimbs nach Spannia raiſen thaͤt / alſo das vil⸗ 
leicht ſie als ein Frawenbild mit einer mehꝛern ſenfftmuͤttigkeit / 


als die Poꝛtugeſiſche Koͤnigen das Land regieren wurde. Dann Allerley mats 
nungẽ des Don 
Anthoniens 


ob wol dergleichen ſachen auß gegeben waren / gieng doch die 
maiſte vermutthung / der Koͤnig wurde fo lang im Land verblei⸗ 
ben / Gif er ſicher / daß er keine beſatzungen mehꝛ darinn halten 
doͤꝛffe / welche er darauß nit / biß er voꝛ Don Anthonien aller⸗ 
dings ſoꝛgen frey fey / fuͤhꝛen were. Nun waren aber allerley mai⸗ 
nungen des Don Anthoniens halber auff der Ban / dann etliche 
wolten er ware vmbkommen / vnd von den Spanniern geplůͤn⸗ 
dert woꝛden / welche das moꝛd von wegen der herꝛlichen Claino⸗ 
der ſo er bey ſich gehabt / deſto gehaimer verhielten / andere ſag⸗ 
ten er bette ſich in Franckreich vnd Engelland vmb hilff bewoꝛ⸗ 
ben von dannen gewarttet er zwoer groſſen Armaden / zu dero 
ankonfft / er dann auch widerumb herfuͤr kommen wurde. Viel 


halber. 


vermainten / er hielte ſich im Koͤnigreich Poꝛtugal ſo lang vnnd 


viel verboꝛgen auff / biß der Koͤnig Philipp / ſo dann jhꝛem ver⸗ 
mainen nach nit lang leben moͤchte wiewol zwiſchen einem vnnd 
anderm elters halben ſchlechte vnderſchied ware / mit tod abgien⸗ 
ge / alsdann wurde er widerumb / in maſſen auff ſein / nach wei⸗ 
land Roͤnig Heinrichs abſterben erſcheinen beſchehen / den einſatz 
des Roͤnigreichs vberkommen / weil die Spañiſchen Koͤnigreich 


nur Waiſen verbleiben wurden / Vnd ob wol etliche glaubten / er 
ware auß dem Landt gewichen / hielte doch der maiſte thail dar⸗ 
für / er ware noch im Land/ trachtet aber in moͤglicheſter gehaim / 


wie er auß reiſſen moͤchte dann er beſoꝛgte / wurde etwo einmals 
ertappt werden / vnnd dem ware in warheit alſo / welches man 


hernach von etlichen ſeinen Freunden / ſo im Hafen zu Lißbona ⸗ 


vmb daß fie jhne abfuͤhꝛen wollen / vnnd derowegen Prouiant 
für jhne gemacht gehabt / gefengklich eingezogen woꝛden / erfah⸗ 
ren hette / welche an ſtrenger frag / das er noch im Land waͤre/be⸗ 
kommen muͤſten / vnder welchen ware ein Doctoꝛ der Rechten 


Mitlerweil name der Landtag ſein entſchafft / vnd wolte ſich Landtaus ens 
der Koͤnig gen Liß bona begebẽ / weil aber diſelben . mit 
ſhꝛem 


i Doctor Peter 
Peter von Alpol / fo hernach / vmb dieſes / vnnd anderer hohen v5 Alpol wd 
verbꝛechen willen / zu Lißbona enthaubt worden, enthaubt. 


e. 
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E ſhꝛem Triumph vind Freudenfeſten / darmit fie jhne entpfangen 
Bo nig raiſte wolten / damals noch mit gefaſt waren / raiſet er gehn Almada, 
gehn Almada. welcher Flecken / wie hieuoꝛ vermelt vñ angezaigt woꝛden / gleich 
am ſpitz gegen der Statt vber auff dem lincken geſtat des fluß 
Tagi ligt / vnd gab den Burgern platz zum zurichten. | 


Asnig ſchickt Damals vername man / wie die Inwohner der Inſlen Ter⸗ 
Pete Daldes tze vnerwogen der Koͤnigk: ſchꝛeiben fo Ambꝛoſiſ von Agutar 
vnd too knech dargebꝛacht gehabt / noch in jrem voꝛigen voꝛhaben ſich zu woͤh⸗ 
ten in die Inß⸗ ren verharꝛeten. Dannenhero der Koͤnig Petern Baldes mit 4. 
len Cergeras. Nauen vnd 600. Spanniſchen Soldaten / auch groben Geſchůtz 
hinein abfertiget / mit beuelch / ſich allerdings der Inſlen S. Mi⸗ 
chels / welche dann [chon gehoꝛſam ware / zuunderfangen / vnnd 
auff die Nauen / ſo mit der Flott auß Indien herauß luffen / gute 
acht ʒehalten / aber zu Land das wenigiſte nit anzefahen / Sip er 

jhme meh: Volcks zuſchicken thaͤt. . 

Nun hette die Hof haltung in Almada groſſe vnglegenhei⸗ 
ten / kondten auch nit alle Beambte / dero man ander hand be⸗ 
důrfftig / vndergebꝛacht werden / der Honig aber / ſo gern in die 

Ronigs Einrit Stat Lißbona gezogen waͤre / wolte ſeinen Einritt vber S. Pe⸗ 
ries Srat Lib tri vnd Pauli tag nit lenger auffſchieben. Derowegen er dann 
ie ſelben tags auff den Galeen vber den fluß in die Statt gefahꝛen⸗ 
bey einer mit ſonderm vleiß darzu auffgerichten Prugken auß⸗ 
geſtigen / vnd den Burgern ſouil zeits nit gelaſſen / daß fie mit ibs 
ren Triumph poͤgen / vnd Bildern / die fie jme zu ehꝛen auffrich⸗ 
ten wollen / ferttig koͤnden werden / vnd ob wol allein der Werck⸗ 
leut ſaumbſal vnnd vnkuͤndenheit maiſten theils hieran ſchuldig 
eae / ware doch ein Heralicher pꝛacht nicht deffo weniger ges 

ehen. 
Koͤnigs Cros Auff obgemelter Pruͤgken wurd er vom Stattrath zum 
nung. Roͤnig gekroͤnet / alda einer des Raths / namens Doctoꝛ Hector 
1 bait von Pina in namen gemainer Statt die red that / mit vermeldew 
die red. was groſſe freuden dieſelb ob ſeiner Mayeſt: Einrit entpfienge⸗ 
vnd gleich wie fie die groͤſte Statt der Welt ware / alſo hette fie 
auch der Allmechtig Gott mit einem ſolchen groſſen Monarchen 
billich zu jhꝛem Herꝛen verſehen. N 
Darnach enſchuldigt er die gemain / mit andeuttung / das 
ob fie gleichwol nit eher bißhero zum gehoꝛſam gegriffen fies nit 
mit fürſetzlichen willen fonder auß jrꝛthumb gethan hette / dann 
wann ſie aigner hand einen Koͤnig jhꝛes gefallens ee 
acht 
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Macht gehabt / hetten fic keinen anderen / als eben jhne / erwoͤlht. 
Vnd als ermelter Doctoꝛ von des Ferdinandens von Pina todt 
ʒu reden kommen / ſagt er das eben dieſe Statt die erſte / ſo jhꝛ 
Bluth von ſeiner Meyeſt: wegen vergoſſen / geweſt waͤre / weil 
eben obberuͤrter Ferdinand / als jhne der Don Anthonio beſche⸗ 
digen laſſen / auch des Stattraths geweſen ſey / er entſchuldigte 
auch verꝛner die Statt / daß fie jhꝛer May: fo ſchlechte ehꝛen in 
jhꝛem Einritt erzaigte / warffe demnach die ſchuld auff die vnge⸗ 
mach des Kriegs weſens / plünderung ſchwere ſterbslaͤuff / vnnd 
verlurſt in Affrica / vind beſchluß letztlich / daß ſie dermaſſen von 
ſeiner May: genaden verhofften / das man ſagen wurde muͤſſen / 
das nit Poꝛtugal zu Caſtilien / fonder alle andere ſeiner Mayeſt: 
Roͤnigreich zu Portugal geſtoſſen ſeyen woꝛden. 


Volgends iſt der Koͤnig zu Roß vnder einem von Guldiner Naͤnin reite in 
Wadt geſtickten Himel der Haubtkirchen zugeritten / die Gaſſe eee Haubckte⸗ 
aber ſeind herzlich ſchoͤn allenthalben geziert vnd auffgemutzt ge “a 
weft mit groſſem zulauff vnd frolocken der Gemain / welche ſich 
doch ſtelte / als ſaͤhe ſie den Koͤnig gar gern vnd als ſein Mayeſt: 
qb: andacht alda verbꝛacht / iſt ſie ebner geſtalt auß der Kirchen F 
— 3 zu geritten / die dann der gantze Adel zu fueß gebleitt Boni gehabt. 

Dieſes Roͤnigreich het nunmehꝛ janet zwayen ſaren fuͤnff 
Roͤnig alſo zuſagen / nacheinander gehabt / welches nindert jer 
mals oder gar ſelten ſich zugetragen / vnnd lieſſe ſichs anſehen / 
ſamb hette Gott ſelbſt in ſolcher kurtzen zeit dieſe ſachen demſel⸗ 
ben Landuolck su ſtraff vnd Gaiſel veraͤndern wollen / dann als 
le Roͤnig jhre arme Vnderthanen verderbt haben / nemblich Roͤ⸗ 
nig Sebaſtian mit ſeiner vermeſſenlichen wagnuß / Konig Hein⸗ 
rich mit ſeinem langſaͤumigen entſinnen / die Statthalter mit 
foꝛcht / vnd jhrer aigennutzigkeit Don Anthonio mit ſeiner Wůt⸗ 
terey / vnd Koͤnig Philipps mit Krieg / Jedoch weil damaln febye 
alle ding geſtilt vnd fein May: jhꝛen Einritt eben in der Statt / 
darinn die Koͤnigen jhe Reſidentz zehalten pflagen / hielte / vers 
mutthet man / es wurden ſich alle traurigkeiten vind fůrůberge⸗ 
gangne vngemaͤch in ruhe / frid / vnd froͤlicheit verkehꝛen. Wie 
aber die Gemain ein gleiche ſtraff entpfecht / da fie grimmige wits 
trich regieren / vnd ſie etwo ein vble wahl mit einem ſhrem Ober⸗ 
haubt fuͤrgenom̃en / alſo waren die Poꝛtugeſer mit voꝛuerſtandnẽ 

i a | ts leſtern 
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leſtern ruetten geſtrichen / in dem ſie lieber gewolt / daß der an 
Warumb die Macht fo ſchwach Don Anthonio / mit allem anderen vngluͤck⸗ 


den eh fo von ime her kame / als eben Koͤnig Philipps mit feiner groſſen 


vnwoillig ware, Macht jr Herꝛ vnd Koͤnig fein ſolte / als die auffs hoͤchſte vnwil⸗ 
lig ware / daßer die außthailung / der wurden / Commenthureyen / 
vnd Koͤnigk: einkommen gegen jhnen fo lang aufßzog / Derowe⸗ 
gen ſie dann wol beſoꝛgten / ſie wurden vom Spanniſchen Hof 
die genaden dergleichen jhnen dann von dem Poꝛtugeſiſchen Hof 
Frantz von a erthailt ware woꝛden / nit verhoffen doͤꝛffen / vneracht der Ade — 
0 N nig albereit dem geweſten Statthalter Frantzen von Sada den 
ee Grauens titl von Mataſignas / vii Ferdinanden von Noꝛonha⸗ 
Ferdinand von den Grauens titl von Lignares / wie den fein Vatter zuuoꝛ ge⸗ 
ViorsbaGraff habt / gegeben / Chꝛiſtofl von Moꝛa zum Cammerer / gemacht ⸗ 
Cheſtofl von vnd den von weiland Roͤnig heinrich vom Cammerer Ambt abs 
oo wurd geſetzten Petern von Alcaſoua widerumb in ſein voꝛige Wuͤrdẽ⸗ 
Camerer / vnnd vnd verwaltung geſetzt hette. i 
Rus e Ob nun wol der Koͤnig hierinn allen guten genaigten wil⸗ 
vorigen dros len / ja mehꝛ genaden / als jemals die Koͤnigen in Poꝛtugal gepflo⸗ 
beſtettigt. gen / erzaigen / auch jederman mit glimpffen abfertigen woͤllen “fo 
Warumd ſich iſt doch ainiche außrichtung nit beſchehen / vmb das krafft new 
die begnadun⸗ angeſtelter oꝛdnung dieſe außthailung dem Poꝛtugeſiſchen Hoff 
gen ſporꝛeten. rath gebůrt / darinn / wie obuermelt / allerley mainungen / vnnd 
auffmercken auß neid vnd lieb nach dem ainer dem andern gewos 
gen ware / herum̃ giengen / ſo verhinderten auch ſolche die menig 
der Supplicationen / ſo vberhaͤuffig einkamen / dann ein jeder be⸗ 
gert genad / es geſchehe mit Recht / oder vnfueg / alſo das ſchyar 
das gantz Koͤnigreich vmb ſie zubefridigen nit erklecken hette moͤs 
gen / welches viel nit erkenten / als die da ſagten / der Koͤnig wurd 
keinen zug thun / biß er die Inſlen / vnd den Don Anthonien ſelbſt 
Roͤnig oꝛdnet perſoͤnlich in haͤnden hette. 01 
Fath 1 Da aber nun der Adnig dieſe vnrichtigkeit vnd ſaumbſal 
pedition der ge allein auß vberfluͤſſiger anzal der Raͤthe herzefluͤeſſen vermerck 
nadens ſachen. te / entſchloſſe er ſich / nach der voꝛigen Koͤnig altem gebꝛauch / alle 
auß richtungen in genadens ſachen zweyen Rathen / als nemblich⸗ 
Herꝛn Anthonien Pignero / Biſchouen zu Leiria / vnd Chꝛiſtoff⸗ 
len von Moꝛa ʒzubeuelhen / als die er vermaint ohne ainichen Res 
ſpect vnuerdechtlich voꝛ andern Anwaͤlden zeſein / dann der Bi⸗ 
ſchoff den Todt am arme trueg / vnnd ein ſchwacher / doch hoch⸗ 
uerſtendiger Mann / vnd niemands mit freundſchafft verwohnt 
geweſt / der Moꝛa aber des Koͤnigs zucht / in Spannia 1 
vn 
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vnnd fiir einen tugendreichen Gottsfoͤꝛchtigen Mann gehalten 
were. 29g . 27) Fe: E 

Es lieſſen ſich benebens die ſachen in den IuPlen Tertze von 
tag zu tag je lenger je vbler an / dann man hette mit jnen gewerb > 
zetreiben verbotten / ſo vername man auch dieſelben Inwohner Der In fe Ter⸗ 
hetten auß halsſterrigkeit vmb hilff an frembden oꝛtten ange / ugren . sade 
Hlopfft / als die in allweg dem Roͤnig nit ʒugehoꝛchen willens wa / Konig. 
ren ſo hette man gleichsfals von dannen zeittung / wie Peter Bal⸗ 
des daſelbſt ankommen / aber daſſelb Volck weder die Koͤnigkli⸗ 
chen Schꝛeiben / noch die anerbotne genaden keins wegs nit an⸗ 
nemen wollen / ſonder von jhnen veracht woꝛden waͤren. 


Derowegen dann der Roͤnig fie dieſelben Inſlen mit gewalt apy a 
zueroꝛbern luſt gewann / welches er dann leichtlich anſchicken ae mit 
mocht / vmb das kein Beſatzungen noch das wenigiſte Kriegs / volck in gedach 
uolck nit darinn ware lieſſe demnach noch ſelbigen Sommer klaßte Jnblen. 
uen armieren / vnd etliche Knecht zeſamen ſtoſſen / vnnd dieſelben 
vnder des Lopo von Figueroa beuelch doꝛthinein zeſchicken⸗ 
welcher nach entpfangnen beuelch / daß er ſambt dem Baldes die⸗ 
ſelben Inſel einemmen ſolt / vnuerzogenlich foꝛtſeglen that. Ent⸗ 
zwiſchen lage der Baldes vmb dieſelben Inſlen herumb / vnd er⸗ 
warttet der Nauen auß Indien / deſſen Schiffer Geſellen manch⸗ 
malen fo Tags noch Nachts in die Inſlen ans Landt außſtiegen⸗ 
vnd Weintrauben / ſo damals gleich zeittig waren ſtalen / vnd da 
ſich gleichwol Sif weilen dieſelben gar auff die Velſen gewagt ⸗ 
alda die Poꝛtugeſer hinder einem kleinen Schantzgraben z. oder 
Stucklein Geſchůtz von Eyſen gemacht ſtehen hetten / haben 
fie vilmals mit ſhnen Parlamentiert / daß ſich alſo keiner voꝛ dem 
andern geſchiehen. eee nnen e 3 

Da nun der Baldes der Poꝛtugeſer nachleſſigkeit geſehen VA Baldes wagt 
er von etlichen auß der Inſel ſouil verſtands gehabt / das viel vn ein gaͤnglein 
der den Inwohnern dem Roͤnig wol gewogen geweſt / hat er mie den Inſu⸗ 
offter maln etliche Knecht ans Land außzeſetzen im ſinn gehabt / laren aber 


wird abgetri⸗ 


damit ſich die jenige / ſo es mit ſeinem Herꝛen dem Koͤnig hielten / ben. 
vnd ſich im Gebuͤrg auff halten ſollen / zu gedachten ſeinen Knech⸗ 
ten ſtoſſen / vnnd alſo ſamentlich den Flecken Angra angreiffen⸗ 
oder ſich auffs wenigiſte zu Landt dermaſſen ſtarck machen / daß 
ſie nit zu rugk widerumb abgetriben werden mochten. 
Dieweiln aber ſolches fein voꝛhaben mit fo wenig Volcks⸗ 
als er damals bey ſich hette / etwas gefaͤhꝛlich / vnnd wider ſeines 
Herꝛens beuelch ware / (welches er alles gar wol wuͤſte/)lieſſe er 
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habt / daß fie ſamentlich eines Tags / die Statt durchſtraiffen / 
vind Roͤnig Philipps Namen außſchꝛeyen wolten / alſo daß er 
vermaint mit ſeinem anſehen / vnd anhang des Volcks / ſo er auff 
bꝛingen wurde / die Gemain wider Cipꝛianen von Figueredo 
auffzewiglen moͤgen / vnd ſich alſo ins Koͤnigs Namen zum Her⸗ 
ren der Jnßlen zemachen. Demnach er aber / die Vernunfft / frai⸗ 
digkeit vii beſtand deren / die er fiir ſeine mitgehilffen angenom⸗ 
men / nit gnuegſam zuuoꝛ erwogen gehabt / (welches dann die jer 
nige / ſo dergleichen hochwichtige Sachen zu werck zerichten ge⸗ 
dencken in allweg wol bedencken ſollen ) ward er betrogen / vnnd 
muͤſte fein voꝛhaben verbleiben laſſen / Dann ob er gleichwol vil 
gute Freund / ſo zu jhme geſchwoꝛen / hette / ſo iſt jhme doch / als 
er gewapnet zur beſtimbten ſtund auff den Platz kame / den an⸗ 
dern zu ſich ruffte / vnnd des Roͤnigs Namen ſchꝛyre / kain ainiche 
Perſon nit beygefallen / fonder von der Gemain vmbꝛingt / ger 
ſchlagen / vbel getractiert / vnnd gefangen woꝛden / mit foꝛcht er 
wurde gehengt muͤſſen werden. 
Dero wegen ſich dann der andern keiner ruven doꝛffte / Ent⸗ 
zwiſchen hauffte ſich die anzahl der Poꝛtugeſer auff des Statt 
halters auffmanen wider die Feind nit vil weniger als bey zoo 0. 
berathſchlagten ſich auch vndereinander / wie ſie außfallen / vnnd 
den Feind angreiffen ſolten / dann (ie wol erkenneten / das ob ſchon 
der Caſtilianer weniger als ſie / dieſelben dannoch vil geſchwin⸗ 
der / vnd beſſer dann fie bewoͤhꝛt waren. f 1 . 
Nun gab ein Auguſtiner Muͤnch / (ſo gar vnderfiengen ſich e 
die Geiſtlichen dero vnd anderer oꝛtten des Kriegsweſens/ dies ce ran dc daf 
ſen Rath auß / man ſolte voꝛ dem Stattkriegsuolck voꝛnen hero des abzetrelbẽ. 
ein wenig Ochſen hinauß jagen / vnnd dieſelben als nahend man os 
koͤnde / auff die Caſtilianer zu treiben / welches fie zu werck rich⸗ 
ten / vnd ſich dardurch ſoluierten / auch jhꝛe Feind zertrenneten⸗/ 
dann in dem die Ochſen einen groſſen Staub erweckten / kondten 
f Caſtilianer nit von ſich / noch viel weniger den Feind voꝛ jnen 
ehen. 40 e re 1 
Derowegen dann die Poꝛtugeſer jhꝛe Moßcketen mit den e 
Ochſen gehoͤꝛter maſſen verſchantzen / vind ihre Feindt auß der ten abgerniben, 
oꝛdnung von einander triben. Zu dem hetten auch die Caſtilia⸗ 
ner mit dem jm̃erwehꝛenden ſcharmuͤtzlen fo ſie mit etlichen Bur⸗ 
gern gehalten / alberait Kraut vnd Loth verſchoſſen / vnd da ſie 
ſich von ſouil Volcks vberfallen ſahen / trachteten ſie widerumb 
den dillen zu / wolten ſich retirirn vnd widerumb von Land tau⸗ 
Fiji che 


Spannter, 


erſchlagen. 
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chen / Aber fie edachten ſich zu langſaumig / dann die Poꝛtugeſer 
waren jhnen auff dem halß / mit ſhꝛen Ochſen gantz ſicher vnnd 
wol verſchantzt die fie mit ſtettigem ſtopffen dermaſſen mit einem 
gewalt auff die Feind triben / das dieſelben auß der oꝛdnung tret⸗ 
ten / vnnd platz geben muſten / alſo daß ſie gleich zu einer zeit von 
den Poꝛtugeſern mit wenig Haͤcken aber vil Spieſſen angegrif⸗ 
fen / ſich ein zeitlang doch vnglůcklich woͤhꝛen muͤſſen / vmb daß 
der Poꝛtugeſer gar vil / vnnd ſich die Caſtilianer nit lang woͤhꝛen 
konden / beuoꝛab aber das Aug auff die Sillẽ / wie fie fich ſaluteren 
moͤgen / gewoꝛffen hetten / wichen demnach widerumb zu rugk 
dem Meer zu / vnd weil daſſelb damals vil vngeſtuͤmmer / als da 
fic außgeſtiegen / konden die dillen nit zulenden / wolten vnd doꝛf⸗ 
ten ſich auch die Schiffersgeſellen ſelbſt nit an das geſtad wagen / 
dann die Poꝛtugeſer ſchuſſen vom Land auff ſie zu. Derowegen 
ſich dann die Knecht ins Meer biß an hals begeben muͤſten kond⸗ 
ten aber dannoch / die Zillen nit erꝛaichen / ſonder entpfiengen alſo 
den lohn jhrer vermeſſenheit. i 


Als nun die Poꝛtugeſer der Caſtilianer ſo geringen wider⸗ 
Der Poꝛtugeſer aoꝛtug geri 
Pane he 1 ſtand ſahen / erwůrgten ſie ohn alle barmhertzigkeit wen fie an⸗ 


traffen / lieſſen keinen mit dem leben daruon kommen / ja fie ſetzten 
jhnen nit allein Sif ins Waſſer nach / ſonder die / ſo ſchon darein 
geſpꝛungen / doch halb todt vom Meer widerumb ans Land ge⸗ 
woꝛffen waren / ſchlugen ſie gar zu todt / vnd ob wol etliche genad 
an fie begerdten / wurden fie nit erhoͤꝛt / ja fie die Poꝛtugeſer wa⸗ 
ren ſo verbittert auff die Caſtilianer / das ſie nit allein die Knecht 
ſonder den Troß als Buben vnd Knecht oder Diener ernider ſta⸗ 
chen / alſo daß der Caftilianer bey 400. der Poꝛtugeſer aber nur 


goo, Spannier vo todt auff dẽ platz / doch vil darunder geſchedigt verbliben / In 


diſem treffen hat der neid mehꝛ / als jetz anders (tat gehabt / dann 
weil die Poꝛtugeſer vber eine oder zwayen dz leben nit geſchenckt / 
Comb das dieſelben ſich für geboꝛne Poꝛtugeſer auß gaben /) hat 
man deſſelben Volcks vngewoͤhnliche grimmigkeit abnemen muͤſ⸗ 
ſen / die dann dermaſſen verbittert geweſen das ſie an dieſem Sig 
nit zufriden / ſonder ſich am widerkebꝛen ſo gar an den todten 
Coͤꝛpern / vnnd erlichen wenigen / ſo ſich ſaluiert gehabt / erkuͤlt / 
vnd die gar zu ſtucken gehawen / in dem einer da ein haupt / jener 
doꝛt ein glid vnd ſtuck / gleich zum Triumphzaichen / ja vil gantze 
Coͤꝛper durch das Koth in Gaſſen foꝛtſchlaipfften / mit tauſentfel 

tigen vblen Schmachwoꝛtten. 5 
: | es 
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Deß andern Tags hernach lieff maͤnigklich jungs vnd alts 
Frawẽ vnd Man auß der Statt ins Feld mit ſingen vñ ſpꝛingen 
(alſo daß ſchier niemands auſſerhalb der Herꝛen Jeſuitten mehꝛ 
in der Statt darinnen verblieben ware) vmb die Niderlag der 
Feinde zuſehen / ins Feld auch hinauß / alda ſieſich mit Hawen 
vnd Stechen an der Erſchlagnen Coͤꝛpern erluſtigten. Ja man 
wil auch ſagen / daß etliche darunder geweſt / ſo den Todten das 
Bers auß geſchnitten / vnd daffelb zur Speiß nieſſen haben woͤl⸗ 
en 


Der Statthalter aber lieſſe der Erſchlagenen Wehꝛen auff 
Waͤgen laden / die abgetrungenen Faͤnlein auff der Erden her⸗ 
ſchlaipfen / vnnd zog alſo triumphirend in die Statt mit groſſem 
deß gemeynen Volcks Frolocken. 

Der Baldes aber / ſo hieuor ein beſſerer Schiffman / als dav 
mals ein Soldat geweſen war / auch bey diſem Verlurſt wol ab⸗ 
name / mit was groͤſſerer Vernunfft vnd Weißheit er dieſelb Im⸗ 
pꝛeſa angreiffen můͤſte / vnd doch auß Vnfall ( wie gemeynigklich 
ein Vngluͤck nit allein kommen / vnd auß einer Vngebůr vil meh⸗ 
rere entſpꝛingen pflegen) jhme das Hirn dermaſſen vom Vnmut 
verdunckelt ward / daß er den ſeinen nit zuhelffen wůͤſte / wie ers 
dann gar leichtlich entſetzen hatte moͤgen / do er jhnen zum retirie⸗ 
ren Gelegenheit gegeben / mit ſeinen Schiffen dem Land zugefa⸗ 
— vnnd auff die Poꝛtugheſer das grobe Geſchůtz abgehen laſ⸗ 

en haͤtte. 

Diſer anſehenliche Verlurſt / gab deß Koͤnigs Sachen einen 
groſſen Stoß / dann diß Dole wurde hierdurch nur deſto grim⸗ 
miger vnd wůttender / als die wol gedachten / fie koͤndten ſich ei⸗ 
niges Vertrags oder Vergebung mehꝛ nicht getroͤſten / alſo daß 
gleich wol der Koͤnig zuuoꝛ noch gute Hoffnung / die Inſulen zu⸗ 
erobern gehabt / aber dieſelb vmb dif fuͤrgangnen Vnfalls wily 
len allerdings fallen lieſſe / vmb deſto mehꝛ / vmb das alleweil 
man den Don Anthonien im Land hin vnnd wider ſuchen thaͤt / 


man durch Schreiben auß Niderland hatte / daß eben er Don 0 15 ae 
Anthonio derſelben Orten angelangt / vnd in Engelland vber⸗ ſucht allenchal, 
geſeglet hatte / wůrde auch von dannen inn Franckreich raiſen ben Huff. 


vmb Huͤlff allenthalben an zuklopffen. 

Man wolte auch ſchier von ſagen / er wuͤrde was erh alten 
derowegen man dann die Meerflecken beuorab Sanct Julians 
Schloß befeſtigen that / vnnd ob es wol einem Wetter / ſo noch 
weit von ferꝛn / gleich ſahe / wolte man doch nit trawen / dañ der 

f ity Roͤnig 
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Honig war mit Volck vbel verſehen / vnd das gantze Land volck 
shine wenig gewogen alſo daß ſichs anſehn lieſſe / daß / wan Don 
Anthonio fe Heyl abermal verſuchen woͤllen / das Land volck / 
alsbald es nur ſeiner Faͤnlein gewahꝛ⸗ ſtracks ſich widerumben 
entpoͤren würde / vnd ſolches foͤndt man jhnen nit wehꝛen / weil 
die Italianer / wie obangedeutt / beurlaubet / der Hochteutſchen 
vnnd Spannier / deren vil todt geblieben / vil aber ſich bereicht / 
vnd entrunnen / ja in allen vber 4 oder sooo. nit ſtarck mehꝛ wa⸗ 
ren · (dann bey 1000. daruon mit def Lopodi Figueroa Armada 
in die Inſeln T erzas geſchickt worden) vnd ob man auff gedach⸗ 

te Inſeln 17 00. Knechtẽ foꝛtzufahꝛen wol befohlen haͤtte / kamen 
doch die Teutſchen vngern fort / vnd do gleich damals dieſelben 
Schiff (chon auß gelauffen geweſt⸗ ſeynd ſie doch durch wider⸗ 
wertige Wind / fo gar im Monat Julij / meh: als einmal zuruck 
geſchlagen worden / darinnen jedesmals etliche außſtiegen⸗ aber 
nit mehꝛ ʒu der Armada kamen / welche derowegen jm̃er ſchwaͤ⸗ 
cher wurde / die andern waren in der Landhauptmanſchafft Fle⸗ 

In gans Liss cken zwiſchen beyden Waſſern Doro vnnd Minio, auch anderer 

Ingame a Orten in die Beſatzungen hin vi wider auß getheylt / alſo daß in 

Ronig:Anecht. gantz Lis bona kaum tauſend verblieben fo fur ein ſo groſſe Statt 


. An- ak wenig war. pot e 13 

thonio Geläcke Solches deß Don Anthoniens Außreiſſen iſt in det Warheit 

zum Fliehen ge⸗ wol verwunderlich geweſen / vnd laͤſt ſich anſehen / daß er in der⸗ 

habt. gleichen Flůchten ſonderbar groſſes Glück / vnd ein von Natur 
angeborne ſeltzame Geſchwindigkeit gehabt. 

Dann als er in weiland Koͤnig Sebaſtians leydigen Nider⸗ 
lag als ein Sclaue gefangen verblieben / iſt er vnder ſouilen ge⸗ 
fangenen Perſonen der erſt geweſt / ſo ledig wordẽ / do vil glaub⸗ 
licher / daß er nach Gelegenheit ſeiner Perſon der letzt ſeyn ſollen⸗ 
aber er kund ſein Thun vñ Stand ſo artlich verbergen / vnd ſich 
fo meiſterlich ſtellen / daß er nit Don Anthonio waͤre / daß er vn⸗ 
bekanter weiß widerumb auff freyen Fuß kommen wie dann nit 
weniger hernach / als er zu Viana entflohen / er vom October deß 
Añ. 80. biß auff den Monat Junium deß 81. Jars ſich fuͤr vnd an 

Wie farce man heimlich im Koͤnigreich auffhalten koͤnden / ja ſo verſchlagen / daß 

auff Don An⸗ man ihn ſchier niemals außkundtſchafft gehabt / welches vmb ſo⸗ 
thonien Speh wil verwunderlicher / als groſſen Fleiß vñ Speh der Koͤnig au 

gehalten. jn halten ließ / in dem (ich alle gerichtliche Obꝛigkeitẽ / alle Haupt⸗ 

| leut / alle Knecht / auff das hoͤchſt / ob fie jhn ertappen moͤchten Ges 

fleiſſen thaͤten / ja do man jhn gleichwol biß weilen gar e 

afft 
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ſchafft haͤtte / ſyme auch auff heiſſen Fuß nacheylte / man jhn dan⸗ i 
noch niemals erwiſchen kundte. 00 

IJheronymus von Mendozza ſambt Emanueln von Porto Iheromymus f 
gallo, auff dene ſich dann Don Anthonio billich verlaſſen ſollen / vondlendo la N 
handlet ſtarck zu einem Vertrag / hatte auch ſelbſt gern mit jhme pe e 
geredt / aber / vneracht ſich ſeiner Vertrawten etliche biß weilen gern beſpꝛacht. 
zu Alanques, dann etwa zu Vidigueira ſehen lieſſen / vnd er Meng 
dozza mit jhme zu Red zukommen verhoffte / hat er Don Anto⸗ 
nio ſich doch jhme niemals zuerkennen gegeben / aber die Vrſach 
vmb daß er alſo leichtlich entrinnen moͤgen / iſt allein geweſt / daß 
man ſo geringe Straff gegen denen / ſo jhme Vnderſchlaipff ge⸗ 
geben fůrgenommen dero wegen jne dann andere deſto froͤlicher 
deherbergten vnd auffhielten. | 

u End der Faſten haͤtten jhne deß Hertzogs von Alua An⸗ 
waͤlde ʒu Lisbona ſchier ertapt / dann Er Hertzog ſouil Rundt⸗ 
ſchaffter beſtellt / vnd ſouilſeiner Don Anthoniens Freund ſelbſt 
mit Belt vnnd Gaben beſtochen gehabt / daß man vermeynt / er 
muͤſte jhnen eins mals gewiß lich in die Haͤnde fallen / aber gleich 
do man am meiſten Fleiß gebrauchen ſollen / hat man jm am we⸗ 
nigſten nachgeſetzt dann als derchertzog vernom̃en / daß der Boo 
nig dem Mendozza ſolch Erne mate befohln / welcher 
mit verſchlagenen zweiflichen Woꝛten fůrgabe / Don Anthonio 
wuͤrde in der H. Carwochen ſelbſt darkommen / vnd dem Honig 
ein Fuß fall thun / derowegen dann der Hertzog fürchten muͤſt/er 
wuͤrd jhyne mit Nachſtellen erſchrecken / aber der Mendoza bhᷣe⸗ 
muͤhet ſich vergebens / dann / wie gemeynigklich einem geſchicht / 
der ſich fürcht / alſo wolt auch Don Anthonio niemandt trawen / Don Anthonig 
hielt auch nit was er verſpꝛach / kam auch an kein Ort nit / dahin hat niemandts 
er zukommen außgabe / derowegen dann def Mendozzæ urge trawen wollen, 
ben zu Waſſer ward / vnd jhm ſein Voꝛhaben ins Werck zurich⸗ 
ten alle Hoffnung entfiele. 

Nun hatte jhne Don Anthonio billich die trewhertzig groſ⸗ 
ſe Neygung / ſo daſſelb Land volck zu jme trug / zum Fang locken 
ſollen dann ob wol vnderweilen vilmehꝛ dem Gluck als Traw⸗ 
en vnd Glauben nachhaͤngen / ſo iſt doch nit ein Menſch vnder fo 
vilen / denen er nothalber in ſolchen ſeinẽ Trůbſeligkeiten billich Hi 
trawen můſſen / ſo jemals jne vmb einigs Gelt / Muͤhd oder Gar 1 
ben zuuerꝛahten gedacht hatte / gefunden worden / vnerwogen ye il 


fo groffe Summa Gelts auff ſeinen Leib geſchlagen ware / vnd Castro tek 805 


jhme etliche darunder Eduard von Caſtro geweſt ) vmb ſich zu; Anthonio gar 
ſaluiern ſo fleiſſig nachgeſtelt batten. Sf nij Dan lleſſig nach. 
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Dannenhero dann er Don Anthonio alle Haͤuen def Meers 
ſicher beſuchen mocht / in dem er aber 3uLisbona ſich auff hielt / do 
der Koͤnig fein Feind ſelbſt perſoͤnlich inlage / vnd von dannen / 
vmb daß jme ſeine Diener gefangen woꝛden zu Waſſer nit auß 

reiſſen kond/hat er ſich gen Setuual begeben / alda vermittelſt ei⸗ 

Pee ke nes Frawenbilds ein niderlaͤndiſche Nauen vmb Goo. Ducaten 
vmb Goo. Duc. gedingt / durch Huͤlff eines Barfuſſer Moͤnchs mit ro. ſeiner vers 
Ein Barfuſſer trawteſten Diener eingeſeſſen / vnd iſt von dannen nach Cales ys 
15 1 hilfft bergefahꝛen / darauß wol abzunemen / daß Gott ſein Hand vmb 
Pie daſſelbige Volck zugeyßlen noch nit auß geſtreckt gehabt / vñ daß 
eben diſer Don Anthon die rechte Geyſſel ſeyn muͤſſen / dann 
vmb der groſſen Neygung willen ſo diß Volck zu jhm haͤt / muſt 

men das Land mit Beſatzungẽ verwahꝛt erhalten / mit der Div 
deri hanen groſſen Schaden vnd Vngemach. 
In diſein gieng das s. Jar an in deme man der Indianiſchen 
Flott / als der Nauen auß Braſil S. Thomas Inſeln⸗Capouer⸗ 
Die Flott auß de nnd allen andern newgefundenen Landern gewaͤrtig was 
Indien machen re / die blieben etwas lang vnder wegen / vnd machten allerley ſel⸗ 
mit jbrem Ver game Gedancken / dann man diſer Flott mit weit groͤſſerm Ver⸗ 
denken e langen als der vorigen jemals erwartenth⸗t. Etliche zweifelten 
en ſie wuͤrde nicht mehꝛ kommen / andere aber wolten fie wurde ge⸗ 
wiß vind in allweg herauß kommen / vil waren der Meynung / 

fie würde mutwilliger weiß der Inſulen Terꝛa zuſeglen / vnnd 
von dannen nach Engelland lauffen / do ſie aber etwan je ohn 

gefaͤhꝛ vnd wider jhꝛen Willen in gedachte Inſeln gelangte / ſie 

die In wohner daſelbſt mit Gewalt auff halten wuͤrden. 

Man erwartet auch diſer Flott mit ſolchem hohen Verlan⸗ 

gen / nit allein von def groſſen Reichthumbs wegen · ſonder vmb 

Allerhand mey⸗ daß man vernemen ſollen / wie dieſelben Lander gegen dem Beds 
5 Rong nig geneygt waren deſſen dann vil in Sweifel ſtunden die jenige 
Dbilippfen ge⸗ ſo der Meynung waren / vilermelte Flott wuͤrde vnauffgehal⸗ 
boꝛchen wür ten gen Lisbona kommen / ſagten gut rund: Indien ſambt den an⸗ 
den. dern Landern daſelbſt / koͤndten vnd moͤchten ſich von jnen ſelb⸗ 
ſten / ohn der Spanniſchen Koͤnigreich Handreich nit erhalten / 

demnach wurden dieſelben mit Gewalt ſich an einem jeden / ſo 

Herz in Poꝛtugal waͤr / gehoꝛſamlich ergeben muͤſſen / voꝛ den In 

ſeln Terzeren kondte man ſich nichts befahꝛen / dann ob ſie ſchon 

allbereyt andere Schiff ſo ſie gefangen / oder von ſich ſelbſt doꝛt 
ankommen beraubt haͤtten / war doch die Spanniſche Armada 

Herꝛ deß Meers / die wuͤrd gedachte Flott / alsbald fies antraͤff⸗ 

gen Lis bona beleyten / vnd nindert einfahꝛn laſſen. Die 
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Die andern / ſo vermainten / die Flott wurd nit herauß kom⸗ 
men / ſagten / mehꝛberuͤrte Flott fey des So. jars zu Lißbona nach : | 
abſterben weiland Aonig Heinrichs / zur zeit / als die funff Stats 14 
halter regiert / auß geloffen / vnnd weil Luiß von Tatde Hraff zu Luiß von Cais 
Toghia Vice Re in Indien wuſte / daß der zeit kein Wenig wares v Ind 17 
mit angehendem Kriegen / wurd derſelb / wie ſich alle ſachen any 
lieſſen / loſen / keinem gehoꝛſam laiſten / oder doch erſt / wañ er wiſ⸗ 
fe wer ſein Herz vnd Konig ſey / huldigen wollen / vmb daß er viel 
mehꝛ dancks zuerlangen / oder doch zwiſchen dieſen Ariegsents 
boͤꝛungen etwas inn zubehalten verhoffen wur. Da er aber je die 
Flott herauß zeſchicken gedacht / wurd er ſeiner Haubtleut / ſo ſei⸗ 
nes Gemuͤts vnnd willens darmit herauß ſchicken / mit beuelch / 
daß fie deme wann er Vice Re die Cron zum beſten vergunnen 
that vberliffert werden ſolten / wer aber der jenig ſey / den er am 
liebſten Koͤnig haben wolt / were ſchwerlich zuentſchaiden. Zu 
dem ware der obꝛiſt haubtmann gedachter Nauen / ſo auß Poꝛtu 
gal nach Indien juͤngſtlich auß geloffen / Emanuel von Melo / ſo Emanuel von 
des Don Anthoniens lieber Diener geweſt / vnnd ſich ſtarck auff! Nelo der Flott 
ſeiner ſeitten erzaigt hette / alſo das zubeſoꝛgen / wann er darmit COM 
widerumb herauß auß Indien kommen / vnnd vnderwegen den 
Don Anchonien in Engelland fein vernemen ſolt / (welches er in 
gedachten Inßlen leichtlich jnnen moͤcht werden / er ſtracks nach 
Engelland trachten / oder da er ſolches mit denſelben Schiffen 
nit anſchicken moͤchte / als dann in ſelben Inßlen vmbladen / vnnd 
hernach mit andern Schiffen / wohin er luſt hette / ſeglen wurd / 
mit hoffen ſo ſtatlichen Raubs vnd guter Beuth. 
Vnd ob wol wahꝛ / das ſich Indien ohne Spannia nit ers 
halten moͤgen ſo koͤndte ſie doch auß Franckreich vnd Engelland 
weit vberfluͤſſiger vnderhalten vnnd verſehen werden / welches 
nit vil vnglegenlicher von dannen / als von Poꝛtugal auß geſche⸗ 
hen moͤchte. 
Weil man aber mit auß bendlen jenner ſachen / die der aller 
hoͤchſt nach ſeinem willen regiert / nit allen vnnd jeden auß gang 
derſelben erdencken mag / (welches allein in dem willen Gottes 
ſtehet /) alſo geſchahe es auch mit dieſer Flott weit anderſt / als 
mans zuuoꝛ außgeegklet hette. SF | 
Dann als der ViceRe in Indien eben mit obgemelter . 
Flott auch ſchꝛeiben von Koͤnig Philippſen entpfangen gehabt / 1 
darinn jme ſein des Roͤnigs billiche Spꝛůch / zur Cron Poꝛtugal / Ht 
weſſen ſein Mayeſt: auch voꝛhabens ware / angedeut woꝛden⸗ 
* 5 mit 
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mit groſſen verhaiſſungen / da jhne gedachter Vice Re zum Her⸗ 
ren annemen wurde / welches dann auch die Statthalter mit ei⸗ 
nem jhꝛen beſonderbaren Schꝛeiben / genugſam bezeugt hetten / 
lieſſe er jme ſolche ſchꝛeiben beſſer / als die andern fo er vom Don 
Anthonio entpfangen hett / gefallen / ergabe ſich auch darauff 
ſtracks an den Koͤnig. Alſo das gedachte Flott von dannen auß⸗ 

Der ViceRe in geloffen / vnnd negſt den Juß len Tertzeras daher Seglete / aber 
Indien ergibt der Spanniſchen Armada nit gewahꝛ warde. Dann der Baldes 
ſich an Roͤnig wegen erlitnen verlurſts in denſelben Inßlen / gar klein laut woꝛ⸗ 
Philippe, den / vnnd ſich an kein glegenlich ort lagern konde / von dannen er 
der Flott entgegen lauffen moͤchte / Wol wah: iff / das als die 
Flott einen gantzen tag zwiſchen denſelben Inßlen gelegen / ſie ein 
Frantzoͤſiſch Schiff / ſo die Inwohner daſelbſt der Flott entge⸗ 
gen geloffen / angetroffen gehabt / welches die Haubtleut der 
Flott mit hme nach Angra zelauffen gebetten / vnd da die Poꝛtu⸗ 
geſer daſſelb gefragt / wie es vmb alle Sachen an ſetzt im Koͤnig⸗ 
reich Poꝛtugal ſtuͤnde / (damit fie wuͤſtẽ / weſſen fie ſich zuuerhal⸗ 
ten / haben jhnen die in gedachtem Frantzoͤſiſchen Schiff weder 
recht Plaw / noch Weiß antwoꝛtten koͤnden fonder mit den reden 
geſtutzt / vnd vngleich zeſamen geſagt / alſo daß die Flotta keinen 
lauttern grund nit einemen kondte / dann einer gab fur Konig 
Die Flott zwei⸗ Philips fey Herꝛ des Lands woꝛden / der ander ſagt / er hette noch 
felt ab jrer raiß. nur einen thail des Lands eingenommen / vnd daß jhne Don An⸗ 
thonio mit einem groſſen Kriegs heer vmb denſelben auß dem 
Land zeſchlagen / bekriegen thar, a 


Derowegen dann die auff der Flotta / ſonderlich die nicht 
oder wenig zuuerlieren hetten / mancherley mainungen vnder⸗ 
. einander wurden / etliche wolten man ſolte in den Inßlen anfa⸗ 

N ren / andere wolten / man ſolt ſtilligen / vnd beſſerer kundſchafft 
MF hs) | erwartten / vnd dann andere man ſolt auff Lißbona zu Seglen / 
a Ih vnd ſich deme / ſo Koͤnig waͤre ergeben. 


N Der obꝛiſt Haubtman gedachter Flott / verſpoͤꝛt fich in ſein 
Me. Camer / hielt ſpꝛaach mit etlichen Poꝛtugeſern vind Frantzoſen/ 
5 1 vnd legte ſich auff allerley Praticken / aber die Schifleut beſoꝛg⸗ 
ten ſich hierinn was vblens / machten ein jaͤmmerlichs getůmel / 

1 vnnd richteten die Segl ſtracks auff Lißbona warts / alda ſie 

tes dann jre Weiber vnd Binder hetten / vngeacht ſich etliche jhnen 
“i widerſetzt gehabt. Sache oun seal Rak yc 
ult 


U 
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Nun hette eben Don Anthonio / weil jhme zu ſeinen voꝛha⸗ Don Anthonio 
ben an diſer Flott ſo hoch vnd vil gelegen geweſt / vil einen ande⸗ a aa 5 os 
ren vleiß vind ſolehen Reichthumb zuertappen / fuͤrwenden ſol/ abu 
len / wiewol er in der warheit auch nit gefeyret / in dem er dem 
ahꝛiſten Haubhtman zugeſchalben / vnnd die Schiff in die Ins len 
Tertzeras zeantwoꝛtten / beuolhen / vnnd darneben mit ſtarcken 1 
perhalſungen denselben gebetten gehabt alda feiner zuerwart "9 2 
ten vnd die Flott nit dem Romig Bhilippfen ſouder jme zunber ⸗⸗ 
liffern Jedoch hat ſolches den zn gar groſſe viet? des Statthal⸗ 
ters wie manichs mal geſchickt / mit groſſem des Don Anthoni⸗ 
e nachthail verhindert / dann als derſelb Statthalter ſolche mee 
Schꝛeiben bey einem Schi e n aenaclee Flott 
für zu wartten foꝛtgeſchickt gehabt / hat es die Flor / nit ſonder 
auff Portugal ſtracks foꝛtlauffend / auff halbem weg des Lopo 
von Figueron Armada angetroffen / welcher ſich ab des Baldes 
hinlaſſigkeit / den fie nie geſehen haben ſagte⸗) hoͤchlich verwun⸗ 
dern · vnd demnach die Nauen mit ſůͤſſem Waſſer / vnnd anderen 
Rabuusenvecaviseetshate: ee eee een 
Letzlich kamen ſieʒu Lißbona an / mit groſſen des Koͤnigs 18 sie 
freuden / wiewol fie ſo lang vnderwegens gelegen waren / das glͤcklch an. 
man ſchyr fůr gewiß gehalten fie waͤre in Engelland geloffen / ja 
die Raufleut handleten ſchon auff ein fuͤnffthail. Es hielt auch 
der Konig den Haubtman gar ſchoͤn / lieb / vnd wert. 
Aitler weil gelangt der Lopo von Figueroa in den Inßlen Lopo von Fi 
Tertzeres an / vnd vername alda des Baldes erlitnen vnfall / er gueoa Combe 
Heſichtigt auch gedachte Jnßlen / vnd befand dieſelben aller oꝛten nee al 
beueſtigt / dann da man auß ſetzen mocht / ware das geſtat ver⸗ 
ſchantzt / vnnd ohne das von Natur Velſig /) er wuſte den Feind 
ſchon obgelegen / aber mit wenig Volcks verſehen / die zeit am jar 
ſpat / (in dem das Meer der oꝛtten gar frůhe vor der zeit vnge/ 
ſtim werden pflegt /)alſo daß er ſich gantz bedechtlich ohne aini⸗ 
chen angriff mit gewalt widerumb nach Poꝛtugal zeſchiffen ent⸗ 
ſanne / Er lieſſe gleichwol zuuoꝛ die Statt Angra in ſeines Her⸗ 
vens des Koͤnigs namen auffoꝛdern / mit verhaiſſung eines Per⸗ 
dons / groſſer genaden / vnd widergeltungen. 20 
Die Burger aber fo die gewißheit ſolcher verheiſſungen nit 
des Roͤnigs gůte / ſonder jhrem verdienſt zu meſten gaben jhme 
gantz trutzig vnnd vbermuttig zur antwoꝛt / er ſolt ſhnen anzai⸗ 
gen / wo er auß ſteigen wolte / als dann wolten ſie jhme den Paß 


eroͤffne. Re it: schi 
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Derowegen dann ermelter Figueroa ſambt dem Baldes 

widerumb gehn Lißbona abfuhꝛe / alda der Konig ihne Baldes 

gefengklich einziehen lieſſe / als aber derſelb ſich auff fein Inſtru⸗ 

ction lendet · die gleich zweyflich geſtelt ware / vnd den Feind an⸗ 

zegreiffen nit verbotten het / ward er hernach des verhaffts wir 

derumb erlaſſen. nete ied 

rs ld Dieſer des Figueroa abzug mit ſeiner Armada machte die 

baffter / band in der Inſl erſt behertzhaffter / dann fie vermainten der Figueroa 

ſchreiben Don ware an Volck vil ſtercker / als er nit geweſen ware / als aber der⸗ 

Pasa lange jrẽ ſelb nit außſteigen doͤꝛffen / glaubten fie jhꝛ macht ware hoch ger 

leg zu. acht. Sie fügten auch dif alles was ſich verloffen het / dem Don 

Anthonio in Franckreich zewiſſen. Der hat ſichs gantz hoͤflich 

in einem ſeinem Schꝛeiben bedanckt / vnnd jhnen Geſchůtz/ Haͤ⸗ 

cken Puluer / vnd andere Munition geſchickt / mit verhaiſſen / er 

wolle jhnen gleichsfals Knecht zu ſchicken / doch beualch er jhnen 

darneben / daß ſie aller der jenigen / ſo dem Koͤnig von Spannia 

gehoꝛchten zugehoͤꝛige Guter / die der oꝛtten eingefůͤhꝛt wurden / 
einziehen / vnd ſolche in Franckreich jhme zuſchicken ſolten. 


Dannenhero ſie dann alle Wahꝛen / ſo fie auff 4. oder 5. 

Schiffen / die auß den Oceidentaliſchen Indien darkommen wa⸗ 

ren / vnd fie gefangen namen / jhme nach Franckreich zuſchickten ⸗ 

Allweiln aber gar viel vermutthen thaten dieſes Spil wurd nit 

lang wehꝛen koͤndten / dann eins mals ain ſolche anſehenliche Ar⸗ 

mada wider ſie auß Poꝛtugal wurd auß geſchickt werden / daß ſie 

den ſtich nit halten moͤgen · vnd ſich alſo die Schantz vmbwenden 

muͤſſen wurde. | 5 el 3 

Der Inſulanet. Nun hetten vilgemelte Inwohner zween Potſchaffter / als 
an Sher Anthonien Aluaretz / ſambt einem ſchlechten Officier in Franck⸗ 
Anthonio, reich abgeſandt vmb ſich zuerkuͤndigen / was doch Don Antho⸗ 
nio der oꝛtten guts machte / wie ſtarck er auff wares vnd weſſen 

ſie ſich ʒu ſhme zugetroͤſten hetten / welche der Don Anthonio zu 

Rittern den ainen S. Jacobs Ordens / vnd den andern des von 

Aduis Ordens machte / die kamen widerum̃ haim vñ zaigten den 

5 jrigen / auff des Don Anthoniens bitt / vnd anweiſung nach lengs 
Die Porfalh aber mit vngrund an er hette ein groſſe Armada zugeruͤſt / dar⸗ 
derumb haim mit ſey er in Poꝛtugal widerumb zefallen willens / ſie bꝛachtẽ auch 
mit lägen. noch ein Schꝛeiben vom Don Anthonio an jren Statthalter / 
darinn er hme auch ein Ordens Creutz von tauſend Ducaten jars 

lichen einkommens / verehꝛen that / welches anderen vꝛſach * 

5 as 
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daß fie ſhmme Don Anthonien auch in Franckreich zuzogen / von 
dannen auch wie dann auß Engelland / in die Inſeln etlich weni⸗ 
ge Soldaten auff vergebenen Schiffen / ſo von dannen heruͤber 
liefen / foꝛtgefůͤhꝛt wurden / deren in allem vber zoo. nit geweſen / 
alſo daß offtermals die Inwoner / ſie widerumb heim zuſchicken 
willens geweſt / deuoꝛab weil der Winter gleich fiir die Thur ka⸗ 
me / damit ſie es auff nachfolgenden Sommer widerumb holen 
moͤchten laſſen / aber die Gemeym hat die Soldaten nicht mehꝛ 
von ſich wollen laſſen / mit vermelden: Weil jhnens jhꝛ Herz der 
Roͤnig zugeſchickt haͤtte / wolten fies gleich vnderhalten. 

Entz wiſchen waren die frommen Herꝛen Jeſuitten noch jm / per Herrn Jes 
merdar in jhꝛem Cloſter oder Collegio verſperꝛt / denen gaben fie ſuttẽ Gefaͤngk⸗ 
zweymal in der Wochen zueſſen hinein / als fie fich aber beklage/ nuß. 
ten / dz fie vnuerſchuldter vnbillicher weiß gefangen muͤſten ſeyn / 
eroͤffneten fie eins Tags die Kirchthuͤr / ſetzten das hochwirdige 
Sacrament mitten darunder / vnd wolten ſehen / ob ſie moͤchten 
widerumb freygelaſſen werden / Nun lieffen die Richtersknecht 
oder das Gericht ins Collegium hinein / vnd befragten ſich / was 
dif newes bedeutten that / darauff ſynen die Vatter geantwoꝛt: 

Do fie was verwůrcht hatten / ſoltẽ fie gebůrende Straff gegen 

ſhnen fuͤrnemen / do fie aber je ſo hoch verdacht waͤren fe von 

dannen nach Poꝛtugall ſchicken / aber der Beſchluß gieng (nach 

etlichen gar vnbeſcheydenen groben Reden) dahin / daß man die 

guten Vaͤtter widerumb vermaurthat. „ 
Vnd als einer vnder den Inwohnern vnuerſchambt auffge, Sinererbranckt 


ſchꝛyen: Do man der Gerechtigkeit jhꝛen geraden Lauff ſolt laf Ae le 

ſen / ſolte man dieſelben Pfaffen ſambt jhꝛem Collegio verbren / Red willen. 

nen / als die es / vmb daß fie auff der Caſtilianer Seitten waren 

nur gar zu wol verdienet hatten / iſt er am von dannen hinwegk 

gehn alsbald darauff toͤdtlich erkranckt / Derowegen er dañ auß 

Schickung Gottes ſein Vbelreden erkent / vnd ſelbſt gut rundt / 

daß er allein vmb def willen alſo hart erkranckt / ſelbſt offentlich 

bekennen muͤſſen. e ee ; Ce ee ee 
Wider dieſe fromme Herꝛn waren alle andere Ordenslent, 1 andere Ot 

welche dann vmb daß fie vil anderſt geſinnet / ja die Moͤnch zum derben Ger, 

Spieß vnd Web: gegriffen haͤtten / keins wegs leyden mochten / ren Jeſuitten. 

daß diſe Herꝛn eins ſpanniſchen Gemuͤts / vnd diſer Freyheit nit ee 

genioſſen wolten den Vicarium deß Biſchoffs ſo da in der Inſel ramzpercnte 


S. Michaels wohnet / vnd er demſelben den geiſtlichen Stand lide Vicarium 


zuregiern an ſeiner ſtatt veroꝛdnet hat / namen ſie ʒu faͤngklichem gefangen. 
Gg Verhafft / 


| 
1 
1 


— 


. 
1 ‘i 
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Hiſtoꝛien der Konigreih 
Verhafft / Comb daß ers nit mit jhnen hielte) vnd waͤhlten einen 
andern jres Gefallens. Diß alles machte Roͤnig Philipps wenig 
Luſts / derowegen er dai jme diſe Impꝛeſa auff kuͤufftigen Som 
mer fuͤrzunemen gedacht / wiewol er damit zweiflete / vmb daß er 
in vilen andern Sachen Fuͤrſehung anſtellen muſte / vnnd darzu 
ſich newer Angriff beſoꝛgen that / in dem er hoͤꝛete / wie der Tuͤrck 

Occhiall d tůr⸗ ein Armada zu Waſſer wider die Chꝛiſtenheit zurüſtẽ wolt / vnd 

ckiſchẽ Armada daß der fo weitbeſchꝛeyt Meer Rauber Occhiali der tůrckiſchen 

2 do. gal Armada General Obꝛiſter mit vo. Galleen auß Conſtantinopel 

een ſtarck. gen Algieri vbergefahꝛen waͤre / vnd ob wol derſelb / in Grund 
vmb nichts anders willen / als die Sachen in Affrica zubeſichti⸗ 
gen / vnd zuuerſehen / darkommen ware / als der ſich beſoꝛgt Kor, 
nig Philipps moͤchte ſich nunmehꝛ nach Eroberung deß Konig 
reichs Poꝛtugall( vnd weil derſelb noch ſein Kriegs volck beyein⸗ 
ander hatte / der Tuͤrck aber mit dem perſianiſchen Krieg aoge⸗ 
halten wurde) dieſelbe Gegendt angreiffen /{o machte doch ſein 

Cauſch mit de Heruͤberfahꝛt vilerley Bedenckens. 

Neriffe der ge Dann weil ohne das Koͤnig Philipps mit dem Xariffe, daß er 

ſten araece vnd jhme die Feſten Aracce vmb die Feſten Mazagone abwechſlen 

Varagone. ſollen / handlen laſſen / vnd aber ſich mit jhme Xa riffe nit verglei⸗ 
chen koͤndten / vmb daß die Mohꝛen in jren Verheiſſungen vber 
die maſſen ſehꝛ betrieglich ſeynd / muſte man beſoꝛgen / der Tuͤrck 
haͤt diſe Practiken erfahꝛen / vnd vmb Verhinderung willen diß 
Tauſchs / dann vmb gedachte Feſten Aracce noch mehꝛ zubefe⸗ 

Oecchialt fahrt Rigen / vñmit Cuͤrcken zubeſetzen mit ſonderm Fleiß obgemelten 

redo hen. Occhiali herüber geſchickt / von dannen alsdann weil derſelbe 

l Flecken Spannia ſo nahend gelegen / vnnd einen ſchoͤnen Hauen 
hat / groſſer Schad entſpꝛingen moͤchte / vnerwogen er Occhiali 
hernach widerumb allerdings / vnuerꝛichter Sachen heim gefa⸗ 
ren vmb daß er auff ſeiner Mißguͤnner Anhalten widerumb gen 

Conſtantinopel abgefoꝛdert ward. 

Es lagen dem Konig die niderlaͤndiſchen Sachen gleichsfals 
nit wenig an dann ob wol der Printz von Vranien ein gute lange 

Zeit den meiſten theyl derſelben Land inngehabt / verhofte doch 

der Koͤnig ſtarck / dieſelben Lander wuͤrden an jetzt nach Erobe⸗ 

rung def Koͤnigreichs Poꝛtugall widerumb zum Creutz kriechen / 

vnd er fie eins mals widerumb zum Gehoꝛſam bꝛingen f 


— 


Heros Kaum Aber diſe fein Hoffnung entfiele ſhme hernach widerumb / do 
die Uderland. Frantz von Valois Hertzog zu Alanſon Konig Heinrichs deß 5. 


in Franckreich Bruder mit gewehꝛter Hand in gedachte Mine 
an 
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land gefallen vnd ſein Koͤnig Philipps Rebellen / ſo zu Camerich 
geweſen / entſetzet / auch ſeinen General Obꝛiſten / ſo voz derſelben 
Statt in der Belegerung geweſt / zuruck abgetrieben haͤt / vñ ob 
wol gedachter Hertzog / nach Eroberung gemelter Statt wide⸗ 
rumb heim gezogen war / ſo warn doch die Sachen mit Franck⸗ 
reich gantz vnruͤhig / vnd zur groſſen Auffwiglung geruͤſt anzuſe⸗ 
hen / beuoꝛab weil Don Anthonio die Frantzoſen hetzẽ that / wel 
cher auß Engelland in Franckreich herüber kom̃en / von der BOs 
nigin Mutter gar freundlich empfangen vnd wolgehalten / auch 
von dem gantzen Hoff heimgeſucht ward / vñ weil dann auch der 
Hertzog von Alanſon auß einem Koͤnigreich in das ander ſo offt 
hin vnd wider fuhꝛ / gieng die ſag: Es ware zwiſchen jm vnd der 
Roͤnigin von Engelland der Heurhat in der Geheim (chon be⸗ 
ſchloſſen. Weil aber dieſelb Koͤnigin der Roͤm:Catholiſchen Kir 
chen nit gehoꝛſam leyſtet / er aber Catholiſch ſeyn wolt vnd blei⸗ 
ben muſt / auch er ſich mit der Cron Franckreich nit vergriffe / ließ 
man ſich anderſt nicht weitter hierinn mercken. Koͤnig Philipps 
bat ſich gegen dem Konig von Franckreich beklagt / vmb daß er 
Don Anthonien ſeinen Rebellen beherbergte / die Statt Came⸗ 
rich entſetzt vnd eingenommen haͤtte / verſchlug im den Heurhat 
mit Engelland / vnd widerꝛhiet jm denſelben als ſtarck er kond⸗ 
te/mit vermelden: Er Konig Heinrich ſolte keines weges darein 
ge willigen / von wegen der widerwertigen Religion. Darauff 
ließ jm Koͤnig Heinrich durch ſeinen am ſpanniſchen Hoff reſidie⸗ 
renden Botſchaffter widerumb nachfolgender Geſtalt / wie man 
vonſagen wollen zur Antwort geben: Souil den Heurhat an⸗ 
traffe / hatte er ſich mit allem ſeinem Vermoͤgen dar wider gelegt / 
der Hertzog fein Bruder aber vñ der gantz frantzoͤſiſche Adl tra⸗ 
gen Luſt vñ Lieb darzu / alſo daß er jrer gemůter nit maͤchtig fey. 

Den Don Anthonien habe ſein Fraw Mutter die Koͤnigin 


auffgenomen welche wvermeyntfie als ein Koͤnigin in Poꝛtugal ⸗ 


hab ſren Lehensman eingelaſſen. Seinem Bruder aber hab er 
die Entſatzung mit Camerich ſtarck widerꝛahten / aber ſein getre⸗ 
we Warnung bey demſelben nit Fat gefunden. Auß diſer kuͤlen 
Antwoꝛt ward Konig Philipps noch mehꝛ in ſeiner meynung Se 
ſtettigt / nemblich daß alle vnder deß Hertzogs von Alanſon Na⸗ 
men auß geſpunnene ſachen / allein Stichblatlein waͤren / die me 
Koͤnig Heinrich von Franckreich ſelbſt / gleich alſo verſchlagener 
weiß fuͤrwerffen thaͤt / Als den vnglaͤublich gedunckt / dz eben dt 
fer: Hertzog wider def Koͤnigs ſeins Brudern Bewilligung ſouil 
e Gg ij an Kriegs: 


Beſchꝛeibunge 
der Niderland 
vnd Franck⸗ 


reich. 


Warumb der 
Hertzog von 
laſon wider Ko 
nigphilippſen. 


Hiſtorien der Koͤnigreich 
an Kriegsmacht in der Cron Franckreich auffbꝛingen vnd vers 
moͤgen ſolte. Vnd ob wol dif nit glaͤublich war / iſt doch ſchon ein 
gute lange weil Franckreich dermaſſen ſelbiger Zeit beſchaffen 
geweſt / daß dieſes kein Wunder ſeyn moͤgen: Dann weil Konig 
Heinrich ſo wol als weiland voꝛiger Koͤnig ſein Bruder Carl deꝛ 
neundte von wegen der Religionsſachen von den Vnderthanen 
wol geplagt ward / gieng gleich alles vndereſt vnd vber ſich / vnd 
ob fie gleich damaln etwas geſtillet ſeyn anzuſehen / war doch je⸗ 
derman von wegẽ fuͤrgangner empoͤꝛung nur zum Krieg geneigt. 
Demnach auch Franckreich / Engelland vnd die Niderland in 
die Sachen mit Poꝛtugall jre Haͤnd geſchlagen haben / ſo wollen 
wir mit gůnſtiger Erlaubnuß / vnd ohn menigklichs Beſchwerde 
vmb mehꝛern verſtands willen / etwas wenigs ʒuruck gehn / vnd 
von denſelben Landen auch meldung thun. In Franckreich lebte 
damals Fraw Catharina von Medicis deß RKoͤnigs Fraw Mut⸗ 
ter / dero Alter vnd Weiß heit gantz Franckreich gehoꝛſam vnnd 
vnderthan war dife erzeyget ſich auß mehꝛerley vrſachẽ dem Roͤ⸗ 
nig Philipp abholt ſeyn / deſſen fie ſich aber am meiſtẽ mercken lief? 
/ ware / das jhꝛ hoͤchlich verſchmahete auff jhn / vmb daß er das 
oͤnigreich Poꝛtugall mit Gewalt eingenom̃en gehabt / vnd der 
richterlichen Exkantnuß nit erwarten woͤllen / mit vermelden fie 
hat billichere vñ mehꝛere ſpꝛuͤch zur Cron / als eben et daher wol 
zuuermuten / fie wurde auß ſolcher verbitterung ein Krieg wider 
Poꝛtugal erwecken woͤllen. Diſer ſtim̃t der Hertzog von Alanſon 
jr fort auch ſtarck zu / welcher Konig Philippſen nit weniger feind 
als ebẽ ſein Nutter war / diſe feindſchafft entſpꝛang auß dem / vmb 
daß er Hertzog einer deß Koͤnigs von ſeiner deß Hertzogs Frawẽ 
Schweſter geboꝛnen Tochter zum Gemahel ſambt einer ſeinem 
Stand gemeß gebuͤrenden Landſchafft zum Heurhatgut begert 
gehabt / vnd jme daſſelb vom Konig abgeſchlagen woꝛden war. 
Nun hat der Hertzog den gantzen frantzoͤſiſchen Adl an jme hans 
gend / den hat er leichtlich / wohin er gewolt / wenden moͤgẽ / do es 
gleich wid def Koͤnigs willen geſchehen ſollen / vit deſſen war die 
Vrſach / daß ſeitemaler Hertzog der dꝛitte Sohn weiland deß im 
Turnier zu Pariß vm̃komnen Roͤnig Heinrichs def andern / noch 
im Leben war / vnd wenig Hoffnung jemals zu der Cron zukom⸗ 
men moͤgen / mehꝛ haͤt / vmb daß ſchon zween ja dꝛey Brůder vor 
ſeiner als Frantz der ander / Carl der neundt / vnd dann Heinrich 
der dꝛitte allbereyt regierende Koͤnig geweſt waren / vnd weil er 
ein groß maͤchtiger Fůrſt vi vnruͤhiger Herꝛ was / er allen 1 
o mit 
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fo mit dem Koͤnig nit zufriden / oder gern etwas newes geſehen / 
(wie man dann dergleichen Leut in Frauckreich vil findt) vnnd 
alfo die Ruhe der Chꝛiſtenheit gern verwinꝛet haͤtten / das gehoͤꝛ 
gabe mit denen er vilmals / wie er ein newes Land auſſerhalb der 
Cron Franckreich erobern moͤcht / nachgeſunnen haͤt. In ſolchem 
ſeinem Voꝛhaben / vberꝛedten jhn die / ſo er vmb ſich hat / dahin / 
daß er ein lange Zeit geglaubt / die Brůder waren jm auffſaͤſſig / 
vnd daß fie vngern ſaͤhen / daß er etwa maͤchtig wurde. Dannen⸗ 


hero ſichs begab / daß er das jenig ſo jhme die weiſeſten wolmeys | 


nend zu Guten riehten / alles fam wolten fie jhm vbel vnnd ſein 
hochheit / darnach er rang / verdunckeln) widerſins außlegẽ that / 
welcher Argwohn jhme deſto hefftiger zuſtriche do fein Bruder 
Roͤnig Heinrich auß Polln zum Koͤnigreich abgefoꝛdert / vnd jm 
nicht alsbald die Befelch / ſo gedachter ſein Bruder Heinrich in 
Franckreich gehabt / verlaſſen woꝛdẽ. Auß diſen vnd dergleichen 
Sachen namen ſeine anhaͤngige Nachfolger gute Vrſach / jhne 
Hertzogen in ſeinem Argwohn / vmb daß ſeine Bruder jm gehaͤſ⸗ 
6 waren / zuſtaͤrcken / vnd kondtens fo meiſterlch anrichten / daß 
vneracht / ſein einer Bruder Konig Heinrich / auff jhꝛes dꝛitten 
Bruders weiland Koͤnig Carlens def neundten Abſterben / auß 
Polln in die Cron Franckreich kommen ware / Er Hertzog noch 
ſtarck auff obangedeutter Meynung verharꝛte / vnd mehꝛern an⸗ 
hang als zuuoꝛ nie mals an die Hand name / dañ vil vermuteten / 
daß weil Koͤnig Heinrich ein ſchwacher vngeſunder Herꝛ on Er⸗ 
ben waͤre / diſer Hertzog wurde einsmals auch Konig werden. 
Derowegen dann auß erzelten Vrſachen kein Wunder gewe⸗ 
ſen / do ſchon ermelter Hertzog vilerdings ſich ohn Bewilligunge 
deß Roͤnigs vnderfangen gehabt. Vnnd ob wol deſſen Macht / 
ſambt ſeiner Frawen Mutter huͤlff vil auff ſich trug / vnd Koͤnig 
Philippſen ein Foꝛcht ein jagen ſoͤllen: So kam doch Engelland 


auch ins Spil · dañ es gieng der ruff / daß weil Koͤnigin Eliſabeth der Spannia. 


der ſpanniſchen Macht beſoꝛgte / vnnd deß Bapſtes wider ſie ge⸗ 
ſchoͤpfftes Voꝛhaben wol wuͤſte / dann ſie die Prob allbereyt mit 
Irꝛland geſehen gehabt / ſie ſich dermaſſen fuͤrſehn woͤllen / damit 
ſie ſich voꝛ diſen beyden nicht foͤrchten doͤꝛffte. Derowegen ſie ſich 
dann mit der Koͤnigin Mutter in Franckreich vnd jrem juͤngſten 
Sohne wider Konig Philippſen verbunden hatte / man ſpuͤret 
auch ſolches im Werck vnlang hernach / dañ als der Hertzog von 
Alanſon von newem in Engelland vbergefahꝛen / iſt er mit dem 
Printzen von Vranien / ſo diß Werck alles angeſponnen / allerdin⸗ 

Og itj ges ver⸗ 


Koͤnigin von 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
ges verglichen / auß Engelland gen Antoꝛff gezogen / alda er nach 
eae von d. dem der Pring dieſelbigen Stand ʒuuoꝛ ſchon darauff abgericht 
aaa gehabt / inn allen Orten mit groſſen Frewdenfeſten empfangert 
band. vnd den 19. Febꝛ: Año 8z. in Braband zum Hertzog angenom̃en⸗ 
vnd geſchwoꝛen woꝛden / welches dann der gantzen Welt / vmb 
vilerley Vrſachen willen ein groſſes Wunder gegeben. 
Es ward vnder anderm ſeltzam zuhoͤꝛen / daß der Pring von 
Vranien / als der gleich ſchier derſelben Land / die er ſo lange Jar 
hero beſchůtzt gehabt / ſchon gewiſſer Herz ware / vnnd an jetzt zu 
end deß Tags die Herꝛſchafft von Handen laſſen / vnd ein frem⸗ 
den ohn einige Not / ſeiner ſelbſt auch ohn Nutz vnnd Ehꝛe vber⸗ 
geben wolte / wiewol er mit Ertzhertzog Matthiaſen zu Oeſter⸗ 
reich eben dergleichen geſpielt / vnd denſelben doch hinnach wide 
rumb ins Teutſchland Ahe gehabt / war auch nit zuglauben⸗ 
daß er jhme dergleichen nit diſem Hertzogen kuͤnfftig fuͤrzunem⸗ 
men / traumen werde laſſen / dann weil er nit allein ſchier mit ge⸗ 
wehꝛter Hand in die Niderland kom̃en that fonder fein Macht 
die Cron Frauckreich an der ſeitten / vñ die Hulff auß Engelland 
an der Hand haͤt / wrde er Hertzog fich dermaſſen darein ſetzen⸗ 
daß er keines verjagens mehꝛ beſoꝛgen doͤꝛffte. 
Warumb die Nun waren etliche / die wolten den Printzen entſchuldigen / 
Niderland den mit vermelden: Das arme Volck der mehꝛgedachten Niderland 
Hergzogen an⸗ wer (hon můd / vnnd dermaſſen / an Gelt erſaigert Comb ſouiler 
genommen. außgeſtandener Krieg wegen) daß fie den rintzen nit mehꝛ / wie 
fein Notturff, erheiſchen that / mit Huͤlff erhalten moͤchten / dem⸗ 
nach muten ſie nach einem trachteu der jhnen wider KoͤnigPhi⸗ 
lippſen von Spannia gnugſame ůͤlff erweiſen moͤchte / welcher 
dann auff Eroberung der Cron Portugal an jetzt dieſelben L and 
wol leichtlicher als voꝛmaln / belaͤſtigen vnd antaſten koͤndte. 

Weil dann je der Pring Hülff ſuchen muſt / fo fey kein groͤſſere 

Hyuͤlff als eben diſe verhanden/ in dem er gleich ein vnaufloß liche 
47 diſer Lande mit Franckreich vnd Engelland anſtel⸗ 
len thaͤt. 

Zu deme wurde eben er Printʒ ſein meiſtes Voꝛhaben / nemb⸗ 
lich / dem Koͤnig die Land gantz vnd gar abzutringen / deſto lider⸗ 
licher erhalten koͤnden. 

Es verlieſſen ſich auch etliche dermaſſen auff deß Printzen 
Hinderliſtigkeit / daß fie glaubeten / derſelbige würde auch dieſen 
Hertzog gleichsfals widerumb zum Land auß jagen. 


Vilen 
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Vilen miß fiel diſes Hertzogs verhandlen / in Serpe er eins an⸗ 
dern Erbſchafft antrat / darzu er deß wenigſten nit zuſpꝛechẽ hat / 
etlich andere verthaͤdigten jhne (mit Erdichtunge newer Regi⸗ 
mentsſatzungen wie es jnen gefiele) vnd ſpꝛachen: Daß die Frey⸗ 
heiten gedachter Niderland vermoͤchten / daß wan Konig Phi⸗ 
lipps jhnen dieſelben nit halten wurd / fie alsdann einen anderen 
zum vert jhꝛes Gefallens zuerwaͤhlen Macht haben ſolten. 
Weil dann der Koͤnig jn dieſelben Freyheiten gebꝛochen / vñ 
nicht gehalten / fo haben ſie dannoch einen andern Fuͤrſten anges 
nommen. Nun ward gleich wol hiedurch die Bundtnuß noch nit 
gar inns Werck gerichtet / ſonder damit man Konig Philipps mit granckreich ar 
Kriegen von diſen Landen abhalten moͤcht / vnd Don Anthonio miert ſich. 
die Sachen in Poꝛtugal anzutreiben ſtarck anhielt / rüſtet man in 
Franckreich ein groß Armada zu / etliche ſagten / dieſelb wuͤrde in 
Poꝛtugall geſchickt werden / als die vermeynten / die Poꝛtugheſer 
wuͤrden ſich wider die Caſtilianer erꝛegen / andere wolten / man 
wuͤrd damit die Inſeln Terzeras entſetzen / weil Konig Philipps 
denſelben mit Roͤnig trowen that / noch andere vermuteten / man 
wuͤrde ſolche Armada allein vmb die Nauen / ſo mit Gold vnnd 
Spetzereyen auß Indien herauß lauffen / zufangen auſchicken. 

Eben zu diſer Seit begab ſich in Niderland ein gar wunderli⸗ printz von V. 
cher vnerhoͤꝛter Fall / nemlich: Do ſich der Pring von Vranien zu ran wude ge 
lutea gana ferblich hielte / vnnd in ſeinem hoͤchſten Gelůck⸗ e : 
mehꝛ als voꝛmals ſe / ſaſſe / hat eins Tags am auffſtehen von deer 
Taffel / nach dem Moꝛgenmal in Mitten ſeiner Diener aller eit 
Biſeagliniſcher Juͤngling Johann von Sciaurigui genannt / auß 
Chꝛiſtlichem guthertzigem Eyfer einen Schuß auff jhne gethan; 
vnd gleich vnder dem gerechten Khin angetroffen / ob wol auch 
die Augel oberhalb deß gelincken Khins widerumben herauß 
gegangen / vnnd er Pring fur tod gehalten woꝛden / ſo iſt er doch 
bey Leben geblieben / vnd widerumb geheylt / der Thaͤter aber / 
von ſeiner Leibs Guardi ſtracks todt nidergeſtochẽ / auch alle die 
jhenigen / ſo hierinnen verwohnt geweſt / gleichsfals hingerichtet 
woꝛden. 4 0110. 

Alle weiln nur dif Spiel alſo in Franckreich vnd Niderlan⸗ 
den angetriflet warde / befliſſe ſich Roͤnig Philipps / ſo dann noch 
jmmerdar zu Lisbona lag / wie er die Poꝛtugheſer befridigen vnd 
verſoͤhnen moͤchte / welche nach langem vngeſtumen Anhalten 
vmb Begenadungen letztlichen ſchier alle abgefertiget wurden / 
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in dem jhnen der Koͤnig vil Ordenscreutz geſchenckt / vil Einkom 
mens gemacht / vnd alle aͤmbter fo zuuerlaſſen waren⸗ verliehen 
hatte / darob dañ den Caſtilianern nit wenig die San waͤſſerten / 
die gar vnwillig herfiir ſagten / daß die Cron Poꝛtugall Koͤnig 
Philippſen mit vilen gebůrendẽ Tittl wol billich zugehoͤren that 
weil er daſſelb ererbt / erkaufft vnd erobert habe. 

Diſe Außtheylung seſchahe durch obbemelte zwen darzu dep 
putierte Commiſſarios / mit groſſer milte / welche dannoch dem 


gnadungen nit Koͤnig gar nit zu guten kame / noch den Poꝛtugheſern zu angene⸗ 


zufriden. 


men Gefallen reichte. Dann zweyerley Gort Poꝛtugheſer beloh⸗ 
net muſten werden: Anfaͤngklich die jhenigen / denen Honig Phi⸗ 
lipps Agenten oder Anwaͤlde zu weiland Konig Heinrichs Leb⸗ 
zeiten / vñ in der fůnff Statthalter Regierung / vil am Gelt / vnd 
Wirden / nur daß dieſelben jhme Koͤnig beyfallen ſollen / verheiſ⸗ 
fen gehabt / vnd dann die / fo redlicher weiß ohne Verheiſſungen⸗ 
ja dieſelben verwerffend / dem Roͤnig getrewlich gedienet haͤtten · 
alſo daß es ſchier vnmuͤglich war / man hierin ein Gleichheit hal⸗ 
ten ſollen / dardurch einer oder ander theyl nicht darüber ſchnar⸗ 
chen that / dannoch dann etliche vbel zufriden verblieben / andere 
aber dardurch vbermůtig vnd hochtragend wurden / in deme v⸗ 
ber die auß Vnerfahꝛenheit der Officier erfolgte Irꝛthumben / 
die Koͤnig: Anwaͤlde (weil man vil leichtlicher mehꝛ verheiſſen / 
als halten kan) nit allein den jhenigen fo hierinnen dem Koͤnig in 
Stegreif helffen koͤndten fonder auch vilen ſchlechtenPerſonen 
fo wenig nachtrucks haͤtten / anſehenliche groſſe Verheiſſungen 
gethan gehabt / welche dann der Konig in allweg erſtatten vnd 
leiſten woͤllen / vnd do er gleich gern die redlichern voꝛ andern da 
rin bedencken wollen hat ers nit anſchicken koͤnden / vmb daß wo 
er den vbermaͤſſigen Verheiſſungen nachgehen ſollen / Daß Ein⸗ 
kom̃en deß gantzen Roͤnigreichs nit erkleckt haͤt / derwegen dann 
wie gemeynigklich an Fůrſtenhoͤuen geſchicht / denẽ fo belohnens 
wirdig nit nach jrem verdienſt gleiche belonung beſchahe / vñ al⸗ 
fo erfolgte / dz die Vnderthanen gar nit dem Konig deſto holder 
wurden dañ die getrewen wurden vnwillig / in dem fie ein groſſe 
vnbillichkeit gedunckte / dz fie vbler / als eben die jenige / ſo nit tras 
wen woͤllen / ſie haͤtten dann das Voͤgelein in der Fauſt / gehalten 
werden ſolten / mit vermelden / vil derſelbẽ haͤtten dz / darumb fie 
belont wurden nit gar ins werck gericht vii daß etliche gnug ſeyn 
vermeynt / wan ſie allein vnparteyſch waͤrn / andere aber/ſo Don 
Anthome gedient / fuͤrgaben / ſie waͤrn darzu i = a 
ie andern 


* 
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die andern aber / fo weniger getrew geweſen / als die zu deß Bd, 
nigs Dienſten nit fo ſtets gemuͤhet haͤtten / vermeynt · man hielt fie 
gar wol / hielten das wenigſte / ſo jhnen geſchahe fiir ein ſonders 
hohe Gnade / vnd gedachten bey ihnen ſelbſt / der Koͤnig erkente 
nunmehꝛ ſelbſt wol / wie hoch er jhꝛer bedoͤꝛfft / darumb fie dann 
gegen den andern zuuergleichen gar vbermuͤtig wurden / diß wa 
ren die Vrſachen / warumb die groͤſte au8ßgetheylte Gnaden vnd 
Belohnungen / ſo jemals im ſelben Land gef he e allerdings 
angenem ware / dann die Poꝛtugheſer von Natur in dergleichen 
Materien ſchwerlich zuerſaͤttigen ſeyn / als die auß Neid ab eines 
andern wolfart groͤſſers mißfallẽ als ab jrn ſelbſt eignen ſchaden 
tragen pflegen Die Gemeyn vnd das ſchlechter Poͤuel / vnerwogẽ 
es keiner Belohnung erwartet / vnd dannoch durch das groß Ge⸗ 
werb / in auff vñ zuziehen fo groſſer menig frembder Leut amcho⸗ 
fe / jhꝛe Taſchen wol fuͤlleten / mochte nit gedulden / daß die Caſti⸗ 
lianer mehꝛ / als fie gelten ſolten / vnd begerte nur / wie gemeynigk⸗ 
lich alles Poͤuel newer ſachen. Do nun dif alles der Koͤnig gewar 
ward / machte es jme erſt ſchwere Nachgedencken / weil er ſahe⸗ 
daß jhm ſein Voꝛhaben / dardurch er gaͤntzlich zu Ruhe deſſelben 
Roͤnigreichs zugelangen vermeynt gehabt / vmbſc chlagen vnd fe⸗ 
len that. Nun hat er veroꝛdnung gethan / (wie obangedeut woꝛ⸗ 
den) daß fein Schweſter Fraw Maria weiland Keyſer Marts 
milians def andern verlaſſene Wittib / ſo damals noch herauſſen 
im Teutſchland war / ſambt dero Tochtern Fraͤwlein Margre⸗/ 


then hinein in Spannia gefuͤhꝛt werden ſolle. Vnd ob wol vber e 


ſolche diſer Furftin Zukunfft allerley Bedencken giengen / in dem ti 


etliche der Meynung waren / ſie wurde zu Madrid bey deß Koͤni⸗ 


ges Tochter bleiben andere wolten fie würde in Poꝛtugall kom⸗ tugall. 


men die wurde der Koͤnig zur Statthalterin machen / vñ er auff 
den Landtag in Arꝛagonien dahin er dañ beruffen ward ziehen⸗ 
ſo ſahe man fie doch letzlich gen Liſdona kom̃en. Derwegen dann 
der Roͤnig / vmb daß villeicht die empoͤꝛungen wider jn in Franck 
reich ſtarck zunammen oder etwa ein vngereumbt Ding / do die 
Schweſter / als geweſte Keyſerin / eines fo kleinen Koͤnigreiches 
Ver walter in werden ſolt zuſeyn vermeynte / von dannen nit vers 
rucken wolt / alſo daß der Koͤnig alda verblibe / vnd die Schwe⸗ 
ſter nit Statthalterin warde. 
Wol wah: iſts / daß / als er jhme fuͤrgenommen gehabt / die 
Verwaltung deſſelben Roͤnigreichs dem Cardinal Ertzhertzog 
Albꝛechten zu Oeſterꝛeich ſeiner Schweſter Sohn a 
er jhne 


* 
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Nonig Philips er jhne auch zu den Expeditionen aller Geſchaͤfften genommen. 
. her. Vund als er eins mals voͤlligen Rath verſamlen laſſen / er ſeinen 
Sog zum Stat Rahten zuuerſtehen gegeben / daß weil er mit Verwaltung ſoui⸗ 
halter in Pox ler Koͤnigreich fo hart beladen / er ſich deren etwas ʒuringeren 
tugal. willens waͤre / wan er dann den gedachten Cardinal ſeinen Vet⸗ 
tern zum Verwalter der Cron Poꝛtugall tauglich befüͤnde / wolt 
er demſelben die Derwaltunge befehlen. Derowegen man dann 
fůͤrohin in ſeiner Gegenwart Raht halten ſolte. Hierzwiſchen 
Die Inſeln Ter. waren die Inwohner der Statt Angra in den Inſeln Terzeren 
is ewer ig groſſer Berwirꝛung / dann als fie Johann Becantore/gefaͤng⸗ 
ae Verwir fich eingezogen / die Herꝛn Jeſuitten in jrem Collegio vermaurt⸗; 
allerley Schiff angehalten / vnd vil Mitburger / vmb daß dieſel⸗ 
ben heimlich Spañiſch waren / wol geſtriglet gehabt / erwuchſen 
„„ ſte hernach ſelbſt vnder einander in Mißuerſtandt / dann vil ge⸗ 
belede Stathal duncken wolt / der obꝛiſt Statthalter Cipriano von Figueredo 
ter wil hincken. heimblich ſich nimmer fo heiß vmb die Sachen anname⸗ als der⸗ 
ſelb angefangen hat / vnd gleich wie denen / ſo regieren begegnen 
pflegt / Alſo neideten jn auch die Auffrůrigen / vnd namen von der 
geringſten Sachen wegen / jn auß ʒuſchelten Vrſach / nenten jhn 
auch ein trewloſen Man / vnerwogen⸗ daß jhm allein der Vnge⸗ 
hoꝛſam diſer Inſeln zugemeſſen kondte werden. Dannenher dan 
als er in angehender Winterszeit etliche Schiff / fo alda ange hal⸗ 
ten waren foꝛtlauffen / vnd die Herꝛn Jeſuitten auß der Gefaͤngk⸗ 
nuß / darinn fie waren / ledig laſſen woͤlten / haben ſich jm alle die⸗ 
ſo ihꝛ Achtung auff ſein Verhandlung gegeben vnd voꝛ andern 
allen die Moͤnch widerſetzt / als welche der Ortẽ die meiſten auff⸗ 
wigler / ſich am meiſten fůrchten / vnd den Sachen beſſer nachſin 
nen muſten / alſo daß eben der / ſo zuuoꝛ Herr allein / an jetzt do ſich 
die Gemeyn wider jhn geſetzt⸗ gehabt / nit mehꝛ dergleichen Sa⸗ 
chen / wie er zuuoꝛ macht haͤtte / anſtellen doꝛffte / vnd ob er gleich⸗ 
wol ſich ſouil dahin bemůͤhet / daß die Schiff freygelaſſen woꝛ⸗ 
den / hat er doch ſouil nit vermocht / dz man die Herm Jeſuiten wis 
derumb auß Verhafft laſſen ſoͤllen / dañ er müͤſt ein ſchaͤrpfers Ex⸗ 
empel der vnbeſtaͤndigkeit der Gmeyn vñ Miß trawen der Furs 
ſten abgeben. Dann nachdem er dem Don Anthonien / wie die fas 
chen derſelben Inſeln ſtunden gar in Franckreich zugeſchꝛieben / 
mit andeuttung / wie ſich vil hochtragend gegen jm aufflehnten / 
er begert auch von jhm / wan er doch ins Roͤnigreich zukommen 
willens waͤre / zuwiſſen / mit dem Anhang / dieſelb Inſel ſey ſchon 
verderbt / vnd koͤndte ſich ſolcher Gſtalt nit lang mehꝛ e 
a kam 
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Do kam er Seym Don Anthonien in Verdacht / deuoꝛab weil Der Statchal⸗ | 
jhm auch andere Schꝛeibẽ von deß Statthalters Mißguͤnnern i i | 
zugerhan waren dann fie jhne gut vnuerholen einen Verꝛaͤhter n Verdacht. 
ſchalten. Demnach entſchloſſe ſich Don Anthonio / er wolte von 
Frauckreich auß den newgemachten Grauen von Lorreſuedras Emanuel disilua 
Emqnneln di Silua zur Verwaltung gedachter Inſeln aboꝛdnen ungen Tor 
welcher ſeiner geliebten einer war / vnnd im Monat Martio mit ; 
fo volkomner Commiſſion vnnd Credentz ſchꝛeiben / alsdann die 
Wichtigkeit deß Handels erheiſchen moͤgen / abgefertiget wurd / 
der entſetzte den Figueredo ſeines Ambts / vnd fieng gantz wuͤtte⸗ 
riſcher weiß Gelt heraußzwingen an / darinn er weder Freund 
noch Feind verſchont. Suuoꝛ aber / eh dann diſer Wuͤtterich dort. 
hin gelangte / war ein Schiff mit Mel geladen zu Angra außge⸗ 
lauffen mit fuͤrgeben den Weg nach Braſtl ʒunemen / welchs als⸗ 
bald es ein wenig von der Inſeln hindan auffs hohe Meer kam / 
ſtracks auff Lisbona zuſeglete / darauß man vermuten wolt / diß 
mat auß Anſtifftung deß Figueredo beſchehen / welcher mit diſer 
Gelegenheit durch Schꝛeiben bey Koͤnig Philippſen vmb Ver⸗ 
zeyhung anhalten ließ / mit Erbietung / me die Inſeln zuuͤberge⸗ 
ben / inmaſſen er dañ demſelben / wie er die Impꝛeſa anſtellen ſol⸗ 
len zu kundt gethan hatte / ſolcher Argwohn vñ boͤſer Verdacht 
ward hernach deffo mel: bekraͤfftiget / indem ein anders Schiff 
auß Lisbona doꝛt ankam / vñ koͤnigklichs Schreiben nit allein an 
jn Figueredo ſonden an vil andere fuͤrneme meh: mit ſich bꝛacht / 
aber ſie giengen laͤr ab / dann gedachtes Schiff gleich dar gelang⸗ 
te do der Emanuel di Silua ſchonzuuoꝛ darkommen vnd der Fis 
gueredo ſeines Dienſts albereyt entſetzet war / mitler weil feyret Langſqume 8 
man zu Lisbona nit / ſich wider diſe Inſeln zuzeruͤſtẽ· jedoch gieng Spanner Are 
es gar ſaumſelig vonſtatten vind daß der Koͤnig ſich noch nicht des ruͤſtung / vñ 
allerdings gewiß entſchloſſen hatte / ob er im angehenden 82. nb. 
“fare dieſen Sug wider dieſelben Inſeln fuͤrnemmen wuͤrde oder 
nicht weil inn ſeinem Kriegsrath fo mancherley Widerwertige 
Stunmen derohalber gehoͤꝛt wurden. Dann etliche waren der 
Meynung man ſolte vilge dachte Inſeln mit erſtem fo muͤglich / 
mit aller Macht vberziehen / in Erwegunge / daß je laͤnger man 
den Sug aufichieben je gefaͤrlicher man den machen wuͤrde / dann 
die Frantzoſen vnnd Engellaͤnder / ſo allbereyt / wie man vernaͤ⸗ 
me / auff gedachte Inſeln foꝛtzugen / ſich dermaſſen / ſo ſie darein 
kaͤmen vind ſouil Seit haͤtten darinnen befeſtigen wuͤrden / daß 
die Spanner ſchwetlich mehꝛ darein e 
1 
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fie wegeten auch diſen dug gegen dem Rhum mit vermelden es 
fey gar ſpoͤt: vnd verkleinerlich / daß ſich ein fo ſchwache Inſel · die 
gleich den Koͤnigreichen Spannia vor der Naſen ligt eins ſolch⸗ 
en gewaltigen Potentatens Macht widerſetzen doͤꝛffte. Su deme 
ware nit wenig an Eroberung derſelben gelegen vmb daß fie 
dermaſſen gelegen / daß ſie ein einige Zuflucht der Armaden / ſo 
auß den oceidentaliſchen Indien / vnd newen Schiffahꝛt herauß 
nach Spania lauffen. 7 

Dann ob wol im felbigen Meer noch andere Inſeln mehꝛ lar 
gen / ware doch keine ſo gelegen zur Anfahꝛt / als eben diſe / dage⸗ 
gen aber die andern alle vngelegen / vnd do die ee vnnd 
Engellaͤnder darinn die Oberhand gewinnen ſolten / wie dann 
wol zubeſoꝛgen / do man denen nit zeitlich fuͤrbiegen that / koͤnden 
ſie von dannen mit jren Armaden alle Schiff der newen Indien 
aufffangen / welche weitte der auß geſtandnen Reyß halber mud 
vnd zerſtoſſen darkommen pflegen / vnd demnach ſich deß Rau 
bens nit erwehꝛen moͤchten / welchs gantz Spania Schand vnd 

Wee leichtlch Spott auch mercklichen Schaden gebaͤren wird. Sie machten 
man ſich vmb diſen Zug gar ring / vnd ſagten: Daß vner wogen gedachte Inſu⸗ 
diſe Inſeln an aner von Franckreich auß mit Wehꝛen vnd Munitionen nit als 
nemen moͤgen. lerdings noch wol verſehen / waͤre doch eben der meiſte Adl vnd 
andere mehꝛ zu def Koͤniges Gehoꝛſamb bereyt willig / aber fie 
kundten vor der Gemeyn nit auffkommen / doͤꝛfften ſich auch nit 
mercken laſſen / alſo daß / wan fie die Fanlein deß Koͤnigs mit ets 
ner ſtaͤrckeren Armada / als hieuoꝛ auff diſe Inſeln auß geſchickt 
woꝛden / erſehen wurden / ſich vilmehꝛ Freund als Feind darinn 

erzeygen ſolten. 1 
Dargegen aber waren andere vil einer anderen Meynung / 
dieſelben vermeldeten daß diſer Sug wol ʒzubedencken / vnd nicht 
vbereylt ſolte werden / dann do man gemach denſelben anſt ellen 
wuͤrd / derſelb gar ſicher vnd leicht / ſonſten aber mit vbereyln ges 
faͤhꝛlich ware: Sie zogen auch vnder anderm ferner an / wie die 
Inſel an jhꝛ ſelbſt von Natur / vmb daß man gar vngelegenlich 
darinn außſt eigen moͤchte / vberauß feſt / vnd ringsweiß herumb 
rauch / felſig / vnd an gar wenig Orten zubeſteigen ware / welche 
DAF fie dann vermutlich befeſtigen / vnd wol beſetzen wurde. 

Item die Beſatzunge daſelbſten / darinnen man auß laͤndiſche 

Knecht ʒuligen vername / do das Land volck zu jhnen ſetzten / als 
wenig der Außlaͤnder jmmer ſeyn moͤchten / ſtarck gar genug zu 
Verhütung deß Außſetzens ſeyn kondte. Zu dem ware die groſſe 
Vngeſtume 
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Vngeſtuͤme deſſelbigen Meers wol auch billich zufuͤrchten / 0 
welches manches Jar vber zwey Monat nit Schiff daſelbſt ge⸗ 
duldt / alſo daß fie kůrtzlich beſchloſſen / man ſolte eher denſelben 
Zug gar vnderlaſſen / dann ſich mit Gfahꝛ vergebenlich darumb 
bemuͤhen wie ſchon zum andern mal wenig Thꝛ damit erobert 
ware worden fie ſagten auch die verſicherung eines Zugs (tind 
allein inn auffſchub deſſelben / daun gedachte Jnßlen nimmer 
feſter oder beſſer verwahꝛt ſeyn moͤchten / als fie jetzundt was 
ren / weil ſie von Natur feſt / vnnd dannoch kein groſſe Beſa⸗ 
tzung in die Lang zuhalten vermoͤchten / vnd da man ein wenigs 
auß dem weg hielte / ſich die Inwohner ſelbſt jhꝛes Irꝛthumds 
er nnern wurden / dann fie durch der Frantzoſen Vnbeſcheiden⸗ 
heit / vnd da ſie das Gewerb mit Spanier verluren / dermaſſen 
crarnen wurden / daßſte bald / wieuil es geſchlagen / puren můß⸗ 
ten / ſo laͤgen auch die Indianiſchen Nauen derſelben Orten ſo 
kleine Seit ſtill / daß fie nur (UP Waſſer widerumb luden welche 
man in der Jnßlen S. Michaels mit Waſſer eben ſowol verfes 
hen koͤndte diſe Bedencken machten dem Koͤnig Mucken / vnd 
wolte den dug / als der ſonſt von ange boꝛner Art ein fridlieben⸗ 
der Herꝛ ware / auch nur auffſchieben / dannenhero man ſich 
dann nachdem Seittungen auß den Niderlanden / Franckreich⸗ 
vnd Engelland vername / zu ſolchem Kriegszug embſiger / vnd 
langſamer ruͤſten that / ſolcher Geſtaldt vnnd mit ſchwerem An⸗ 
ligen bꝛachte Roͤnig Philipps die erſten dꝛey Monat def einge⸗ 
gangnen sz. Jars zu / ſedoch als man in Anfang deß Fruͤlings 
vername was maſſen die Niderland / Franckreich / vnd Engel⸗ 
land armieren thaten / vnd wider Poꝛtugall wolten. Item/das 
der Tuͤrck / vneracht Er mit dem Soffij in Perſia Kriegen 
muſte / ſeine Galleen herauß ſchicken wurde / vnd das in der 
Marggrafſchafft Saluzzo etlichs Fuß volck auß Franckreich Warumb Ra, 
heruͤber fallen that / vermerckte der Koͤnig alsdann / daß er fo nig Philipps 
wol vmb vilgedachte Inß ln zuvberziehen / als andere Ort zu⸗ armieren mips i 
beſetzen armieren muſt / als der an vilen Orten mochte angegrif⸗ a 4 
fen werden / es truckte jhn auch ſehꝛ hart / daß er vngerochen ge⸗ N 
dulden ſolt / das der Hertzog von Alanſon jhme ſeine Nider⸗ 
land eingenommen haͤtte / er ſahe aber wol den vnerſchwingkli⸗ 
chen Vnkoſten voꝛ Augen / als der mit Bahꝛſchafft vbel verſe⸗ 
hen / darzu weniger Credits hate, dann er mit ſeinem Mandat / 
ſo er wider die Kauffleuth auß gehen laſſen / mehꝛ jhme ſelbſt / 
als ſeinen Glaͤubigern / Schadens zugefügt gehabt / die Kriegs⸗ 
Oh rüſtungen / 
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ruͤſtungen / ſo er anſtellen ſollen / muſten nur genoͤtigter weiß ge⸗ 
ſchehen / dann in Italien muſte er ſo wol ſich wider den Tuͤrcken / 

als wider die Frantzoſen ruͤſten / in Poꝛtugall muſte er in allweg 

ein Kriegs heer halten / dann ob wol ſich daſſelb Land / als ob es 

ſchon zu Ruhe gelangt / von auſſen anſehen ließ / waren doch die 

Inwohner ſehꝛ ſchwirig / fo kondte er nit hinumb / daß er nit newe 

vnnd ſouil Nauen armieren ſollen / damit er der Feinde Armada 

widerſtand moͤchte thun / in den Niderlanden muſt er Fuͤrſehung 

thun / auffdaß / do er ſchon dieſelben Lande nit alle widerumb er⸗ 

obern koͤndte / auffs wenigſt nit noch mehꝛ verlieren muͤſte. 

Roͤnigphilips Dz aber dem koͤnig vber alle ding am hefftigſten anlage / war 
beſoꝛgt die let die Flott / der er dif Jars auß Indien gewaͤrtig was / dann er be⸗ 
at 3 Asst ent ſoꝛgte / die Frantzoſen wurden dieſelbe mit Gelegenheit obange⸗ 
gehe ſyme. deutter Inſeln ertappen / in dem nit allein etliche Raubſchiff im ſel⸗ 
ben Meer ſtreiffend geſehen warden fonder dieſelben betrowten 

auch die Inſel S. Michaels zuuͤberꝛanſchen / wie dann gleichs⸗ 

lals die Inſel Madera. 

arkanen Derowegen dann der Koͤnig allen dieſen Gefaͤhꝛlichkeitten 
Gefahꝛlichkei⸗ nachfolgender Geſtalt fuͤrkommen that / er ließ in Spanien ſouil 
ten, Fuß volcks auffbꝛingen / als er gehaben mocht / vnnd daſſelb auff 
Doztugall zufüͤhꝛen / ſonderlichen aber auff die Landhauptman⸗ 

. hey ſchafft zwiſchen beyden Waſſerflüſſen Doro vnnd Migno, dero 
ey edo befelh. Hormpaleunge er Herꝛn Ferdinanden von Toledo S. Johanns 
Marasravens Ordens Prioꝛn befahle den Marggrauen di Santa Croce ſchick⸗ 
Befelch. te er nach Siuiglia, vmb alda ſouil runder Schiff zuzuruͤſten als 
můglich / ſambt etlichen Galleen in Biſcaglien ließ er gleichsfals 

18. Biſcagliner Nauen zurichten / vmb den gantzen Hauffen in An⸗ 

daloſten zumachen / alda dann auch etliche Galleen vnd groffesil/ 

len / vmb das Volck außzuſetzen / zugeruͤſtet wurden. In Italien 
Anton ſchꝛibe er ſeinem Vice ke gen Neaples / vnd dem Statthalter gen 
rige růſtung. Meyland mit Befelch / daß dero jeder ooo. italianiſcher Knecht 
machen ſollen / in Teutſchland ließ er 10000. Knecht annemmen / 

vnderm ſchein / als wolt er dieſe beyde Nationen in die Niderland 

ſchicken / vñ damit er S. Michaels Inſel verſichern mochte ( vn⸗ 

eracht Ambꝛoſi von Aguiar mit einem Galeon ſchon darin lage) 
Peter Peixorto. ſchickte er Petern von Peixotto mit andern fůnff Schiffen / wel⸗ 
cher dann zu rechter Zeit dahin gelangte / dann eben damals all⸗ 

bereyt ſich etliche frantzoͤſiſche Raubſchiff / vmb gedachte Inſel zu 
uͤberfallen / zuſammen gehauffet haͤtten / wie ſies dann nit 8 

ieſſen / 
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lieſſen / in dem / gleich als obgedachter Peixotto mit ſeinen Na⸗ 
ven voꝛ dem Flecken Punta Delgada genant / an den Anckern la⸗ 
ge / 3. dergleichen Frantzoͤſiſche Raubſchiff darkamen / ſo ande⸗ 
te 6. binder jhnen etwas wenigs 31 rugk gelaſſen / dieſelben lieſ⸗ 
ſen ſich ſehen / der mainung / weil der Spannier 5. Schiff hette⸗ : e c 
— dꝛeyen ſchlagen wollen wand da er g oſen liſt. 


herfůr gelockt wurde / die andern 6. auß der hinderhalt herfůr 


ch verwahꝛen wolte / lieſſe ſich obs 
gedachte dꝛey Schiff nit locken / beuoꝛab / da ſich die andern 6. 


Derowegen dann die Frantzoſen / da ſie die Poꝛtugeſer nit 

vberliſten koͤndten / vnd die hinderhalt geſehen ſeyn vermerckten⸗ 
ohne raub nit wol mehꝛ zu rugk weichen mochten demnach ſie Die ran 90 
nen den Peixotto alſo / wie er an den Anckern lage / anzegreiffen greifen an. 
füͤrnamen / weil aber der Wind ſo ſtarck nit gieng / daß ſie ans 
Land hinzu nahnen kondten⸗ auch von einer ſchlechten der oꝛten 
ligenden Veſten zu jhnen geſchoſſen warde / kondten ſie nit hinzu 
kommen / jedoch bemuͤhete ſich die Frantzoͤſiſch haubt Nauen ſo⸗ 
uil / als die den beſten Segl hett / daß fie mit einer Poꝛtugeſer Na⸗ 
uen zuſchlagen kam / griffen demnach aneinander an / vnnd ſchlu⸗ 
gen lenger als bey 5. ſtunden mit beyderſeits nit wenigem Blut⸗ 
uergieſſen. Die Frantzoſen lagen auch ob / da aber Ambꝛoſij von 
Aguiar, fo am Land in der Inſel ware / wol erwoge / da dies. 
Poꝛtugeſer Schiff verloꝛen wurden / es mit der Inſel auch den 
gar auß haben ſolte / entſetzte er den Peixotto auff kleinen Zillen 
mit ig o. Mann / mit welchen ſich der Peixotto dermaſſen ritter⸗ i" 
lich woͤhꝛte / daß die Frantzoͤſiſch Nauen mud warde / vnnd wis i 
derumb zu den andern jhꝛigen Nauen abziehen muſte/auch vbler Ly 
als die Poꝛtugeſiſch beſchedigt wurde / aber die Gemain vermut⸗ ih b 
tung gteng/OaP want der Wind etwas ſterckers geweſen waͤre⸗ bh 
daß die andern der Frantzoſen Nauen zn den Poꝛtugeſiſchen ſtoſ⸗ Wl. 
ſen moͤgen fie dieſelben voꝛ angeſicht der Inſel gefangen nemen . | 
ſollen. Nach dem aber nun is. Bifcaghiner Nauen ſo der Konig !® e i 
in derſelben Landſchafft ʒur entſatzung gedachter Inßlen zuzeruͤ / gehn Aißbona. He 
ſten befohlen gehabt / zu Lißbona ankamen §ſchickt er 4. derſel⸗ 
ben mit Goo. Knechten in vilgemelte Inſel / welche ein kleins 

Sh ij nach 


so, Nauen vnd 


2. Galeen inn 
Andaloſia ge⸗ ankommen / nach dem er gedachte Armada ge 


0. 
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nach der Frantzoſen Abzug dargelangten. Mitler weil gieng 
der Sommer an / vnnd warden jmmerdar mehꝛ Zeittungen von 
ſtarckem Kriegs ruͤſten in Franckreich erhoͤꝛt / in deme man auff 
des Don Anthoniens anhalten in allen Meerpoiten viel Schiff 
ʒuruͤſten that / gleichwol des Koͤuigs Sachen etwas langſaumi⸗ 
ger von ſtaten giengen / als die noth erfoꝛdern that / dann es lieffe 
ſich anſehen / daß die Spannier nit aller dings vergewiſt⸗ daß ſie 
die Frantzoſen in Poꝛtugal nit haimſuchen wurden / oder die In⸗ 
ſeln Terzeras vberfallẽ ſollen / ja etliche glaubten die F rantzoſen 
wurden vnder dieſem ſchein ſich auff die Niderland wenden als 
denen mehꝛ / dieſelben Lande gantz vnnd gar einzenemen / als ſich 
einer ſchweren gefehꝛlichen impreſa ʒu vnderfangen / angelegen 

ſeyn wollen / vnd eben dieſe vngewiſſe mainung ware den Fran⸗ 
tzoſen nutz / dann fie wendet oder ʒertrente auffs wenigiſt der 
Spannier Macht von jhnen ab vnnd gab vꝛſach / daß man mit 
den Armaden in Spannia nit ſo ſtarck eylte / wie man eylen hette 
ſollen. Demnach man aber hernach fiir gewiß vername / daß ſich 
die Frantzoſen der Indianiſchen Flott entgegen ʒefahꝛen rüſten 
thaten / eylte man mit Volckmachen nach den Niderlanden in 
Italia auch nit / aber in Spanmia mit den Armaden zuzuruͤſten 
feyret man nit mehꝛ / wie wol man mangl an Schiffersgeſellen 
vund etlicher anderer nothwendiger Sachen hette / jedoch wa⸗ 
ren mit mühe in Andaloſien zo. Nauen mit 12. Galeen geruͤſt / 
vnd ware der Marggraff S. Croce auch widerumb zu Lißbona 
n Capo di San 
Vincenzo beſchiden / vnd derſelben auff ſeinen weittern beſchaid 
alda zuwartten beuolhen gehabt / zu ſeiner ankonfft aber fand er 
auff dem Fluß Tago noch bey zo. vbel zugerüſter Schiff / (dar 
inn die Biſcagliner Nauen auch zurechnen /) ſambt etlichen Ni⸗ 
derlaͤndiſchen ſchier mit gewalt beſoldten Nauen / darauff ſetzt er 
bey ooo. Spanniern vnder des Lopo di Figueroa beuelch / vnd 
fuhꝛe ſelbſt auch mit einem groſſen Adel foꝛt / dann Herꝛ Peter 


es von To⸗ on Toledo / ſambt etlichen andern vom Adel nur wie ſonſt 


ſchlechte Soldaten vnder der gefreyten Rott foꝛtzogen. 
Diß ware aber def Bonigs voꝛhaben gar nit / ſonder daß 
fich der gantze Hauffen in Andaloſten dahin die Biſcagliner Na⸗ 
uen nach dero Abzug / beſchieden waren ſamblen ſollen / geweſt⸗ ; 
weil fic aber alberait vnderwegen vnd zu Lifbona eingeloffen / 
vnnd man noch andere darzu beſoldet / auch die Poꝛtugeſiſchen 


Galeonen bey der hand waren / hat der Koͤnich gleich alda die 
g ti de verſamb⸗ 
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verſamblung halten laſſen / dann viel zeit verloffen wares da 1 
dieſer Armada thail / die ander Armada ſuchen můſſen / als der 
vermaint / ſie wurden vnder wegs an einander antreffen / er gab 
ſhnen auch bayden beuelch / ſtracks vilgedachten Inßlen zuzefah⸗ 
ren / wie beſchehen. Vnnd ob wol dif alles ſpatt genug gericht 
warde / ware es doch noch langſaumiger von flatten gegangen⸗ 
wann der Honig nit ſelbſt mit ſeiner Gegenwuͤrth jhr Außfahꝛt 
befuͤrdert hette / welches gleichwol erſt auff den 10. Julij Anno 

8. geſchahe / alſo langſaumig ſeind die Spannier von art in ver 

richtung aller jhꝛer Sachen dann eben zu dieſer zeit Don Author Die Frantzaͤ⸗ 

nio mit der Frantzoͤſiſchen Armada / ſo faſt bey /o. Schiffen⸗ fil ene 

vnd ooo. Mann ſtarck auß gefahꝛen / vnd derſelben ken ond dsl 

Obꝛiſte Philipp Strotzzi vnnd der Herꝛ Mann ſtarck. 

von Briſac geweſen. 


ende daß Achten Buechs. 
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Summariſcher Begriff vnnd 
Inhalt / der fuͤrnembſten Puncten / ſo indem 
en Wee ene 8 


1 


Je rantzoſen tbun Don Anthonio groſſe hilff / die Boren, 1 
geſer begeben ſich in die Flucht / Gaubtmann Noghera wird 
verwundt / entrinnt in das Schloſt vnd ſtirbt. 5 


2 Däon Anchonio lagert ſich in G. Vochens Cloſter / begert an die in 
der Statt / ſie wolten jm diſe / als die fein aigen mare / einraumen / mit erbiet⸗ 

ten / er wolte (ie Frey vnd vnauffgehalten abzieben laſſen. 

3 Marggraff di S. Croce machet {ein Ochlachtoꝛdnung wie vnd auff was 

weißt r Die Frantzöſiſch Armada wird vom Geſchuͤtz durch die Spanniſche 

bare geſchadiget / vnd was damalen verbliben ſey. ; 

Dee Marggraff laſt 18. Franczöſiſche Herꝛen d. vom Adel / vnd 
font vil anders Beſind zum todt verurtailen / die Spannier bitten fiir jhre 
ꝓeind / mogen aber nichts erlangen. 

5 Marggraff febꝛt auff die Inſel del Coruo zu / des erſchꝛickt Don Any 
thonio / ruͤſtet ſich zur Flucht / der Gpannier DHiccort wird offenbar. 

6 Peranczoſen wollen noch ein andere Armada fiir Don Ancbonien jus 
rͤſten / Konig Philippus trachtet widerum baim / Sertzog von Alua ſtirbt. 
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Das neundte Buch / 15 


Darinnen die Schlacht der 
Spanniſchen vnnd Frantzoͤſiſchen Armaden / vnd 
wie der Marggraf di S. Croce nach erhaltenem Sieg 
vil anſehenliche Frantzoͤſiſche Herren hin⸗ 

richten laſſen / begriffen wirdt. 


Nn deme nun dieſe beyde / als die 
Spanniſch vnd Frantzoͤſiſch Ar maden alſo 
‘ auff die InPlen Terzeras zue ſegleten Hinde 
b man an beydenHoͤfen in mancherley Gedan⸗ 
cken / vnd hoffnunff / wie es darmit weiter ers 
gehen wurde / am Frantzoͤſiſchen Hof warde 


verſichert dann die Frantzoſen hielten nichts auff der Span⸗ 
mer Nacht fonder vermeynten denſelben an Volck vnd Schif⸗ 


fen ſtarcker als ſie vberlegen zuſeyn / vnd weil es die Inſeln mit Def frangzoll 
* ’ a 7 7 f ſch 
jnen hielten / hofften fie anderſt nit /dann jr Armada wuͤrde die te 


Flott auß Indien ertappen / die Inſel S. Michaels pluͤndern/ 
vnd der Feind Armada ſchlagen / da fie diſelb antreffen wuͤrde / 


vnd fueſten in ſumma dermaſſen auff diß / daß ſie auß deß Don 


Anthoniens Verheyſſen ſouil verhofften / (in deme jhnen Don 
Anthonio auch das Maul machte / als hat er noch in Poꝛtugall 


einen groſſen Anhang) ſie wolten vnd moͤchten ſich fo gar vmb 


vilgedachtes Koͤnigreich ſelbſt annemen / darein fallen Dole 
auſſetzẽ/die wehꝛloſen Poꝛtugheſer mit Wehꝛen verſehn (dann 
fie vmb deß willen vil Wehꝛen mit ſich fuͤhꝛten) vnnd alſo ders 
maſſen darin fuſſen / daß (ie ſich darin erhalten ſolten. 


Def wegen dann vil Here vend ein anſehenlicher Adel auff Def ſpaniſchẽ 
ſolcher Armada foꝛtfuhꝛen / zum theyl vmb daß die Frantzoſen Hoffs vermut⸗ 
ohne das leichtlich auffzuwiglen ſeyn / zum theyl / daß fie wiſten bale ad dieſes 


hierinn der Koͤnigin Mutter ein ſonders Gefallen zuthun. 

Am ſpanniſchen Hoff aber waren nit gleichmaſſige Gedan⸗ 
cken / noch fo friſche Gemůter / in betrachtung / daß /weil die Pow 
tugheſer den Caſtilianern damals mehꝛ als suyoz je feind vnnd 
zuwider waren vnd gern geſehen haͤtten / was ſie verhoffeten⸗ 
man die ſachen auff gleicher Weg gegen einander abwegen mu⸗ 
ſte / vnd derohalber vil vermuteten fie die Poꝛtugheſer wurden 

Hh ij keinen 


man beſſer / als die am Poꝛtugheſſſchen Hof 
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geinen widerſtand thun koͤndten⸗ vnnd viel waren deß Don An⸗ 
thoniens zukunfft gewarttend / die andern Poꝛtugeſer aber / die 
jhnen gegenwuͤrtigs Regimentsweſen gefallen lieſſen / erzaigten 
neben den Caſtilianern ein ſtarcke vertroͤſtung / es wurde ſich 
auff diß mal der Krieg gewiß lich enden / mit vermelden / fie waͤ⸗ 
ren ſicher / daß jhꝛ Armada die F rantzoͤſiſch erlegen / ja darʒu den 
Don Anthonien zu verhafft nemen / vnd die Inß len mit lieb oder 
mit gewalt vbergewaͤltigen wurde moͤgen / wie wol auch dieſe 
haimblich nit aller dings wol zufriden waren / vmb daß fic ſahen / 
daß jhꝛer Armaden Schiff nit bey einander / auch vngewiß / ob fie 
zuſamen ſtoſſen wurden / alſo daß die Verſtendige diſen Sieg nit 
alſo fiir gewiß hielten / wie andere vermaineten / vnd vermut⸗ 
teten / da die Spannier ein treffen thun ſolten / ſie in gefahꝛ groſ⸗ 

Was gewinn ſen verlurſts vnd wenig gewinns gerathen wurden / da darge⸗ 

vñ verlurſt bey. gen die Frantzoſen vil gewinnen / vnd wenig ve rlieren moͤchten / 

de No nigreich dann das groͤſte vbel / ſo man den Feinden zufügen koͤndte/ wars 
zubefahꝛen. de allein diß ſein / wann man jhe Armada erlegte vnd die Inß len 
auß jhꝛen handen riſſe / welches alles / da es gleich alſo geriethe⸗ 
der Cron Franckreich gar geringe mangel bꝛingen. Entgegẽ aber 
der Spañiſchen Armada verlurſt / da derfelb eruolgen ſolt / weit 
zu mehꝛerm ſchaden geraichen wurde / dann man nit allein die 
Schiff / ſonder auch darneben S. Michels / ja alle andere Juß⸗ 
len / verlieren mufte fo wurden auch alle Indianiſche Flotten der 
Frantzoſen raub werden / vnd dannoch das Koͤnigreich Poꝛtu⸗ 
gal in gefahꝛ allerley vngemachs ſtehen / ſo dergleichen groſſe ver 
ſurſten / beuoꝛab neweroberten Koͤnigreichen geberen pflegen. 
Dieſe forcht ſtercket auch dieſes in dem man ſahe / daß / ob wol jhe 
Armada an Schiffen vnd an Woͤßꝛen / zum thail auch mit guten 
alterfahꝛnen Kriegsleuten wol verſehen geweſt / dannoch derſel⸗ 
ben / an Schiffergeſellen / kuͤnſtlichen Fewer / vnnd dergleichen 
manglen that / ja vil Schiffersgeſellen mit gewalt dard u auffge⸗ 
nommen vnnd foꝛtgefuͤhꝛt waren / wie dann auch der Obꝛiſt als 
Warumb der Marggraffe di S. Croce ſelbſt nit allerdings zum foꝛtzug luſt tru⸗ 
Mardgraff di ge / nit daß er jhme gefoꝛchten⸗ fonder daß er zur zeit ſeines Auff⸗ 
anf bꝛuchs bey dem Boͤnig in ſchlechten genaden ware / als der ſhne 
59 gefah⸗ e ʒichtigte / daß er ſich mit den Armaden zu langſam zum foꝛtzug 
geſchickt hette. Nun inde er in deſto groͤſſerem zweyfel auch⸗ 
vmb daß er die Niderlaͤndiſchen Schiff / vnnd darauff Teutſche 
Knecht / ſo zu Waſſer wenig nutzes ſeind / foꝛtfühꝛen muͤſte. 
Doch erzaigten dergleichen Poꝛtugeſer von auſſen 7 groſ⸗ 
es ver⸗ 


Poꝛtugall ond Hiſpanien, 193 
ſes vertrawen / das ſtelten ſie ſambt der geringen hoffnung / ſo ſie 
haben mochten / auff die Spanniſchen Soldaten / vnd groͤſſe der 
Schiff. Es name auch vil ſehꝛ hoch wunder / wie deß Don An⸗ 
thoniens laͤhꝛe woꝛt in Franckreich / ſouil vermochten / daß ſich 
derſelb gantze Hof mit ſolchem ernſt ſeiner anname / vneracht ſei⸗ 
ne zuſpꝛůch / ſo er zu der Cron ſetzte / nit auß gefuͤhꝛt / noch er leicht⸗ 
lich Herz derſelben zewerden / oder ſich fo ſtarcker huͤlff / dero er 
ſich ruͤmbte / zugetroͤſten koͤnden / verhoffen moͤchte / vmb daß eben s 
das Volck / ſo jhme anhengig / in Poꝛtugal mit ſo groſſen beſatzun⸗ eg iid 
gen vberlegt ware / vnnd folche geſchwinde gutwillige bulff ge / daß die Frantz 
dunckt die Poꝛtugeſer deſto verwunderlicher ſeyn / als langſam ſen de Don An⸗ 
fie jhnen zuuoꝛ auff jhꝛ ſtarckes erſuchen huͤlff wider die Caſtili⸗ e grof 
aner erzaigt hetten / da ſie dieſelb mit beſſerer glegenheit / vnd mit bide moor 
mehꝛer hoffnung etwas anſehenlichs zuerhalten / anſtellen mo ang Alfonß 
gen. Dann als Anno 1466. Konig Alfonß der fuͤnfft ſelbſt ais bey eh 805 
gner Perſon in Kranckreich geraiſt ware / vnnd bey Konig Lud / engal kund kein 
wigen dem aylften vmb huͤlff wider Koͤnig Ferdinanden in huͤlff von No⸗ 
Spannien eee, jhme dieſelb durchauß abgeſchlagen⸗ e Son Fe 
alſo daß er nach langem verwartten allerding an huͤlff verzweyf⸗ reich erlangen. 
let widerumb haimziehen muſte / dergleichen alten Exempl aber 
geſchwigen / gedunckte die Poꝛtugeſer / daß da ſich die Frantzoſen 
Don Anthonien zu gutem / oder ſme mit ernſt zehelffen / oder vers 
mitleſt ſeiner perſon vmb Portugal zuuͤberfallen entbehꝛen wol⸗ 
len / ſie es Billicher mit mehꝛer glegenheit Anno 1980. anſtellen het⸗ 
ten ſollen / in dem fie damals Konig Philippſen den Einſatz ſper⸗ 
ren / oder jhme auffs wenigiſt deſſelben jars die vberfahꝛt des 
Fluß Tagi woͤhꝛen hetten koͤndten. Demnach ſahe es vber die 
maſſen ſeltzam auß / daß ſie an jetzt / zu ſo vnbequemmer zeit ſich 
auß der Cron Franckreich vmb des Don Anthoniens willen / fo 
Landfluͤchtig ware / mit der groͤſten Armada / dergleichẽ Franck⸗ 
reich zuuoꝛ niemals villeicht auß geſetzt hette / zubegeben / wagen 
doꝛfften. Wann man aber der Welt lauff etwas beſſer zu gemut 
fůhꝛen will / wird man wol vꝛſach finden / dardurch die Frantzo⸗ 
ſen damals villeichtlicher / als derſelben alten zeitten / zu bewegen 
geweſt ſeyen. Dann weil des Koͤnigs von Franckreich Bruder 5 oi 
eben zu dieſer zeit etliche Landtſchafften in den Niderlanden ein⸗ dcn 335 
genommen gehabt / Die Koͤnigin Mutter Spruͤch vnnd Forde? tugeſern half 
rung als ein Erbin / zu der Cron Portugal ſetzen that / vind erzaigt. 
derowegen billich in jhꝛiem Sinn auff Koͤnig Philippſen ers 
bittert ward / gab es billiche vꝛſachen den Frantzoſen zur 
fo willigen entpoͤꝛung wider diß Koͤnigreich / vnnd e 

amit 
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Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 

Die Frãgsſiſch damit ſie der Spannier macht ſchwechen moͤchten. Entzwiſchen 
Armada kom̃t gelangte die Frantzoͤſiſch Armada in S. Michels Inſel / den iy. 
in S. Michels tag Julij an / ehe dann die Spanniſch Armada hinkame / vnd da 
Aue an, ſie zu dem Doꝛff oder Flecken / della Laguna genant hinzu kamen 
. ſenckten ſie jhꝛe Ancker ein / vnnd ſetzten Sey 2000. Mann auffs 
Beſchꝛeibung Land auß. Nun vermag dieſe Inſel in jhꝛer runde vber 100. 
dieſer Inſel. Meilwegs nit / iff auch ſonſten ſo eng vnnd langlecht / daß als fie 
gegen Nidergang vom Anffgang Sif in die 40. Meil lang / fie 

kaum bey iz. Meil bꝛaitte hat. Gegen Mittag warts iſt ſie am 
fruchtbareſten / vnd bewohnteſten / dann gegen Mitternacht iſt 

Flecken la Riuie. ſie auſſer eines ainichen Fleckens la Riuiera grande genant / gar 
ra grande. wenig bewohnt. Der thail / ſo vom Auffgang gegen Mittag 
Sapedi Mero ‘warts ſicht / vnnd vom ſpitz / ſo fie Capo di Morro haiſſen/ hat 
der Inſel ſpitz. nach lengs gegen dem Nidergang allerley Flecken. Der erſte ligt 
1. vom ſpitz Morro ze. Meilwegs / vnd wird Villa Franca genant / 
Terſter Fleckẽ. helt bey oo. Haͤuſern in ſich. Der ander Flecken haiſt Aqua di 
Vila franca. Palo, Der dꝛitt la Laguna, ſo alles ſchlecht vnnd vbel bewohnte 


2. 5 : : g 
Aqua di Palo. oꝛt / Der viert iſt die Statt / vnnd wird genant Punta Delgada, 


ſo groͤſſer als die andern / vnnd auff der ſeitten gegen Nidergang 
ein kleins Schloß lein hat. Von dieſem vnd anderen Flecken ers 
Punta Delgata ſttecken ſich etliche kleine Voꝛgebůrg gegen dem Geſtadt des 
ee eee Meers. Das erſte Voꝛgebůrg / ehe dann man gehn Villa Franca 
Bande die gelangt / nennen fie punta di Garza, Das ander della Galea, ſo zwi 
2. Della Galea. ſchen gemeltem Flecken / vnnd Aqua di Palo ligt / zwiſchen dem 
reh di Cane Flecken Laguna, vnd der Statt Punta Delgada ſeynd noch zwey⸗ 
genant. gleich wol etwas niderere Voꝛgebuͤrg / das ein Pugnete, vnd das 
ander Tefta di Cane genant / bey dem (pits Pugnete gegen dem 

Flecken Laguna warts / ſeind die Frantzoſen obgehoͤꝛter maſſen 

Wo die Fran⸗außgeſtiege. Vnd nach dem fie denſelben Fleckẽ gepluͤndert / ſeynd 
nee auß geſti ſie weiter dem raub nachzogen. In der Statt ware ein kleins zu⸗ 
Ambꝛoſij von ¥O2 der Statthalter alda Ambroſij von Aguiar mit todt abgan⸗ 
Aguiar Statt⸗ gen / vnd ob wol fich ſeiner Stieffſoͤhn einer der verwaltung an⸗ 
Pele g ear maſſen wolte / vermainten doch die Poꝛtugeſer / das Peter Peis 
petro peixotto kotto / ſo vber die . Schiff Haubtman / ware vil eines hoͤheren 
Haubtmã vber anſehens / ob wol vber die Spanniſchen Knecht darauff Loꝛentz 
8 Ipanniſche Noghera ein ſehꝛ behertzter fraidiger Mann mit Kriegsbeuelch 
Toben voz ⸗ Haubtmann ware / Alle Inwohner hetten alberait auß foꝛcht al 
bera Hauptmã len jren plunder ſambt Weib vñ Kindern ins Gebůrg geflehnet / 
vber die Span alſo daß als man der Armada anſichtig woꝛden / die foꝛcht der⸗ 
nische So date. maſſen vberhand genommen / daß die gantz Statt 6 N 
| ) | ie 


3. 
La Laguna. 
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Die fuͤrnembſten giengen daruber zu raht / vnd entſchloſſen ö 
ſich man folte jhꝛe Schiff am Land oder Geſtadt zerſchmettern / a e 
damit ſich dero die Feind nicht zubehelffen haͤtten / folgends ſolt aheſchlag. 
man hinauß ins Feldt mit den ſpanniſchen Knechten / biſcaglini⸗ 
ſchen Schiffersgeſellen vñ inwohnenden Poꝛtugheſern / welche 
auß jnen foꝛtwolten / dem Feind vnder augen zie hen diſer Rath⸗ 
beſchluß ward nur eins theyls volzogẽ / dañ die Biſcagliner wol⸗ 
ten jre ſchiff nit ʒerſtoſſẽ laſſen / aber Peter Peixotto fragte nichts 
darnach / do gleich ſeine Schiff gaͤntzlich zerſtoͤſſen wurden. 

Das Kriegs volck ruͤſtet ſich auch in der Oꝛdnung vnder dem 
Hauptman Noghera vnnd gedachten Peixotto foꝛtzuziehen. Es 
batten fich auch bey 2000. Poꝛtugheſer gehaufft alfo dz fie ſambt 
den ſpanniſchen Soldaten / caſtillaniſchen vi baſcagliner Schif dis Selates 
fersgeſellen / ein wenigs weniger als bey zooo. Mann ſtarck wa⸗ bez e 
ren / in deme aber der Hauptman Noghera den Poꝛtugheſern nit Hauptmanns 
allerdings trawete / vermahnete er die voꝛdem Anzuge mit gar Noghera Ver⸗ 
freundtlichen Woꝛtẽ zum Streit / gab jnen auch wol zuuerſtehn / wann an die 
daß er beſoꝛgen that fic würden ſhne verlaſſen / dar auff fie jhme Po rugheſe 
widerumb antwoꝛteten / vnd jhme dermaſſen dapffer vnd frew⸗ 
dig beyzuſtehn ſich anerbotten / daß er mit jhnen etwas guts auß⸗ 
zurichten vermeynte / zog demnach auff die Feind trutzig zu / vnd 
verhoffte dieſelben widerumb auff die Schiff zu jagen. 

Die frantzoͤſiſchen Knecht ſetzeten foꝛt / als aber dieſelbigen 
KRundtſchaff von dem Kriegs volck / ſo auff fie darzoge / einge⸗ 
nommen gehabt / gedachten ſie / ehe dann ſie ferꝛner hinein kaͤmen / Der Frantz 
ſich von der geraden ſtraß zuſchlagen / vnnd einen andern Weg Arlegsliſt. 
auff die Statt vnd Schloßzunemen / damit fie nit ſchlagen doͤꝛff⸗ 
ten / als die alle Ort vnuerſehen zuſeyn vermeyneten / lieſſen alſo 
— Weg deß Geſtadts / vnd begaben ſich etwas beſſer ins Land 

inein. 

Do nnn der Hauptman Noghera deſſen gewahꝛ woꝛden/ e i 
ſchlug er ſich auch vom rechten Weg / vnnd trang auffdie Feinde der alls jh: Zu⸗ i 
zu / vnnd als das treffen angieng / auch der Hauptman fich ſeines ſagen. } 
Volcks ʒugetroͤſten vermeynte / ſahe er alle Poꝛtugheſer ſchaͤndt⸗ | 
lich die Flucht nemmen / nachdem er ſich aber alſo bloß befande /, 
vnnd jhme allein mit den Spanniern vnnd Biſcaglinern ſouilen ere 
Feinden widerſtand zuthun nit getrawte / hat er ſich mit verlurſt ende ee 
etlicher der ſeinigen / ſtarck verwundt / ins Schloß retiriert / alda ſich ins Schloß . 
er gar bald darauff geſtoꝛben. ee vnd ſtirbt. nt 
: | a g Wiewol 


Hiſtoꝛien der Königreich 
Sy Wiewol die vbergebliebne (darunder dann der Biſchoff Pe⸗ 
eT eis ter Caltiglio geweſen der ſich gar weiß vnnd fuͤrſichtig suuerhal 
ten wůſte) ſich wider die Feind zuhalten mogen / gute Hoffnung 
hatten / aber mehꝛ ſich auff der ſpanniſchen Armada ankunfft / als 
auff ihꝛ eigne Macht verlieſſen. 
Petro Peixoto Demnach nun Peter Peixotto, vneracht er von den Inwoh⸗ 
fleuht auch Dat nern ſehꝛ beruͤmbt war / alle Sachen ſchon verloꝛn zuſeyn beſoꝛg⸗ 
+ re ſetzte er fich auff ein Cauauellen, vnnd flohe alfo bey der Nacht 
daruon. Als derſelb auch hernach zu Liſbona ankame / gab er fuͤr⸗ 
Er kame dar vmb den Marggrauen / als der Armada General 
Obꝛiſten / obangeregten Vnfalls zuuerſtaͤndigen⸗ haͤtt aber jhne 
nit antreffen koͤnden / vber diß alles vnderließ dannoch der Roͤnig 
Ein Indian nit / hm als einem Portugheſer / Gnad vnd Gunſt zuerzeygen. 
che ehe Hierzwiſchen erzeygte ſich im Hochmeer daſelbſt ein Indiani⸗ 
Hauen enerint {che Nauen mit groſſem Reichthumb geladen / aber die Frantzo⸗ 
den Frantzoſen. ſen haͤtten ſouil Glucks nit / daß ſie ſolcher entgegen gefahꝛen oder 
dieſelb angetroffen hatter / vneracht fie ſchier in angeſicht der In⸗ 
ſeln Terzera fürloffe / dann als die Nauen von einẽ frantzoͤſiſchen 
Schiflein / wie es der Orten zugieng / verſtand gehabt hat ſie ſich 
vom rechten Weg geſchlagen / vñ iſt auff Capo di San Vincenzo, 
auch von dannen auff Liſbona zu / gantz glücklich gelauffen vnnd 
ankommen. 3 | | 
Def Petern Peixotto Seittungen aber ſtaͤrcketen die auff deß 
Don Anthoniens ſeitten in Hoffnung meh als fie die Caſtilianer 
erſchꝛecken mochten / dann die Poꝛtugheſer jre Gemuͤter / auff ein 
jeden geringſten Zufall veraͤnderten / die Spannier aber waren 
etwas beſtaͤndiger / vnd vermeynten / die Frantzoſen hatten biß⸗ 
hero nit allein nichts anſehenlichs verꝛicht / fonder dieſelb Inſel / 
nicht wie redlichen Kriegsleuten gebůrt / vberfallen / dann es ließ 
ſich anſehen / daß / weil der Frantzoſen meiſtes Voꝛhaben waͤre / 
die indianiſche Flott aufßzufahen / vnd die Cron Poꝛtugall auff⸗ 
ʒuwiglen fie ſich nit vergebenlich mit verlierung der Zeit inch off⸗ 
nung geringen Gewins vmb ein ander Impꝛeſa annemen ſolten / 
zumal weil dieſelb Inſel ſchwach / vnd die Statt ohn KRingmau⸗ 
ren / alſo daß vnuerneinlich vnnd gewiß / wer ſich mit Ungemach 
vnd Muͤh derſelben anmaſſen wurde / ein arbeit vmbſonſt thun 
vnd vergebenlich Muh daran legen folte. 
Vnd do die Frantzoſen ſolche Inſel gleich eroberten / wuͤrde 
doch dieſelbe letztlich (weil fie alſo ſchwach / vnnd zum auſſetzen 
ans Land gar gelegenlich) dem jhenigen / ſo Herꝛ vnnd an 
auff dem 
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auff dem Meer ſein wurde / gehoꝛſam laiſten můſſen / Ober das 
ſtůnden auch gemelte Frantzoſen in gefahꝛ daß wann die Span⸗ 
niſch Armada auch dargelangen / vnnd ſie auff dem Land auſſer 
der Schiff sar eeftetv eden fie ſambt ib: Armada fo entzwi⸗ 
ſchen an den Anckern hienge / auch vnder einſten leichtlich erlegen 
wurden moͤgen / wiewol ſich die Frantzoſen ſtelten / als fragten 
ſie wenig darnach / dann ſie ein gute weil vermeſſenlicher weiß 
auff dem Land verbliben. N 
Nun laͤgerte ſich Don Anthonio in S. Kochens Cloſter zu Don Anthoni⸗ 
nechſt / bey der x rantoͤſiſchen Armada / vnd foꝛdete von dannen 25 oS 
auß das Schloß dann in der Gute mit guten woꝛtten / dann mit . of 


hen laſſen. Weil mann ſhme aber darauff nit ſeines gefallens ernider ſchieſſen 
ge antwoꝛt hette / beualhe er / man folte etliche Stuck groben Bey laſſen. 
ſchůtzes auß den Schiffen ziehen / vmb darmit die Statt ernider 
zeſchieſſen / welches gleichwol lit beſchahe / dann entzwiſchen die Die Spannifeh 
Spanniſch Armada auch ʒu der Zech darkame / die dann nach Armada koſñt 


deß fluß Tagi wider oder gegen flieſſenden Wellen nit ſambt den 


graff di S. Cruce anſichtig woꝛden / ware Ca po di Morro ( wel⸗ sees ages 


ches den x1, Julij beſchahe /) vnnd den 22. kame er oberhalb Vil; oberhalber VII. 
la Franca an/ wuͤſte aber deß wemgiſten nichts von der Fr antzoͤ⸗ la Franea an. 
ſiſchen Armada. Ji In 


— — 


Hiſtouender Koͤnigreich 

In dieſer ſhꝛer ankunfft hetten die Franzoſen den maiſten 

voꝛtheil / als die mit ſhꝛen Schiffen ʒu nechſt am land lagen / vnd 

ſchier daruon bedeckt waren auch alſo die Spannier von ferꝛen 

daher ſeglen ſahen⸗ ſie aber gar nit geſehen werden mochten. 

Nun hette der Marggraff def tags daruoꝛ den Hauptmann 

asian uf Aguirre mit zwayen armierten Carauellen vmb die Feind auß⸗ 
kundſchaft auß zekundtſchafften außgeſchickt / mit einer gemeß nen inſtruction, 
geſchickt. wie er ſich / da er die Feind antreffen wurde / verhalten ſolte 
ſambt einem ſchꝛeiben an Ambꝛoſien von Aguiar (dann er noch 
nit wuͤſte / daß derfeld alberait geſtoꝛben was /in welchem ſchꝛei⸗ 
ben er denſelben ſeiner ankunfft halber mit der Armada berichten 
that / Item / wie ſtarck er an Volck / vnnd Nauen / was maſſen er 
noch der andern Nauen vnd Galeen / ſo man in Andaloſten zuge / 
ruͤſt hette / erwartten thaͤt / mit beuelch 7 jbite dargegen zuberich⸗ 
ten / was er von zeittungen der Frantzöſiſchen Armada halber 
wuͤſte / ob dieſelb fuͤrüber⸗ vnd wie ſtarck / auch wo ſie hinauß ge⸗ 
flahꝛen ware / dann er Marggraff waͤre voꝛhabens die Feind 
in alweg anzegreiffen / derowegen er von Aguiar dem Petern 
Peixotto ſich mit ſeinen Nauen gefaſt zemachen / vnnd 
ſhme nachzeuolgen aufferladenfolte- Als nun der Marggraff 
zu Villa Franca die Anckern einſencken laſſen / iff eine auß den 
dꝛeyen Carauellen / ſe d dahinden verblieben geweſt / vnd hernach 
Roß eingeladen / doch auch foꝛtgeloffen ware / ʒu der haupt Ga⸗ 
leen oder Nauen ankommen mit zeitung wos maſſen die dꝛey 
Nauen / ſo gleichsfals im Fluß Tago dahinden sleiben muͤſſen / 
ʒween tag zuuoꝛ in vilgedachter Inſel ankommen / aber widerum 
zu rugk gewichen waͤren⸗ wie auch andere zwo Carauellen mit 
Pferden geladen von etlichẽ Frantzoͤſiſchen Schiffen / (denen diſe 


„ 


Marggraff ge kaum entrinnen moͤgen /) gefangen woꝛdẽ / diß vnerwogen glaub⸗ 
laubt nit dz die te der Marggraff noch nit daß die Frantzoͤſiſch Armada ver⸗ 
Frantzoͤſiſch Ar handen ſein ſolte / ſchickte demnach andere Leut auffs Land auß 
mada noch ver⸗ Vmb kundtſchafft einzeziehen / die kamen gar bald herwiderumb⸗ 
handen ware. Innd wuͤſten keinen grund anzezaigen / dann weil fie ſich in 
keinen Flecken wagen doꝛfften / wurde jhnen allerley wider⸗ 
wertige zeitungen angezaigt / Gleich wol ſpuͤrte der Marggraff 
jmmerdar mehrere anzaigen der Inſel vngehoꝛſams / ſonder⸗ 
lich / da deß Hauptmanns Aguirꝛe Carauellen eine widerumb 
HSauptman A; u der Armada kam / vund zeittung bꝛacht / wie gedachter 
guirꝛe wird von Hauptmann auff der einen Carauellen von einem Frantzoͤſi⸗ 
ts 1 it ſchen Schiff gefangen worden, Darauff gieng der Marggraff 
on von Si mit dem General Veldobꝛiſten Lopez di Eigueroa zu rath / vnd 
gueroa. entſchloſſen 
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entſchloſſen ſich Volck auffs Land auß zeſetzen / nit allein vmb fuͤſ⸗ 
fes Waſſer einzeladen fonder vmb ſich eines mehꝛern grundts 
der Feind weſen halber zuer kündigen / vnd mit der Armada ſich 
etwas beſſers vnd an ein hierzu glegenlichers ort hinzu zurucken / 
aber fie doꝛfften nit langen Raths / dann fie hetten jhꝛe Lenth⸗ 
vmb ein gelegnes oꝛt / da fie die Ancker am beſten einſencken moͤch⸗ 
ten / auß zukundſchafften kaum außgeſetzt / vnnd die Armada die 
Velen auffgeſpant / da erſahen fie auff der ſeitten gegen der Stat 
warts / je laͤnger je mehꝛere Schiff jhnen entgegen fahꝛen. Vnd 
da fie wol vermutten kundten / daß es / wie ait hme ſelbſt gewe/ 
ſen / die Feind waren / lieſſen ſie von jhꝛem erſten voꝛhaben ab/ ee 
giengen alſo nem̃lich Peter von Toledo / der General Veldobꝛiſt / Peter vonTole⸗ 
der Marggraf della Fauara, der General Prouiant vii Salmai⸗ So . k 
ſter Peter von Taxis / der Veldmarſchalck Frantz von Bouadi⸗ peter von Tas 
glia, vnd etlich andere vom Adel Haupt: vnd Beuelchs leut / von dis / Fran von 


newem zu Rath / darinnen ſie / ob man den Feind angreiffen / oder Sl . 
was anders fuͤrnemen ſolte nach lengs berathſchlagten uelchsleut gehẽ 


Nun hette die Spanniſch Armada kein ort zum retiriern, zu Rath. 
widerumb von dannen abzelauffen / kundt ſie ohne groſſenſcha⸗ 
den nit wagen / vnd dem Feind den Wind abzetringen / ware nit 
moͤglich / dann die Frantzoſen / als die viel hurttiger Schiff het⸗ 
ten / vnd den [pits gegen dem Wind beſſer wenden mochten / kund⸗ 
ten jagen / fliehen / ſchlagen / vnd außreiſſen / wie ſie wolten. 
Derowegen dann die Spanniſche Hauptleut / der voꝛſte⸗ 
henden noth nachhengen muͤſten . (weil die ſachen nit nach jhrem 
freyen willen beſchaffen geweſt /) die entſchloſſen ſich letzlich den 
Feind anzegreiffen. Es hette aber der Don Anthonio auß deß Don Anthonio 
Ma ggrauens Schreiber an Ambꝛoſien von Aguiar lauttend / bekombt des 
ſo er auff deß Hauptmans Aguirre (den er gefangen gehabt) Ca⸗ ſchedben. ns 
rauellen erobert / nit allein wie ſtarck die Spanier auff jrer Ar ſchreiben. 
mada / ſonder auch wieuil Nauen noch zu denſelben ſtoſſen wur⸗ 
den / vnd was jhꝛ fuͤrnemen ware/vernommen, 
Demnach er ſich darauff mit Rath deß Strotzzi / Herꝛns Don Anthonio 
von Briſac / vnd Grauens von Vimioſo dieſe Armada der Feind ee ſich 
anzegreiffen / vnnd weil ſie ſo ſchwach / ehe dann auff der andern elfen: 
ſeitten die andern Nauen / deren die Spannier gewerttig waren / 
zu jhnen ſtieſſen / zubeſchieſſen entſchloſſe. 170145 


˖ Lieſſe alſo in aller eyl / ſo jmmer moͤglich / alles Volck ſo 
ſchon auff dem Land ware / widerumb W wie in 
ee 7 i ij er 
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der Schlachtoꝛdnung auff den Marggrauen zu doch het er sus. 
noꝛ mit newen betrowungen / das Schloß / wie wol vergebenlich 
Schlacped⸗ auffoꝛdern laſſen. Der Karggraff gab damaln der gantzen Ar⸗ 
fa: mada beuelch / wie ſie ſich in der Schlacht verhalten ſolte / als 
nemblich macht er dieſe oꝛdnung / auff die recht ſeitten ſeines Ga⸗ 
leons S. Martino genant / ſtelt er S. Matheuſen Galeon / dar 
auff Lopetz di Figueroa ware / auff die linck ſeitten / ſtelt er deß 
Frantzens von Bouadiglia Galeon ſambt noch andern 4. Na⸗ 
en zum entſetzẽ an / die andern alle thailt er luſtig in die oꝛdnung 
Chꝛiſtoffs von auß / doch blib allein Chꝛiſtoff võ Eraſſo mit einer groſſen Nauen 
Ecaile „alle daran vil gelegen ware etwas dahinden daun der groͤſte Maſt⸗ 
den groͤſten paum darauff etwas zerkloben woꝛden / vnnd er nit darmit foꝛt⸗ 
Maſtpaum. eylen kondte / derowegen der Marggraff nur 26. Nauen bey ſich 
hette / es ware auch in allen Schiffen / Geuoꝛ nb in Gayden Galeo⸗ 
nen gar ein herꝛliche Schlachoꝛdnung angeſtelt / in dem man die 
Knecht an jre ſtellen hin vnd wider einge thailt / allerley Rotten 
gemacht vnd nit allein auff allerley noth fall fonder auff alle not⸗ 
durfft gar wol bedechtliche gute fůrſe gung gemacht hette / aber 
dieſe zuruͤſtung ward alle vergebens / vmb daß damaln beyde Ar⸗ 
mada auff E. oder s. Meilwegs nit Vuſam̃en ſtoſſen kunden / dann 
der Wind zu ſchwach / vnnd gleich die finſter Nacht mit einfallen 
that / alſo daß nach dem der Marggraff ein Stuck des groben 
Geſchůtzs / gleichſam zum zaichen einer Schlachtliefferung abge⸗ 
hen lieſſe / die Frantzoſen ſich widerumb auff die Statt wenden / 
die Spanniſch Armada aber im ſelben Meer hin vnnd wider 
ſchimmen that / aber ainiche zeittung / wie es zu Land in der Inſel 
der Schloß ⸗ ʒuegienge / nit wiſſen mochte / in maſſen fie dann ninderthero ſo 

Se mae Bald ſolches vernemen hette koͤnden / wann nit Johann del Caſti⸗ 
bericht de Mar glio / ſo im Schloß daſelbſt an deß Loꝛentzen Noghera ſtat kom⸗ 
grauen / N men ware / jhne Marggrauen noch ſelbigen Nachts nit aller Gas 
Hseldeſch affe chen derſelben Inſel beſchaffenheit verſtendigt / vnd wie ſich daſ⸗ 
geweſt. ſelb Schloß noch fie Spannia hielte / berichtet hette / als der 
„ vvermaint gehabt er Marggraff ſolt auff entſatzung deſſelben 
uit Au oder wie daſſelb Schloß jhme auff den nothfall huͤlff erzaigen 
moͤchte / gedacht ſein. . nt 
Derohalber dann ermelter Schloßchauptman jhme 
Marggrauen bey eytler Nacht einen der Bifcagliner Na⸗ 
uen Schiffmaiſter auff einer Pletten oder Barcken / mit 
Schꝛeiben / wie es allerdings von def. Don Anthoni⸗ 
ens ankunfft biß auff ſelbige Nacht ergangen ware » sufi 
et en 
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cken that / mit bericht / daß der Feind Armada Gif in die ys. Ve⸗ Wie (Rare der 
len oder Seglen ſtarck / darunder aber die 2s. ſehꝛ groß / vnd bey Feind Armada. 
Soo. Mann vermochte / vnd da ſich die Spanniſch Armada zur 
Schlacht nit ſtarck genug befaͤnde / ſich dieſelb dem Schloß zu⸗ 
ſchlagen ſolte / alsdann wurde eins dem andern verhuͤfflich ſeyn 
koͤnden. Darauff antwoꝛtet jhme der Marggraff eben bey dem⸗ 
ſelben Schiffpatron / er Schloßhauptmann ſolte ſich wol geha / Marggraff ant 
ben / dann ſeines cxerꝛens deß Roͤnigs Armada ware ſtarck genug ce 
daß ſie der Feind Armada ſchlagen / vnd obligen mochte / in maſc Harpy wi 
ſen er dann verhoffte / nachnolgenden tags geſchehen ſolte. 

Da nun der ander tag anbꝛach fuhꝛen die Frantzoſen gantz 
wol gemuth widerumb auff die Spannier dar / welche ſich dann 
derowegen auch in die oꝛdnung ſtelten / weil aber das Meer / vn ⸗ / 
ge acht die Frantzoſen den Wind vnd die Soñen zum beſten auff Beyde Armadẽ 
jhꝛer ſeitten hetten / ſo gar ſtill ſtůnd / kundten fie beyderſeyts ſchir se aneinan⸗ 
nit zuſamen gelangen / alſo daß ein Armada vor der andern vaſt der nit er: ache. 
biß auff Mutag ſtill ligen muſt / vnnd da ſich nach Mittag 
der Himmel etwas auß kuͤlete / auch ein wenig luͤfftleins 
anfiel / ſtelten ſich die Frantzoſen abermals / als wolten fie die 
Spannier angreiffen / weil ſie aber dieſelben in der oꝛdnung / vnd 
gantz vnuerzagt ligen ſahen / wolten fie nit angreiffen / ſonder bey⸗ 

de Armada luͤffen gleich weth neben einander biß auff die Nacht⸗ 


der Inſel S. Maria genant / ſo gegen Oſtwind bey yo. Meilwegs Lan 5 De 1 0 


von S. Michels Inß le gelegen / zu / wechßletẽ auch biß weilen vn⸗ 1 5 Inſel 
der einander am lauff ab / wiewol fich die Frantzoſen mehꝛmalen Santa Maria zu. 
gat fraidig / vnd ob ſie den Spanniern zuſeglen wolten / erzaige⸗ 
ten / dann es hind in jhꝛer wahl / ob fie angreiffen wolten oder 
nit / vmb daß ſie den Wind fuͤr fie die Spannier aber den Wind 
zuwider hetten / in dem aber die Nacht anfiele / ynnd die Frantzo⸗ 
ſen volgenden tags hernach zeſchlagen endlichs voꝛhabens wa⸗ 
ren / ſchickten fiero, Nauen nach laͤngs der Inſel / auff daß dieſel⸗ 
ben der Feind Armada zu rugk / vnnd alſo auff angehende tags⸗ 
liechten auff zwohen ſeitten angreiffen moͤchten / aber der Wind 
legte ſich dermaſſen / daß gemelte Nauen nit foꝛt ſeglen konden. 
Am ⁊ q. Julij begerten ſich auch die Spannier mit jrem Feind 
derauffen / vnd ob ſichs wol anſehen lieſſe / daß fie vberuoꝛthailt 
ſolten werden / weil jhe gantze Armada noch nit voͤllig bey einan⸗ 
der Ware / in dem die andern auß Andaloſia abgieng / verdꝛoſſe 
ſie dannoch alſo feb: / den Feind vor der Naſen ligendzeſehen 
vind weder daruon außzere iſſen / ech e kondten / (als 
rake i ij wann 
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1 wann es ſhme gefaͤllig waͤre / daß fie vil deffo baiſſiger wurden / 
Die Spanniſch vnd anderſt nit vermainten / dann der Feindt wurd ſich wehꝛen 


wil Marrggraff gegen dem Abend allen Schiffen / Comb zuuerſu⸗ 
en al bay de chen / ob er dem Feind abgewinnen moͤchte ) daß alle vnnd jede 


5 5 1 Nauen / wann die Nacht angehen wurde / ſich auff S. Michels 
winnen. 


kunden / aber mitten in der Nach t ein ſtuck groben Geſchůtzs abs 
gehen laſſen / auff daß ſich die andern Nauen zu jhꝛ ſchlagen ſol⸗ 


15 oie habern auß vnuleif mit angesaige worden / von den andern ger 


tentſchẽ nech / than / vnd ſo weit verloffen⸗ daß man ſie nit mehꝛ ſehen / vnd die⸗ 
ten verlaufen ſelben nit mehꝛ herzu ſeglen koͤndten⸗ daruff 400. Hochteutſche 
ſich. Knecht geweſt / alſo daß ſchier die Spanniſch Armada alle ſtund 


gen zwoͤlſſpotens tag ware (welchen die Spanier in jeer 
Schlachten fir einen glůckſeligen tag haltẽ / ſahe man die Frans 
tzoͤſiſch Armada allerdings ʒertrennt / vnd weit hinauß ins Meer 
geloffen / damit fie der Nauen ſo zu grundt geſchoſſen ware / zu 


Die Frantzoſen hülff kaͤmen / vñ darnebẽ andere ire def tags zunoꝛ vom Geſchuůtz 
wollen an S. der Feind erlitne ſchaͤdẽ auß beſſeren moͤgen / gleichwol etliche der 
Jacobs tag nit mainung ge weſt / die Frantzoſen haben am tag ermelten heilgen 
angreiffen. ant im 1 Apoſtls 
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Apoſtels nit angreifen wollen / vnd ob wol auch die Spannier 
ober fie wuͤſchen moͤgen / haben fies doch auch vnderlaſſen / vmb 
daß Chꝛiſtoffens von Eraſſo Nauen den Obꝛiſten Maſtpaum 
ernider gelegt / vnd die Segl zeſamen gezogen / auch einen krey⸗ 
denſchuß gethan gehabt / vnd als man wol vernommen / daß der 
Maſipaum gar abgebꝛochen waͤre / muſte die gantz Armadn die⸗ 
felb Nauen / damit ſie in ſolcher gefahꝛ vom Feind nit vberfallen 
wurde / vmbꝛingen / darauff als dann die Frantzoſen den verloꝛ ? 
nen Wind widerumb zu ſhꝛem voꝛtl einnemen koͤndten. Da aber 
hernach gedachtens deß von Eraſſo Nauen dermaſſen widerum 
zugeruͤſt warde / daß fie ſchier mit halben thail der Seglen foꝛt oo 
ſauffen maͤgen / zoge der Marggraff dieſelb an einem Hengſail an f 
ſeiner Nauen hernach / ſolcher geſtalt iſt auch dieſer gantze Tag 
ohne ainigs anders verrichten vergebenlich hingeſchlichen / aber 
gleichwol etliche wenige Schuß gegen einander beſchehen / daß 
ſich aber die Frantzoſen ſo offternmaln ſamb wollé fie die Span / Die Spannier 
nier angreiffen / geſtelt / iſt nit alles auß Kriegsliſten eruolgt / dañ (snp 180 Cause 
ob ſie ſich wol def erſten vnd andern mals villeicht / nur vmb deß fen, 5 
Feinds willen zuuerſuchen / alſo fraidig geſtelt / hetten (ie deß dut; 
denmals dannoch gern angegriffen / aber die Leut auff jhꝛer Ar⸗ 
mada waren nit ſo ainhelligen willens - wie die Spannier auff 
ſhꝛer Armada / vnd da gleich Philipp Strotzzi / der von Briſac⸗ 
der Graff von Vimioſo / vnd etlich andere gern ein treffen gethan 
hetten / fo ſahen es doch vil vngern genug / dann weil die Haupt⸗ 
nauen / vnd def Admirals Nauen nit die erſten im angriff waren / 
hetten die andern wenig anzegreiffen luſts. Der Strotzzi aber ppiipp Stro⸗ 
vnd gedachter Graff ſo in einer Nauen fuhꝛen / waren am luſti⸗ vnn Graff 
geſten voꝛ den andern allen / doch hetten fie nit angriffen vmb rm mag za 
daß die Nauen / darein fe beyde geſeſſen / mit dem Segl nit forge? angnff. : 
ſchwind fo itkommen kondte / wie die andern / Derowegen ſie 3 
dann / weil ſie nit alſo wol voꝛan ziehen koͤnden / wie ſie gern ge⸗ 
wolt gehabt / die Schlacht nit angefangen hetten die andern jre 
neben Schiff aber ſolche ſaumbſeligkeit nit jhꝛer Nauen / ſonder 
jnen ſelbſt zumeſſen / als die angreiffen moͤchten / aber nit wolten⸗ 
vnd diſe mainung galt vil bey denen / ſon wenig luſts zum treffen 
hetten. Da aber hernach ſolches der Strotzzi vermerckte / wolt er 
in ein andere Nauen / wie beſchehen mit dem Grauen ſitzen / ſetzte ae 
ſich auch alſo auff deßcherꝛẽ von Beaulmonte General Veldmar⸗ fi 9 uff eee 
ſchalckens Nauẽ / (als die vil geſchwinder ware /) mit ſeinẽ volck / Herm von Be⸗ 
vnnd entſchloſſe ſich darauff den W e non aulmõte Plane, 
Bons iilij eee 


1 
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deß andern tags hernach an S. Annen der Jungfrawen Marien 
Gottes gebererin lieben Mutter Feſt / alſo ins werck ſetzte 
Deſſelben tags ware das Meer gar ſtill / vnd als der tag 
angieng / befanden ſich beyde Armaden nur auff dꝛey Meilwegs 

von einander / aber beyde von S. Michels Inſel bey 20. Mein 
ſegleten alſo gar gemach neben einander der Inßlen ſo lang zue / 
Gif ſich der Wind etwas auff der Frantzoſen ſeitten ſterckte / alss 
dann ruckten beyde Armaden gegen Mittagszeit warts vber 10. 
den aaah Eieilwegs von der Inſel nit weit / fraidig zeſamen alda ſtelten fie 
Strotzzi fol in der oꝛdnung an / vnd zoge in der Frantzoſen Voꝛguardien 
mit dem Grauẽ die Hauptnauen / (darauff der Strotzzi ſambt dem Grauen fuh⸗ 
Bie von te/) vnd deß Admirals Nauen / mit dem Herꝛen von Briſac ſam̃t 
MAC voran. 3. Engellaͤndiſchen Galeonen voꝛnen hero / darauff volgten die 
W andern Schiff alle eines jemaln voꝛ / dann nach dem anderen her⸗ 
dadiglia feht nach. In der Spanniſchen Armada zoge voꝛ allen andern die 
auff der Span⸗ Hurcken / darauff Frantz von Bouadiglia fuhꝛe / voꝛan / der vol⸗ 
mier feitté auch gete der Marggraff mit ſeinem Galeon / fo dann deß von Eraſſo 
e Nauen jmmerdar am Hengſail binder ſeiner hernach zoge / ne⸗ 
ben dieſem zoge der ander S. Matheuſen Galeon / darauff Lo⸗ 
petz di Figueroa ware / Dieſe hetten ſich gleich wie einen Schild 
aller anderer Schiff / die auff fie hernach volgten /hinfuͤr gethan. 


Die Frantzoſen hetten auch vader jhnen ſelbſt ein außthaillung 


gemacht / was fuͤr ein jedes Spanniſch Schiff jrer jedes angreif⸗ 
fen ſolte / aber es gerieth jhnen der Poß nit / dann dieſes jhꝛ voꝛ⸗ 
haben / der ſo vnſtet Wind / das Meer / vnnd die oꝛdnungen / ſo 
mio 0 man alſo offt verandern muſt / verhindern that. 1219904 
S. Mathenſen Nun ware S. Matheuſen Galeon etwas wenigs dahinden 
Galeon wird verbliben / derowegen dann die Feind denſelben erſtens angrif⸗ 
warns 4 fen / in dem der Frantzoſen Haupt: vnnd Admirals Nauen fambe 
wren. andern dꝛeyen die Spitz gewend / vnd auff ermelten Galeon zu⸗ 
rucken thaten. Die Hauptnauen aber wendet fic mit groſſer ges 
ſchwindigkeit / vmb dem Geſchůtz zuentweichen /) mit jrem ſpitz 
vnd ſchlug den Galeon nur nach ſchriengs mitten am ſpitz voꝛnen 
an / damit fie den andern zum treffen platz vnnd raum lieſſe / alſo 
daß ſie ſamentlich gedachten Galeon auff beyden ſeytten vmb⸗ 
ringten / vnd mit Fewꝛ auch Kuglen gar grob begruͤſſeten / Dar⸗ 
auff ſtelte ſich Lopetz di Figueros, als der / den Wind nit gut het/ 
vi die Segl nit / wie er gern gewolt / bꝛauchen koͤndten / auch von 
ſouilen vii gewaltigen Nauen ſich vnder einſten angegriffen ſahe⸗/ 
zur Gegenwehꝛ auff den hindern Granſen / vnnd that der Feind 
erwartten. Alda 
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Aͤlda gieng ein ſehꝛ ernſtlichs treffen an / in dem das grob 
Geſchütz groſſen ſchaden / aber mehꝛ die Spannier darmit als die 
groͤſſere Stuck auff dem Galeon better, den Frantzoſen zufüg, fan gſſche 
ten / alſo daß nach einem zimblichen treffen zwo Frantzoͤſiſche Na⸗ Pt testes 
uen vom Geſchuͤtz vnd Doppelhaͤcken hart beſchoſſen / vom Ga abgetriben mit 
leon abſetzen muͤſten / welcher noch die zwo Haupt: vnnd Admi / dem Gefhug, 
rals Nauen / ſambt noch einer anderen / an jme het / vnd als den⸗ 
ſelben immerdar friſch Dole auff den Sillen zugefuhꝛt warde / 1 
machten fie dem Figueroa ſehꝛ angſt / euoꝛab weil ſchon das SN wehrt 
Few / ſo die Feind in den Galeon gewoꝛffen / an mehꝛ oꝛtten an / ſich feiner haut 
gegangen was / weil er aber ein ſehꝛ fraidiger Held / vnd viel gut, dapffer. 
ter erfahꝛner Knecht bey ſich hette / wehꝛet er ſich dapffer vnnd 
fel: Mannlich / begegnet auch allen vngebuͤren / an allen oꝛtten 
mit hoͤchſten vleiß / vnnd vnuerzagtem gemuth, ja er ward alſo 
vaſt bey zwohen ſtunden lang ſtarck Seangftigt / vnnd nyemaln . N 
entſetzt / biß letzlich deß Petern von Garagartza Biſcagliner Bien a eine 
Schiff eins /darauff x Fandlein Spanniſcher Knecht waren / Schiff entſegzt 
zu jhme gelangte / welches jhme dann fel: wol zu flatten kame. 

Da nun der Marggraff dieſen Galeon in ſolcher gefahꝛ 

ſahe / het er denſelben gern entſetzt / aber ſolches fo geſchwind nit, 
als die noth erhaiſcht gehabt / anſchicken koͤnden / dann / da er zu 
jme ſtoſſen wollen / het er zu rugk / vnd ſtracks gegen dem Wind, 
(welches vnmoͤglich / man ſchlage fic) dann biß weilen auff die ein 
dann auff die ander ſeitten / damit man allgemach foꝛtruckẽ thy) 
fahꝛen muͤſſen / alfa daß er beſoꝛgt / der Galeon mochte entzwiſchẽ 
erobert werden. Olen d. en es 

Eben zu diſer zeit waren auch die groͤſten zwo Frantzoͤſiſche z. Frangſiſche 
Nauen auff den andern Galeon S. Martins darauff der Marg ee 9 
graff fahꝛe / zugerugkt / vmb denſelben anzeſchlagen / aber ſie wa anſchlagen wol 
ren dermaſſen vom Geſchuͤtz deſſelben Galeons / vnd des Fran / len ſeind durch 
tzens von Bouadiglia Nauen ernſtlich empfangen / daß die ein 05 Geſchuͤt vbl 
der Feind Nauen gleich ſchier verſincken wollen / vnd demnach fangen. 
beyde fůrbaß lauffen muͤſſen. Darauff lieſſe der Marggraff / als 
det keinen Feind meh: vor ſeiner ſahe / die gantz ArmadaS. Ma⸗ 
theuſen Galeon zuwenden vnnd als eylend er immer mocht / ders 
ſelben zuſeglen / im wendẽ dieſer Armada begab ſichs / wie offt in 
dergleichẽ treffen beſchicht / daß die Retroguardia die Voꝛguar⸗ 
dia wurde / alſo dz deß Michels von Oquendo / vnd def Haupt, Michel von G⸗ 
mans Villa Vicioſa ſambt noch einer Biſcagliner Nauen / die up 3 
voꝛdereſten wurden / welche gemeltem Galeon am aller erſten ta Vicioſa. 
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ʒu huͤlff kamen / vnnd alle dꝛey mit einander die Admiral Nauen 
der Frantzoſen anſchlugen welche vbel tractiert / auß der bluti⸗ 
i gen Schlacht vom Galeon ſetzen muſt / Volgends kam noch ein 
michel von andere Nauen / darauff Michel von Beneſa fuhꝛ / auch herfuͤr/ 
Benela. die hielt gantz fraidig die Frantzoͤſiſch haupt Nauen von auſſen 
an / welches den Galeon deß Marggrauens / ſo in ſeinem treffen 
zu keiner fuͤrnemen der Feind Nauen kommen moͤgen / vmb daß 
allenthalben dieſelben albereit von ſeinen aignen Nauen vmb⸗ 
ringt waren /) verhindert / daß er fuͤruͤber lauffen / vnd gleich wol 

ſich widerumb wenden muſt / in mitls wehꝛte ſich die Frantzoͤſiſch 
Der Hauptmã Admiral Nauen gegen den dꝛeyen Spanniſchen Nauen munder 
get Adna ding⸗ def von Villa Vicſoſa Nauen / fo voꝛnen angegriffen ge⸗ 
Nauen bleibt habt / ſchaͤdigt ſie hart / vnnd verloꝛe jhꝛen Hauptman / deß von 
Godt, Oquendo Nauen /ſo vom hindern Granſen angriffe / hett albe⸗ 
rait (chow Volck auff der Feind Nauen gebꝛacht / etliche darauff 
gefangen / die Fahnen erobert / vnnd zuplůndern angefangen / da 
aber der Hauptman darauff (der von Oquendo zuuoꝛ)geſehen / 
daß ſein Nauen einen ſtarcken Schuß entpfangen / vnd in gefahꝛ 

def verſinckens geſtanden / auch den Frantzoſen ne we huͤlff zuka⸗ 
me / ſetzt er vom Feind / ( vmb fein Nauen zuerhalten /) dañenhe⸗ 

ro alsdann die Frantzoͤſiſch Nauen gleich allerdings frey / S. 

Michaels Inſeln zueylte / kondte aber dieſelb nicht mehꝛ erꝛai⸗ 
Ein gran sq. chen ſonder muſte von entpfangnen ſchaͤden def Geſchůtzes vn⸗ 
ſche l laue mus derwegen zu grund verſincken wiewol ſich der Herz von Briſae 
verſincken. auff einem kleinen Sillein falutert gehabt. ‘ha 
Es gab aber entzwifchen vider baiden Armaden nit fo 
groſſes getreng vnnd kartůmmel ab / als man verhofft gehabt⸗ 
dann die Frantzoͤſiſche Nauen / vngeacht ſie den Wind auff 
jhꝛer ſeitten nach allem wunſch gehabt / wenig luſts ſich an die 
Spanniſche Nauen zereiben hetten / wie fie wol thun ſollen vnnd 
moͤgen / ja vil darunder ſahen gleichſam feyrend zu / vnd vermain⸗ 
ten allein genug zethun / da fie das Geſchuͤtz abgehen lieſſen / da 
aber je etliche ſich hinzu naͤheren wolten / wie ſie gegen deß Bo⸗ 
uadiglia / vnd def von Eraſſo Nauen vnderſtunden / wurden fie 
dermaſſen von der Spannier Geſchůtz hindan getriben / daß fie 

nit mehꝛ hinzu ſchmecken doꝛfften. | ; 
2 N e Mitlerweil gelangten beyde Hauptleut / Michel von Cow 
1 doua / vnnd Peter Pardo auff einer Biſcagliner Nauen / an ein 
pardo. Frantzoͤſiſche Nauen / ſo ſchon ſchwach von dem ie pew 
theu⸗ 
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Matheuſen absoge die fie erobertẽ / wiewol difelb allerdings ge⸗ 
lůndert / vnd Blof daruon entranne . Der alt Hauptmann Villa 
iciolaſchlueg mit ſeinem geferth darauff deß Ludwigens von Ludwig von 
Guevara Faͤndlein Knecht ware / ein andere Frantzoͤſiſche Nauẽ Se ae ase 
an / von welcher et letzlich nach langem Scharmuͤtzlen auch ſetzte / Sauptmann. 
trangẽ aber gleich wol eine oder zwo Frantzoͤſiſche Nauen hinzu 2. Frängsſiſche 
der vberꝛeſt aber fuhꝛe allein fuͤrüber vnd lieſſen jr Geſchůtz ab⸗ Nauẽ zu grund 
gehn / ſouil jnen moͤglich ware. chirzwiſchen hette ſich der Galeon geſchoſſen. 
S. xniatheuß ſtarck gewehꝛt / alſo daß zwo Nauen / ſo nach langẽ 
ſtreittẽ von jme geſetzt / dermaſſen vom Geſchutz ſchaden empfan⸗ 
gen gehabt / dz ſie gleich zu grund gegangen / vñ ob wol die Fran⸗ 
oan haupt kauen mit ſouil Volcks ſm̃erdar entſetzt woꝛden⸗ 
warde dannoch diſelb dermaſſen beſchoſſen vñ betrangt / daß die 
Leut darauff ſich zuergeben zuſchꝛeyen anfiengen. Weil aber der 
Spañier ſouil gar todt / vnd hart ver wund ſich auff jren Nauen / 
vnd vber vo. Mann nit mehꝛ / die ſich wehꝛen mochten / verhandẽ 
ſein / befanden / wolte Lopes von Figuera keins wegs / daß ſeine 
Knecht darein ſteigen / vnd dieſelb gaͤntzlich gefangẽ nemen ſoltẽ/ 
da nun ſolches die Frantzoſen vermerckten / jnen auch gleich zur 
ſelbigẽ zeit zoo Mann ʒur newen entſatzung zu hilff geſchickt was 
ren / lieſſen fie vom Galeon ab / vnd vermaintenſich zuſaluieren. 2 


Akame der Marggraff / ſo ſein vleiffige obacht hielt / vnnd 

dañ von einer auff die ander ſeitten hin vnd wider ſeglet / 

auch dẽ Feind mit Doppelhaͤcken vñ grobẽ geſchuͤtz groſſen 
vbertrang that / (deß gleichen dann durch ein andere Biſcagliner 
Nauen auff der einen ſeitten / darauff der Hauptmann Baſtida 
vnd Johann von Viuiero fuhꝛe / auch beſchahe) gleichsfals bers 
beyond ſchluge vber ein ſtund nit / daß zu letzt derſelbẽ die Spã⸗ 
niſch haupt Nauen / die Frantzoͤſiſch erobert vnd bey 300. Fran / Die Fragsſiſch 
tzoſen dar auff erſchluge/ auff dieſer der Feind haupt Gale war han 85 oe 
de Philipp Strotzzi gefangen / vnd ſtracks auff deß Marggrauẽs Srrogst wird 
Gales vbergefühꝛt / alda er / als auff den todt verwund / ohne ei⸗ efangen vnnd 
nigs woꝛt / mit aller redlichen Kriegsleut ſonderbarem trauren 5. 8 
ſtracks todt verſchide. Der Graff võ Vimioſo warde vom Obri⸗ ape pons 
ſte Mondenaro / ſo ein Italianiſcher Auenturierer geweſt / gefan / vom Obuſten 
gen genom̃en / weil aber derſelb auch feb: hart verwund geweſt⸗ 1 ei⸗ 
hat er gleich zween tag daruber gelebt / deine in lebs seitten der 179 ae de 
Marggraff vil freundſchafft erzaigt gehabt / als der ſein nechſter ſtirbt auch vber 
befreundter geweſen. Diſer Graff zu Vimioſo hat den ehꝛlichiſtẽ 2.45: 
todt / als ſonſt keiner auß allen def Don Anthoniens anhengigen deren beſchrck 
biß auff denſelben tag genommen / ſonſt iſt er ein feiner Junger bung. 5 
gerader Herꝛ von Leib / vnnd verſtands halber / aber gar 
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zu kindiſcher freyheit / ſo jhne in dieſe halßſtaͤrꝛigkeit gebꝛacht / ge⸗ 
weſen / doch haben alle die jenige / ſo jhne erkennt / vmb ſeinen tod, 
fall / weil er von art ein freundt: holdſeeliger Herꝛ geweſen / ſehꝛ 


getrawret / auff gedachter der Feind haupt Nauen warden / noch 
8o. Vom Adel / 


darund 30. por nit mit geringfügiger verwunderung bey 80. vom Adel / darun⸗ 


tugeſer gefan⸗ der bey ʒo. der Cron Portugal Lehensleut Herꝛenſtands waren / 


gen. gefangen / ſambt vielen anderen Soldaten mehꝛ / ſo an der zahl 
5 vaſt vber zoo. machten. | 
Die Schlacht Nun hette die Schlacht vaſt fuͤnff ſtund gewehꝛt⸗ alda vaſt 
werth F. ſtund. ʒu end derſelben die Frantzoſen / nach dem ſie jhꝛ haupt Nauen 
verloꝛen. Item der Admiral gefangẽ / ſahen ſich mit noch zwohen 
Die Franz oſen alberait verſuncknen Nauen / vom Geſchůtz vbel abgefertigt 
1 der befanden / die Flucht namen / denen gleichwol der Marggraf / 
NMarggraff jnẽ vmb daß die Nacht anfiele / nit nachhengte / auß foꝛcht / weil der 
nt nachgeeylt Feind Nauen ſo geſchwind er die diſelben nit mehꝛ ereylen wur⸗ 
hab. de kunden / ſonder/ weil ſich der Feind zerthailt / er ſein Armada 
gleichsfals zertailen hette můſſen / welches jhme nit lieb geweſt / 
ja er het auch den S. Matheuſen Galeon / fo gleichſam nimmer 
foꝛtlauffen moͤgen ( vmb daß die Feind denſelben die Sail / Ge; 
fenen Verdient nd verſenckt gehabt /) dahinden laſ⸗ 
en muͤſſen. n 

i Nun iſt wol zuuermercken / daß / als in dieſem Galeon ein 
Des, and bre Prieſter deß Veldmarſchalcks Capellan / namens Johann von 
ſter ſtirbt voꝛ ¶ Jahem / ſo andere vnd oͤfftermalen bey den Rriegslaͤuffen geweſt 
lautter foꝛcht. weil die Schlacht gewehꝛt / ſich vnder die vndereſte hůtten oder 
deckel des Gale ons verſteckt / vnnd ſouilerley Fewer von den 
Frantzoſen werffen vnd treiben / ſehen auch allein das grob Ge⸗ 
ſchůtz / ſo groſſen ſchaden beyderſeits zethun angehoͤꝛt / voꝛ lantter 

foꝛcht geſtoꝛben iff, 


Derowegen dann der Marggraff zwoh / ſo die Frantzo⸗ 
fers verlaffen gehabt / verbꝛennen laſſen / etliche andere aber ſeind 
nach zwerchs in der Inſel ankommen. x 4 
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Die Frantzoſen haben auch in dieſem treffen p. oder 8. der ; 
Beker Nauen / vnnd vber 2000. Mann verloꝛen / darunder auch 25 N ari 
ſehꝛ vil verwund woꝛdent / der Spannier ſeind bey 200, todt ge/ ooo. Nan ver 
bliben / vnd vber die oo. verwundt woꝛden. loꝛen worden. 

Nun ſeind die Poꝛtugeſer / (ſo gut auff deß Don Anthoni o ene 
ens feitten waren /) der mainung geweſt / die Frantzoſen haben vber oo, ver⸗ 
nit alle treffen wollen / vmb daß die Hauptleut vom Aonig Phi/wundt. 
lippſen beſtochen waren woꝛden / Welche mainung hernach de⸗ 
ſto mehꝛ bey denſelben vnnd ſchier menigklichen ſtat fand / vmb 
daß Don Anthonio hernach in gedachter Inſel Eduarden di Ca- Don Anihonio 
ſtro enthaupten laſſen / in dem die Frantzoſen vnnd Anthoniani / laſt Eduarden 
ſche vermuth gehabt / er von Caſtro ſolte mitler geweſt ſein. von Caſtro ent⸗ 

Aber: fie waren groß lich betrogen / dann ob wol dieſer von haupten. 
Caſtro def Koͤnig Philippſen Diener vnd Anwaͤlden / da er wi⸗ 
derumb des verhaffts (darein fie jhme in der Flucht auß Poꝛtu⸗ 
gal / geſetzt / erlaſſen woꝛden / vil groſſe erbietten gethan gehabt 
hat er doch deren keins zu werck richten koͤndten / jedoch hat er 
vmb allerley nach dieſer Niderlag newangefangner Practicken 
willen vnd daß er hieuoꝛ ſein Don Anthoniens nechſten vnd be⸗ 
ſten Freundt Anthonien Baraccio / vnnd andere / ſo jhme Don 
Anthonien zum Koͤnig auß ruffen helffen / gleichsfals erwůͤrgen 
laſſen / alſo hingericht werden muͤſſen. | | 

Diß end hat dieſe Meerſchlacht der Inßlen Tertzera ge⸗ Warumb dieſe 
nommen / welche ſehier die groͤſte Schlacht geweſt / als jemals im ein fo anſahen⸗ 
Oceaniſchen Meer fuͤruͤbergangen / Dann ob wol in den Nider⸗ ee 
landen in den juͤngſtern Kriegen dergleichen treffen beſchehen⸗ / 
ſo ſeind dieſelbẽ doch nit im rechtẽ Hochmeer / ſonder in den Rin⸗ 
ſalen / vnd den Holl: vnd Seelaͤndiſchen Inßlen nechſtgelegnen 
einfahꝛten / eruolgt / vind mehꝛ Land als Waſſer Schlachten ze 


en. l n 0 
Aber dieſer Schlacht auß gang iſt ſambt jhꝛem anſehen 
hoch wichtiger / als jemals ein Victoꝛi fein koͤndten / geweſt / dann 
durch ſolche Dictor nit allein gantz Portugal / fonder auch ganz 
Spannien in guter ruhe verblieben muͤſſen / da dargegen / wann 
die Spannier vnderglegen waͤren / ohn allen zweyffel alle ſachen 
in verwůrꝛung vnd zu groſſer Confuſion gerathen ſollen / in dem 
die Frantzoſen der Victoꝛi nachgeſetzt / eben mit dieſer Armada / 
in jhꝛem blůenden Glück mit def Don Anthoniens gegenwaͤrth / 
vnd deß gemainen Landuolcks guten naigung / in dem noch vn⸗ 
ruhwigen Foͤnigreich Portugal einen groͤſſeren gefehꝛlichern 
BE Krieg 
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Krieg wider die Spannier / als zuuoꝛ niemaln / anrichten hetten 
koͤnden / dann die menig ſouiler vnerfahꝛner Poꝛtugeſer / ſambt for 
uiler Frantzoͤſiſchen Soldaten jnen groſſe hoffnung zu vilerley 

gluͤcklichen foꝛtgaͤngen geberen ſollen. 
| Nun ware Don Anthonio den tag vor der eruolgten 
Noch! auß ber Schlacht auff einem geſchwinden wolgersiften kleinen Schiff 
Schlacht. als man ſich deß angriffs halber entſchloſſen gehabt / (vngeacht 
an dieſer Schlacht alles ſein hail gelegen ware /) als der ſich vil⸗ 
Wurd jhme zu leicht alda nit allerdings ficher zeſein beſoꝛgte / ſambt noch andes 
Angra ein groſ ren zwayen klainen Schiffen auß geriſſen / vnnd auff die Juſel 
B e Tertzera zugewiſcht / alda jhme in der Statt zu Angra ein flats 
ck nr anneme, licher Einritt mit groſſem pꝛacht / mit Schwibboͤgen / Bildern / 
vnd anderen Triumph zaichen mehꝛ / ſo man auff der Fuͤrſten 
frewdenreiche Einrit zuzeruͤſten pflegt / auffgericht vnd zuberait 
geweſen / welcher pꝛacht jne gleichwol / als deme villeicht der vn⸗ 
fall voꝛ gieng / vil zu früe vnd vnzeitlich gedunckte / in dem er weit 
anderer oꝛten / von einer jhme zu ſonderbaren ehꝛen herꝛlich von 
a Holtz auffgeſchlagnen Prucken / (daruͤber er in die ſchoͤnen 
Erſchꝛickt feb: geʒierten Gaſſen gefuͤhꝛt werden ſollen /) mit wenig Geſindleins 
finer Ae vnnd meh: trawꝛig als froͤlich abſtünde / alda het er ſtuͤndlich al⸗ 
niderlag · lerley Seittung von der Armada / wie er dann algemach verna⸗ 
me / was maſſen dieſelb geſchlagen woꝛden / darab er einen vn⸗ 
glaͤublichen Schmertzen vnd trawꝛigkeit empfienge / ja vil haͤr⸗ 
ter wurd er betrůbt / da er verſtůnde / daß der Strotzi vnd Graff 
von Vimioſo todt gebliben waren / alſo daß er auff die ſicher⸗ 
heit ſeiner perſon gedacht / aber voꝛ angſten in ſolchem laidigen 
ſchweren vnfall hin vnd wider ſchwancklend nit wuͤſte / was er 
anfahen ſolte / dann ob er ſich gleichwol ſtarck auff die Inſulaner 
vnd der Inßlen Deen vertroͤſtet / vnnd ſicher darinn zeſein vers 
mainte / beſoꝛgte er dannoch / der Marggraff wurde dem Sieg 
nachhengen / vnd jhne daſelbſt auch angreiffen / alsdann wur⸗ 
den ſeine Leuth / als die das Hertz durch fuͤrgangnen verlurſt 
ſchon verloꝛn hetten / voꝛzagheit auch nit mehꝛ widerſtand thun 
kůnden / dero wegen dann er gedachte Inſel eher zuuerlaſſen / als 

zubeſchuͤtzen gedacht. 
ant ſiſi. Doch erholet er ſich dieſer foꝛcht vber ein kleins hernach wir 
ond Engellan derumb / dar /. Frantzoͤſiſch vnd Engellaͤndiſche Schiff / ſo auß 
diſche Schiff der Schlacht entflohẽ / damit fie jre erlitne Schaͤden auß beſſern⸗ 
Sel ache die verwundten verbinden / vñ waſſer einladen / in gedachter In, 
gen Angra. ſel auch einloffen / mit deren volck getrauet er jme / ſich zuſe Eph , 
wiewo 
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wiewol auff denſelben allen wenig Kriegsuolck meh: ware / vmb 
daß fie mit demſelben in der Schlacht den herꝛen von Briſac / vñ 
den Strotzzi entſetzen muͤſſen / gleichwol kamen noch andere Na⸗ 
ven mit Volck auch daſelbſt ein / dann nur is. Nauen vnd 5. En; Hert von Bris 
gellaͤnderin mit gedachtem Herzen von Briſac widerumb in fene mers 
Franckreich gelangten. Der Herz von Landꝛes Obꝛiſter vber Engellandernt 
Nauen entrann auß der Schlacht / vnd flohe gen Faiale / alda widerumb in 
deſſelben Knecht zu plündern angefangen hetten / vnnd ob wol eee: 
ſolche plůnderung mit ſeinem willen / als der diſelb geſchihen vnd den Gbaſter 
gemitten / gar nit beſchahe / ward er dannoch hernach / als er fuͤr vber . Nauen 
Angra kam / vmb dieſer vꝛſachen willen / (oder ob jhme Don An; entrinnt auch 


thomo villeicht nit trawen wollen /) in dieſelb Statt nit einge / ge Fora h 
laſſen. ; Don Anthonto 


Der Marggraff aber entſchloſſe ſich nach fuͤrůbergegan / wil hne zu An⸗ 
gner Schlacht / dem Feind nit nachzehengen / ſonder ſich ſanct nit einlaſſe. 
Michels Juſeln ʒunaͤheren / vmb ſich daſelbſt widerumb zuerho⸗ 
len die verwundten verbinden / vnd ſůß Waſſer einzeladẽ laſſen / 
welches er widerwertigen Winds halber / ſo jhne z. tag lang dar⸗ 
uon abgehalten / nit thun moͤgen / biß am vierten tag hernach / da 
fuhꝛe er gen Villa Franca / alda fest er die verwundten auß / vnnd Marggraff fert 
verſahe die Nauen verꝛner mit aller notturfft / in dem alle Inwo / gen VillaFraca. 
ner gedachter Inßlen von allen Flecken darkamen / vnnd jhme 
huldigen thaten. Den erſten tag Auguſti / ſtieg Frantz von Bo Die gefangne 
uadiglia mit vier Faͤndlein Knechten auß / in mitten derſelben er dedaſellſk bine 
alle gefangne Frantzoſen ſtracks am Geſtat deß Meers ſtelte / gericht, 15 
vnd alſo auff dem platz in der Statt zu Villa Franca auff ein Sw, 
ne / ſo von Prettern eines Manns hoch von der Erden auffge⸗ 
ſchlagen ware / foꝛtfůhꝛen lieſſe / auff welcher Bune vberlaut deß 
Marggrauens vꝛtl vber fie verleſen wurd / diß Inhalts. 


N e rc 


Kk ij Nach 


—<$~— 
—— 


2 
e 
Ny 

AY 


8 
N 


SAO» 


SN SSS SQ nr 


e 
a TS) 
SE Koy 


HOO) Mes 
bys N 7 NUS 2 


ESS aii fl 


{| 
A 


B 8 
=== f 
= 


7 r e 


Ach dem ʒwiſchen beyden Koͤnigen Spañien vnd Franck; 
Mteich frid ware / darein beyde Potentaten geſchwoꝛen / vnd 
ON denſelben offentlich publiciern laſſen hettẽ / ware doch dem⸗ 
“hh ſelbẽ zuwider ein gantz Armada mit vilen Auenturiern in Franck⸗ 

eh reich dem Don Anthonien Prioꝛn zu Crato zu gutem auß geloffen 
ei vmb die Flott der Spanniſchen Nauen / ſo auß Indien herauß 
4 lauffen · zuberauben / vnnd Konig Philippſen fein Inß len ʒupluͤn⸗ 
dern / wie dann alberait ſolches in S. Michels Inſel ſchon be⸗ 

I ehen. ö 
. Ie) 9 dann ſich gedachte der Frantzoſen e 7 
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Spanniſchen Armada ein treffen zethun vnderfangen / ſey die ; 
Frantzoͤſiſch geſchlagen vnd vberwunden / darauff 23. Het ꝛen 
S. vom Adel / vnd vil anders Geſind von Schiffergeſellen vnnd 
Soldaten gefangen woꝛden / ſo ſolten dieſelben als Widerſacher : 
gemainen nutzes vnnd fridlicher ruhe / auch zerſtoͤꝛer ſeines Her ꝰ 
rens Konig e befurderer ſeiner May: Re 
bellen / auch fiir offne Meerꝛauber hiemit erklaͤrt / vnnd derowe⸗/ 0 
gen auß ſeinem deß Marggrauen der Armada Obꝛiſten Bluet⸗ 0 
richter gegebnen beuelch zur woluerdienten ſtraff / vnd anderen ö i 
dergleichen ſchaͤdlichen Leuten zum exempel vnnd abſcheuhen / 1 
vom leben zum todt / nem̃lich was vom Adel mit dem Schwerd / | 
die andern aber ſouil deren vber rr. jar alt mit dem ſtrang binges 
richt werden / Welches dann alſo Gott zuuoꝛderſt / vind beyder . Sognern 
Roͤnigen dienſt Sefiirdern vnnd erhaiſchenthaͤt. Diß ſtrenge gefel diß fear 
vꝛtel ware jeder menigklich der es nur anhoͤꝛte / vber die maſſen pfe wiel nit vnd 
ſehꝛ vnmenſchlich vnnd zu ſcharpff / beuoꝛab den Spanniſchen auß wzvꝛſachẽ. 
Soldaten / als die beſoꝛgen muſten / es moͤchte jhnen eins mals 
auch alſo zezwagen werden / vnnd zuuoꝛ gute hoffnung / ein (Fats 
liehe Beuth durch der gefangnen Rantzion zuerhalten / gehabt 
hetten / oder etwo ſonſt auß Chꝛiſtlichem guthertzigen mixleiden 
deſſen erſchꝛacken / derowegen dann etliche auß gedachten Sol⸗ 
daten ohne ainigen ſcheuhen / gut vnuerholen herauß fagten diß 
vꝛtl hette keinen rechten grundt / vinb daß zwiſchen beyden Koͤ⸗ 
nigen weder ſtaͤtter noch vnuerletzter friden / folder Krieg auff 
handen deß gleichen dieſe gefangne keins wegs Pluͤnderer oder 
Meerꝛauber fonder gute redliche Kriegsleut waͤren. 
Daß Spannia mit Franckreich nit in friden ſtuͤnden / erwin 
fers fie mit den Kriegen in den Niderlanden / ſo damals hefftiger 
als zuuoꝛ jemals / enttzůnd bꝛinnen thaͤtten in dem die Frantzoſen 
ſchier dem Konig von Spannien jhꝛem Herꝛen vaſt alle Erb⸗ 
lander eingezogen hetten. Daß fie die gefangne nit Neerꝛauber 
waren / gaͤben jhꝛes Roͤnigs Paßporten in krafft deren die Na⸗ 
uen / vnd das Kriegsuolck auffgebꝛacht woꝛden / lautter zuerken / 
nen ſo waren ſouiel vnnd dermaſſen gute redliche Leut auff ges | 
dachter Armada geweſen / daß fie ohne def Koͤnigs jres Herꝛens 
beuelch fiir ſich ſelbſt nit vermeß ner weiß außgefahꝛen waren. 
Vnd ob wol ein Konig dem andern viel Sachen vberſehe⸗ 
in dem ſich der von Franckreich jetzt mit ſeiner Frawen Mutter, 
dann biß weilen mit dem Hertzog von Alanſon ſeinem Bruder 
entſchuldigen thaͤt / waͤre doch alles N . ein ſchein vnder 
| iij den 
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Die Spannier 
bitten fuͤr jhꝛe 


Hiſtoꝛen der Koͤnigreich 
den Fuͤrſten / lieſſen aber dannoch darneben vom kriegen nit ab / 
fo vermoͤchten die Kriegsrecht auch nit fo groſſe ſchaͤrpffe mit 
dem Strangen gegen allen gefangnen fuͤrzenemmen / in ſum̃a es 
erbitterten dermaſſen viler Gemůther / daß etliche der fuͤrnemb⸗ 
ſten Soldaten fiir den Marggrauen ſelbſt giengen / vnd fur jrer 
Feind leben / mit groſſem chum / batten / Welcher jhnen zur ant⸗ 


Feind / aber ver Wort gabe / es hette der Koͤnig von Franckreich ſelbſt außtru⸗ 


gebenlich. : 


ckenlich beuolhen / daß man alle die Frantzoſen / die wider Konig 
Philippſen ſeinen Herꝛen im Harniſch außzuggen / vnnd ertapt 
wurden ohne ainige einred hinrichten laſſen ſolte. 

Derowegen dann dieſelben Frantzoͤſiſche. Edelleut noch 
deſſelben tags mit menigklichs erbarmung / vnd hoͤchſter ſcherpfe 
auff gedachter Bune enthaupt / die Schiffersgeſellen vnd ande⸗ 
re Soldaten aber an vnderſchidlichen oꝛten gehangen wurden / 
Es erbarmet auch jedermann ſolche ſtrenge exequution vmb ſo⸗ 
wil deſto mehꝛ / vmb daß man wol wuͤſte / daß fie nit allein alle 


redliche Soldaten / ſonder gute Catholiſche Chꝛiſten geweſt 


waren. 
Die ſchuld diſer fo ſcharpffen Exequution ware dem Marg: 
grauen gar nit zugemeſſen / dann man anderſt nit vermainte / als 
hette er deſſen außtruckenlichen beuelch von ſeinem Herꝛen dem 
nig. . N N ine 
So wurde auch der Koͤnig ſelbſt nit weniger entſchuldigt⸗ 
als der etwo nit vermaint gehabt / daß ſouil anſehenlicher ſtat⸗ 
licher Leut in dergleichen Armada auß gefahꝛen waren oder ger 


fangen werdenſolten / vnd derohalben ſo ſcharpffen beuelch er⸗ 


gehen hette laſſen / ſonderlich weil ſie eben ſein Koͤnig Philippſen 
milte Natur erkenntn. 
Nichts deffo weniger aber erwoge man auch anderſeits 
daß der Koͤnig villeicht gegen vnd wider die Frantzoſen ſo hart 
ergrimmet woꝛden / vmb daß ſie vnderm ſchein gleichſam einer 
freundſchafft /fridens vereinigung / vnd Schwagerſchafft / in de⸗ 


me taͤglichs ein Roͤnig mit dem andern ſchꝛifftlich ſich deß eine vñ 


andern frewden vnnd vnfalls oder truͤbſeligkeit erfrewen vnnd 
bekummern that / nit allein ſeinen Rubellen wider jhne halffen 
fonder auch jhme ſeine Land einnemen / vnnd darzu fo ſtarcke Ar⸗ 
mada wider jhne außſchicken thaten. 

VDndob ſich gleich die Potentaten in vilen Sachen nit mers 
cken laſſen / lieſſe es ſich dannoch anſehen / die Frantzoſen wolten 
auff ein newuerſchlagne weiß wider Spannia Krieg fuͤhꝛen⸗ 

6 Dannen⸗ 
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Dannenhero etlicher mainung nach dem Roͤnig jtem Herꝛen die⸗ 
ſe exequution nicht mißfallen wurde. | | / 

Nach dem nun der Marggraff die Armada widerumb auß⸗ m argraff fen 
gebeſſert gehabt / hat er auff die Inſel del Coruo genant / vmb auff die Inſel 
der Flott auß Indien entgegen zefahꝛen / zugeſeglet / vnd da er zu del Coruo zu. 
Angra fuͤrfahꝛend geſehen worden, iff der Don Anthonio ſambt 
allen Leuten daſelbſt gar vbel erſchꝛocken / dann ob ſich wol der 
Marggraff deß alberaiten Siegs betruge / vnnd kein newes ſpil 
anfahen wolte / beſoꝛgte ſich doch Don Anthonio / er Marggraff 
wurde noch in der hitz der erlangten Victoꝛien foꝛt ſetzen / vnnd 
die Inſel Tertzera vberfallen / dann ob wol er vil Frantzoſen vnd 
Kriegsuolcks zimblich bey ſich gehabt / waren doch dieſelben er⸗ 
ſchꝛocken vnd vbel verſehen / er aber lieſſe ein kleins Rennſchiff⸗ 
lein darauff er im fall der noth außreiſſen moͤchte / damals auch 
Beſtellen. Diſe zeittung von erhaltnem der Spanier Sig gelang⸗ Don Anthom 
te ſpat gen Lißbona / vnd ſtund jederman in ſtarcker ver voaꝛt / erſchnckt Aud 
was eruolgen wurd weil ein Bifcagliner Sabra oder Metter rift ſich wider, 
angesaigt gehabt daß man angriffen bette / aber letzlich, bꝛacht ein umb ʒum auß⸗ 
Frantzoͤſiſche Nauen / ſo hart von S. Matheuſen Galeon Bey ien. 
ſchadigt auf der Schlacht entrunnen zu Setunal verſchlagner Zeitung kom̃t 
weiß eingeloffen / hernach aber erkennt woꝛden / den grund wie gen Lißbona 
es in dieſer Schlacht zugangen ware / in dieſer Nauen waren et von der Span 
liche erſchlagne Spanniſche Soldaten / vii in dero eines Bueſen dier Victor. 
ein Schꝛeibtaͤfelein gefunden / darinn er alles / was auff der Ar⸗ 
made vom tag jhꝛer auß fahꝛt Sif zur ſtund / darinn er erſchlagen 
woꝛden / vleiſſig auffgezaichnet het. od 

Der Marggraf erwarttet bey obgedachter Inſel herumb Margraff fere 
der Indianiſchen Flott ein gute weil / vind als er zwoh Nauen ™ e 
angetroffen! das Meer aber ſich zur vngeſtürm anſtelte / fuhꝛ er Cae bate 
darmit haim gen Lißbona mit groſſem deß Hofgeſinds fro: ere 
locken alda ſhme der Konig ſehꝛ groſſe ehꝛen erzaigte / Alsbald 
der Marggraff abgezogen ware / gab fic) Don Anthonio etwas 
zu ruhe / als der vermaint er doͤꝛffte fick nun mehꝛ auff ein jar lag 
keines Feinds in der nahend nit beſoꝛgen / es war jme auch hertz⸗ 
lich vmb die gefangne hingerichte Frantzoſen laid / dann er wol 
beſoꝛgte / ſolches wurd jme zu ſchadẽ vñ verklainerung in Franck⸗ 
reich geraichen / vñ lage jme Emanuel von Silua ſtarck inn / daß Emanuel von 


er ſich auch dargegen rechen vnd etliche Caſtilianer / deren Sey Silua raitztdõ 
Fo. oder Co. alda ʒu vnderſchidlichen zeitten gefangen woꝛden / Anthonien zur 
gleichs fals hencken laſſen ſolte / aber er bette ein redlichers Gey degenrach. 


můth / vnd wolte nit darein bewilligen. 
| K iiij Er 
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Er ware auch an Gelt hart entbloͤſt / wiewol er wehꝛen vnd 
Don Anthonio Munition genug hey ſich hette / dannenhero er dann auff einge⸗ 
pat nit re hen deß gedachten von Silua taͤglichs ſcharpffe Mandat / vmb 
: Gelt vom Landuolck / vnd den jenigen / ſo nit allerdings gut auff 
ſeiner ſeitten waren / auffdebꝛingen / auß gehen lieſſe / volgends lieſ⸗ 
1 ant le er auch Goldmůtzen / deren Gort an werth nur 3. Realen guͤl⸗ 
3 os land tig ware / er aber zs. Realen gelten machte / Item Silberne Cer 
volck auff. ſtoni / oder dicke Pfenning ſo nur einer anderthalb Realn galte⸗ 
muſte auff fein gebot ein halben Ducaten gelten die Rupfferine 
ae Whine Muͤntz fo in Poꝛtugal nur dꝛey pfenning galte / ſchlug er auff to. 
valuiſation. an / vnd nach dem vil vmb mehꝛer ruhe willen ſich auß der Stat 
auff das Gebtirg begeben hetten / beualhe er jedem inſonderheit 
widerumb in die Statt zuziehen / vnd da einer ein kleins zu lang 
außblibe / wurden demſelben ſtracks ſeine Guͤtter eingezogen / vil 
hetten voꝛ foꝛcht der Landsknecht jhꝛe Sachen auß der Statt 
geflehnet / vnd haimblichen verboꝛgen gehabt / denen beualch er 
Don Anthonio daſſelb alles widerumb in die Statt zebꝛingen⸗ 
welches jhme dann zu gutem groſſen ſtatten kame / dann die / ſo 
widerumb in die Statt mit jhꝛen Guůͤttern kamen / muſten jhme 
auff fein anfoꝛderung Gelt leihen / vnd da ſich deſſen etwo einer 
waigerte / ſchickt er die Soldaten / vmb jre Gutter außzukundt⸗ 
ſchafften vnd zupluͤndern auß / mit vnzehlichen ſpot vnd ſchmach⸗ 
Gottloſer wan reden / es ware zuerbarmen wie es mit den Sachen der Kirchen 
del inder Statt gehalten ward / dann die Ordensleut / (auſſer der Herren Jeſuit⸗ 
zu Angra. ten / ſo ſich in die Kriegsſachen geſchlagen gehabt / hetten Prie⸗ 
ſter vnder jhnen / allein dem Habit vnnd Namen nach / die pꝛedi⸗ 
gen Beichthoͤꝛungen / vnd aller anderer Gottes Dienſt ward ge⸗ 
halten / gleichſam vnder einem Volck / das Gott nit fiir das hoͤch⸗ 
ſte Gut achtet / ja Don Anthonio ſelbſt hette fein Gemuͤth eben 
Don Antoniẽs zur zeit ſouiler fetter trůͤbſeligkeitten von aller leichtfertigkeit nit 
leichtfertigkeit. abgekehꝛt / dañ die ehꝛlichen Ehefrawen ſich ſeiner hart erwehꝛen 
kondten / ſo het er gar zu groſſe gemainſchafft in den Frawen 
Cloͤſtern / welchen / (als die auch Menſchen vnd von Fleiſch was 
ren mit nit geringer ergernuß vnd vnoꝛdnung die Sachen deß 
Koͤnigreichs jhnen ſtarck angelegen lieſſen fei. Des 
Dieſem ſeinem Exempel volgten auch vil ſeines Hoffgeſinds 
vnd der Frantzoſen nach. In ſolchem verꝛuechten leben ver⸗ 
bliebe er Don Anthonio biß auff das Monat Octobꝛis / vnnd 

wuůſte ſich nit / was er doch anfahen ſolte zu entſchlieſſen. ig 
ann 
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Dann ſich in Franckreich nach fo ſtatlichen Frantzoͤſiſchen 
Adls groſſen verlurſt zubegeben / gedunckt jhne nit rathſam fers, 
dann er wuͤſte nit / wie er wurd entpfangen / oder gern geſehen 
werden / dann er ſich eben ſo ſtarck voꝛ der Intereſſierten / ja der 
hingerichten Freund / widerwillen vnnd Zoꝛn fürchten muſt / als 
vaſt er ſich auff der Koͤnigin Mutter ſchutz verlaſſen vnd hoffen 
doꝛffte / der oꝛtten zunerbleiben / ſahe er vnmoͤglich ſein / daß er mit 
ſo groſſer beſatzung / als er damals bey fic hette / in derſelben In⸗ 
ſel lang ligen kundte / dann er kund die Knecht nit auß alen / ja het 
ſchier nichts zu ſeiner vnd jhꝛer vnderhaltung. 

Dere wegen er ſich dann mit den Nauen von dannen nag 
Franckreich zubegeben entſchlieſſen that / doch wolt er zunoꝛ auff Don Anthonio 
Madera / vnd die Canari Inß len zu / vmb alda mit einem Raub ae Fuße 
in plünderung etlicher ſchwachen Flecken / die Knecht etwas zu / Canarien pline 
befridigen. Darauff lieſſe er bey zo. Schiff zuruͤſten / darauff er dern. 
nit allein die Soldaten einladen lieſſe / ſonder / (damit er mit ei⸗ | 
nem newen fund Belt zeſamen raflen moͤchte Seualbhe auch / daß 
alle jme verdaͤchtige Burger / vnd Ordensleut / ſo es mit den Ca⸗ 
ſtilianern hielten als die Herꝛen Jeſuitten / vnd andere / einſitzen 
ſolten / vnnd mit dieſem ſtrengen Gebot / ward er gegen denen / ſo 
denſelben am wenigeſten nachſetzen moͤchten / am ſcherpffeſten 
damit fie ſich von dieſer fahꝛt mit Gelt abloͤſen thatten / Aber ſie Ein liſt Ges 
entſchuldigten ſich alle mit erheblichen vꝛſachen vnd groſſem Ge⸗ treugt den ane 
bet / als die deß Meers Sachen vnerfahꝛen / vnnd nit zugebꝛau⸗ dern. 
chen waren, wiewol fie hierinn nichts halffe / in deme den ſungen 
geantwoꝛt ward er bedoͤꝛffe jhꝛer zur Guardi / vnd der Alten zu 
Rathgebern / Derowegen ſich dann vil mit Gelt nach jedes vers 
moͤgen / wie ers begerte / von dieſem Beuelch ledig machten. Je⸗ 
doch ward dieſer liſt / behend von einem andern newen Betrug 
vbertroffen / dann als jhꝛer vil gern auß der Inſel geweſt / vnnd 
auffgeſeſſen waren nit daß fie auff der Armada foꝛtfahꝛen ſollen / 
fonder in Spania gefůhꝛt wurden / vñ diß etlicher Schiff Haupt⸗ 
leut verſtand hetten / verglichen fie ſich mit den Poꝛtugeſern / au 
daß fie nit dem Don Anthonio / (damit fie derſelb in der Inſe 
bleiben lieſſen / ſonder jnen dergleichen Sum̃a / vnd noch weniger 
Gelts erlegen theten ſo wolten ſie alsdann dieſelben in Poꝛtugal 
vberfuͤhꝛen alſo daß vil Poꝛtugeſer den Frantzoſen vnd den En⸗ 
gellaͤndern traweten mit jhnen accoꝛdierten / vnd dem Don Ans 
thonio kein Gelt gaben / aber doch vmb ein bedingt Gelt / damit 
fies andas Land heruͤber fuͤhꝛeten / einſaſſen / vnd fofabzen, 

5 3 it 


Hiſtoꝛien der Konigreidh 
Don Anthonio Mit dieſer Armada fuhꝛ Don Anthonio auß der Inſel Ter⸗ 
verlaſt die In⸗ tzera / darinn er an ſeiner ſtat den Emanuel von Silua mit soo. 
ſel Tergera vnd Frantzoſen / vnd dero zwayen Hauptleuten / als Baptiſta einem 
den „ Floꝛentiner / vnnd Carlen einem Frantzoſen / zum Statthalter 
von Salus mH hinderlieſſe er gelangt in S. Ekfiichels Inſel an vnd als ex ein seit 
zur Guardi. lang daſelbſt herumb gelegen / vnnd ſich voꝛ den Spanniern / ſo 
daſelbſt in der Beſatzung lagen / fürchten můſt / doꝛfft er nit auffs 
Land auß ſetzen. f a 

Letzlich fiel gar bald ein vngeſtuͤmme an / die ſchlug jne weit 
hindan / deßgleichen ſchlugen ſich auch etliche Engliſche vii Fran⸗ 
tzoͤſiſche Schiff damals von jhme / die hielten den Poꝛtugeſern / ſo 

ſie mit jhnen fühꝛten / was fie jhnen verhaiſſen hetten. 
plea ay Hierzwiſchen kamen Zeittung in Franckreich von der Fran⸗ 
Frangoſiſchen tzoͤſiſchen Armada niderlag / vnnd ſcharpffen erequutionſouieler 
Hof von wegẽ gefangnen / welches am felbigen gantzen Hof / vnd in der gantzen 
der Vuderlag . Tron Franckreich groſſes laid vnd verbitterung verurſachte / a 
es enttzůndet dermaſſen der Frantzoſen gemůther / in Som vnnd 
zu Rach / daß weil fie die Niderland fo nahend an der hand vnd 
die Sachen darin / wie oben erzelt / alſo beſchaffen waren / ſie da⸗ 
ſelbſt allen jhꝛen Sout außlieſſen / vnd alsbald hernach Don An⸗ 
thonio widerumb zu ihnen kame fie von newem mit jme / ein an⸗ 
dere Armada zu Waſſer auff kuͤnfftigen Sommer auß zejagen⸗ 
handlen thaten. 

Frãtz oſen wol⸗ In Spannien gieng die ſag / daß nun mehꝛ die Sachen mit 
ban duda dem Don Anthomo vnd den Frantzoſen wider die Cron Portus 
für Don Antho gal ein entſchafft / vnd gedachte Feind nun mehꝛ jhꝛ der Spanni⸗ 
en zurůſten. er Macht wol empfunden hetten / gleichwol man die beſtelten 
Schiff nichts deſto weniger nit von flatten lieſſe / ja da zwoh 
andere Galeonen von Neaples darkommen waren / lieſſe ſichs 
anſehen / als wurde der Koͤnig auff zukuͤnfftigs Jar von newem 
ein vberauß ſtarcke Armada außſchicken / vmb Herꝛ deß gantzen 
Oceaniſchen Meers ʒewerden / vnnd deß Don Anthoniens Sa⸗ 
chen widerſtandt ʒethun / auch die Indianiſchen Flotten voꝛ den 
Frantzoſen vnnd Engellaͤndern zuuerſichern / vnnd die Inß len 

Tertzera zuerobern. 3 , 

Nun ware Koͤnig Philipps gern widerumb haim in Caſti⸗ 
lien geraiſt / damit er den Landtag der Cron Arꝛagonien beſuchẽ⸗ 
vnd den Heurath swifchen ſeiner Tochter vnnd dem Roͤmiſchen 
Kayſer Rudolphen beſchlieſſen moͤchte vnnd dann vmb anderer 
Geſchefft / ſo er in denſelben Spanniſchen eee 

* richten 
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richten gehabt mehꝛ willen / welche Raiß er auff den Monat 1 42 
Nouembꝛis deß 82. Jars anſtellen / doch zuuoꝛ den zu Tomar be⸗ 1 Haier: 


willigten Perdon etwas gegen denen / ſo dem Don Anthonio 
angehangen / erweittern wollen / in dem er / auſſer der Ordens⸗ 

leut / vnd 10. noch andern Perſonen⸗ jedermenigklich / ſo ſich in ei⸗ 

ner beſtimbten Ter mins zeit darſtellen wurden / freywillig ver⸗ 

zihen vnnd vergeben gehabt / aber ſolches iſt gleichsfals ohne 

frucht abgangen / dann wenig haben ſich dargeſtelt / vnd vil ſag⸗ 

ten der Roͤnig ware noch ſo zoꝛnig / dz er keinen algemainen frey⸗ 

en Perdon / ohne auß nam ainiger perſon / bewilligen kundte. Diſe 4 
Ralß muſt er hernach einſtellen / vmb daß jhme deittung kame⸗ abe 
wie ſein elteſter Son Printz Jacob geſtoꝛben ware / wann dann i 
demſelben Printzen alberait hieuoꝛ zu Tomar als Koͤnigen in 

Poꝛtugal (nach abgang deß Vatters/)gehuldigt ware woꝛden⸗ Printz philips 
wolte der Konig eher auß Poꝛtugal nit verꝛucken⸗ biß dergleichẽ auch ſchwach. 
huldigung ſeinem jůngerm Sohn Philippſen / ſo damals auch 

kranck lage / beſchaͤhe / Demnach aber er der Roͤnig keine andere 
Mannserben mehꝛ hette / vnnd alſo die Succeſſion def Nann⸗ 

lichen Stammens abermals auff einer ainigen Mannsperſon 

ſtunde / er der Konig aber nun mehꝛ alt / vnnd die Sachen der 

Welt krumb genug auß ſahen · machte es ſo wol bey den fridliben⸗ 

den als vnruhigen Leuten allerley ſeltzame bedencken / vnd damit 

ſolche huldigung ins werck kaͤme / ſchꝛibe er von ne wem einen Newer Land, 
Landtag auff den Monat Febꝛuarij gehn Lißbona auß /als der tag zu Lißbo⸗ 
ſolche Ceremonien voꝛ ſeinem auß Portugal abzug zehalten ent 

ſchloſſen ware. 

Su dieſer zeit iſt der Hertzog von Alua zu Lißbona gleich Zertzog von 
vnder deß Koͤnigs Leibzimmern an einem langwirigẽ Fieber mit Aua ſtirbt. 
todt abgangen / welcher nun mehꝛ v4. jar ſeines Alters erꝛaicht 
gehabt / jhme hat Koͤnig Philipps vil liebs vnd ehꝛ erzaigt in fers 
ner leibsſchwacheit / auch dene kurtz voꝛ ſeinem ableiben ſelbſt 
haungeſucht / es iff auch nit zuzweyflen / daß wah der Koͤnig diſen 
todtfal vnd abgang eines ſo getrewen anſehenlichen Dieners er⸗ 
wogen vnnd ʒu Gemuͤth gefaſt / er darob fo hoch trauren ſollen/ 
als ſtarck ſich deſſen ſeine Feind / (weil dieſer todt dem Konig fo 
hart geſchadet /) erfrewet haben Jedoch haben die Poꝛtugeſer 
darauff acht gegeben / daß eben er der Konig ſtracks deß andern 
tags hernach auß dem Zimmer in die Meß herfuͤr gegangen / 
vnnd ſich deß wenigiſten nit trawꝛig geſtelt / welches wider 


jhꝛer 


A/ifroren der Koͤnigreich 
ſhꝛer Konig loͤblichen gebꝛauch geweſt / als die auff abſterben vil 
ſchlechterer Perſonen / da dieſelben der Cron anſehenliche dienſt 
gelaiſt gehabt / ſich vmb trawꝛens willen etliche tag jnnen zehal⸗ 
ten pflagen / ja es gedunckt jhnen ſolches an Koͤnig Philippſen ſo 
ſeltzam ſein / daß jhzer vil ſ⸗ agten / ſie gedaͤchten / daß Konig Ema⸗ 
nuel auff eines weitberhuͤmbten Schiffmaiſters abſterben ſich 
voꝛ laid dꝛey tag im Simmer verſperꝛt ingehalten hette. 

Aber der groſſen Potentaten werck ſeind dermaſſen deß ge⸗ 
mainen Volcks nachreden vnderwoꝛffen / daß auch die fuͤrwitzi⸗ 
gen allerley bedencken / vnnd die boßhafftigen allerley anzůg von 
den wolbedaͤchtlicheſten mit hoͤchſter vernunfft angeſtelten tha⸗ 
ten fürzebꝛingen nicht vnderlaſſen. ST Net 

Mit dieſem Hertzog von Alua iſt Calfo zureden /) die gantz 
Kriegs kunſt in Spannia abgeſtoꝛben / dañ kein Obꝛiſter mehꝛ / ſo 
ſhme an erfahꝛenheit vnd anſehen mochte verglichen werden / in 
gantz Spannia verhanden ware / er ware groß von Leib / eines 
haͤgeren / vnd ernſtlichen dapferen Angeſichts / ſonſt iſt er von Na⸗ 
tur vnd dem Glick mit herꝛlichen tugenden begabt geweſt / die er 
mit der kunſt hoͤchlich gepflantz vnderhalten / hat ein groß můütigs 
redlichs Hertz / hohen verſtand geſchwindt vnd ſcharpffes inge. 
nium / vnd ein wolbedechtliches fattes iudicium gehabt / hat auch 
nit vil nach zeitlichen gůttern gerungen / iſt gleichwol nit freyge⸗ 
big geweſt / hat aber fe onſt was anſehenliches vber ſein Hof hal⸗ 
tung lauffen laſſen / er hat die vngunſten der Hoͤf treflich wol ver⸗ 
bergen / dargegen aber mit groſſem liſt die haimblichen verſchla⸗ 
gne Practicken zu Hof auß kundtſchafften künden / Welches jhme 
dann wol von noͤten gethan / damit er manichen / ſo jhme offter⸗ 
malen zum fal gericht woꝛden / begegnen vnnd entrinnen moͤgen / 
in gemain ward er von menigklich gehaßt / dann gegen denen / ſo 
ſchlechter als er / waren / verhielt er ſich hochtragend / vnnd die ſo 
jhme gleich waren / mochten ſein hochheit nit wol leiden. 
Der Geitz / ſo einen nach der Furften genaden ringen macht / 
aber der Velſen / daran ſich hochuerſtendige Leut manichsmals 
ʒerknitſchen / iſt / hat ſhne gar vbergangen derowegen jhne dann 
villeicht der hochtragend vbermuth / in dem er vber alle andere 
Diener ſein wollen / alſo verhaſt gemacht gehabt / Kayſer Carlen 
ʒuuoꝛ / vnd hernach ſeinem Son⸗ dieſem Roͤnig Philippſen ware 
er nit ſonders angenem / vngeacht er von jugend auff biß in ſein 
hoͤchſtes alter jhnen Go. Jar lang jederzeit gedient gehabt / Aber 
die groſſen Koͤnig / Fuͤrſten vnd Herꝛen pflegen gemaingklich die 

jenige / 
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ſhenige / von denen fie gleichwol dienſt empfangen / ſo faſt / als die 
denen fie genaden erzaigt / nit zelieben / er Hertzog hat auch groſſe 
lieb vnd naigung zum Kriegs weſen gehabt / darinn dermaſſen 
geübt vnnd erfahꝛen geweſt / daß lange zeit kein Obꝛiſter ſeiner 
Nation ſo jhme gleich / gefunden woꝛden alſo daß letztlich ſchier 
niemands in allen Nationen ware / ſo jhme von wegen ſeines ho⸗ 
hen Alters / vnd groſſen erfahꝛenheit nit weichen thaͤt / Er hat 
gleichs fals mit ſchlagen der Veldlaͤger / ein groſſen verſtand vnd 
geſchindigkeit gehabt / dannenhero er die Feind / da er ſchon viel 
ſchwecher / als ſie geweſt / im Saum geritten dann etz ware ſo liſtig 
vnd kunſtreich / daß fie jhne niemals an einigem oꝛt / daran er ze⸗ 
ſchlagen gewaigert hette / angetroffen haben fein Perſon wagt er 
gar geringklich / aber auff fein Kriegsuolck gab er mehꝛere acht / 
vnd verlieſſe ſich jederzeit mehꝛ auff den vleiß / als auffs gluͤck / 
auff die ſcharpffe Kriegsrecht / (ab dero loͤblichen ſcherpffe die 
wolfahꝛt der Kriegs heer / vnd erhaltung der Lande vnd Leute 
entſpꝛingt / hat er ſtarck gehalten / vnnd ſich von handhabung 


derſelben nit leichtlich erbitten laſſen / von angeboꝛner art hat er 


gern ohne Blut vergieſſen obgeſiegt / wie jbme dañ auch Kriegs⸗ 
zůg ſziner naiguug gemeß zu handen geſtoſſen / dann weil die mats 
ſten nur fich zubeſchützen angelangt / fo muſt ein verſtaͤndiger 
Obꝛiſter vil mehꝛ der zeit nachhengen / vnd den Feind ſich ſelbſt 
mit vnglegenheit in frembden Landen Krieg fůhꝛend verzehꝛen 
laſſen / dann ein gantzes Land / vmb eines fo vngleichen Lohns 
willen / als da iſt / da einer ein Schlacht einem Feind / fo anderſt 
nichts / als ſein Volck / zuuerlieren / aberhelt / in geſahꝛ ferent. 


Vmb deß willen gab er Anno 58. im Kriegsrath zu Neaples/ 
da die Frantzoſen abgetriben / vnd jme ſich mit denſelben im Ab⸗ 
zug zeſchlagen aufferlegt wolt werden / dieſe ant wort er wolte 
das Roͤnigreich nit vmb einen von Gold gewuͤrckten Vberꝛock⸗ 
(dergleichen dann damals der Hertzog von Guiſa/ def Koͤnig 
Heinrichs von Franckreich General Obꝛiſter fuͤhꝛte > vers 
ſpilen. ö 

Nichts deſto weniger aber ward er beziehen / er gieng gar 
ʒu liſtig mit verꝛichten vieler hochwichtigen Sachen in Kriegs⸗ 
lauffen / vmb er hat ſeinen Landsfuͤrſten mit den groͤſtenmbts⸗ 
Geuelhen / vnnd hoͤchſtem anſehen / als jemals zunoꝛ ainiger jhe 
Landſaͤß / gedient. 0 ‘ 

£1 Vnd 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
Vnd iſt villeicht von vilen jaren hero kein Obꝛiſter geweſen⸗ 
der dem Kriegsweſen ſo lange zeit voꝛgeſtanden / vnd in ſo vilen 
mancherley frembden Laͤndern ſeine Faͤndlein geſchwungen 
hat / als eben dieſer Hertzog von Alua / welcher in Italien / in 
Spannien in Franckreich / in Vngern / in Teutſchland / in den 
Niderlanden / vnd in Affrica Kriegen nachgezogen / wiewol er 
ſagen pflegte / er hette eben nichts verꝛicht / weil er fo weit nit ge⸗ 
langt / daß er ein Tuͤrckiſch Kriegs heer mit augen anſehen moͤ⸗ 
gen. Das gluͤck hat jhme biß weilen wol / dann vbel gewolt / in 
maſſen jhme dann die leſtern verꝛichtungen in den Niderlanden 
den erlangten ruhm vnd ehꝛe etwas geringert / dann vngeacht er 
als ein Obꝛiſter mannlich ſtritte / hat er doch / (wie jhme anderer 
oꝛtten auch mehꝛ begegnet /) die Victoꝛi nit bꝛauchen koͤnden fons 
der zuuil auff ſich ſelbſt gehalten / vnd im Schloß zu Antoꝛff ein 
Glockſpeiſine Bildnuß ſeiner perſon auffſetzen / die gleichwol der 
Roͤnig hernach widerumb ernider bꝛechen laſſen / fo befindet ſich 
aber / daß er ſich beſſer vnd vernuͤnfftiger in widerwertigem / als 
gutem gluͤck verhalten habe / dann da ſme das gluͤck zuwider ge⸗ 
weſen / hat er mehꝛ beſtendigkeit / vnd behertztes gemuͤth gehabt 
als da es jme wol gewolt / als dann er gar zu groſſes vertrawen 
in ſich ſelbſt getragen / Derowegen er dann mit mube vnd arbeit 
mehꝛ ehꝛen / als mit groſſen Schlachten erlangt / in ſeinem tods 
erzaigte er fein groß muůtigkeit / die er in ſeinen lebszeitten gehabt / 
hat auch wie ein redlicher frommerdChꝛiſt zeſterben / (an welchem 
g das maiſte gelegen gute zaichen gegeben / bey deſſen abſchaiden 
5 00 5 10 zu nit geringem ſeinem gluͤck Vatter Ludwig von Granata / der 
rimbter Predi⸗ ſo hoch: vnd weitberhuͤmbte Prediger geweſen deſſen Geiſtliche 
ger. beſchꝛibne Bůcher der gantzen Welt ſo angenem ſeind. . 


Carl Dowie An ſein ef Hertzogs ſtat iſt Carl Borgia Hertzog von Gan⸗ 
Dene dia kommen / fo mehꝛ ein tugendſamer / als hoͤcherfahꝛner rere 
deß von Alua iſt. 
ſtat. Nun hette Konig Philipps auß Africa deß erſchlagnen 
Konig Sebaſtiaus Gebain heruͤber laſſen fuͤhꝛen / welche er 
ſambt weiland Konig Hainrichs Leich / die zu Almerino ſtund/ 
voꝛ ſeinem auß Poꝛtugal verꝛaiſen / gantz herꝛlich in der 
Asnig Card Kircher zu Belem zu den andern Poꝛtugeſiſchen Koͤnigen 
mh 7 begraben laſſen wollen / wie er dann auff dꝛey tag lang gehn 
Belem. gedachtem Belem verꝛaiſt geweſen / vnnd von allerley anderen 


oꝛtten 
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oꝛtten deß Koͤnigreichs eben in dieſes Cloſter zo. anderer ſeiner 
befreundten / weiland Konig Emanuels ſeligen Kinder vnnd 
Enigcken Gebain oder Aſchen abholen laſſen / damit dieſel⸗ 
ben / als die / wie man billich ſagen kan / durch jhꝛen todt jhme am 
Reich gewichen waren / alle ſamentlich alda auffbehalten vnnd 
verwahꝛt ſolten werden. 5 | ed, 

Die Beſingeknuß warde alda auffs aller pꝛaͤchtlicheſt ge⸗ 
halten / mit groſſem gepꝛeng / vnnd allen Ordensleuten / wiewol 
allein vnder weiland Koͤnig Heinrichs Namen dann die andern 
waren alberait zunoꝛ ſchon beſungen woꝛden. 

In gehaltner Leichpꝛedig geſchahe mit wenig woꝛtten von 
weiland Koͤnig Sebaſtians thaten meldung / aber Koͤnig Heiss 
rich ward gar vber die maſſen ſehꝛ gelobt vnd herfuͤr geſtrichen⸗ 
welches lob / weil er ſchon rode vil angenaͤmer / als Koͤnig Phi⸗ 
lippſen pꝛeiß / ſo lebendig vnnd zugegen ware / geweſen iſt / vnge⸗ 
acht ſich der Prediger hoch darinnen befliſſe / weiland Koͤnig E⸗ 
manuels Stammen auffs Naͤgelein herfüͤr ſtriche / vnd die Suc⸗ 
ceſſion auff jhne Koͤnig Philippſen auß fuͤhrte. 


Es iſt aber hir vnuermelt nit zulaſſen / (ob es wol etwʒ we / Lefo mation 
nigs auſſer dieſer Materi wuͤrd fein, ) vnnd als ein ſeltzam ding def newen Ca⸗ 
wol zumercken / daß man diß jars/als 1782. Jar von der Geburt lenders zu Roͤ⸗ 


vnſers Erloͤſers gezelt warden / im Calender 10. tag weniger als 
ʒuuoꝛ andere jar geſetzt / fonder auß geſchloſſen / hat in dem auß 
ſonderbarem der Baͤbſt: Hey: beuelch / vnnd anoꝛdnung alle deß 
Roͤmiſchen Stuels gehoꝛſame Fuͤrſten der Chꝛiſtenheit in jhren 
Landen vii Fuͤrſtenthumbẽ lo. tag im Monat Octobꝛis auß zeſe⸗ 
tzen / vnd am . tag deſſelben den ix. ſtracks zezehlen beuolhẽ het⸗ 
ten / welches allein die zeit def Himels maiſten Geſtirns lauff ges 
meß / wie derſelb zur zeit darinn vnſer cHailand todt vnd Marter 
fur vns auff Erden lit geweſen zu reguliern vnd anzeſtellen fuͤr⸗ 
genommen woꝛden / damit die Oſtern vnnd andere bewegliche 
heilige Feſt an jhren rechten taͤgen oꝛdenlich begangen vnnd ge⸗ 
halten wurden / welches suo: nit beſchahe / dann weil der rechte 
Sonnen lauff / ſo das Jar vmb etliche Minuten der zeit nach / 
die man biß auff dieſelbig zeit gezelt hett / kuͤrtzer machte. g 
So befand ſichs / daß innerhalb ſouiler Jaren dieſer 


klainfuͤgig abgang vnnd vnderſchid / vaſt dieſe zehen tag 


vber das Jar zuuiel gemacht het. 
Diafenher alsdañ mit ſolcher gleicheit vi abkuͤrtzung ermelter 
J ZI ij io. tag 


— — 


Der jung Her⸗ 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
10. tag der laͤnge jedes Jars / wie voꝛ alten zeiten / widerumb in 
ein Richtigkeit gebꝛacht warde. Der Konig fertigte die Poꝛ⸗ 
tugeſiſche geſchaͤfft hinauß / damit er widerumb in Caſtilien von 
dannen haimraiſen kunde / Derowegen er dann den 26. Jenners 
Anno 33. den Poꝛtugeſiſchen Landtag mit dem fuͤrtrag im Kon: 
Pallaſt zu Liß bona anfienge / welchen fürtrag der new Biſchoff 
Her: Alfonſo in Algarbien / Herꝛ Alfonſo di Caſtelbianco mit aller kuͤrtz / vnnd 
Bſchoff in Al darinn vnder anderem / was hertzenlaid der Koͤnig / ab ſeines 
garbien thut oe verſtoꝛbnen eltern Sons todt empfangen het / vnd wie von noͤ⸗ 
fůrtrag auff dẽ ten dem jůngern ſeinem jetzigen Sohn nun mehꝛ zehuldigen fey 
Landtag. meldung that. 0 
Melchioꝛ von meldung 4 ; : 
Amaral ante Darauff hinwiderumb Melchior von Amaral einer auß 
woꝛt darauff. der Statt Lißbona Anwaͤlden / in namen vnnd an fiat def ganz 
tzen Reichs antwoꝛt gab / ſie waͤren / ſolchen Act der huldigung 
zuuolziehen gantz willig vnd berait. RR 
Demnach ware der jung chertzog von Barcellos / als Hers 
tzog zu Bragantza / dann fein Vatter / als der Cron Conteſtabl / 
mit dem Beuelchsſtab in der Hand zugegen ſtund /) der erſte / 
gog von Bra · kniet alſo vor dem Konig moder / vnnd that den gewohnlichen 
gantza huldigt Ayd mit darꝛaichung der haͤnde / dergleichen die andern auch 
am erſten. alle hernach eben alſo huldigten. 

Nun hat ſich der Koͤnig dahin befliſſen / daß dieſe Lands⸗ 
uerſamblung der Stande / kein Landtag / ſonder allein ein newe 
huldigung ſolte genennt werden / damit er den Landsſtaͤnden 
den rangk / newe ſachen zubegeren / oder die in voꝛig gehaltnen 
Landtagen alberait Segerte ſachen widerumb zuerholen doef 
fen / abſtricken moͤgen. 

Derowegen er dann wider alle gewohnheit / allen vnnd 
jeden Flecken / was fie durch jhꝛe Anwaͤlde vnd Abgeſandte auff 
ſolcher verſamblung werben laſſen ſolten / fuͤrgeſchꝛiben hette⸗ 
"aan fie anderſt nichts werben doꝛfften fonder allein ſchwoͤ⸗ 
ren ſollen. 

Der Landts Pnd ob wol diß alfo beſchahe / vnderlieſſen doch die Stand 

ſtandt begeren. Ind ſonderlich die Anwaͤlde der Cron / jhꝛe im Landtag zu Cos 
mar gethane begeren widerumb / zuuernewern vnnd zuerholen 
gar nit / ja ſie begerten noch andere Sachen mehꝛ / vnd inſonder⸗ 
heit / daß jhꝛ May: jhꝛ groß muͤtigkeit / hocheit / vnd milte gebꝛau⸗ 
chen / vnnd ein algemainen Perdon gegen menigklich / niemands 
auß geſchloſſen gegen allen vnd jeden / ſo thail vnd gemainſchafft 
a mit 
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mit dem Don Anthonien yehabt , auß gehen laſſen wolte / mit 
vermelden / daß ſolches groſſen nutz / vnd wenig ſchaden bꝛingen 

wurd. aber dif ware jhnen / waiſt niemands auß was vꝛſach/ 

vom Roͤnig nit / noch vil weniger ainige andere notwendige ſa⸗ 

chen / bewilligt woꝛden. Etliche Poꝛtugeſer fo etwo genaden 

ſachen begert gehabt / wurden gleichwol abgefertigt / vnnd wol 
zufriden / andere aber vnd derſelben vil / vneracht man ſich ſtarck 

bemuͤhet / waren vbel zefriden / ob die ſchuld def Koͤnigs / oder 

ſeiner Diener / oder deß vnrechtm eſſigen Supplicierns / oder jrer 

aller mit einander geweſen ſey / waiſt man nit / dann etliche ver⸗ 

mainten gar nit belohnt zeſein / andere aber jhꝛem verdienſt nach 

nit genugſamen Lohn zuempfahen. @ 12 2911 

Der Hertzog von Bragantza verhoffte in dieſem Landtag der alte ertzog 

ſein woluerdiente belohnung vom Koͤnig zuempfangen / wiewol von Bragatza 
aber derſelb belohnt woꝛden / ware doch ſolches nit fo ſtatlich er⸗ e it 
uolgt wie er ſtarck verhoſſte als der noch mehꝛ Lands vnnd ger coe 
walts / dann er damals noch hette / in Poꝛtugal rangte/deſſen 
hoffnung ſchier der Koͤnig ſtracks zugegen ware / vnd weil viels 
leicht die jhme bewilligte begnadungen etwas ringer / als ſein 
ſtarckes verhoffen / geweſt / hat man dieſelben nit publiciert / oder 
auß geſpꝛochen fonder jhme ſeine pegeren von newem widerumb 
zuuͤbergeben / damit man jhme dieſelben hernach erleuttern 
moͤchte /) zugelaſſen. e be car- 

Den Harggrauen von Villa Real hat der Konig auch nit Der Marggraf 
nach ſeinem Sinn contentiert/Dero wegen dann dieſe beyde ſehꝛ a: a 
vbel zefriden geweſt / vnd iſt der Hertzog auff einen ſtutz von 0 ener 15 

ezogen / auch vber wenig tag hernach / weil er ſchon lange zeit. 
ſich kranck befunden / todts abgangen / wiewol die Poꝛtugeſer Sertzog von 
fuͤrgeben wollen er ſey deſto eher voꝛ kummer vmb daß er ſo gar Sraganga 
ſchlechte belohnung vom Koͤnig empfangen / geſtoꝛben. e 
In dieſer voꝛſtehenden Raßß vnd Auffbꝛuch refoꝛmiert der 
Roͤnig die Juſtitien ſachen / machte vil newer Satzungen / vnnd 
bewilligte den Poꝛtugeſern / daß fie mit mehꝛ freyheit Seidme 
Wahꝛen anklaiden doꝛfften / als jhnen ſeine Voꝛfahꝛn ſhꝛe alte 
Asnigsugelaffer gehabt. a, 1519 a a 
Den Cardinal Ertzhertzog Albꝛechten zu Oſterꝛeich / ſetzt er Cardinal Ertz⸗ 


in ſeinem abweſen zum Statthalter deß Königreichs / dem gab hertzog Al⸗ 
er dꝛey Rath zu / als den Ertzbiſchoff zu Lißbona / Herꝛen Geoͤꝛ/ bꝛecht zu Oſter 


gen von Almeda / Petern von Alcaſoua / vnnd Micheln di Mora e 
LL a deß gal. 


Hiſtoꝛien der Kontgretdy 
deß Reichs Seeretarien / welchem er die Carta blanca / ſo fie den 
Seine 3. zuge⸗ Schꝛeiber della purita nennen / von newen anbeuolhen hette / 
gebne Rath. diß iſt ſo anſehenlicher Beuelch⸗ daß ſolcher niemaln / als allein 
den fůrnembſten Herꝛen der Cron hieuoꝛ gegeben / vnnd ſeider 
Koͤnig Johanſen deß dꝛitten zeiten hero / als Michel di Silua ges 
weſter Biſchoff zu Viſen / ſo hernach Cardinal woꝛden / vnd mit 
vngunſt gen Rom gezogen / dieſen beuelch gehabt / niemehꝛ ver⸗ 
g laſſen warde. 
ran Mehꝛ vnd hochgedachtem Cardinal Ertzhertzogen name 
her zogs Ard. der Roͤnig jn den Ayd vnd pflicht in beyſein ſeiner Hofrath / vnd 
deß Stattraths zu Lißbona / daß er die Juſtitien handhaben / 
vnd ſeiner May: das Koͤnigreich auff jh: widerkunfft widerum 
einantwoꝛtten wolte. 855 
Sravoenclofter Die Roͤmiſch Kaiſerin Wittib deß Koͤnigs Scheeſter / fo 
in diigbonage- auch mit in Caſſilien halmraiſen muͤſſen / hat zuuoꝛ das Fra?’ 
ſuecht die No: wen Cloſter zu allen heiligen / darin gleichwol dieſelben Cloſter 
Beyſerin. Frawen heurathen doͤꝛffen / haimgeſucht vnd darauß Fraͤwlein 
1 A: Juliana von Dalen Caſiro, ſo bey 13. jaren damals alt vnd auff 
Dalencaſt:o abſterben heer Mutter Frawe Magdalenen Girone Hertzogin 
darauß. ʒu Auero verbliebe / zu ſich genommen auch mit jhꝛ foꝛt in Caſti⸗ 
lien gefühꝛt / welches den Poꝛtugeſern hoch verſchmachte / dann 
ob wol die ſag gieng / der Koͤnig wolte darob ſein / damit diß 
Fraͤwlein ſtatlich vnd wol nach ſeinem gefallen verheurath ſol⸗ 
te werden / vermainten ſie doch / das Maͤgdlein ware jhnen mit 
gewalt entfühꝛt / vnd beſoꝛgten vil / der Konig wurd es in Caſti⸗ 
lien verheurathen woͤllen. a 
Ronigs auff Nach ſolchem iſt der Koͤnig den u. Februarij / Anno 83. 
be h ae alda auffgebꝛochen / deſſen die fridſamen gar laidig / vnd darge⸗ 
Ben gen die vnruͤwigen gar fro geweſt / dann die andern beſoꝛgten 
ſich newen mißuerſtands / zwiſchen dem Landuolck / vnd den be⸗ 
ſatzungen / Item die Landtsknecht wurden vbler bezahlung hal⸗ 
ber meutten vnd daß der Cardinal nit ſouil anſehens / daß er mit 
ſeiner gegenwuͤrth / wie der Konig ſelbſt / dergleichen vnoꝛdnun⸗ 
gen fuͤrkommen wurde moͤgen. “ee 
Dargegen erfreweten ſich die vnruͤwigen als die vermain⸗ 
ten / es wurde auff angehenden Fruͤling in abweſenheit def Thos 
nigs / weil jhme das Landtuolck ſo vbel gewogen / ſie die Beſa⸗ 
tzungen ſo hart truckte vnd die tewrung ſo groß ware / gute vꝛſa⸗ 
chen / (beuoꝛab · weil man auff ein newes in Franckreich wider⸗ 
ymb armierte / zur newen auffwiglung abgeben. 


Wiewol 
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Wiewol ſichs dieſer zeit anſehen lieſſe / als ſchickten ſich deß 
Koͤnigs ſachen algemach zum beſten / in dem man zeittung hette⸗ ken 5 
was maſſen der Hertzog von Alantzon in den Niderlanden ein zu Antoꝛff vbel 
grobe ſchnappen empfangen hette / dann als ſich derſelb gantz abgedanckt. 
vnd gar der Statt Antoꝛff / darinnen er als dero Herꝛ vnd Be⸗ 
ſchůtzer biß hero gelegen ware / vnderfangen wolte / auch dieſelb 
mit ſeinem Kriegsheer belagert hette / gieng jhme das Spil nit 
an / vmb daß die Burger / als er ſchon ein Thor vbergewaͤltigt⸗ 
vnnd Bey zooo. Frantzoſen in die Statt gebꝛacht gehabt / mit 
Mannlicher dapfferkeit / halben thail darauß erſchlagen / vnnd 
die andern alle widerumb auß der Statt gejagt hetten. 
Dannenhero zuuermuthen geweft / die Niderlaͤnder wur⸗ 
den jhme Hertzogen nun nit mehꝛ trawen / fonder ſich mit dem 
Aonig vereinigen. 7258 i 
Die jenige Poꝛtugeſer / ſo keinen beſehaid auff jhꝛe begeren " 


erlangt gehabt beſoꝛgten / fie wurden in def Koͤnigs abweſen 
zu keiner auß richtung geraichen moͤgen / aber doch hetten ſie ein My 
wenige hoffnung entgegen / da fie den Cardinal Ertzhertzogen 10 


zum Statthalter bekamen / der zuuerſicht / ſie wurden von dems 
ſelben nit weniger gnaden / als vom Konig ſelbſt empfangen. i 


Jedoch erlaſche diefe hoffnung nach def Aénigs verheiſſen i; 
gar vꝛblitzlich / dañ man ſahe / daß der Cardinal nit allein ſo groſ⸗ 
ſe macht vnd gewalt / wie man vermaint / nit empfangen / ſonder ii 
auch fo gar weder die Beuelch noch andere Schreiber in fuͤrfal⸗ Hi 
lenden Reichsſachen / vnderzaichnen that / vnnd ob gleich etliche 0 
vermuttheten / er bꝛauchte allein dieſe beſchaidenheit / weil der 
Konig auff ſeiner Raiß vnderwegen / vnd den Fueß noch nit auß 4 
Poꝛtugal geſetzt hette ſo befanden ſie ſich doch letztlich hierin be⸗ x 
trogen / dann vnangeſehen der Koͤnig ſchon auſſer der Cron Poꝛ⸗ 15 
tugal ware / vnderzaichnet der Cardinal dannoch kein Schꝛei⸗ 4 
ben welches dann die Poꝛtugeſer nit zu geringem vnwillen be⸗ b 
wegte / als die vermainten / daß die Cron Boꝛtugal von der Cron 
Caſtilien abgeſundert ſolte ſein / an jetzt aber durch dif def Bos 
nigs Regierung von Madꝛid auß / denſelben Koͤnigreichen ſter⸗ il 
cker / als fie nit gewoͤlt hetten / einuerleibt ſahen / Darneben fie - it 
auch der langſaumigen expedition / weitte def wegs halber/fele | 
verdꝛieſſen that. 


LI ij Vnd tH 
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VDnd dieſen vnwillen ſterckte diß deffo mehꝛ / vmb daß der 
Roͤnig in deß ee zween mi gor aa zu sy ase 
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Summariſcher Begriff vnd 
Inhalt / ſo in dem Zehenden Buech ge⸗ 
rey handelt werden. | 
J. 
5 N Ardinal Erdbertzog wird CEegat in Poꝛtugal auff a. jar, 


ESS 2 Wie ſich die zu Eißbona mit der Armada auff 
Ny VES das Meer geruͤſt / vnd Knecht wider die Inſel Lerczeram 


3 
4 Wie ſtarck die Spanniſch Armada anfigefabzen (ey. 
5 Wie vnd auff was weiſt die Schlacht beſchehen ſeyꝛ 


Die State Angra wird dꝛey tag lang geplündert / alle andere Des 
ſten ergeben ſich. 


Die Franczoſen begeren ein freyen ſichern Pag / die Spannier nemmen 
ein bedacht / ein vergleich wirdt beſchloſſen / vnd ins werck gezogen. 


8 Die Gpannier kommen in die Inſel aiale mit Petern von Toledo 


der alsbald fein Volck auſſetzt vnd mit den Feinden ſcharmuͤczelt. 


Die Inſeln Pico S. Geoꝛgens vnd Gratioſa / ergeben ſich / der von 
Gylua wird ſambt andern Raͤdelfuͤbꝛern hingericht. e 


Hiſtoꝛien der Koͤnigreich 
Das Zehent vnd letzte Buech / 


So die Eroberung aller 
Inßilen / vnd diß gantzen Kriegs end⸗ 
ſchafft in ſich helt. 


bꝛingen / er fie etwas beſſer halten / vnnd mehꝛ auff ſie acht geben 
ſolte / als da der Krieg gar ein loch hette. 1 
Wider ſolchen wohn halffe auch nicht / da ſchon die Poꝛ⸗ 
tugeſer in Caſtilien ſehꝛ geliebt / vnd jhnen der zugang zum Kor 
nig nit weniger als zuuoꝛ in Poꝛtugal vergunt ware noch daß 
der Roͤnig( villeicht damit an jetzt / wie zuuoꝛ / die Crõ verwaltet 
wurde / fir den Cardinal Ertzhertzogen bey Baͤbſt: Heylig: die 
macht eins Legatens / in maſſen ſolche auch weiland Koͤnig Hein⸗ 


Legat in poꝛtu rich gehabt / auß gebꝛacht vnd erlangt hette / Welches dem gantzen 
gal auff z. jar. Koͤnigreich ein groſſe glegenheit bꝛachte. Dann ſie die Poꝛtuge⸗ 


2 


ſer / als aigenſinnige Koͤpff gemainklich zuthun pflegen fielen von 
jhꝛer mainung gar nit ſonder da der gedacht Cardinal ſolchen 
Legatens Titl nur auff sway Jar lang bekommen bette, trugen 
ſie zehand die beyſoꝛg / er wurde zu auß gang derſelben zwayen 
Jar widerumb von ſhnen in Caſtilien ʒuuerꝛaiſen vꝛſach nemen⸗ 
vnd alſo jhꝛ Roͤnigreich zur Landſchafft gemacht werden / wel⸗ 
835 Koͤnig Philipps von Hauß auß in Madꝛid regieren wur⸗ 
5 


Eben 
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Eben zu dieſer zeit iſt der Gancchio von Auila von einem 5 

Roß zu todt geſchlagen woꝛden / in dem er von den Wundartz⸗ , ah et 
neyen gelaſſen / vnnd einem Soldaten / der jhne mit etlichen Ger pee era 
gen vnd Gebetten hailen ſollen / zureitten wollen / welches den 
Caſtilianern ſehꝛ laid woꝛden / dann ob er gleich wol auſſer deß 

Obꝛiſten Veldmarſchalcks Ambts keinen hoͤhern Beuelch nit ge⸗ 

habt / iſt doch vnder den Spanniern keiner fo ſich beſſer auff das 

Kriegs weſen verſtanden / nach def Hertzogs von Alua abſter⸗ 

ben bey dem Hertzog von Gandia verblieben dann er ein erfahꝛ⸗ 

ner / vnuerzagter / vnd in Kriegszůgen gluͤckhaffter Mann / vom 

Hertzog von Alua vber alle Rriegsleuth ſeiner zeit hoch geachtet 
geweſen / aber er hat ſein leben / welches er fo manigsmal biß in 

ſein hoͤchſtes alter voꝛ der wilden Cardaunen maͤulern mit ſo 

groſſer gefahꝛ fo gluͤcklich gewagt vnnd erhalten gehabt⸗ 

von einem kleinen Straich ſo ſchaͤndlich verlieren muͤſſen / in 

Franckreich lieſſe ſichs anſehen / als wolten ſie alle ſamentlich Was iu Franck 
vber die Niderland wiſchen / als die jhnen hoͤher / als die Poꝛtu⸗ reich geſchahe. 
geſiſche ſachen angelegen waren Wie dann vber alles def Don 
Anthoniens ſtarckes anlangen / Comb etliche Nauen zur Armada 
zuzerüſten /) gar ſchlechte Preparationes / vnnd mangel an Gelt 
geſpůrt warde / daß zuuermutthen / da man je was zurichtẽ wur⸗ 

de / daſſelb allein zur gegenwehꝛ / vnnd gar nit wider jemands ze⸗ 
fechten / angeſehen werden ſolte / vneracht man aber entz wiſchen 

zeittung hette / das etliche Poꝛtugeſer auff Frantzoͤſiſchen Nauen 

dero Oberhaupt einer Namens Emanuel Serradas geweſt/ g,, anuel S 
die Inß len zu Capouerde vberfallen / vnd eins thails gepluͤndert radas cine 
hetten / ward doch daſelbſt nicht hoh geacht / weil man wuͤſte / die Inſel Capo 
daß es nur klaine Meerꝛauber Schiff waren. erde. 


Es ware auch in der Inſel Tertzera der Emanuel von Emannels vs 

Silua noch jmmerdar Statthalter / welcher ſich genugſam er; Silua tyrꝛaney, 
zaigte / daß er deß Konigs von Spannia halßſtaͤruiger Feindt / 
deß Don Anthoniens getrewer Diener / vnnd aller deren / ſo es 
mit Konig Philippſen hielten / greulicher verfolger ware / wie⸗ 
wol er ſonſt ein aigenſinniger / geringuerſtendiger / vnd wenig ers 
faꝛner Mann geweſt / Vnnd mit ſolchen ſeinen guten tugenden / 
Geleftigte er dieſelben Armen Voͤlcker in mancherley weiß 
dann die gelegenheiten (oman erdacht / zum Gelt auffnemen⸗ 
vnnd viel Perſonen zubehelligen vnnd zeſtraffen / waren vn⸗ 
ertreglich / Die Hoffart / vnnd Vbermuth / dero er ſich ome 
ma 
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maſt hette / (wie gemainklich die jhenige thun / ſo deß anſchaffens 
vnd beuelhens nit gewohnt / machten jh me ein anſehen / als ws 
reer vnuͤberwindlich / vnd wurde ewig leben / Item die vnbilich⸗ 
heit name dermaſſen vberhand / daß die gerechtigkeit nit meh: 
platz hette / die / ſo jhme befreund / oder mit Dienſten ſonſt vers — 
wohnt waren / vnderſtunden ſich fo groſſen fraͤuels vnd vermeſ⸗ 
ſenheit / daß es nit auß zeſpꝛechen iff. . 

Die ſhenigen aber / ſo jhme nit ʒuſchmaichlen thaten waren 
ſo hart bedꝛangt vnd vndergetruckt / daß die gefangnen Sclauen 
ſelbſt weit freyer geweſen / Geſchweigens wie er denen / die ſich 
gern mit Konig Philippſen verainigt hetten / vnmenſchlich vbel 
mitfuhꝛe / da fie ſich in jhꝛem voꝛhaben deß wenigiſten mercken 
lieſſen / dann er bꝛauchte allerley raͤnck / vmb eines gemuͤth auß 
zukundſchafften / vnd da er einen etwo antraff / ſo nit wie er/halß⸗ 
ſtarꝛig vnd verſtockt wider Spannia ſein wollen / wehe demſel⸗ 
ben / dann derſelb auffs ſcherpfeſt an Leib vnnd Gut geſtrafft 
warde / vmb welcher vꝛſach willen er dann gar viel Leut / ſo ei⸗ 


Sen Namens Amador Vieiera verꝛathen / hinrichten laſſen dann 
würd zum Ver / djeſer Veiera von Koͤnig Philippſen haimblich in dieſelb Inſel 


rather. 


vmb die / ſo auff ſeiner ſeitten / beſtendig zuerhalten / der JInwoh⸗ 
ner Gemuͤther außzuſpehen / vnnd ſouil er kondte / auff fein Dare 
they zeziehen vnd zubereden auß geſandt hette⸗ als aber derſelb 
ſolchem Beuelch vleiſſig nachkommen / hat er hernach bine E⸗ 
mantels von Silua alle / die / ſo jme vertraut gehabt / verꝛathen / 
darauff dann dieſelben gar ellendigklichen von jhme Silua ge⸗ 
ſtrafft wurden. , chere 
Dieſer Silua machte nach dem jhms ſein wutterey einga⸗ 
be / taͤglichs ins Don Anthoniens Namen ewe oꝛdnungen oder 
newe Geſaͤtz / vnd wolte allein ſeins gefallens deß Stattgerichts 
ambter vnnd Dienſt / die man ſonſt durch oꝛdenliche Wahl er⸗ 
woͤhlendt beſetzen pflagen / ſelbſt benennen / vnd verlaſſen / er hat 
ſich auch nit allein ob den Geſatzen / ſo von verletzung der hohen 
Obꝛigkeit meldung thun / ſtarck zehalten begnuͤgen laſſen ſonder 
noch ein ſcherpffers newes Geſatz darüber gemacht daß die ents 
ge / ſo in denſelbẽ faͤllen verbꝛechen wurden / das leben verwoꝛcht 
haben ſolten / vnd daß die Zeugenſchafften / ob ſchon dieſelben in 
der anzall geringer / als es die Alten rechtliche Satzungen zulaſ⸗ 
ſen / gantz guͤlt ig ſein ſolten / er wolte auch daß die vꝛtl dergleichen 
handhabungen durch den Stattrath in ein Regiſter Buech zur 
ewigen gedechtnuß eingeſchꝛiben werden muͤſten / alles ou die 
ent 
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Leuth deſto haͤrter zuerſchrecken / vnd fein Wuůtterey deffo beſſer was fii: Hogs 
zuerzaigen / in gedachter Inſel waren damals etwas weniger als mae an Oct jhe 
bey Sibenhundert Frantzoͤſiſche Soldaten / ſambt einem aini⸗ . al be 
gen Faͤndlein Lngelldnder/ynd 5000, Poͤꝛtugeſer. Es ware 
auch ſolche Inſel an allen oꝛten / wo man außſteigẽ moͤcht / allent⸗ 
halben mit biß vber die 30. Veſten / vnnd vilen mit ſolchem fleiß 
auffgeworffnen Schantzkoͤrben dermaſſen verwart / dz es ſchier 
vnmoͤglich / do man ſich darinnen gewehrt haͤtte / in die Inßlen 
zekommen anzeſehen ware / vnd ob wol diſe vnd andere derglei⸗ 
chen anſehenliche wehren gedachte Inſel ſchwerlich zuge winnen 
moͤgen anzeſehen geweſen / ſo ward fie doch von vilgedachtem 
von Silua vil ſtaͤrcker vnd veſter / alß (ie an jhe ſelbſt nit ware / 
geſchaͤtzt / Er verlieſſe ſich auch / wie ein vnerfahꝛner Mann vil 
mehr auff fein Kriegs volck / alß er nit thun ſolle. 

Hierz wiſchen ruͤſtet man ſich 34 Liß bona ſtarck mit der Ar Newer Arma⸗ 
mada ins Meer / name auch Knecht wider die vilgedacht Inſel den zuruͤſtung 
Terzera auff (dero Obꝛiſter der Marggraff di S. Croce aber / zu Lißbona. 
mals veroꝛdnet worden) vnd brachte alſo ain groͤſſere Anzal 
an Schiffen vnd Soldaten / alß deß Jars zuuor / zuſammen / zu 
dem ſtund man in handlung / man wolte J. Galeatzen / vnd ir. 

Galeen fortſchicken / dero wegen man dañ Segelbaum maiſſen⸗ 
dieſelben mit gevlerten Seglen / vnnd noch dem dritten Maſt⸗ 
baum den man font den Mitlbaum neñt / verſehen lieſſe. Von 
diſer Armada beſchahen in Spannia allerley reden / vnd woꝛden 
fo ſchꝛifftlich fo muͤndtlich mancherley ſeltzame bedencken darů⸗ 
r n 
Die jenige fo nit auch mit foꝛtziehen doꝛfften / alß die weder Allerley beden⸗ 
an Ehr noch Rhumb ainiges thails nit zuuerhoffen gehabt / Ken von diſer 
waren der mainung / diſer Sug ware gar liederlich zuuerꝛichten Spanien 
mit vermelden / die Inwohner vil vnd offtgedachter Inßlen wa) 
ren nun mehr mad / erarmet / vnd dermaſſen von den beſatzun 
gen betrangt / daß ſie in angeſicht diſer jetzige Armada ſich ſtracks 
an Konig ergeben wurden / daß (ie ſich aber nit eher ergeben / fey 
die vrſach / daß fie ſo hart im Zaum gehalten vnd vndergetruckt 
worden / vnd zum fall fie ſich je nit kondten oder wolten in vers 
trags geding einlaſſen / konde man die Inſel gar leichtlich bezwin⸗ 
gen vnd erobern / in dem die Statt Angra / vnd alle andere Fle 
cken dariñ keine Kingmauren hatten / vnd ſchwach waren / auch 
ſonſt kein andere gegen wehr / alß das außſteigen ans Land wuͤ⸗ 
ſten / nun waͤre vnmoͤglich / daß man das außſteigen woͤhren 
Mm koͤndte⸗ 
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kondte / welches ſie mit vilen alten vñ newen Exempeln bekraͤff⸗ 
tigtẽ / als mit vberſetzen in Kriegsʒůgen / vber die Waſſerſtramẽ⸗ 
vnd außſteigen in den Inſeln ohne verhinderungen / dañ do man 
ein ſo groſſen weitten Arey? / rings weiß allenthalben vmb vnd 
vmb beſchůtzen wolte / man ein vnzahlbare menig Kriegs volcks 
haben muͤſte / ſo baldt man aber in der Inſel auß geſtigen waͤre⸗ 
wurde alle Sachen ſchon gewuñen ſeyn. Entgegen befliſſen ſich 
die andern fo auff der Armada mit fahren muſten (damit ſie den 
Zug / wie derſelb gerhiete / deſto rhumreicher machten) zuerwei⸗ 
fen vii beyzubringẽ / daß eben diſer Sug vil ſchwerer / als er an jm 
ſelbſt fein konde / angehen wuͤrd / in dem fie vnder anderem fuͤrga⸗ 
ben / die Inſel ware an jr ſelbſt klein / wol bewohnt / narungsreich⸗ 
rund vmb velſig / vnd das Meer daſelbſt vnſtaͤtter / als aller an⸗ 
derer Oꝛtten / in dem man deß gantzen Jars vber z. Monat nit 
darauff bleiben kondte / vnd ehe die Armada dahin gelangete / 
wurde wol ein theil Zeit ſchon daran fuͤrüber gegangen ſeyn Zu 
dem hat es keine Haͤuen / darein man ſtellẽ moͤchte. Derwegẽ ſich 
dann gedachte Inſel leichtlich wehren koͤnde. Item / die Inwoh ; 
ner derſelben waren gar eines halßſtaͤrꝛigen Gemůts / hetten an 
gewiſſer verzeihũg ſchon gant vnd gar verzweiflet / ſich mit huͤlff 
der Frantzoſen / ſo hierin gar fleiſſig geweſen / wol bewehrt vnd 
befeſtigt / waͤren mit Nunition⸗ Kriegsleuten vnd obriſten Be⸗ 
uelchshabern wol verſehẽ / vnd alſo vnůberwindlich anzugreif⸗ 
fen. So ware auch wol zuglauben / die Frantzoſen wurden ſich 


(do es vmb keiner andern Vrſachen willen / als der Spannier 
Macht abzuhalten / vnd diſen Stecken in gaͤnden zubehalten / 


beſchehen that) mit allem Ernſt vmb diſe Inſel annem̃en / vnd 


Don Anthonio 
wirbt in Franck 
vm newe huͤlff. 


dieſelben beſchůtzen wollen / welches fie mit geringerem vnkoſten 
verzichten / als die Spannier die Zuruͤſtung jrer Armaden⸗ vnd 


der Inſel eroberung anſtellen wuͤrden moͤgen. All weil man aber 
in Spannia zuruͤſtet / vnd von diſen Sachen rede that / bemůͤhet 
ſich Don Anthonio ſtarck in Franckreich / wie er alle fein Nacht 
zuſam̃en ſtoſſen vii die Inſel derm aſſen / damit fic ſich der Spans 
nier erwehren moͤchte / verſehen kondt. Ob jme aber gleichwol 
deß Roͤnigs Mutter hierin ſtaꝛcken fůrſchub gabe / beſchahe doch 
die Prouiſion vnd Kriegsruͤſtung daſelbſt vil kuͤler / als man vers 
meynt gehabt / villeicht vmb daß den Frantzoſen der hitzig Sorn 
deß vergangnen Jars zum theil ſchon widerumb auß geſchwitzt 
ware / vmb daß es jrer Armada fo vbel miß lunge / oder dz eben er 
Don Anthonio nit vil Gelts mehꝛ im Seckel gehabt / oder was 
ſonſten etwa fur ein Verhinderung Vrſach geweſt. Jedoch 
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Jedoch zog letztlich auff der Koͤnigin Mutter anerſuchen % bs 
der Herz von Chiartes Ritter S. Johanns Oꝛdens / vi Statt / er: 5 Chi. 
halter zu Diepa , foin den newen Kriegsſachen ein erfahꝛner gsſiſchen Ar. 
Mann / mit wenig meh: als 1200. Fꝛantzoſen fort ( wiewol es den mada Obriſter. 
namen an der ʒal bey iy oo. habẽ wollen.) Diſer bracht nit allein 
vom Don Anthonio ſchreiben an einen Stattrhat zu Angra / da / Don Anthom⸗ 
rin er die Burger ſehr jrer beſtendigkeit halber lobe / vnd beher / die Braten e 
tzenhaffter machen that / mit vermelden / alle ſein Hoffnung / ſo er Angra. he 
widerumb zur Cron zugelangen moͤgen truͤge / er allein auff fie 
fueſſen vnd bawen thaͤt / ſonder er haͤtte auch an gedachte Bur⸗ 
ger ſchreibẽ fo gar vom Koͤnig von Franckreich ſelbſt / vnd dann Bongs vor 
auch von deſſen Frawen Mutter der alten Koͤnigin / vngeuehr⸗ Renee 
lich diß jnnhalts. Er Honig trug ein ſonders gefallẽ ob der Bur / ſchrelben an die 
ger beſtendigkeit / vnnd em groſſes verlangen jhnen / wider die gemelte Bur⸗ 
Feind / ſo der Cron Poꝛtugall freyheit vnderzutrucken willens / der 
bulff zuerzeigen / von wegen der zuſpruch vnd prætenſion ( diß 
waten eben die wort) ſo ſein Fraw Mutter zu ſhrer erhaltung 
haben moͤchte. Demnach ſchickete er jhnen hiemit fürweiſern diß 
ſeiner Edelleut einen mit Schiff vnd Volck zu / mit vilen andern 
eee erbieten. Die Koͤnigin Mutter lendet (ich auff deß 
oͤnigs jres Sohns ſchreiben / mit erbietung fie nimmermehr in 
jrem wolbefůgten billichen Krieg zuuerlaſſen / im vbrigen ſolten 
fie deß fůrweiſern diß jhres vnd dero Sohns ſchreiben muͤndt⸗ 
lichs ferꝛners anbringen / glauben geben. 5 
So bald nun dif friſch Volck in der Inſel ankom̃en / vnd al⸗ 
fo alles Kriegs volck ſampt den Portugeſern der Inſel bey Gooo. Die Inſel iſt 
Mann machet / gedunckte den Silua / daß da man gleich wol vil beys ooo. Mañ 
Veſten beſetzen můͤſte / man ſich doch vberauß ſtarck genug wur / Fart 
de woͤhren moͤgen / ſonderlich weil die andern Schiff / ſo die In⸗ 
ſel zu Capouerde geplundert / vnd vil Geſchůtzes mit ſich dar⸗ 
gebracht hatten / auch dargelangt / vnd alſo der Herꝛ von Chis 
artes auff ſeiner Armada gleichsfals ein anſehenlichs Geſchůtz 
mit ſich gefuhrt / auch zuuor in der Inſel zur Guardi vil Stuͤck 
geweſt / vnd von andern oꝛtten durch plůnderung zu Waſſer sus 
gefuhrt woꝛden / vaſt in allem bey zoo. Stuck gehabt / wiewol 
darunder vil nur von eyſen / vnd vil gar klein waren / diß aber 
alles vnerwogen / vnd ob wol die Portugeſer ſich mit jhrer ges 
woͤhnlichen vertroͤſtung ſehen lieſſen / vnderlieſſen fie dannoch 
nit ( wie die forchtſamen thun) jhre Weib vnd Kinder ins Bes 
burg zuflehnen / vnd jhre beſte ſachen zuuerſchlagen. 
: Mm ij So bald 


Hiftovien der Koͤnigreich 
Her: von Chir So bald nun der Herz von Chlartes als ein Rriege man / 
end die Inſel allenthalben beſichtiget / ja die Veſten / Beſatzungen⸗ 
zweiffelt / ob Profiant vnd Munition / was dann verhandẽ geweſen durchſe⸗ 
man ſich deß hen · ſtund er im zweifel / ob man ſich wuͤrde def Feinds erwehrẽ 
3 1 koͤnden oder nit dann er ſahe in aller Prouiſion groſſe Kargheit⸗ 
vnd befand daß der Knecht vil weniger vnd dieſelben vil vner⸗ 

fahrner waren / ja die Inſel ſelbſt nit fo Velſig (oder von art ſo 

feſt / daß mans nit beſteigen moͤchte) als es die Noth Def Orts er 

fordern that / vnd man ſhms fůrgemalen haͤtt. 

Begert vom Darauff gieng er mit dem Emanuel von Silua zu rhat / vnd 
he 2 begerte von demſelben / warauff er mit der Defenſion vnd gegen⸗ 
Inſel zuerhal· wehr diſer Inſel fuſſet / zuwiſſen⸗ Aber der von Silua, ſo dann in 
ten vermeinte. ſeiner Wůtterey / die er alda verbracht oder villeicht in ſeinen 
| Sinden verblendet ware / machte hme dem von Chiartes ders 
maſſen die mennig der Soldaten / vnd der Portugeſer Mann 
heit ſo groß / daß er nit allein wolt / der Frantzoß glauben ſolt⸗ 
fie ſich gar leichtlich deß Feindts erwehren moͤchten / ſondern 
jhme gleich zunerſtehen gabe / ſampt bedoͤrfſte man der Fran⸗ 
tzoſen darzu gar nit. Nun gedunckte den Her zn von Chiartes 
die Befeſtigung gar vnordenlich angeſtelt ſeyn dann er hatte ges 
wolt / daß man ihm die fürnembſt Veſten alle Munition vnd 
Prouiant legen ſollen damit wann die Spannier etwo an einem 
Oꝛt außſtiegen / ſich der gantze hauffen retiriern, vnd alda ſich 
auffs wenigſt biß zum Winter erwehren moͤchten / alsdann wur⸗ 
de der Feind Armada abziehen muͤſſen / dann ohne diß mittel / 
weil die Statt vnd alle Flecken ohne Ringmawren waren / 
wurden alle Sachen ſo bald der Feindt den Fuß auffs Landt 
ſetzen thaͤt / verloren ſeyynmn. ö 
Deß von Silua Diſe Bedencken widerlegt jm der von Silua mit dem Wis 
antwort. derſpil / in dem er anzeigt / daß an jhm ſelber war / wann die 
Knecht ein ander Ort zum retiriern wiſſen / ſie ſich deſto weniger 
am erſten wehrẽ. So waͤre auch das Geſtadt der Inſel dermaſ⸗ 
ſen befeſtigt / daß man nit beſorgen doͤrffte / die Feindt anfahren 
vnd außſetzen koͤnden / Aber fuͤr war der Silua hielt von keiner 
Veſten nichts / vmb dreyerley Vrſach willen / erſtlich / daß kein 
Profiant / vmb ſich in die leng zuerhalten moͤgen / vorhanden 
ware. Am andern / daß er ſich nit gern ließ einſperꝛen / dann er 

trachtet auff die Flucht. Dann zum dritten / daß er den Frantzo⸗ 

ſen nit trawet / vnd fie an kein feſt oꝛt / damit ſie nit die Oberhand 


gewuynnen / legen dorfft. 
Solcher 
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Solcher geſtalt ſtunbten Seyde Hauptleut nit zuſammen / 
derowegen dann nit allein diſe Prattick dahinden verbliebe / ſon⸗ 
der als man ſich anfenglich / alle andere Inſel / als die fel: ſchwach 
vnd bloß / ʒuuerlaſſen entſchloſſen gehabt / vnd weil man nit vil 
vbrigs Dole an der Hand haͤtte / darmit mans beſetzen ſollen / 
man ain newe reſolution für hand name / nemblich den Herꝛen 
von Carll mit 400. Frantzoſen in die Inſel Faiale / als die am 
Volckreicheſten waͤre / foꝛtzuſchicken / mit welchem Volck ſambt 
den Inwohnern daſelbſt / vnd weil die Inſel ohne das ein klains 
he batts vermaint man dieſelb leichtlich zubeſchůtzen 
nden. | | 
Weil nun diß in der Inſel Tertzera geſchahe / hette ſich zu 
Liß bona die Spanniſch Armada allerdings fertig gemacht / 
vnd fuhre an S. Johanns abend valk bey do. vnd meh: Schif/ Wie ſtarck die 
fen / auſſer der Zabren / Carauellen / vnd Roßzillen / ſtarck dar z 
ſelbſt auß / dann fie hette 12. Galeen / z. Galeatzen / (in deme die fahren. 
andern zwoh nit ſo zeitlich auß Neaples / daß man ſie auch mit 
fuhren moͤgen / dargelangt waren / F. Galeonen / vind vber die 
50, groſſer Nauen auß allerley Nationen / darauff fuhren vaſt 
Bey 10000. Soldaten / maiſten thails Caſtilianer / von andes 
ren Nationen aber vber 1600. Hochteutſche / 2. Faͤndlein Ita⸗ 
lianer / vnd 1. Faͤudlein Poꝛtugeſiſcher Venturier / oder gefreyte f 
Rott / vber die Caſtilianer hett jhr Feldmarſchalck Lopo von Lopez von Hs 
Figueroa / Frantz von Bouadiglia / vnd Johann von Sandoal, 5 J 15 50 
vber die Teutſchen / Graff Jeronimus von Lodron / vber die gua / vane 700 
Italianer Lucio Pignatello, vnd vber die Poꝛtugheſer Haupt / han von Sana 
man Felix von Arzagone beuelch / aber dero aller ware der dor der ben 
Marggraff di S. Croce General Obriſter zu Waſſer vñ Land. ron ms oon 
Wiewol nun diß Kriegsheer in der anzal nit ſonders groß Ladron der 
geweſen / kan man doch ſagen / daß der Koͤnig von Spannien Tau, fo 
niemals hieuor in ainigem Feldzug ſouil in Kriegsſachen ers e 
fahꝛner vnd wol abgerichter Spanniſcher Knecht bey einan / aner Obnſte. 
der / alß damals gehabt habe / dann nit allain der mehrerthail Marggraff di 
alberait zuuor ſchon in Italien / ſonder darunder etliche / ſo bey e 
der groſſen Tuͤrckiſchen Meerſchlacht / als der Chꝛiſten Arma ae 
da den Tuͤrcken geſchlagen / ja auch vil in den Niderlanden bey 
dem ernſt geweſt waren / an der außfahrt diſer Armaden / auß 
dem Canal zerſtieß ſich ain Nauen an ainem ſchrofen / daß ſie nit 
mehr moͤchte gebraucht werden / ain andere aber ſo ſchon ain 
guten weg foꝛtgeloffen / verlore den Steurer oder Stier / darab 
| Mm ͤ ij man 
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man die Knecht vmbgeladen / vnd dieſelb widerumb heymlaufe 
fen laſſen. In dem aber dieſe Armada alſoſ⸗ amentlich neben ein⸗ 
ander foꝛtlauffen ſollen / hat ſich die geſchwindeſte Nauen / der 
langſameſten mit dem Segeln gleich am lauff gemacht / vnd ſon⸗ 
derlich die Galeen / die ſonſten gar ſchnell foꝛtlauffen / haben an 
ſich halten muͤſſen / damit fie den Nauen gleich führen / weil auch 
dergleichen Schiff mit Rudern das erſte mal ſich in das Ocea⸗ 
niſch Hochmeer vom Land hinauß gewagt / gedacht jhme der 
Marggraff gar rahtſam ſeyn / daß dieſelben zur zeit eines gut 
ten Winds vnuerzogenlich vber den Golfo paſſiern ſolten / als 
der wol beſoꝛgt / die geringſte vngeſtüm wurd jhnen ſchaden ʒu⸗ 
fügen moͤgen / derowegen er dann dieſelben vil lieber von der 
gantzen Armada abſoͤndern / als mit gefahꝛlenger darbey auff⸗ 
halten wollen / wie er dann den 26. hernach / als er von den 
Schiffmeiſtern darauff verſtanden / daß ſie gern allein voran 

Merggraff foꝛtzulauffen begerten / gemelte Galeen auff S. Michels Inſel 
„ oe voran geſchickt / mit beuelch / feiner jngedachter Inſel zuerwart⸗ 
Golfo voran. ten / Ex aber fub mit geringem Wind algemach hinnach / vnd 

wurden den 3. Julij erſt dieſelb anſichtig. 5 e 
Demnach auch der Wind fie die Armada nit zulenden lieſ⸗ 
Auguſtin Ini ſe / ſchickt er ein Sabrent zum Auguſtin Iniquez⸗ ſo Obriſter vber 
ques Guardi 2000. Spannier / die er deß Jars ʒzuuor zur Guardi der Inſel in 
. eee der beſatzung daſelbſt gelaſſen gehabt / gen Punta delgada, mit 
Fgeuelch / alles ſein Volck auff die Galeen / ſo albereit daruor gantz 
glůcklich ſchon doꝛt angelangt waren / einzuſetzẽ. Et der Marg⸗ 
graff wolte auch etliche ſtůck als Maurbrecherin / vnd Maul⸗ 
thier / vmb dieſelben auff dem Land im fall der noth zugebrau⸗ 
chen / von dannen mit ſich fuhren / ſambt etlichen noch andern 
Ruͤſtungen mehꝛ. Derwegen er dann die Segel ſtarck ſpannen 
lieſſe / vnd do ſich der Wind etwas gerad gegen der Armada 
wendet / fuhre er den 13. Julij mit groſſer muͤh zu Villa franca 
ans Land mit etlichen Schiffen / von dannen fuhre er ſelbſt per⸗ 
ſoͤnlich auff einer Galeen gen Punta delgada, alda ein theil der 
Armada ſchon an Ankeren hieng / vnd ſtelte alle ſachen in ein oꝛd⸗ 
Die gantz ſpan nung / wiewol er vnſtaͤttẽ Winds halber an ſeiner voꝛhabenden 
pil Lan der Neiß verhindert“ vor dem xz. Julij von dannen nit abfahꝛen 
Inſel Tergzer a moͤgen / alsdann ſpant er die Seglen anff / vnd gelangte den 24. 
an. hernach oberhalb der Inſel Terzera an. Diſe Inſel ligt / wie ob⸗ 
Beſchreibung gehort / in die leng auff 42. grad / vnd in die breite auff 40. weit⸗ 
der Inſel. helt in der rundẽ Sey 40. meil wegs in ſich / iſt mehꝛ vom auſfg n 
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biß zum nidergang lang / vnd ein wenigs vber 1x. meil breit / vnd 
ob ſie wol deß meiſten theils felſig vnd rauch / iſt ſie doch rings 
herumb bewohnt / gegen Oſt werts / alda ſie gar gelegne geſtadt / 
vnd am meiſten bewohnt / ligt vom Nidergang hero die Statt 
Angra / in einem kleinen Meerhauen / doch der Windt halber gar 
vnſicher / daruon fie dann den namen hat / dann Angra in derſel⸗ 
bigen ſprach ein kruͤm̃e oder hauen bedeutten thut / gleich an der 
Statt ligt das Schloß fo zu weiland Konig Sebaſtians zeiten 
zu bawen / vñ zum ſchutz deſſelben kleinen Poꝛtens feſt zumachen 
angefangẽ woꝛden / auff 6. meil wegs nechſt daſelbſt herumb ge⸗ 
gen dem Auffgang der Sonnen fur baß an einem gar vngelegnen 
geſtad / ſo man den Poꝛten delle Mole nent / ligt der Flecken S. e 
Sebaſtian geheiſſen fo gar nichts oder wenig bewohnt iſt / wei jj 
ter auff dreymeil wegs von dannen fuͤrbaß / ligt ein Flecken mit paggia. 
namen Piaggia, fo man alſo refit vmb daß man niendert anderß⸗ 
wo / als eben alda gelegenlicher außſteigen mag. 
Dieſer Flecken iſt nit weit von noch einem andern la Punta 
della ſerra gelegen / fo das letzte Voꝛgebuͤrg hat gegen dem Auff / Pica della Serra; 
gang warts / hinder diſem ligt gegen Mitternacht aber ein ande ⸗ 
rer Flecken / ſo man Aqua Alua heißt / 6 meil wegs vom Flecken Acua Alua. 
Piaggia weit / vii ob wol diſer theil gegen dem Auffgang angereg⸗ 
ter maſſen bewohnt iſt / hat er doch keinen namhafften Flecken 
weil es nur lauter Baurnhaͤuſer daſelbſt herumb hat / allein am 
Spitz gegen dem Nidergang hat es etliche Haͤuſer bey einander 
die man die Altaͤr nent. Nach dem nun der Marggraff in diſer Alli altar ein 
Inſel ankom̃en ware / ſahe er im kleinen der Statt zu Angraha / 
uẽ die Schiff / ſo auß Franckreich hülff dargebracht / ſampt etlichẽ 
andern / die mit Raub vnd Rauffmans wahren / dahin gelangt 
waren / warffe alſo die Anckeren oberhalb S. Sebaſtians Fle⸗ 
cken ein / vnd verſtund im Geiſt / daß gedachte Inſel nit weniger 
feſt gemacht / als jme zuuor angezeigt ware worden. Nun lagert 
er ſich ſo weit mit der Armada hindan / als weit er vom Geſchůtz Marggraffene 
nit mochte erꝛeicht werden / derwegen dann die Feind auß allen Leger. 3 
Veſten vndPlockhaͤuſern ſtarck wiewol allerdings vergebenlich 
dz grob Geſchůtz auff ine abgehẽ lieſſen / dargegẽ aber der Maꝛg⸗ 
graff den ſeinẽ ſcharpff verbote / dz man kein einigs Stuck nit loß 
rennen ſolte / villeicht vmb daß er ſolches vnuonnoͤten ſeyn be⸗ 
fande / oder ſeines Heras deß Koͤnigs ſachen deſto gerechter mar 
chen thaͤt. Darauff gab er beuelch / daß 4. Galleen vor der 
Statt ligen / vii den Schiffen darin den auß fall woͤhren ſe ollen / 
Mm mj welches 
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welches jhme zu gar groſſer vermeſſenheit auß gelegt ware / in 
deme man der mainung geweſt / er ſolte eher denſelben Leuthen 
lufft ʒum abzug gelaſſen / als ſie in verzweifflung geſtoſſen babe. 
Er ſchickte auch alß bald einen Trom̃eter hinauß auffs land / 
vmb allen Inwohnern in ſeines Koͤnigs namen ainen ſtarcken 

aol are ef. Perdon / wo fie ſich an jhne ergeben wurden / zuuerkuͤndigen / als 

don außruffen aber der Trometer ans Land kame / trieben ſie denſelben gar 

laſſen. grob mit dem Geſchuͤtz widerumb zu ruck ab / in ſolchem Perdon 
deſchahe meldung / welcher maſſen (einem Herꝛen Koͤnig Philips 
fer die Cron Portugall erblich haimgefallen ware / was vnge 
hoꝛſam jhme die Inſel erwieſe / wie guͤtig vnd milt fein Mayeſt: 
ſeye / in dem dieſeld den geboꝛnen Inwohnern / do fie ſich gutwil⸗ 
lig an jhne ergeben wurden / an Leib vnd guet ſicherhait / den 
Außlaͤndern aber mit been Schiffen / Guͤettern / Wehren vnd 
Faͤndlein / ainen freyen Abzug anerbieten that. 

Weil aber der Marggraff ſolchen Perdon diſer geſtalt nit 

paubliciern mogen / ſchickt er zween Portugehſer haimblich auffs 

1 5 ein Land auß / die vbergaben ſolches Perdons Copy dem Emanueln 

ban p sae von Silua in die Haͤnd / Nachdem er aber wenig fragte / ſondern 

ſern dem von verbarg die Copy / damit die niemands leſen ſollen / vielleicht vmb 

Silua zue. daß er vermaint / ſolcher Perdon kaͤme zuſpat / daß er ſich deſſel⸗ 
ben nit mehꝛ behelffen wurde koͤnden / ja er betrowet denen / fo 
jhme die Copy vberantwoꝛt gehabt / dieſelben hencken zelaſſen⸗ 
wouerꝛ ſie die vrſach jhrer zukunfft offenbaren wurden / vnnd 
zwar allain / vmb daß auch die Inwohner ſich ſolches Perdons 
nit mehr zubehelffen haͤtten. 

Den 24. Julij vnd den 25. hernach / brachten die Span⸗ 
nier auff der Armada allain vmb die Inſel außzekundſchafften 
zu / in dem fie alle Geſtadt herumb / vnd alle der Inſel Veſtun⸗ 
gen beſichtigten / auch an was oꝛt am gelegenlichſten auß geſetzt 
werden / vnnd was geſtalt man ans Land auß ſteigen moͤchte⸗ 
fleiſſig berhatſchlugen / in maſſen dann der Marggraff ſelbſt 
ſambt den Feldtwaͤblen vind Quaꝛtiermaiſtern / auch andern 
fuͤrnemen Beuelchsleuthen auff ainem klainen Schiff dieſelben 
Geſtadt beſtraiffte. . 

Nun befanden fie daß die Statt Angra, vnd der Flecken 
della Piaggia, alda man am gelegenlicheſten auß ſteigen mocht / 
mit mehrerm fleiß / als alle andere oꝛt befeſtigt waren / ja daß die 
Frantsoſen daſelbſt vil fleiſſiger Wacht / als jendert anderſtwo⸗ 
hielten. Etliche Poꝛtugeſer / ſo auß diſer Inſel auff e 

auß ge⸗ 
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auß geſchickt / vnd von denen in S. Michels Inſel hernach ges 
fangen / auff die Armada gebracht worden / gaben fuͤr / es waͤre 
niendert gelegenlicher / als im Poꝛten delle Mole zu nechſt bey 
S. Sebaſtian außzuſteigen / ob ſie aber ſolches / vmb die Caſti⸗ 
lianer / weil daſſelb Ort vil raucher / alß es ſich anſehen ließ / wa⸗ 
re / alſo anzuführen / fuͤrgaben / oder den rechten grundt trewlich 
angezeigt haben / iſt nit wiſſend / wiewol der Marggraff für vnd 
an das Aug auff diß Ort geworffen haͤt / dann weil er ſahe / das 
es nit ſo ſtarck / ja ſchwecher als andere Oꝛt ware / wiewol das 
Geſtadt nit ſo gelegen / als an andern oꝛten geweſen / vnd vil lie⸗ 
ber wider die vngelegenheit der Lands art / als wider die Gegen⸗ 
wehr der Kriegskunſt ſtreitten wollen / entſchloſſe er ſich letzlich 
mit Rhat der meiſten Beuelchsleut vñ der andern / das Kriegs / Narggraff ene 
heer den 26. hernach / ſo S. Annen Feyrtag / vnd jhnen von we / ſchleuſt / wo ev 
gen der deß Jars daruor erhaltnen Victort ein gluͤckſeliger Tag eußſteige wol, 
geweſt / in aller fruͤhe / dahin zufuͤhren / doch lieſſe er auff den Ga⸗ 
leen vnd andern kleinen Schiffen ſmmerdar Tag vnd Nacht an 
vnderſchiedlichen oꝛtten Laͤrmen auffblaſen / vñ ſonderlich beym 

lecken della Piaggia, vmb die Feindt nit ruhen zulaſſen / vnd 

ie zu diſem Flecken zur Gegenwehr zulocken. 
Entz wiſchen feyret der Herꝛ von Chiartes vnd Emanuel 
von Silua auch in der Inſel nit / mit außtheilung deß Kriegs / Deh Hern von 
volcks / vnd Munition an jhre gebůrende Ort / legten auch die daß den Si 
meiſte Macht in gedachten Flecken della Piaggia/ allda ſie vers 00 00 ue 
meinten / der Marggraff / als an dem gelegneſten Ost / auß ſtei⸗ 
gen wurde wollen. 

Der von Silua (wie wol er aͤuſſerlich ſich noch gar freidig Der von Silua 
vnd beſtandhafft ſtelte) hielt im Poꝛten ein groſſe Barcken zu / tracht zufliehẽ. 
geruͤſt / wie dann andere Schiff lein beym Flecken zu den Altaͤrn 
genant / damit er darauff / da es jhn die rechte Zeit geduncken 
wurde / außreiſſen moͤchte. 

Der Her: von Chiartes aber ware nit allerdings wol zu d. Sen 
friden / dann ob er wol ſo vil Volcks hatte, daß man ein groſſe Sera rat 
Statt mit bᷣeſetzen vnd erhalten moͤgen / gedunckte es jhne doch len die Veſtun⸗ 
alles zu wenig / vmb ein gantze Inſel mit zo. ſo weit von einander gen / vnd daß fo 
entlegnen Veſtungen / deren die erſte weder der letzten / noch der der ere 
in der mitte zu huͤlff kommen koͤndte ( ſo wol weite / als engen vnd nit. | 
rauche dep Wegs halber / da man kein Oꝛdnung nit machen mds - 
gen) zubeſchůtzen ſeyn. Es gedunckte jhn auch man bedoͤrffte 
eines beſondern hauffen auff einem ſonderbarẽ oꝛt zum 0 

amit 
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damit man zum fall der Noth allenthalbẽ entſetzung thun ſolte / 
welches aber nit geſchehen kondte / dann es waren ſouil Paſtey⸗ 
en vnd Polwerck ʒuuerwahren / daß vneracht man das Volck 
auff das klůgeſt darauff außtheilte / dañoch nit gnug der Knecht 
verhanden / vnd gar vil mehꝛ derſelben von noͤten geweſen was 
ren / Vnd ob er gleichwol ſouil Knecht zum vorꝛhat gehabt / daß 
er einen ſonderbaren hauffen beyſeits anſtellẽ ſollen / hat er doch 
kein gelegenlichs oꝛt darzu gehabt / damit er hernach den duͤrff⸗ 
tigen thell bat entſetzen moͤgen / dann do er ſolchen hauffen in die 
mitten geſtelt / waͤre er allen andern orten gar zu weit entlegen 
geweſt / vnd wann er denſelben etwo gegen einer Paſteyen ge⸗ 
legt / haͤt er damit den andern keins wegs zu huͤlff komen koͤnden. 
Vnd auff daß er ſolchem mangel begegnen thaͤt / lieſſe er auff die 
S Beh, Bůlhen daſelbſt etliche Glocken richten / mit deren klang man 
le gericht / vmb zeichen zur entſatzung geben moͤchte / welche die Knecht auß de⸗ 
balff zulenten. nen Paſteyen vnd Pollwerck / fo vom Feindt nit angegriffen 
wurden / thun muͤſten. | 
Hierz wiſchen name der Marggraff auß dem gantzen hellen 
Margraf hauffen 4500. der beſten Knecht / darunder eins theils Hochteut⸗ 
ad 8 1 ſche waren / ſampt den Italianern / dem Faͤndlein der Poꝛtuge⸗ 
see ole ſer / deß Don Lopez von Figueroa drittheil / vnd einen theil deß 
ans Laud auß. Auguſtin Iniquez, diſe ſetzt er in der nacht vor dem 26. Julij auff 
die Galeen / vnd vil andere kleine Schiff / in dem das Meer ge⸗ 
ſtůmer / als vor jemals ware / vnd lieſſe nicht d eſto weniger dar⸗ 
neben an allen orten Laͤrman auffblaſen vnd ſchlagen / hefftiger 
als zuuor nie / ruckt alſo auff den Porto delle Mole, lieſſe aber 
hinder jhme / daß vber ein kleins hernach der gantze Reſt deß 
Kriegsheers jhme nachfolgen ſolte. An diſem Ore gelangt er 
gleich mit der Morgenliechte an / daß ſeiner die Inwohner ſchier 
gar nit gewahr wurden / dann die dunckle der Nacht haͤt jhne 
verdeckt / daſelbſt fand er drey Veſten oder Pollwerck mit jhren 
Paſteyen vnd groben Geſchůtz / aber mit Knechten vbel verſehẽ. 
In dem aber die Galeen gleich zulendeten / lieſſen ſie mehr dann 
einmal vnder einſten alles jhr grobs Geſchutz mit einander auff 
gedachte z. Pollwerck abgehen / auff daß fie vnder einſten das 
Volck deffo ſicherer auſſetzen moͤchten / welches gleichwol mehr 
ſchreckens / als ſchadens bracht / vneracht / daß ein groſſes Stuck 
ernider fiel / welches die Feind offtermals auch abgehen haͤtten 
laſſen. Vnd ob wol die Feind auß den Paſteyen vil Kuglen auff 
die Spannier ſchoſſen / vnd das Oꝛt an jhme ſelbſt gar boͤß si 
vngele / 
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vngelegen / voller Velſen / allda man alle Staͤfflen vnd Steyg 
zerbrochen vñ eingeworffen gehabt / fo ſeind doch dieſelben Na / 
tionen gleich gewets weiß außgeſprungẽ ( in dem fie kein Gefahr nb Bee 4 
nichts gefuͤrcht) alſo / daß wer nit ſtracks auffs Landt ſpringen zum außfkeige 
moͤgen / in das Waſſer mutwilliger weiß geſprungen / nur damit 
er geſchwind das Land erꝛeichen koͤnden / vnd gleich nach keiner 
Naß gefragt / in deme ſich die wenige Poꝛtugeſer / ſo vnder jhnen 
geweſen / gar nit geſaumbt / noch die letzten / ſonder die erſten vnd 
am aller frewdigiſten geweſen. 

In dem Pollwerck oder Schantz / darauff diß Volck zu⸗ 
ruckte / lagen z. Faͤndlein Soldaten als z. von Poꝛtugeſern vnd 
1. von Frantzoſen / welche in allem nit zoo. Man ſtarck geweſen / Jan 3. Veſten 
vnd zum Sturm gantz verwirꝛter weiß / ohne einige Ordnung 7750 or 
durcheinander loffen / dann jhnen weder die Vngelegenheit def ‘ 
Oꝛts / noch die Naͤhne deß Feindts zeit ſich in ein Oꝛdnung zu⸗ 
ſtellen zugabe. “yes | g 
Die Frantzoſen widerſetzten ſich gar Mannlich / weiln aber Die Srangoſen 
deren gar wenig waren / halff es auch gar wenig / wiewol fie an⸗ Dah. ſich 
faͤnglich der Feindt Hauptleut einen / ſampt zy. oder zo. Solda⸗ 
ten erſchlagen haͤtten. In dem aber die darinnen verwundt eins 
Theils / vnd jhren Hauptman die Frantzoſen verloren haͤtten / b 
wiche ein Faͤndlein der Poꝛtugeſer von der Wehr ab / wiewol 2 
es dieſelben ein zeitlang / doch foꝛchtſam genug / beſchůtzt gehabt. 
Das ander Faͤndlein der Poꝛtugeſer / ſo noch in der Schantz 
verblieben / wehret ſich auch ein zeitlang / da aber daſſelb / die 
Glocken vmb hůlff leiten hoͤrte / vnd kein entſatzung komen / ſon⸗ 
dern die jrigen alſo todt auff der Malſtatt verbleiben ſahe / ver⸗ 
lieſſe es die Schantz auch / alſo daß die Frantzoſen allein verblies 
ben / etliche darunder ſchon erſchoſſen / vnd ſie demnach ſo ſtar⸗ 
cker Anzahl Feindt nit mehr widerſtandt thun moͤchten / deß 
Marggraffen Volck aber dieſelb Schantz erobern / vnnd ohne Spannier ero⸗ 
ſondern Schaden einnemen thaten. bern ein (age 
Die Zeittung erſchalle bald hin vnnd widerhero vmb die 
Inſel / daß die Feindt der Oꝛten ſtuͤrmeten / vnd als die Frantzo⸗ 
ſen die Glocken zur entſatzung anſchlagen hoͤrten (dero der mei ⸗ 
ſte Theil bey dem Flecken della Piaggia lage) vnd Fewerzeichen 
geben ſahen / loffen fie diſer Schantzen ʒu / denen folgte der Ema⸗ 
nuel von Silua, vnd vil Poꝛtugeſer nach / Aber ſie waren ſo weit 
daruon / vnd der Weg fo GP (in dem fie 4. oder . meil wegs zu Die in der In⸗ 
derſelben Schantz zulauffen haͤtten) daß ſie kaum noch auff hal⸗ lch widerſetzen 
ben 
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ben Weg waren / da die Feindt entzwiſchen die Schangallber 
reit ſchon erobert haͤtten. J 10 
Derowegen ſie ſich dann auff einem Berglein nechſt bey 
S. Sebaſtian ſambleten / vnd vmb den Feinden entgegen zu⸗ 
ʒiehen / in die Oꝛdnung ſtelleten / Aber an der andern Seitten 
Die gantz [pans ware entzwiſchen der vberꝛeſt der gantzen Spanniſchen Arma⸗ 
mf) Armada da auch auffs Lande auß geſtiegen / welcher / als derſelb vber ein 
ſetzt auch auß. ſandige edhe gelangt / ſich in die vierung allerley Nationẽ duꝛch 
einander vermengt ( ſo allein in der eyl / vmb deffo mehꝛ Seit zu⸗ 
gewinnen / geſchehen) angeſtelt / vnd ſich der Feindt entſatzung / 
fo jhnen entgegen zoge / zu widerſetzen vermeynte / Aber es be⸗ 
dorffte allda weniger Muͤhe / dann die Frantzoſen vnd Poꝛtuge⸗ 
fer ſchmeckten nit hinzu / zu der Schantz / vnd die / ſo die Schantz 
verlieſſen / wendeten ſich niñer vind Gif fie zu den andern der 
jhrigen gelangten. & e g 
Marggraff Derowegen dann der Marggraff neh: Seit / als er nit ger 
se ig i meynt / bekam / vnd demnach den Hauffen in ein newe Oꝛdnung 
n die oꝛdnung. ʒurichten / vnd die Nationen von einander vnderſchiedlich abzu⸗ 
theilen defahle / welches nun beſchehen. 
Anfang deß Darauff iſt als er ein wenigs beſſer foꝛtgeruckt / der Schar⸗ 
Scharmůtzels. můtzel mit beyderſeits groſſer Frewdigkeit angegangen: Vnd 
hat ſich alda das Glůck ſeinem Brauch nach / ein gute Seitlang 
wanckelmuͤtig gnug erzeigt / dann vneracht der Frantzoſen inn 
der Anzahl weniger geweſt / habẽ ſie doch zweymaln der Span⸗ 
nier erſte Schantzen erobert / vnd das drittemal gar die ander 
erꝛeicht gehabt. 

In dem aber der Marggraff erſahe / daß diſe VDnoꝛdnung 
allein der Mangel an den langen Spieſſen verurſachen that⸗ 
ſtellte er alsbaldt die Hochteutſchen mit jhren Reißſpieſſen an / 
welche auff die Frantzoſen dar trangen / vnd derſelben Furyen 
etwas beſſer begegnen vnd demmen kondten / wie wol ſolche der 
Frantzoſen Furya mt lang weret / dann es ſchon vmb Mittags 
ſtundt ware / daß der Emanuel von Silua noch kein Prouiſion 
mit Prouiant gethan batt. Dannenhero fie auß vberſtandner 

Die Frautzoſen Vnruhe der Nacht zuuor / vnd daß (te daruber noch fo weitten 

werden mu, Weg lauffen / ja noch darzu mit nuͤchterm Bauch ſcharmuͤtzlen 
müſſen / ſo Můd vnd Machtloß waren / daß fie kaum auff den 
Fuͤſſen ſtehen mochten / wiewol der Scharmuͤtzel jetzt nit mehꝛ / 
ry mit wenigerem Ernſt / biß inn die Nacht hienein waren 
that. | 


Vnd do 
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Vnnd do die Nacht daher gieng / haͤtten die jnwohnenden Die poꝛtugeſer 
Poꝛtugeſer der Inſel / ein ſehꝛ groſſe menig Ochſen bey oder vber Rae 
ooo. ſtarck zuſammen gebꝛacht / die vermeynten fie auff die Fein mier jagen, Pen 
de zutreiben / dieſelben zertrennen / vnd eben das zuerhalten was 
jhnen dann zwey Jar zuuoꝛ mit dergleichen Liſt / wider def Per 
tern Baldes Volck gelungen ware / dem Herꝛen von Chiartes ay den Salgo 
ber gefiel dieſer PoP nit dann er vermeynte / es wurde den Fein Chiarces geht 
den entzwiſchen nur deſto mehꝛ Luffts on einigen Nutz gegeben / difer poß me, 
dann es nit wol glaͤublich wares daß jhnen eben dergleichen wis 
der 12000, Mann gelingen ſolte / was jhnen zuuoꝛ ohn gefaͤhꝛde 
wider allein Coo. gelungen Ware Derowegen man dann gedach⸗ . 
te Herdt Ochſen widerumb zuruck ſchickte / der Nlarggraff aber: a deen 
ſo gedachter Ochſen hauffen erſehen gehabt / ſtarckte zu hand den geen. 
Spitz ſeines Kriegshauffens mit teutſchen Spieſſern voꝛn her / 
ließ auch ein weitte Gaſſen oder Plaz / darzwiſchen die Ochſen 
durchlauffen mochten / vnnd befahle / daß wan ſie auff ſie darge⸗ 
trieben wuͤrden / man dieſelben fein fridlich durgehen ſolte laſſen / 
ſolcher geſtalt ward diſer Tag zugebꝛacht. In deme die Frantzo⸗ 
fers mit etlichen ſtucken Geſchůtzs fo fie auff dieſelbigen Pühel ger 
ſtellt gehabt / den Feinden kein Ruh lieſſen. cry 85 

SHierzwiſchen entſchloſſe ſich Emanuel von Silua daruon der von Suna 
zufliehen / weil er aber gar vbel die Flucht anſtellen moͤgen / vmb waͤreg ern auß⸗ 


daß jedermenigklich das Aug auff ſhne gewoꝛffen hatte, lieſſe er genſſen bara 


ein falſches Geſchꝛey auß bꝛeitten / wie bey 60. frantzoͤſiſcher Na⸗ ber nit kondt. 
uen jhnen zuhuͤlff im Hochmeer geſehen wurden / derowegen er 1 
dann vnder dem Schein / als wolt er denſelben Schiff entgegen 

ſchicken / ſein zugeruͤſte Barcken auß dem Hauen ließ ziehen / mit 

befelch / ſeiner bey dem Ort delli Altari genant / zuerwarten / do a⸗ 

ber die Barcken zu der Außfahꝛt langte / haben ſie die in der Ve⸗ 

ſtungen mit den groben Geſchuͤtz nit hinauß laſſen woͤllen / vmb 

daß fie nit wiſſen kundten / wo hinauß die Barcken ge woͤlt / oder 

daß villeicht der vonSilua nit mehꝛ ſouil Gewalts vnd Anſehens 
gehabt / derowegen ſie dann widerumb zuruck weichen / vnnd er 

der 85 Silua — . pe. 0 aA fe 

In mittels batten die Spannier mangel an ſuͤſſen Waſſer / Spannier fers 
dann ſie biß hero daſſelb auß jhꝛer Armada darbꝛingen laſſen / an Be Burt. isk 
dem Ort aber / daran die Frantzoſen lagen / war Waſſers vb:ig 912 91 
genug verhanden. Demnach befliſſe ſich der Marggraff / noch 

dieſelbige Nacht zuberahtſchlagen wie er das Lager def kuͤnffti⸗ 

gen Moꝛgens hernach an e Ort 0 

1 n 


hlagen moͤcht / 
wiewol 
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wie wol es ſchwerlich genug anzuſtellen ware / wie aber das Ge⸗ 
lick im Saum nit kan geritten weꝛden / alſo hat er ſolchs fein vor 
haben ins Werck gelegenlicher zurichten / als er vermeynet ge⸗ 


habt. : 114620 
Die Poꝛtugeſer Dann eben dieſelbe Nacht der Poꝛtugeſer meiſter Theyl / 
Piet en dem ge. ſo vnder deß von Silua Regiment geweſt / von fürůbergegan⸗ 
pte Srote n Inen Scharmuͤtzeln deß voꝛigen Tages erſchꝛeckt / (als die ſich 
pott zu. maf! : 
SPE vom Feind gar zuſehꝛ vbermant zuſeyn vermeynten /) die Fran 
tzoſen verlieſſen / vnd ſich ohn einige Ordnung ins Gebirg bega⸗ 
ben / welches hoch verwunderlich geweſt / in dem eben diß die je⸗ 
nigen halßſtaͤrꝛige vnnd verſtockte Rebellen / die ſich ſelbſt fůr ſo 
fraidige Kaͤmpffer hielten / daß ſie von keinem Vertrag / Fried / 
noch Perdon / niemals reden wollen laſſen / an jetzt aber / gleich 
do man nit mit Woꝛten / ſondern mit der Fauſt fechten ſollen / ſo 
ſchaͤndtlich auß geriſſen / vnd alſo gaͤhling von jhꝛem Voꝛhaben 
abgefallen waren dann fie in der y lucht bekent / die Inſel gehoͤꝛe 
dem Koͤnig von Spannia zu / deme ſolte man von rechts wegen 
einantwoꝛten / aber doch iſt von der Gemeyn vnbeſtaͤndigen ge⸗ 
můͤth vnd fraidigkeit wenig oder gar nichts zuhalten. 

Do nun der Frantzoſen General Obꝛiſter die Poꝛtugeſer 
ſambt dem Emanuel von Silua / der jr Fraidigkeit ſo hoch be⸗ 
a rhůmbt hatte / fliehen / vnd erſthꝛocken ſahe / gedacht er ſich vnd 
dieſeimige auch zuſaluieren. Vnnd do der Tag ſchier anbꝛechen 
oe 2 wolte / ruckte er auch vnſer Frawen zu Guadalupe Gebirge zu / 
vnnd die ſeinen auff Hoffnung / daß ſie ſich / deß von Silua Fuͤrgeben nach / an ei⸗ 
auch ſaluieren. nem veſten Ort / daſelbſt auffs wenigſt ſo lang / biß die Spannich 
Armada angehenden Winters halber von dannen abziehen mu⸗ 

ſte/halten wůrden moͤgen / vnnd hernach / woferꝛ fie je das / was 

fie verloꝛen / nit widerumb erobern koͤndten / alsdann widerumb 

nach Franckreich heim zuhauß fahꝛen moͤchten. comet) 

Deß Seren von Weiln fie aber auß jhꝛem Lager gar vnſicher zufliehen / vñ 
Chiartes flucht ſich beſoꝛgen muͤſten / daß / wo der Marggraff deſſen gewahꝛ / er 
ſie angreiffen / vnd vberfallen wuͤrde / demnach ließ er Herꝛ von 

Chiartes ſouil Knecht er kondt voꝛan ziehen / etliche abet zuruck / 

vmb mit den Spanniern zuſcharmůtzeln / vnd dief elben ſolang / 

biß das Gebirg erꝛeicht wurde (im fal ſie / die Feinde /angreiffen 

Marggraff er⸗wuͤrden woͤllen) aufzuhalten / als aber der Marggraff zeitlich 
Ee plane der Feinde Abzug gewahꝛ warde / ruckte er mit allem ſeinẽ volck 
bsſüff wasser fort / vnd ſchlug die wenige ſo dahinden verblieben ſtracks in die 
Flucht / erobert das Waſſer / vnnd S. Sebaſtians Bie 75 

ar . etlichen 
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etlichen Stucken groben Geſchützes / vnd zohe alſo / nachdem fidy 
die Knecht widerumb erfriſcht vnnd erkuͤhlet hatten / die Fran⸗ 
Hofer auch ſchon auß geriſſen gehabt / auff die Statt Angra Gey Seuche auff dit 
20. Meilwegs von dannen gelegen zu / ohne einige Findernuß / Stat. Angra 
ſo er vnderwegen angetroffen hatte / dann ſich die Feinde gantz zu. 
sy auff die andere Gegenſeitten begeben vnnd gewendet 
gehabt. N ee een 
Diſe Statt ware gegen dem Land warts gar nit verwah⸗ 115 2 7 
ret / ſonder allerdings bloß /derohalben auch nit allein von Gols J 
daten / ſondern auch ſo gar von den Inwohnern verlaſſen / wie 
dann nicht weniger die Soldaten auß dem Schloß / als auß der 
Statt / entflohen waren. . e ö 

Nun gelangte der gantze Hauffen mit groſſem Vngemach Spannier leva’ 
dahin / dann die Seit an ſhꝛ ſelbſt am heiſſeſten / das Land ſpeer den aber durſt. 
vnd trucken / vnnd kein einiger Tropffen Waſſers dieſelbe gantze | 
Reyß gefunden ward / Alſo daß die Knechte groſſen Ungemach ö 
vnnd Durſt lieden / ja vil (deuoꝛab der Teutſchen) vor Durſt If . 
ſturben. Folgendts iſt jhnen dieſelb Statt zu dero Ankunfft dꝛey e 
Tag lang suplindern vergunt woꝛden / wiewol die Haͤuſer da⸗ z tag lang, 
rinnen meiſtentheyls 6d vnd lar geweſen / alſo daß die meiſte An⸗ 
zahl Volcks allein nur von gefangnen Leuten (die man deß Ver⸗ 
haffts / als gut Spanniſch erlieſſe) darinnen gefunden waren. ie 

Nit dieſem der Spannier Einfall inn die Statt / wurden Alle andere Fes 
gleichsfals alle andere Veſtungen erobert / dann fie allein pmb Men ergebe fi) 
das Auſſetzen den Feinden zuuerwehꝛen / gegen dem Fant vers 
ſichert / aber gegen dem Land warts gantz bloß vñ offen ſtunden. 

So bald das Kriegs volck auff die Statt zu zoge / lieffen 

die Galeen gleichsfals ſtracks auff die Schiff ·ſo im Poꝛt daſelbſt Der Frantzoſen 
lagen / dar / vnnd do ſie dieſelben erꝛeicht/haben fies mit dem Bes Schiff im Poꝛ⸗ 
ſchůtz sum Gehoꝛſam ſchrecken wollen / doch ſchoſſen fie verge⸗ 91 17 5 7 ge⸗ 
bens / dann weil kein! Menſch mele darauff verblieben ware / blinder. 
kondte ſhnen von niamandts mit Gegenſchieſſen geantwoꝛttet 
e e auff den Galeen hinzu / vnd pluͤnder⸗ 
ten die Schiff. een de. een ee en 

Nun ware der Raub in dieſem Pluͤnderu weder zu Landt Se ‘ate 
noch zu Waſſer nit ſehꝛ groß / dann auff den Sch iffen/ auſſer def ane 
Geſchůtzes / nicht vil ſonders / vnd allein die meiſte Beut an Scla⸗ 
uen / deren faſt bey iq oo. geweſt / gefunden vnd erobert woꝛden. 

Nach dem nun die Statt ſambt den Flecken daſelbſt ge⸗ 
plindert ware / wolte der Marggraff / daß die Inwohner wi⸗ 
Nn ij derumb 
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derumb heim inn ihre Haͤuſer kommen ſollen / dann ob wol die 
Knecht in etliche Ort def Gebirgs gefallen vnnd etliche gefan⸗ 
gene Weibs vnd Manns Perſonen mit ſich herauß gefuͤhꝛt bate 
ten / welche man hernach widerumb auff freyen Fuß geſtellet/) 
kame doch der meiſte Theyl nit herfür / warden auch nicht he⸗ 
Marggraf leſt auß gebꝛacht / dannenhero der Marggraff offentlich auß ruffen 
für die Flüche lieſſe / daß jedermaͤnigklich (auſſer etlichen Perſonen) ſich wide⸗ 
gen Geleyt auß rumb ſicher vnnd frey heim zuhauß verfügen ſolte / weiln aber 
taf eh die Poꝛtugeſer nicht allerdings trawen doꝛfften⸗ kamen dem⸗ 
nach damals wenig herfüͤr / wiewol fie hernacher allgemach je 
langer je mehꝛers Dertrawen empfiengen. 

Do nun die Sachen in ſolchem Weſen ſtunden / vnnd ſich 

Marggraf ſcht die Frantzoſen noch im Gebirg auffhieltẽ / gedunckte den Marg⸗ 

cket Dole auß grauen rahtſam ſeyn / daß er die andern Inſeln auch auffoꝛdern / 

vm die andern vnnd in Gehoꝛſam nemen ſolte laſſen / beuoꝛab die Inſel delE as 

Sufein auch zu fale, darinnen ein Beſatzung lage / lieſſe derowegen funff vnnd 
zwaintzig hundert Knechte / auß allerley Nationen eingetheylt / 
auff die Galeen / vnnd andere kleine Schiff ſetzen / die ſchickte er 
vnder deß Pietro von Toledo Befelch / auff gedachte Inſeln 
von dannen zu. 

In deme aber diß Volck alſo zu einem andern Treffen zo⸗ 

nnd wel ge / entſchloſſen ſich die Frantzoſen inn der Inſel Ferzera, (vnge⸗ 

r zum Vertrag acht fie ſich im ſelben Gebirge etwas verſchantzt gehabt) weil 

bendlen laſſen. ſie mit Prouiant vnnd Munition vbel verſehen / vnnd vbler von 
den Poꝛtugeſern entſetzt waren / auff leydenlichſte Partiten vnd 
Geding / fo jnen moͤglich mit dem Marggrauen einen Vergleich 
zuuerſuchen. 90 8. 

Vnnd als der Herꝛ von Chiartes ingedenck ware / daß er 
voꝛ der Zeit / mit einem auß denen vom Adel / ſo bey dem Marg⸗ 
grauen waren / zu Malta Petern von Padiglia, Rundtſchafft ges 
habt / welcher ein erfahꝛner Kriegsman / vnd vnder den Span⸗ 
niern Feldtmarſchalck ware / erinnert durch ein Schꝛeiben den 
ſelben ſolcher Bundt chafft / entdeckte ſhme auch dieſes fein Dow 

Der Frantzoſen haben / vnnd begerte allein fůr ſich vnd die ſeinigen / einen freyen 

Beeren. ſichern Paß mit jheen Guͤttern / Wehꝛen / Gefchus vnnd fliegen / 
den Faͤndlein / doch gleichsfals einen Paß fůr die Poꝛtugeſer / als 
vil deren mit hme abfahꝛen wurden wollen. 

Diſes Schꝛeiben ließ jhme der Marggraf eins theyls ges 
fallen / dann er gewan ¢ offnung zu einem Vergleich zugelangen / 
vnnd Herꝛ der gantzen Insel zunerbleiben moͤgen / mS N 55 

get ut vex⸗ 
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Blut vergieſſen / vnd ehe das Meer anlieffe / aber dif Begern ges 
dunckt jhne zugrob ſeyn / dann er nit anhoͤꝛen wolte / daß geſagt 
wuͤrde / dz einiger Poꝛtugeſer in Franckreich ſolt gefuͤrt werden. 

Vnder den fuͤrnembſten Befelchsleuten aber waren allerley e 
Bedencken was man hierin thun ſollen / in dem etliche der Mey cen. 
nung waren / man ſolte die Seit nit verabſaumen / fonder alsbald 
vnd ſtracks auff fic die Frantzoſen darziehen / vnd ohn einige fri⸗ 
dens Condition mit denſelben ſchlagen. Andere wolten etwz Fer 
daͤchtlicher handlen / die ſagten / es waͤre gut / daß man ſich mit den 
Frantzoſen in Vertrag / wie man kondt / einlaſſen ſolte / weil fie fo 
wenig Zeit mehꝛ alda verbleibẽ moͤchten / zu deme wurden ſie / die 
Frantzoſen / nit ſo liederlich anzugreiffen / noch zuerlangen ſeyn / 
vmb daß man v. Tag haben wurde muͤſſen / als nemblich 2. zu jh⸗ 
nen zugereichen / einen ſie zuerlegen / vnd andere 2. am widerumb⸗ 
keren. So ware auch im Laͤger die Gelegenheit nit / daß man auß 
abgang der Waͤgen kaum auff 2. Tag Prouiant zu Landt moͤcht 
foꝛtfůhren. Diſe Vnge legenheit aber vberwand der Knecht frets 
digkeit / denen nit wenig verſchmachte / ja die nit leyden mochten / 
daß ein ſolche gauffen voller Frantzoſen alſo gar nahet ſich einem 
folchen ſtarcken Hauffen ſo viler alter vii ſieghaffter Kriegsleut⸗ 
zu widerſetzen vnderfangen doͤrfften. . . 
Demnach ſieſich allen vngemach / nur daß fie wider fie fort Der ſpanniſchẽ 
ʒiehen moͤchten / außzuſtehen erbotten. Vnnd ob gleich wol der 1% oar 
Kahtsbeſchluß dahin nit gienge / machte doch ſolcher Trutz den 
Feinden deſto ſchwerere Fridensgeding / als fie ſonſten etwo er 
langen haͤtten moͤgen. OME 
Nachdem aber von ſolchem Vergleich ein gueteWelbeyy 
derſeits gehandlet warde / iſt doch letztlichen derſelb nachfolgen / Fridens oder 
der Geſtalt beſchloſſen woꝛden / Nemblich: Die Frantzoſen ſolten vergleichs Con⸗ 
jhꝛe Wehꝛen vind Faͤndlein ablegen / auſſer der Seittenwehꝛ / ditionen. 
ſhnen in der Statt ein ſonderbares Quartier auß gezeygt / auch ae 
Schiff vnnd Prouiant / biß widerumb heim inn Franckreich er⸗ 
theylt werden. 5 42% Ailkie 5 
Di.iſer Accord oder Vergleich war ſo bald nit beſchloſſẽ woe Frantzoſen evs 
den daß derſelb nit zuhand ins Werck gezogen werden muſte / in Geda i auff 
maſſen dañ die Frantzoſen denz. Auguſti herab ab dem gebirg zo? 
gen / die Wehꝛen auſſer der Statt / ſambt s. Faͤndlein / trumlen⸗/ 
vnnd Peiffen von ſich legten / vñ alſo vermoͤg gemachtẽ vertrags 
wehꝛloß durch def Marggrauens Volck / ſo auff beyden ſeiten in 
der Ruͤſtung ſtunden / in die Statt eingelaſſen woꝛden/ alda der 

. Nu ü] gen 
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Herꝛ Comenthur von Chiartes, ſambt ſeinem Feldmarſchalcken 
bon en geld Herꝛn von Carauaca, vnd andern fuͤrnembſten Befelchelentten⸗ 
un ſue⸗ den Marggrauen haimſuchten / vnd von demſelben gar freundt⸗ 

chen denkllarg 11 ö ‘ 4 
1 1 lich empfangen vnd gehalten wurden. | | 
Spannier kom Hierzwiſchen waren die Galeen vnd die andern Schiff mit 
men in die In deß Petern von Toledo Volck in der Inſel Faiale uch ankom⸗ 
fel Fatale / a men / vnnd weil in derſelben Armada ein Poꝛtugeſer / Namens 
Fo en co Goncalo Perera, fo Weib vnnd Binder in derſelben Inſel haͤtt⸗ 
Ein poꝛtuge⸗ damals auch mitfuhꝛe / hat gedachter Peter von Toledo denſel⸗ 
fer Goncalope ben an ſtatt eines Trommeters voꝛan geſchickt / vnnd dieſelben 
In Hauff die Inwohuer ſich gůtlich zuergeben auffmahnen laſſen / auff mey⸗ 
fel auff. nung / weil dieſer Perera ein geboꝛner Inlaͤnder / würde derſelb⸗ 
wann er ſeinen Landtsleuten def Koͤnigs Macht entdecken thas 
te · vil meh: Glaubens haben / ſonderlich / do er jhnen die Gefahꝛ 
fo jhnen dann voꝛſtünd / anzeygen wurde dardurch fie deſto wil⸗ 
Anthonio Gue liger zum Creutz kriechen moͤchten / aber es hat der Inſel Haupt⸗ 
den von Sola man / Anthonio Guedez von Soſa nit allein den Abgeſandten nit 
eee angehoͤꝛt / noch nach deſſelben Anſehen gefragt / auch ſich vil we⸗ 
San Abgeſancd. niger ab ſeiner Nachbaurn die ſtarcker als et geweſen Exem⸗ 
pel nit erſchꝛecken laſſen / fonder jhne Abgeſandten mit Woꝛten 
vnd Wercken angetaſt / vnd nicht von jhme geſetzt / biß er denſel⸗ 
ben gar erwuͤrget / als haͤtte derſelb jhne mit ſeiner Werbung an 


ſeinen Ehꝛen verletzt. 
4 

pen von To —- Do nuit Peter von Toledo ſeinen Abgeſandten nicht mehꝛ 
Ga zu jhm kommen ſahe / gedacht er jhme zuhandt / wie es mit dem⸗ 
ſchakmützele ſelben ergangen ware / ſetzte demnach ſein Volck / weil er dieſelbig 
mit den Feindẽ Inſel nicht ſo rauch / noch ſo feſt / wie die Inſel Terzera, befande⸗ 
den 2. Auguſti ohne einigs Widerſetzen auß / zog auff den Flecken 
zu / vnd traffe vnderwegen die 400. Frantzoſen / ſo darinnen zur 
Beſatzunge lagen / ſambt vilen Poꝛtugeſern an / mit welchen der 
Schar můtzel angieng / Vnd do derſelb zum Ernſt gereicht / mis 
ug ſten ſich die Frantzoſen vnd Poꝛtugeſer in ein kleines Schloß lein 
aa berate daſelbſt retiriern / dahin ſie den meiſten Theyl Gefchuges vnnd 
f. & ankt gleich Munition geſamblet gehabt / daſelbſt ergaben fie ſich hernach 
geding wie die eben auff die Conditiones, wie die in der Inſel Terzera, aber der 
Inſel Tertzera. Hauptman Sola muſte ſeine wütteriſche Moꝛdthat wol buͤſſen⸗ 
Deß ea dann jhme die Hande zuuoꝛ abgehawen worden, vnnd er hers 
Buß. oſa nach bey einem Arm auffgehangen warde. Vnnd iſt 8 
ich diſer 
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fich diſer Vermeſſenheit wol hoch zuuerwundern in de me fie fick 
deß wenigſten nit ab jhꝛer Nachbaurn Vnfal geſpieglet / ja dan⸗ 
noch fo groſſen Frevel getrieben / vnd nicht gar biß in den Todt 
ſich vind das Leben zuwehꝛen wagen doͤꝛffen. Aber die vnerfahꝛ⸗ 

nen Poꝛtugeſer ſchaͤtzen kein Gefahꝛ / ſo fies nit vor Augen ſehen / 
elsdann fuͤrchten fies hoͤher / als dieſelben nit zufůrchten ſeyn. 


haters) 3 i 8 Anthon von 
Nun war in diſer Inſel ferner nichts ʒzuuerꝛichten / demnach Poꝛtugallo⸗ 


ließ der gedachte von Toledo / nach fiirdbergegangnen Plůͤnde⸗ ft Starhe ie 


rung Anthonien von Portugallo mit zoo. Soldaten zum Statt / die Inſelpico, 
alter vnd fuhre mit ſeinen Galeen vnd Schiffen widerum̃ auff S. s, 
die Inſel Terzera zu / alda die andern Inſeln / als S. Geoꝛgens / vnnd Gratiofa 
Pico, vnd Gratioſa auch die Huldigung leiſten thaten. si 0 ſich 
Nachdem nun der Marggraff ſich mit den Frantzoſen ac⸗ 

coꝛdiert gehabt / hat er mit ſonderm Fleiß den Emanuel di Silua Marggraff leſt 
nachſtellen laſſen / (welcher ſich nennt Grauen zu Torreſuedras, dem von Silua 
diſer Jnſeln Statthaltern vnd General Obuſten /) derſelb war nachſuchen. 
aber dem Flecken delli Altarizugewiſcht / vnd als er daſelbſt die 

jhenigen / ſo ſeine Schiff zubewahꝛen Refelch hatten / die Schiff 

auß Vntrew an den Felſen zerſtoſſen haben antraff / wiſſe er nin⸗ 

dert kein Außflucht mehꝛ / můſte allo in der Saß verbleiben / dañ 

er wol ſahe / daß die Metten nun mehꝛ ein End / vnnd er ſich mit 

der Frantzoſen Fridens Conditionen auch nit ſaluieren moͤgen / Der von Sina 
Demnach ʒoch er ſchlechte kleider an / vñ verſteckt ſich im Gebirg / verkleidet ſich. 
Villeicht es aber ein ſonderbare Verhengknuß von oben herab 
geweſen / daß er durch die Hand ſeiner Feind / feine Miſſethaten 

Suffer můſſen / Derowegen er dann hernach von einer Mohꝛen 6 
Sclauin Cals die ſich dardurch zuſaluieren verhofft ) erkent / vnd Der von Silua 


einem ſpanniſchen Feldtwebel verꝛahten woꝛden / der jne gleich⸗ e 


wol voꝛ Augen auch nit erkant / doch iſt er letzlich gefaͤngklich an⸗ 

ner Statt gefühꝛt / vnnd ſambt andern fuͤrnemen f 

Kaͤdelfuͤhꝛern ſolang inn Gefaͤngknuß erhalten / biß durch den 8 

Blutrichter oder Schultheiſen ins Koͤniges vnnd deß Marg / wird hingericht 

grauens / als der Armada General Obꝛiſtens Namen ein Vr ſambt anderen 

fey geſchoͤpfft / vnnd an jhme ſowol als andern exequiert worse fibrerm 
en. 


Errſtlich ſtelleten ſich die Teutſchen auff die Hauptſtraſ⸗ 
ſen der Statt Angra in der Ordnung an / die verwacheten den 
Auß gang der Gaſſen / alda macht man auch einen Fewrhauffen 
vnnd verbꝛennete darinnen alle die Muͤntz Soꝛtten / ſo mit deß 

| Don 


Def von Silua 
Rew vnd 
voꝛ ſeim Todt 


Emanuel Sar 
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Don Anthoniens Namen geſchlagen vnd gemuͤntzt alda gefun⸗ 
den worden / dero gleichwol am Gewicht vil / aber am Wert wes 
nig ware / in dem der meiſte Theyl / gar ſchlechte Materi mit gar 
wenig zuſatz von Gulber hielte / Nachmals ward Emanuel von 
Silua enthaupt doch auff gut Teutſch mit dem Schwert ab deſ⸗ 
ſen Todt alle die ſo zugegen ſtunden / ein ſonders Leydt trugen / 
dann er von Angeſicht ein holdſeliger Man geweſen. 

Vnd als er ſich in ſeiner letzten Sundt ſolcher Straff gantz 


A wirdig erkente / auch vnuerzagt redete / hat er jedermenigklich / 


vnd jeden inſonderheit / die er in gegenwart oder abweſend ver⸗ 
letzt zuhaben vermeynte vmb Verzeyhung gebetten mit vermel⸗ 
den: Er allein waͤr Vrſacher alles derſelben Inſel Vnfals Der⸗ 
wegen er dann billich allein die Straff auß ſtehn ſollen / mit wel⸗ 
chen Woꝛten vnnd ſeiner groſſen Rewe die er damals erzeygte⸗ 
auch die Feinde: u Mitleyden bewegt woꝛden⸗ vnnd kan in der 
Warheit wol geſagt werden daß ſich das Spꝛichwoꝛt vom Sis 
racuſtamſchen Tyrannen Dioniſten an diſem Emanuel von Sil⸗ 
ua auch wahꝛ ſeyn erzeygt / daß / ehe dann er ſeiner Tyranney abs 
ſtehen vnnd auff dem Pferdt reitten / ehe vom ſelben geſchlaipfft 
werden woͤllen / in dem er biß auff ſein Enthaupten halsſtaͤrug⸗ 
klich verwahꝛt gehabt ſein Haupt warde offentlich auffgeſteckt 
an Fat deß Melchioꝛn Alfonſens / den er ein kle ins zuuoꝛ vm̃ daß 
derſelb deß Koͤnigs Diener ſeyn wollen / auch hinrichten laſſen. 

Nun hat man vnder anderm auff diß gemerckt daß als ine 
deß hingerichten Freundtſchafft / de ſſelben Haupt von dannen 
wegk nemen vnd begraben zulaſſen gebetten er denſelben zu be⸗ 
ſcheydt gegeben gehabt Ja / wann ſein Haupt an die ſtat wurde 
kommen / gleichſam wolt er andeutten / es ſolte nimmermer von 
dannen herunder genommen werden. Alſo weiſſagen biß weilen 
die Leut von jhꝛem eignen Vngluͤck ſelbſt. ; 
Folgendts ſeyndt gleichsfals der Emanuel Sarradas, wel⸗ 


radas / vnd 2s cher / wie obvermeldet / die Inſel zu Capouerde geplůndert ge⸗ 


madoꝛ Vieira / 
werden au 


enthaupt. 


habt / vñ der Amador Vieira, ſo vnderm Tittl eines Kon: Niay: 


7 Bottſchaffters / alle die jhenigen fo jhe jh: Gemüt vertrawet⸗ 


verꝛathen gehabt / auch enthaupt woꝛden vil vnnd allerley hat 
man auffgehangen vnd vil beuoꝛab der Frantzoſen / ſo man vor 
dem Vertrag gefangen gehabt / auff die Galeen ans Rueder ge⸗ 
ſchlagen. Nun hat der Marggraff im Befelch / daß er ſich mit ebts 
ſtem daſelbſt fertig machen vnd mit der Armada gen Cadiz ver⸗ 
fuͤgen ſollen / in dem die Sag gieng / der Koͤnig wolte dip ae 
2 vol 
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volck wider Affricam wenden die Veſten Aracce einnemen / vnd 
villeicht ſich auch etwas mit Algieri vnderfangen / weil man ſol⸗ 
ches zu keiner gelegnern Seit deß gantzen Jars / als eben im Herbſt 
anſtellen kondte. Phd . bebe 

Alſo ließ gedachter Marggraff zur Guardi derſelben In / Johann 15 
fel Terzera den fohann von Vrbina mit 2000, Spanniern / Er pen ve le. 
aber fuhꝛe mit der Armada / vnnd gantzen Vberꝛeſt def Kriegs Spanniern in 
volcks auff die pect in Andaloſien widerumb zu. Darzwiſchen der Inſel Cer⸗ 
dann fo wol in Caſtilien / als Poꝛtugal / dieſer erlangten Victoꝛi dera Ova 
halber groſſe Frewdenfeſt gehalten woꝛden. f 

Wie wol ſolche Frewd ſo groß nit / als deren / ſo es mit Don Fang, Z 
Anthonien hielten / heimliches leidt geweſt / darunder dann vil ia e 
ſich auff die Veſten gedachter Inſel verlaſſend / guter Hoffnung 
waren / der Don Anthonio wuͤrde widerumb durch dieſelb Ge⸗ 
legenheit zum Reich gelangen moͤgen / aber jhnen entfiel dermaſ⸗ 
ſen das Hertz / daß fie alle Grundtueſt einiger Hoffnung nunmehꝛ 
gaͤntzlich verloꝛn ſahen / wiewol vil darunder der meynung noch 
verblieben / daß wan der Don Anthonio den Koͤnig Philippſen 
vberleben ſolte / ſich alsdann die Sachen dermaſſen widerumb 
anſpinnen moͤchten / daß fie noch eins mals jhꝛes Wunſchs gewe⸗ 
ret ſolten werden. 


Dis iſt nun gutwilliger Eeſer / ein kurtze doch ſummariſche / ja wahꝛhaf⸗ 
tige Erzeblung / welcher maſſen in ſo gar kurtzen vnnd wenigen Jaren / das 
Roͤnigkreich Portugal mit Veraͤnderung ſo viler Ronigen / verlurſt ſo vil 
Volcks / vnd Verderben jhꝛes eignen Landes / Bbums vnd Veichtbhumbs / 
wol geſtrafft worden fey. Welchs dann billich andern Prouincien / Canden / 
vnd Köͤnigkreichen / ſo auß eigennutzigkeit vñ vermeſſener Halßſtaͤrꝛigkeit jre 
naturliche erꝛn / die jnen von Gott ſelbſt zugeeignet vnd fuͤrgeſetzt weꝛden / 
nit annemen / dieſelben erkennen / vnd jnen gebuͤrenden ſchuldigen Gehoꝛſam 
leiſten wollen / ein klarer / vnbetrogener Spiegel vnd Exempel ſeyn ſolte. 


Ende deß zehenden vnd letzten Buchs. 


Geburks⸗ 


Beburts E ini vnd kurtze Ber⸗ 
zeychnuß der Koͤnigen auß Poꝛtugall / darauß zuſe⸗ 
hen / wie vnd zu welcher Zeit / diß Land zum Koͤnigkreich / vnd von 


wannenher demſelbigen ſolche Che widerfahꝛen / Nemblich vom 
Kongkreich Caſtilien oder Spanien. 


Ne S ſeyndt der Koͤnigen in Portugal Ge 
W ‘Als burteine Teutſch vñ Pateiniſch vilerley verzeychnet / 
rd in Truck anſdgangen. Darauſz man ſehen kan vnnd 
mas / wie vnd zu welcher Jett ein jeder Koͤntg in Poꝛtu⸗ 
gal woꝛden / vnd wider abgangen iſt. Beil aber von die⸗ 
fern ſo vnderſchfedlich geſchꝛteben / daſz ſelten einer odet zween gleich zu⸗ 
treffen / webche von diſer Materi trattieren / alſo mochte mit diſem Roe 
nigkreich Poꝛtugal vnd deſſelbigen Köntge Sut ceſſton an diſem Ore 
auch beſcheben / das ſetzt man nun zu eines zeden oiler Sach verſtaͤndi⸗ 
gen Srkancnuſd. ; 

Diann ob gleicdwol der Authoꝛ / welcher dieſe Otſtoꝛt hiebey in 
Italtantſcder Spꝛaach beſchriben / dem Hrtege weſen in Portugal als 
Konig Philipp daſſelbig erobert vnd eingenommen / ſelbſt beygewont / 
auc ohn zwetfel daſelbſt gute gelegenhett gehabt / den oꝛdenlichen ſtam⸗ 
men der Koͤnigen zubeſchꝛetben vnd anzudeygen befindet ſich doch eben 
in diſer Hiſtoꝛt / bald im Anfang / folto z. vnd 5. daſd er vil zukurtz von 
dem Koͤntgklichen Stammen / mit ſcdꝛeiben abgebꝛochen hat / alſo daſd 
er vom Anfang deſz Köͤnigkreichs Poꝛtugal / biſs guff Koͤnig Sma⸗ 
nuel den 14. vil derſelbtgen Röntg auſdgelaſſen hat. 

| Dad ob gletczwol diſer Mnchor im dꝛteten Buch / widerumb von 
der Suͤtteſſton der Koͤntgen handlet / geſcbrcdts doch was vnoꝛdenltch / 

Alſo daſz vil det regterenden Konig in Poꝛtugal daſelbſt vberhupfft / 
oder aber durch Vnwiſſenheit vberſehen / weil ſrer nit gedacht woꝛden. 

Der vefaGen iſt ein anderer Mrchor / weldder den Stammen der 

Poꝛtugeſiſchen Konig in derſelbtgen rer eggenen Spꝛaach beſchꝛie⸗ 
ben / nnd hernach verteutſ cht worden / mentgklichen zu Bucem alher 
geſetzt vnd getruckt / wie folgt: 

Mtewol diſer auch nit allerdings denen / ſo in latetniſcher Spꝛa⸗ 

He auſzgangen gleich ſeyen / vnd zueſtimmen moͤcht / das gibt man nun 
den Merſtaͤndtgen zubedencken. Dud ob gleicdwol diſer Muchos kurcz 
hierdurch geht / ſo gefaͤlt er mit doch / vmb der oꝛdenlichen Erzehlung 
willen der Konégen in Poꝛtugal / wie die mit Namen geheiſſen / vnnd 
nagdeinander ans Koͤnigkreich kommen ſeyndt. a 

eff 
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Wieeil dann diſe zwey Koͤntgkreich / als Spannten vnd Poꝛtugal / 
fo vilfaͤltig mit vnd durch Heurath aneinander befreundt / alſo dz Koͤ⸗ 
nig Philipp in Spannten / das Koͤntgkreich von wegen (einer raw 
Mutter / nach Abgang deſz mannlichen Stammens angeſpꝛochen / das 
iſt nun auc bey allen Hoͤlckern der gemeyne Brauch / daſz ein Kinde 
ſeinen Vatter oder Mutter / auch der Vatt er oder Mutter fern Rindt 
erbt / wie auſz nachfolgender kurtzer Verzeychnuſt zuſehen iſt. 


S' hat das Koͤnigkreic) Poꝛtugal ſeinen Anfang genommen / 
Dongefaͤhꝛlicz vmb das cin tauſent / ein hundert vnd zehende Jar / 

auff nachfolgende Bees. Es kam Graff Heinrich von Bothungen 

in Htſpanten / der vbet groſſe Thaten / vnd fuͤhꝛet maͤchtige Krteg wi⸗ 

der die Saratener vnd Vnglaubigen. Deſzhalben Alfonſus Koͤntg in 

Caſttlien oder Spanta bewegt warde / gab jhm fein Tochter mit Na⸗ 

men Tyreſtam zu der Che / vnd gab jhm ern Theyl oe Landes Sar 

lictæ zur Seimſteur / welche Eandſchaff / onder das Koͤnigkreich Poꝛ⸗ Erſter Nönt 
tugal gehoͤꝛet. Defer Braff Hetnt ich zeuget mit ſeiner Lyreſia einen in Ponugal 2 
Sohn / re Namen Alfonſum / vnnd dieſer ward der erſte Ronis inn fonſus. 
Portugal. 


Diſer Alfonſus trange den Pnglaubtgen die Statt Lifbonam 
ab / vnd vber wandt enetner Schlacht fuͤnff Konig / deſzhalben er aud / Janctius / dev 
vnd alle ſeine Nachkommen / fuͤhꝛen tn zren Wappen fuͤnff Schiltlein. ander Konig it 


g ey be Portugal. 
Nach diſem Alfonſo / iſt gefolgt Sanctius der ander Lontg / war⸗ 1 


de von wegen ſetnes Bolen Begiments abgeſetzt / vnnd fein Bruder Al g 8 
fonſus / der dꝛitte Koͤntg worden. gas 
. : , e Samichyß der 
Santi dus oder Sanctius, wirdt Koͤntg / ſtirbt ohn Erben. Pen ote in 
* Poitugal. 


Nad dieſem iſt Alfonſus fein Bruder Konig worden / ſo zuuoꝛ Alfonſus der 
ein Graff von Bologna / diſer hat ſein erſte Semahel von ſich geſtoſ⸗ ont in Pow 
ſen / warumb ſolchs beſchehen / beſich diſe iſtoꝛt / folto 41. tugal. 

Dioniſius der 


Nach dieſem Alfonſo / iſt zum Koͤnigkretch kommen Dionifius, 6. Aonig inpoꝛ 
diſet iſt ein Entckhl geweſt / deſs Koͤntgs Alfonſt von Caſtilten / wel⸗ tugal. 
Her zunoꝛ dem Koͤntg Alfonſo in Portugal ein Tochter verheurahtet 
hac. Es erlangt diſer Ronig Dionifius von ſeinem Sroſdvatter Al⸗ 
fonſo ein ewige Nreyheit vnd Entledigung von allem Tribut / dann es 
ſeyndt die Ronig von Poꝛtugal / biſd auff jn / den Koͤntgen von Taſti⸗ 
lien oder Spanten zinsbar vnd vnderwoꝛffen geweſt. 1 
O ij Auff 


Geburts Lin der Konigen auß Poꝛtugal. 
e Muff vnnd nash diſem Konig Dioniſto / iſt dum Begtment Fors 
tugal. men / Alfonſus der ſibendt. 4 * g 
upon Nach diſem iſt gefolgt Koͤntg Peter. 
gal. Auff deſſen Abletbung iſt gefolgt Koͤnig Perdinand⸗ 
Ferdinand dr g 20244 
Fe 1 5 Nach diſem Ronig Ferdinand iſt gefolgt Konig Johannes / di 
a ig shah ſer iſt ein ſtrettbarer Held gevoe(t / wider die Saracener / hac vil Goh? 
nes der 10. ne hender (ome verlaſſen / onder allen ſeinen Soͤhnen ward Eduardus 
Eduardus der Konig in Poꝛtugal. Diſer Sduardus iſt mit Reieg in Affrica gefal⸗ 
n. Ronig inpoꝛ len / darin vil Staͤtt zu ſeinem Sehoꝛſam vnd sur Cron Poꝛtugal ges 
cg. bꝛacht. Der Authoꝛ welcher diſen Stamm oder Genealog iam ſhꝛet⸗ 
bet / ſagt: Defer Koͤntg Eduardus hab zwey Toͤchtet verlaſſen / die erſt 
mit namen Johanna / ſey dem Koͤntg von Caſtilten vermaͤhlet woꝛ⸗ 
den / die ander Tochter hab Eleanore geheiſſen / dte {ep Keyſer Pridꝛt⸗ 
chen dem dꝛitten verheurahtet worden / von deten Keyſer Maxtmiltan 
primus geboꝛn ſey / Diſes wirdt darumb alhte angezeygt / auffdaſz man 
den Bnderſchted der Seribenten erkennen fol / dann der Auchoꝛ / wel⸗ 
cer dieſe Hiſtoꝛt von Poꝛtugal vnnd Spanta beſchꝛteben hat / ſagt 
folto 39. daſz diſer Ronég Sdnardus der u. hab etn Tochter verlaſſen / 
mit namen Maria / die ſey dem Printzen von Parma Alexander Kare 
neſo verheuraht woꝛden / Dannenher der von Parma ſeinen Anſpꝛacd 
zur Cron Poꝛtugal geſetzt / welcher nun recht hat / das ſetzt man zu et⸗ 
nes jeden verſtaͤndtgen Srkantnuſd. Mun defer Koͤnig Sduardus hat 
binder jhme verlaſſen einen Sohn mit namen Alfonſus / vnnd iſt der 
Alfonſus der zwoͤlfft Koͤnig in Poꝛtugal geweſt. Diſer Alfonſus verltel§ hender (he 
8 8 un me zween Söhne / mit namen Johannes vnnd Smannel / Johannes 
Johannes der kam nach ſenem Vatter zum Beich / aber regtert nit lang / fiel mit et⸗ 
i;. Konig. nem Boſz vnd ſtarbd. aot 
Cason der Malt Noͤntg Johanns folgt Koͤneg Smanuel der 14. Vas diſer 
14. Bong. Konig Emanuel fe ein grols Bewerb mit Schiffart vnnd Handtte⸗ 
rungen angertcht / das gebende Stſtoꝛten allenthalben zuerkennen. 


=  Gndelee Dergenehuals vefs Stammens der Königen von Poꝛ⸗ 
Johannes der tugal / ſeczt der Authoꝛ / Konig Emanuel hab ein Sohn hinder some 
iy Ro nig inn vetlaſſen / mit namen Johannes aber inder Genealogia hat er dꝛey 
Poꝛtugal. Soͤhn verzeycdnet / als Johannem der iſt dem Vatter nachgefolgt / 
vnd it Rona woꝛden / Der ander Sohn Hetnettus rf geiſtlic vnnd 

ein Cardinal woꝛden / der dꝛitte mit namen Eudweg / iſt ledigs ſtands 

lteben / vnd ein Sohn / mit namen Anthont gedeuget. | 

Als nun 


* 
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Als nun Koͤnig Smaumel mit Todt abgangen / ſeczt dieſer Gees: 
bent aber mal / Koͤntg Emanuel hab nut ein Nochter hender share ver 
laſſen / aber in der Genealogia hat cf auch zwey verzeychnet. In diſel: 
Giſtoꝛt im dꝛitten Buch iſt oꝛdentlich verzeychnet / daſz Koͤneg Sma⸗ 
nuel dꝛey Shegemahel gehabt / mit denen er ſechs Soͤhn erzeuget / vnd 
dꝛey Loͤcdter / Die erſte Tochter mit namen Iſabella / ſey dem Key e 
fer Carolo Quinto vermaͤhlt / daruon Koͤntg Philtpp geboꝛen woꝛ⸗ 
den / Darumb vnd anls den Hrſachen Konig Philtpp vnnd ſeine Er 
ben diſz Koͤntgkreich anſprachen. 


Damit aber in diſer Verzeychnuſs oꝛdenlich mit dem Konigh tz 
hen Stammen gehandlet werde / ſo ſagt der Authoꝛ / daſd Rontg Jo⸗ 
hann der 19. der hat ein Sohn met namen Alfonſus hinder jhme ver⸗ 
laſſen / welcher gleich wol zum Begiment en Poꝛtugal kommen / aber 
nit Rontg woꝛden / ſonder ein Nuͤrſtenſtand gefuͤhꝛt / vnd alſo mit L ode 
abgangen / ſein Shegema hel groſd ſchwanger hinder zhme verlaſſen / Ses Mion 5 
welcher Seſtalt / beſtge diſe Otſtoꝛt folto 40. welche hernach den Ko⸗ 16. Ronigin : 
nig Sidaſttan bo od alſo der 16. Koͤntg in Poꝛtugal woꝛden. Poꝛtugal. 


Sie nun Koͤntg Sebaſtian hauſtgehalten / vnd bey zo. Jaren 
alt woꝛden / was er auch fire er baͤrmlichen Todts verſchteden / das gtbe 
diſe getruckte Hiſtoꝛt im andern Buch znerkennen. 


Nach diſem Konig Sebaſtian iſt Heinrich / ſo geiſtlicd ond ein de mich der i 
Cardinal geweſt / zum Regiment vnd Koͤntgklighen Gade kommen / 
welder in ſernem hoͤchſten Alter die Cron Portugal erlangt / vnnd ein 
kleine Zeit gelebt / aucd ohne Erben abgangen. | 


tewetl dann nun von Koͤntgklichem Namen vnd Stammen / 
diſes Roͤnigkretchs Portugal der rechten Eint nach / ntemandt ver han⸗ Philippus der 
den / Alſo iſt Roͤntg Philtpp in Hiſpanien / vtlleicht durch anſchickung 18. Rom inn 
Hottes Ruͤrſichtigkett / zu diſem Koͤntgkreic) Poꝛtugal kommen / wie Boe 
aber ſolches alles zugangen / das gebt diſe Otſtoꝛt oꝛdenlich zuerkennen / 
dahin der Lefer gewiſen ſeyn wolle. pee 


Ende der Geburtslings 
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CON ATVS DII FOR 
T VNANT. 


Wo Weißheit iſt vnd guter Raht / Dann es was hoch erhaben iſt 
Da folget Wolfart mit der That / Vmbſtüͤrtzen kan in kurtzer Friſt / 
Vnd kan / was nidꝛig iſt auff Erden / Deß magſt du nemen zum Bericht 
Verhoffentlich erhoͤhet werden: Die gegenwertigen Geſchicht / 
Wer aber ſich vertrawt dem Glück / Wie bald ein Sachen vnbedacht 
Der mag gewarten ſeiner Ouͤck / Ein groſſen Schaden hat gebꝛacht. 


Van oe ae 
916 


— 


3 


1 0 0 alk Oh ade 0 90 5 ed Fant 
A A, AU AV AV I DW 
FFöVůwwñ DEG. 


Bedꝛuckt in der Nuͤrſtlichen 


Hauptſtatt Nuͤnchen / bey Adam Berg. An S. An⸗ 
nen Tag / auff welchen Tag auch die Spaniſche Ar⸗ 
mada Ano 82. den Don Anthonten vnd die Fran⸗ 
tzoſen / n den Inſeln Tertzeras geſchlagen / vnd diſes 
Werck in Teutſche Spꝛaach gefertigt vnd vol⸗ 
lendet woꝛden. Den 26. Julij. Anno 
M. D. L XXXIX. 


tt Boͤmiſcder RevferliGer Mayeſtat Freyhett / 
nit nachzudꝛucken. 
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